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Domkapitular Br. Franz Kià ApeHi.

Der „Deutinger-Beiträge" jüngsten Band wollen wir der 
Öffentlichkeit nicht übergeben, ohne des Mannes zu gedenken, der 
die Herausgabe desselben noch wesentlich gefördert und als der 
zweite Begründer der vom Dompropst Dr. Martin von Deutinger 
begonnenen und ihm nachbenannten „Beiträge zur Geschichte des 
Erzbistums München und Freising" zu gelten hat, des

HoDwmdigsten Herrn Domkapitulars und erMWfliUen 
geistWen Rates

Dr.theol. Mvsn? Sitton Spèchi.
Die öffentlichen Nachrufe, die ihm bei seinem am 20. Februar 

1908 erfolgten Ableben geworden, feierten ihn vor allem als den 
Mann von umfassender wissenschaftlicher Bildung. Schon bald 
nachdem Specht im I. 1866 die Münchener Universität bezogen 
hatte und hier Geist und Fähigkeiten frei betätigen konnte, trat 
feine Vorliebe für die gelehrten Studien zutage, zunächst inner
halb jener Disziplin, welche ihm die Grundlage für seinen zu
künftigen Beruf als Priester bieten sollte. Noch als Alumnus 
des Collegium Georgianum löste er (1869) die theologische Preis
frage der Münchener Alma Mater „Der exegetische Stand
punkt des Theodor von Mopsueste und Theodore! 
von Kyros in Auslegung messianischer Weissagungen" 
(München 1871), und wurde auf Grund derselben im Jahre 1871 rite 
zum Doctor s. theologiae promoviert. Zehn Jahre später sehen 
wir Specht auf geschichts-pädagogischem Gebiete tätig. Im Jahre 
1883 löste er die Preisaufgabe der historischen Kommission bei der 
K. Bayerischen Akademie der Wissenschaften in München und errang



IV Domkapitular Dr. Franz Anton Specht.

mit seiner „Geschichte des Unterrichtswesens in Deutsch
land" (Stuttgart 1885) den großen Preis der Akademie von 4000 Mk. 
Seine Majestät König Ludwig II., welcher die Widmung des ge
nannten Werkes anzunehmen geruhte, ernannte den Verfasser am 
12. Dezember 1884 zum Ehrenkanonikus bei St. Kajetan dahier. Seine 
Wirksamkeit als Religionslehrer an der städtischen Handelsschule 
und am K. Aealgymnasium in München brachte Specht der prak
tischen Pädagogik näher. Einem literarischen Niederschlag der
selben begegnen wir in den beiden Schriften: „Kleine Kirchen
geschichte für kath. Volksschulen" (München 1875) und 
„Biblische Geschichte und Lehre" (2Bde.Regensburg 1879). 
Immer mehr wendete nun Dr. Specht sein Interesse der Kultur
geschichte zu, wofür das Werklein „Gastmähler und Trink
gelage bei den Deutschen" (Stuttgart 1887) und eine breit 
angelegte Materiensammlung zur Geschichte seiuer 
Vaterstadt München zeugen. Wie er selbst die Wissenschaft 
liebte, so suchte er Wissen zu verbreiten. Das literarische Lieb
lingskind seiner letzten Lebensjahre bildeten die seit 1854 unter
brochenen, 1901 von ihm wieder aufgenommenen „Deuting er-Bei- 
t r ä g e". Bis zum 10. Bande hatte er sie gefördert, ben 12. Band 
wollte er, wie er sagte, „noch erleben". Mitten in der Vorberei
tung des vorliegenden 11. Bandes begriffen, entglitt die Feder 
seiner im Tod erstarrenden Hand. Spechts nachgelassene Bücherei 
spiegelt sein allseitig-wissenschaftliches Interesse; auf dem Gebiete 
der Kulturgeschichte ist es in die Tiefen gründlicher Gelehrsamkeit 
eingedrungen. Seine Geschichte des Nnterrichtswesens aber hat 
Spechts Namen den weitesten literarischen Kreisen bekannt gemacht. 
Als ein Buch von bleibendem Werte wird es ihm ein dauerndes, 
ehrenvolles Andenken sichern. R. I. P.
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Vorwort.
Schon als Student beschäftigte sich der Verfasser vorliegender 

Arbeit mit der Kunde unserer Kirchenglocken. Mit den Jahren 
wuchs sein Interesse daran und hat sich nun zu einer Statistik 
der Glocken des Erzbistums München und Freising verdichtet nicht 
ohne kräftige Unterstützung vonseiten des hochwürdigsten Ordi
nariats sowohl als vonseiten des Diözesanklerus, vieler Herren 
Lehrer und Studenten. Wenn trotzdem nicht alle Lücken aus
gefüllt werden konnten und wenn insbesondere so manche rätsel
hafte Glockeninschrift der Lösung oder einer besseren Lesung harrt, 
so liegt das begründet in dem weitgeftreckteu Arbeitsgebiet, das 
eine persönliche Augenscheinnahme durch Fachleute für jeden 
Einzelfall ausschloß. Meine Glockenstatistik soll zunächst eine Vor
arbeit und einen Beitrag zu einer Neuausgabe der Mayer—Wester- 
mayer'schen „Statistischen Beschreibung des Erzbisthums München- 
Freising" darstellen. Vielleicht daß sie nebenher in weiteren 
Schichten des Volkes Sinn und Liebe für unsere altehrwürdigen 
Kirchenglocken weckt! Denn Glockenklänge sind Lebensmusik, Glocken
inschriften ein Stück Volksgeschichte, die Glocken selber nicht selten 
die Zeugen kunstfertiger Meisterhände.

Was die Ordnung des Stoffes betrifft, so schloß ich mich 
der gegenwärtigen Dekanats- und Pfarreinteilung unserer Diözese 
nach dem Diözesan-Schematismus und in den Filial- und Neben
kirchen der eben erwähnten Statistischen Beschreibung des Erz
bistums München—Freising aufs engste an. Wegen des Glocken
gewichtes sei bemerkt, daß der alte bayerische Zentner um 
12 T mehr wog als der neue. War das Gewicht nicht ohnehin 
bekannt, so wurde es freilich nur ungefähr nach dem Durchmesser 
bezw. nach der Formel d2 X 0,0213 berechnet. Auch die An
gaben über Glockenstimmung zeigen Unterschiede, da unsere so
genannte Normalstimmung von der alten Stimmung um einen 
halben Ton differiert.

Allen, die mich bei meiner Arbeit unterstützt haben, sei freu
diger und geziemender Dank gesagt!

Eggstätt b. Rosenheim, Pfingsten 1913.

Der Verfasser.



Abkürzungen.
Pf. = Pfarrei; Pfk. = Pfarrkirche; Expk. — Expositurkirche; F. — Filiale; 
Fk. — Filialkirche; Nk. — Nebenkirche; Kp. = Kapelle; Schloßkp. = Schloß- 
kapelle; Gg. — Gegossen; M.-W. — Maper-Westermayer, Statistische Be
schreibung des Erzbisthums München—Freising. 3 Bde. München und Regens

burg 1874-1884.



2422211271211

Seite
1. Dekanat Abens................................... ................. 1—7
2. Aibling................................... ................. 8-21
3. Berchtesgaden...................... ................. 22—26
4. // Dachau .............................. ................. 26—37
5. f/ Dorfen................................... ................. 37-46
6. Egenhofen .......................... .... 47—58
7. Erding................................... ................. 58—73
8. Freising.............................. ................. 73-88
9. Gars .....................  . . . ..... 88-96

10. ff Gündelkofen.......................... ................. 96-104
11. Höslwang.............................. ......................104—114
12. 77 Landshut.............................. ..................... 115—131
13. Stadt Landshut.............................. ......................131—138
14. Dekanat Laufen................................... ..................... 138—144
15. Miesbach.............................. ..................... 144-152
16. 7/ Mühldorf.............................. ......................152—172
17. ff München.............................. ......................173-187
18. Stadt München.......................... .... ................. 187—209
19. Dekanat Oberbergkirchen................. ................. 209-220
20. ff Oberföhring . ...................... ..... 221—230
21. 7/ Peterskirchen...................... ................. 230—242
22. // Reichenhall.......................... ................. 242—245
23. Rosenheim.......................... ................. 245—263
24. // Rottenbuch .......................... ................. 263—269
25. Scheyern .............................. ................. 269—277
26. Schwaben .......................... ................. 277-288
27. 77 Sittenbach.......................... ................. 288—296



28. Dekanat Sölhuben...................................................... 296—302
29. „ Steinhöring................................................. 302-313
30. „ Tegernsee.........................................................313—323
31. „ Teisendorf................................................. 323—330
32. „ Tittmoning................................................. 330—337
33. „ Tölz . /..................................................... 337—344
34. „ Traunstein................................................. 344—359
35. „ Velden.......................................................... 359—367
36. „ Wasserburg................................................. 367—376
37. „ Werdenfels................................................ 376-380
38. „ Wolfratshausen........................................ 380—391
Nachträge und Ergänzungen .......................... 392—399 u. 494
Zusammenstellung der Glockengießer ................. 400—493
Alphabetisches Ortsregister........................................... 495—515

Abvttdimgen.
Inschrift auf der kleinen Glocke in Einsbach v. I. 1436.
St. Korbiniansglocke von Freising v. I. 1724.
Inschrift auf der Glocke von Hermannskirchen, Pf. Holzhausen 

bei Landshut.
Inschrift auf der Glocke in der Frauen- oder Engelkapelle bei 

St. Martin in Landshut.
Zweite Glocke der Stadtpfarrkirche in Mühldorf v. I. 1420.
Glocke von Gilching, Dek. München. Um d. J. 1180.
Inschrift auf der Glocke von Gilching ca. 1180.
Inschrift auf der Glocke zu Iggensbach (Diözese Passau) v. I. 1144.
Salveglocke in der Domkirche zu München v. I. 1490.
Inschrift auf der Glocke zu Kirchstätt, Pf. Schnaitsee.
Große Glocke der Stadtpfarrkirche in Wasserburg v. I. 1473.
Alte Glocke von Neufahrn, Pf. Schäftlarn, Dek. Wolfratshausen.



1. Dekanat Mens.
1. Pf. Abens.

Pfk. Abens. 3 Glocken. 1. Ton g, ca. 12 Ztr. schwer, 
gegossen 1628 von Bartholomäus Wengle in München ; 2. gg. 1681 von 
Christoph Ferd. Hueber in Landshut; 3. mit der Inschrift: 1434 
fudit me magister Johannes civis norimberge.

Nk. Gundeltshausen. 2 kleine Glocken ohne alle Inschrift.
Nk. Hirnkirchen. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1828 

von Ant. Pletl in Augsburg, die kleinere (486 K schwer) 1900 
von Ulrich Kortler in München.

Nk. Piedendorf. 2 Glocken, gg. 1858 von Jos. Ferd. 
Paskolini in Ingolstadt.

2. Pf. Attenkirchen.
Pfk. Attenkirchen. 3 Glocken, gg. 1848 mit den Tönen 

f-as-b im Gewichte von ungefähr 12, 7 und 4 Ztr. durch Jos. 
Ferd. Paskolini in Ingolstadt. Die zweite Glocke wurde i. I. 
1867 von Eduard Becker in Ingolstadt umgg.

Nk. Hettenkirchen. 2 alte Glocken mit unleserlicher Auf
schrift (D.-B. Bd. I, S. 7). Der pfarramtliche Bericht sagt: „Die 
Inschriften in Hettenkirchen sind und bleiben unleserlich; die Glocken 
werden in einigen Jahren sicher entfernt."

Nk. Wimpasing. 2 Glocken, 154 und 80 Ä schwer mit 
den Tönen es und tis, gg. 1867 von Ed. Becker in Ingolstadt.

Fk. Aiglsdorf. 2 Glocken. Die größere ca. 6 Ztr. 
schwer mit Ton d goß Otto Spannagl 1883 in Landshut; die 
kleinere zu ca. 4 Ztr. (mit der Aufschrift: „Nik. Eigenhauser 
Gutthä") i. I. 1763 Karl Gottlieb Hancke in Landshut.

Fk. Verghaselbach. 2 Glocken (c und es zu etwa 3 und 
2 Ztr.), gg. 1869 von Eduard Becker in Ingolstadt.

Fk. Figlsdorf. 2 Glocken, ca. 8 und 5| Ztr. schwer, 
gg. 1639 von Barthol. Wengle in München. Inschrift: Zu

Beiträge XI. (N. F. V.) 1
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Gottes Lob’ Ehr’ u. Preis goss mich Bartholomäus Wengie 
in München mit Fleis 1639. Diese Glocken kamen 1882 von 
Nandlstadt hieher. Die älteste Glocke v. I. 1340, welche die 
D.-B. Bd. I, S. 7 erwähnt, ist nicht mehr vorhanden.

3. Pf. Haag an der Amper.
Pfk. Haag a. d. A. 3 Glocken. 1. Ton a, Gewicht ca. 

10 Ztr , gg. 1780 von Joseph Ignaz Daller in München mit der 
Inschrift: Ex liberalitate Hiro : Mariae C. de Loderon. 2. Ton c, 
Gewicht ca. 7 Ztr., gg. von dem Vorigen 1779. 3. Ton e, Ge
wicht ca. 5 Ztr., gg. von dem gleichen 1778.

Fk. Untermarchenbach. 2 Glocken. Die größere hat 
Ton c und ca. 5 Ztr. Gewicht und trägt in gotischen Minuskeln 
die Inschrift: anno . dni. m . v° . xx . (1520) jar gos mich 
hanns graf in den ern der jvnkfrav maria. Die kleinere mit 
Ton es und ca. 3| Ztr. Gewicht ist 1690 von Joh. Heinrich 
Holtz in Landshut gg.

4. Pf. Inkofen.
Pfk. Bergen. 3 Glocken. 1. ca. 8 Ztr. schwer, gg. 1752 

von Johann Peter Gras in Landshut. 2. ca. 6| Ztr. Gewicht, 
gg. 1693 von Paul Kopp in München; im Ton sind die beiden 
fast gleich (a). Die 3. Glocke (Ton e, Gewicht ca. 4 Ztr.) gg. 
von Joseph Stern in Landshut. Neues Geläute steht in Aussicht.

Nachtrag. Hieher goß Johann Hahn in Landshut t. 1.1905 
4 neue Glocken in der Stimmung f-as-b-c und mit einem Gewichte 
von 1400, 850, 625 und 425 T. Die alten Glocken wogen 20 Ztr. 
73 W.

Nk. Mittermarchenbach. 2 ganz kleine Glocken mit den 
Tönen f und h; eine davon i. I. 1861 umgg.

Nk. Sixthaselb ach. 2 Glocken. 1. Ton a, ca.
Ztr. schwer, gg. 1847 von Joseph Ferd. Paskolini in Ingol

stadt. 2. Ton c, Gewicht ca. 3 Ztr., gg. 1859 von Karl Ditsch 
in Landshut. (Nach Attest vom 16. Juli 1847 sind beide Glocken 
am selben Tage vom Bischof Georg in Eichstätt geweiht worden. 
Die zweite war also i. I. 1859 bereits umgg. worden.)

Fk. Inkofen. 3 Glocken mit der Stimmung f, a, c, 1472, 
738'/8 und 413 T schwer, gg. 1870 von Joseph Bachmair in
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Erding (Nr. 105, 6 und 7). Die 3 alten Glocken, welche abgegeben 
wurden, wogen zusammen 1567 ff.

Fk. Feldkirchen, Diese dreischiffige gotische Kirche hat 
ein altes Geläute von 4 Glocken. 1. Die größere Glocke mit 
95 cm Durchmesser, ca. 9 Ztr. Gewicht, Ton gis, trügt zweimal 
das Bild der Muttergottes in schöner Darstellung. Über dem einen 
befindet sich der Name des Gießers „* maister * andre über 
dem andern die Jahreszahl 1421. 2. Die nächste Glocke mit 
92 cm Durchmesser, Ton h und ca. 8 Ztr. Gewicht trägt in 
gotischen Minuskeln die Inschrift: ff o . rex . glorie . veni . 
cum . pace . anno . domini . m . cccc . 1 xxx v . jar (1485). 
Ferner sind auf ihr zu sehen die sehr zierlichen Bildnisse: Christus 
am Kreuze, Maria und Johannes. 3. Die 3. Glocke ist ohne 
alle Inschrift und Verzierung; Durchmesser 72 cm; Gewicht ca. 
5 Ztr., Ton c; ist wohl älter als die beiden vorhergehenden. 
4. Die vierte ist die älteste, und trägt in Majuskeln die Namen 
der 4 Evangelisten: Johanes . Lucas . Marcus . Matheus. Durch
messer 62 cm ; Gewicht ca. 2'/3 Ztr., Ton e.

Fk. Kirchamper. 2 Glocken. 1. ca. 5 Ztr. schwer mit Ton 
dis, ist gg. 1570 von Wolfgang Steger in München. 2. ca. 2l/3 Ztr., 
Ton fis, ist ohne Inschrift und wahrscheinlich mit der ersten gleichalterig.

5. Pf. Kirchdorf an der Amper.
Pfk. Kirchdorf a. d. A. 3 Glocken mit den Tönen es-g-b 

(2363, 1109 und 705 ff schwer), gg. 1902 von Ant. Jos. Bach- 
mair in Erding. Bei dem Brande am 5. April 1901 schmolzen 
die alten drei Glocken, deren älteste nach der D.-B. Bd. 1, S. 12 
aus dem Jahre 1630 stammte. Das geschmolzene Metall (von 
den Glockengießern „Gekrätze" genannt) wog noch 1134 ff.

Nk. Hirschbach. 2 Glocken. Die größere — sehr schwer 
zu besichtigen — trägt in gotischen Minuskeln folgende Inschrift: 
in r i (Jesus nazarenvs rex iudaeorum) anno dui m cccc ixxxx 
iar (?) (also 1490, nicht 1400, wie die D.-B. Bd. I, S. 13 
angibt) ; die zweite Glocke ist ohne Inschrift.

Nk. Nörting. 2 Glocken, ais und cis stimmend im Ge
wichte von 669 und 414 ff, gg. 1891 von Ant. Jos. Bachmair in 
Erding (Nr. 227 und 228). Die alten Glocken, 320 und 226 ff 
wiegend, waren von Hübinger in München i. I. 1834 gg. (D.-B.

1*
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Bd. I, S. 13), und (nach einer Rechnung im Pfarrarchiv) geweiht 
am 30. Juni 1835 zu Ehren der hl. Katharina und Margaretha.

Fk. Ampertshausen. 2 Glocken mit den Tönen ais 
und cis, gg. 1828 von Wolfgang Hübinger in München, ca. 6 
und 4 Ztr. schwer, kamen um 1881 von Paunzhausen hieher, von 
Glockengießer Bachmair in Erding um 1000 abgegeben. Die 
2 früheren Glöcklein wogen 235 ff, wovon das ältere aus dem 
Jahre 1692 stammte.

Fk. Aufham. 2 Glocken. Die größere im Ton a wurde 
1638 von Barth. Wengle in München, die kleinere i. I. 1868 
von Jos. Bachmair in Erding umgg. (104f ff, Ton h).

Nachtrag. Hieher goß Ant. Jos. Bachmair in Erding i. I. 
1905 zwei neue Glocken (g-a) im Gewichte von 1160 und 866 ff 
(Nr. 497 und 498). Die zwei alten Glocken wogen 143 und 
117 ff (neues Gew.). Die kleinere gab Bachmair in die Filial
kirche Siggenhofen, Pf. Forstinning, Dek. Schwaben.

Fk. Güntersdorf. 2 Glocken. Die erstere, ca. 3 Ztr. schwer 
mit dem Tone g, ist 1860 von Jos. Ferd. Pascolini in Ingol
stadt gg., die kleinere (ca. 1 Ztr., Ton c) ist ohne jegliche In
schrift.

Nk. Dietersdorf. 2 Glocken, 71| und 50| ff schwer mit 
den Tönen c und d, 1891 von Ant. Jos. Bachmair in Erding umgg.

Fk. Jägersdorf. 2 Glocken int Gewichte von 590 und 
360 ff (h-f), gg. von Ulrich Kortler in München, und zivar die 
größere 1883, die kleinere 1882 (nach dem amtlichen Berichte 1878). 
Die alten Glocken stammten nach der D.-B. Ld. I, S. 13 aus 
dem Jahre 1764.

Fk. Palzing. 2 Glocken, 591 und 360 ff schwer, h-d 
stimmend, gg. 1891 von Ant. Jos. Bachmair in Erding (Nr. 216 
und 217). Die alten Glocken hatten ein Gewicht von 334 und 
230 ff.

6. Pf. Nandlstadt.
Pfk. Nandlstadt. 4 Glocken in der Stimmung es

as - b - c. Die erste und die zwei kleineren sind gg. 1882 
von Ulrich Kortler in München. Die zweite goß i. I. 1762 Karl 
Gottlieb Hancke in Landshut. Gewicht: 2238 ff, ca. 1200 ff, 
740 ff und 500 ff. Zufolge einer Inschrift auf der größeren sind
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die 3 neuen Glocken ein Geschenk des Dekans und Pfarrers Philipp 
Leidig von Nandlstadt (f 14. Februar 1903). I. I. 1904 wurde 
auch die zweite Glocke vom Jahre 1762 von Ulrich Kortler in 
München auf 1400 K mit Ton g umgg.

7. Pf. Obermarchenbach.
Pfk. Obermarchenbach. 2 Glocken. Die größere etwa 

6 Ztr. schwer mit Ton a trägt in gotischen Minuskeln fol
gende Inschrift: anno dni 1519 gos(s) mich haus graf in der 
e(h)r der heiligen jvngfraven marie, amen. Die kleinere (cis), 
ca. 3 Ztr. wiegend, hat die Aufschrift: Gott und dem hei
ligen Kreuz zu Ehren hat Bernhard Ernst diese Glocken 
gossen 1632 (in München). Die Kirche zu Obermarchenbach ist 
dem hl. Kreuz geweiht.

8. Pf. Reichertshausen bei Freising.
Pfk. Reichertshausen. 3 Glocken. Die erste und zweite 

sind 1882 von Ulrich Kortler in München gg. und 940 und 500 u 
schwer. Die kleinere trägt die Inschrift: Contra ignem, morbos, 
mala cuncta tuere precantes. Die dritte Glocke, ca. 3 Ztr. wie
gend, ist gg. 1778 von Jos. Ignaz Daller in München. Die 
Stimmung des Geläutes b-c-d ist nicht rein. Die in der D.-B. 
Bd. 1, S. 18 erwähnte Glocke aus dem Anfang des 16. Jahr
hunderts von Huber in Au, welche — wenn richtig angegeben — 
in Hinsicht auf den Gießer und Gußort merkwürdig gewesen wäre, 
wurde leider 1882 eingeschmolzen.

Fk. Pfetrach. 2 Glocken, ca. 2 und 1 */t Ztr. schwer, gg. 
1833 von Anton Bletl in Augsburg.

9. Pf. Schweitenkirchen.
Pfk. Schweitenkirchen. 3 Glocken, es-as-b stimmend 

und ca. 21, 10 und 6 Ztr. schwer (Gesamtgewicht 3656 # à 
1 JI 50 ^), gg. 1881 von Ulrich Kortler in München. Von den 
3 alten Glocken war nach der D.-B. Bd. I, S. 20 die erste 1695 
von Paul Kopp in München, eine andere von Ulrich von Rosen 
1454 (?) gg., die dritte — ohne Inschrift — ist wahrscheinlich 
mit der zweiten gleich alt. Sie wogen nur 1336 T und wurden 
um 2060 JI vom Gießer angenommen.
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Nk. Hirschhausen. 2 Glocken v. I. 1841 (D.-B. Bd. I, 
S. 21). Sie scheinen i. I. 1881 in 2 Glocken zu 384 und 
125 L (as-cis) von Ulrich Kortler in München umgg. worden zu 
sein (Nr. 80 und 84 seines Verzeichnisses).

Exp. Dürnzhausen.
Expk Dürnzhausen. 3 Glocken. Die erste trägt die 

dem Sinne nach teilweise ergänzte Inschrift in gotischen Mi
nuskeln: o rex glorie veni cvm pace anno dui 1451 (die 
Jahreszahl wahrscheinlich in Buchstaben). Die zweite ist 1693 von 
Paulus Kopp in München gg. Die dritte — die älteste — 
trägt das Bild des Kirchenpatrones St. Georg mit der gleichen 
Umschrift wie die erste, aber mit der Jahreszahl in cccc x 1 ii 
(1442). Als Töne werden im Berichte angegeben: d, g, b. — 
Diese Glocken wurden i. I. 1904 durch neue ersetzt, indem Ulrich 
Kortler in München 3 neue Glocken goß im Gewichte von 1004, 
493 und 284 Ä mit den Tönen as-c-es.

Nk. Preinerszell. 2 Glocken, f-a. Die größere ist 1680 
von Jos. Ignaz Ernst in München, die kleinere 1853 von Ant. 
Hübinger in München gg.

Exp. Sünzhausen.
Expk. Sünzhausen. 2 Glocken im Gewichte von ca. 5 

und 2 Ztr. mit den Tönen c-e, gg. 1873 von Eduard Becker 
in Ingolstadt. Die in der D.-B. Bd. I, S. 21 angegebenen alten 
Glocken waren gg. von Jos. Ignaz Daller in München, und zwar 
die größere 1774, die kleinere 1786.

Fk. Holzhausen. 2 Glocken, 1873 von Eduard Becker in 
Ingolstadt gg.

10. Pf. Wolfersdorf.
Pfk. Wolfersdorf. 3 Glocken, fis-b-cis stimmend im 

Gewichte von 1278, 657 und 375 T, gg. 1869 von Anton 
Oberascher in Reichenhall (Nr. 249—251). Sie kosteten 3828 
Die zwei alten Glocken wogen nur 205 und 127 T.

Nk. Oberhaindlfing. 2 Glocken, die erstere, etwa 5 Ztr. 
wiegend, ist gg. 1697 von Heinrich Holtz in Landshut. Die
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Majuskelinschrift der zweiten Glocke ist unleserlich (vielleicht um 
1300 gg.). Sie wiegt etwa 2| Ztr.

11. Pf. Zolling.
Pfk. Zolling. 3 Glocken, gg. 1852 von Jos. Ferd. Pas- 

kolini in Ingolstadt stimmen d-g-h, und haben ein Gewicht 
von ca. 25, 11 und 6 Ztr.

Nk. Flitzing. 2 kleine Glocken von Jos. Ferd. Paskolini 
in Ingolstadt gg., die größere 1853, die kleinere 1855.

Nk. Oberzolling. 2 Glocken. Die größere, in der Höhe 
fast gleich mit dem Durchmesser (42 zu 45 cm), hat keinerlei In
schrift, und dürfte sehr alt sein. Die kleinere ist gg. 1852 von 
Jos. Ferd. Paskolini in Ingolstadt.

Nk. Thann. 2 kleine Glocken. Nach Bericht trägt die erste 
mit Ton a die Inschrift: Sixtus Steger Monachii faciebat 1598, 
die zweite mit Ton c die Umschrift: Ave Maria, gratia plena, 
Dominus tecum . 1597. Beide Glocken stammen offenbar von dem 
gleichen Gießer. Gewicht ca. 90 und 70 K. Die Jahrzahl 1509 
in der D.-B Bd. I, S. 27 ist wohl unrichtig.

Fk. Gerlhausen. 2 Glocken, ca. 3 und 1^ Ztr. schwer 
mit den Tönen d-a, sind gg. von Joh. Adam Weiß in München, 
die größere davon 1840, die kleinere 1838.

Fk. Hartshausen. 2 Glocken, ca. 3| und 2 Ztr. schwer 
mit den Tönen g und h. Die größere trägt die Inschrift in 
gotischen Minuskeln: anno dni m f cccc f x i v (1414) zu 
eren sand andre . pavlvs. Dieser Paulus ist kein anderer, 
als der „Meister Pauls," von dem noch mehrere Glocken in 
unserer Erzdiözese z. B. eine in der Frauenkirche zu München sich 
befinden. Die kleinere Glocke trägt die Aufschrift: o rex glorie 
veni cvm pace . anno dni ni f cccc -f iv . (1404). Die In
schrift ist schwer leserlich. Wahrscheinlich ist die Glocke vom selben 
Gießer wie die vorige und aus demselben Jahre.

Fk. Thonhausen. 2 Glocken, 3| und 1| Ztr. wiegend 
mit den Tönen f und c. Die größere ist gg. „anno LXV“ (1565) 
von Wolfgang Steger in München, die kleinere 1754 von Peter 
Gras in Landshut.
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2. Dekanat 0

1. Pf. Aibling.
Pfk. in Bad Aibling. 6 Glocken, h-e-gis-h-d-e stim

mend und 46, c. 24, c. 15, c. 9 Ztr., 329 und 254 T wiegend. 
Die größte Glocke ist gg. 1894 von Ulrich Kortler in München, 
und wie die Inschrift auf derselben besagt: „Unter der Vormund
schaft für Josef Graf von Arco-Zinneberg zu Ehren der seligsten 
Jungfrau Maria und des hl. Josef gestiftet von Konrad Graf 
von Preysing-Lichtenegg-Moos." Auf der anderen Seite stehen die 
Namen: Pfarrer K. W. Kaiser, kgl. Distriktsschulinspektor, Bürger
meister Fr. Tav. Wild, Bierbrauereibesitzer, Kirchenpfleger Martin 
Rafchbichler, Schmidmeister. Oben steht: Vox Domini in virtute, 
vox Domini in magnificentia Ps. 28, 4. Die zweite Glocke gg. 
von Bernhard Ernst in München 1668 kostete 1200 fl., wozu 
die Filialkirche Ellmosen 400 fL beisteuern mußte (Obb. Archiv, 
XVIII, 77). Die dritte Glocke ist von dem gleichen Gießer 1638 
gg., die vierte von Leonhard Keller in München 1518, die 
beiden kleinen 1879 von Ant. Jos. Bachmair in Erding (Nr. 79 
und 80). Die 2 alten abgegebenen Glocken wogen 446 und 207 $. 
die letztere war wohl die i. I. 1665 von Bernh. Ernst gegossene, 
welche im Obb. Archiv, Bd. XVIII, S. 76/77 erwähnt wird.

St. Sebastians- oder Marktkirche. 2 Glocken. Die schwer 
leserliche, in gotischen Minuskeln dargestellte Inschrift lautet: 
da pacem domine in diebus nostris quia non est alius anno 
domini m cccc 1 xxxx un (1494). Außerdem scheint sich auf 
der Glocke ein Wappen zu befinden, unter welchem steht: iohannes 
abbas held. (Johann Held war Abt von Nott am Inn, P 1497 ; 
vielleicht kam die Glocke von Stott hieher). Die zweite Glocke 
hat gleichfalls gotische Minuskeln: ave maria gratia plena 
dominvs tecvm anno m cccc . . . (Das Übrige ist nach dem 
Berichte unleserlich.)

Fk. Ellmosen. 4 Glocken mit den Tönen g - b - c - es 
und einem beiläufigen Gewichte von 12 und 8 Ztr., 488 T und 
ca. 250 Die erste ist gg. von Bernhard Ernst in München 
1655, die zweite (im Obb. Arch. XVIII. S. 93 als eine Glocke 
mit gotischer Minuskelinschrift erwähnt) wurde 1844 von Wolfg.
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Hübinger in München umgg., die dritte, 1894 eingefügt, wurde 
von Ulrich Kortler in München gg., die vierte ist von Bernhard 
Ernst aus dem Jahre 1643.

Wallfahrtsk. Thann im Walde. 2 Glocken, g und gis, ca. 
200 und 180 M schwer. Die erstere ist gg. 1745 von A. B. Ernst 
in München, die zweite 1714 von I. M. Langenegger in München.

Fk. Willing. 4 Glocken mit den Tönen f -a-c-f. Die 
größere ca. 16 Ztr. wiegend, ist gg. 1763 von Lorenz Kraus in 
München, die zweite 809 $ schwer, (wie die vierte) von Ant. Jos. 
Bachmair in Erding 1879, die dritte, ca. 5 Ztr. schwer, von 
Wolfg. Steger in München 1613, die vierte wiegt 210 ft, 
und ist aus freiwilligen Beiträgen der Kirchengemeinde Willing 
beschafft worden, während die zweite als ihre Stifter Pankraz und 
Monika Holzmann nennt. (Eine an Glockengießer Bachmair- 
Erding abgegebene Glocke zu 454 # war 1735 von A. B. Ernst 
in München gg.)

Fk. Westerham. 3 kleine Glocken, cis-e-fis, 415, 211 
und ca. 125 T schwer. Die beiden ersten sind 1844 von Ant. 
Oberascher in Reichenhall gg., die dritte ist ohne Inschrift.

Fk. Mietraching. 3 Glocken. Die erste, ca. 8 Ztr. schwer 
mit Ton gis, ist gg. 1754 von A. B. Ernst in München. Die 
beiden anderen zu ungefähr 4 und 3£ Ztr. mit den Tönen es 
und c tragen in gotischen Minuskeln geschriebene Inschriften. 
Auf der ersteren ist lesbar: ave maria gratia plena dominvs 
tecum. Die Jahrzahl deutet auf den Anfang des 16. Jahrhunderts.

2. Pf. Au.
Pfk. Au. 6 Glocken. Die 5 ersten Glocken mit den Tönen 

c-e-g-b-c und einem Gewichte von 3952, 1964, ca. 1400, 
676 und 572 T „bilden ein Geläute von wunderbarem Wohl
klang", sagt der amtliche Bericht. Die sechste (kleine) Glocke zu 
ca. 175 Ä, gg. von Wolfg. Steger in München i. I. 1579 wird 
nur allein geläutet. Die übrigen Glocken mit Ausnahme der dritten 
sind von Anton Joseph Bachmair in Erding i. I. 1896 gg., wurden 
am 25. November in der Domkirche zu München vom Erzbischof 
Antonius von Thoma geweiht, konnten aber infolge unvorhergesehener 
Schwierigkeiten erst Ende März 1897 auf den Turm gebracht werden. 
Die große Glocke stiftete Domkapitular Dr. Marcellus Stigloher, ein
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gebürtiger Auer, die kleine (fünfte) der Ortspfarrer, Dekan Jos. Krieger. 
Über die erhebende Glockenfeier am 25. März 1897 berichtet eine 
vom ehemaligen „Propst" auf dem Petersberg, Johann B. 
Haindl, verfaßte Broschüre.*) Die dritte Glocke (g) ist vom alten 
Geläute und gg. 1637 von Bernhard Ernst in München. Von 
demselben und aus dem gleichen Jahre stammte die zweite Glocke 
des alten Geläutes zu 1085 T, während die dritte zu 790 $ von 
Barth. Weugle in München i. I. 1605 gg. war Die beiden 
letzteren Glocken wurden eingeschmolzen.

Taxa-Kp. in Au. 2 Glocken, 1650 von Bernhard Ernst ili 
München gg. lD.-B.)

Franz Laveri-Kp. auf dem Auerberg. 2 kleine Glocken 
ohne jegliche Inschrift.

Fk. Lippertskirchen. Herrliches Geläute von 5 Glocken, 
gg. 1899 von Johann Graßmayr in Willen bei Innsbruck. Nur 
die zweite Glocke ist 1869 aus derselben Gießerei hervorgegangen. 
Das Gesamtgewicht beträgt (nach Graßmayr) 103 Ztr. 83| K, 
welches sich folgendermaßen verteilt: erste 4206 T, zweite ca. 
25 3tr., dritte 1739 vierte 1217 T, fünfte 692 K. Die Stim
mung ist h-d-e-tis-a.

Nk. Wichs. 2 kleine Glocken, geg. 1791 von Jos. Ignaz 
Daller in München. (D.-B. Bd. I, S. 42.)

3. Ps. Aying.
Pfk. Aying. 4 Glocken. Die größere, etwa 10 Ztr. wie

gend mit dem Ton as, ist von Bernhard Ernst 1669 gg. ; die 
2 anderen Glocken h und des, ca. 7 und 4| Ztr. schwer, sind 
gg. von I. M. Langenegger und A. B. Ernst in München, die zweite 
1718, die dritte 1719. Die vierte Glocke, etwa 70 T schwer, wird 
nur allein geläutet, und ist 1581 von Wolsg. Steger in München gg.

Fk. Peiß. 3 Glocken in der Stimmung h-dis-fis und mit 
einem Gewichte von 670, 338 und 207 N, gg. von Gebrüder 
Rupert und Rudolf Oberafcher in München, die größeren 1902, 
die kleinere 1903. Die 2 alten Glocken wogen ca. 2 und If Ztr. 
(d-c). Die größere war gg. von Franz Jakob Daller in München, 
die kleinere, wohl sehr alt, war ohne Aufschrift und Bild.

*) „Zur Erinnerung an die Glockenfeier in Au."
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Expk. Unterlaus. 3 Glocken, 1877 von Ant. Jos. Bach- 
mair in Erding gg. (Nr. 61—63). Sie wiegen 1025, 595 und 
290 A, und stimmen as-h-es. Die beiden alten Glocken, nach der 
D.-B. Bd. 1, S. 47 ohne Inschrift, wogen zusammen nur 218 V.

Nk. Elendskirchen. 2 Glocken, 905 und 506 T schwer 
mit den Tönen a und c, 1899 von Ant. Jos. Bachmair in Erding 
gg. (dir. 369 und 370). Die 3 alten Glocken wogen (nach Bach
mair) 592 T.

4. Pf. Berbling.
Pfk. Berbling. 3 Glocken in der Stimmung g-cis-dis 

und mit einem Gewichte von ca. 11, 7 und 5 Ztr. Die größere 
ist gg. 1706 von I. M. Langenegger in München und zwar laut 
Inschrift; „Zu Gottes Ehr goss mich nacher Berbling J: M: 
Langenegger.“ Die zweite goß nach dem pfarramtlichen Be
richte 1562 (nicht 1564, wie die D.-B. Bd. 1, S. 49 besagt) Wolfgang 
Steger in München, die dritte Bernhard Ernst ebenda i. I. 1641.

5. Pf. Feldkirchen.
Pfk. Feldkirchen. 3 Glocken im O-Dur-Accord im Gewicht 

von 2856, 1346 und 810 T, gg. von Ulrich Kortler in München 
i. I. 1878. Von den alten Glocken waren nach der D.-B. Bd. I, 
S. 49 zwei von dem Münchner Altmeister Ulrich von Rosen 1493 
und 1494 gg., die größere i. I. 1711 von Langenegger in München.

Nk. Aufham. 2 kleine Glocken ca. 1 Ztr. und 60 T schwer 
mit den Tönen b-c. Von der größeren ist nichts bekannt, die 
kleinere goß i. I. 1860 Anton Oberascher in Neichenhall.

Nk. Unterwertach. 2 kleine Glocken, 72a. und 38 L (altes 
Gewicht) schwer, gg. von Joh. Oberascher in Reichenhall i. I. 1837.

Nk. Feldolling. 2 kleine Glocken, b-d, die größere 104 ® 
schwer, beide gg. von Joh. Math(ias) Langenegger in München, 
die erstere 1723, die kleinere 1720.

Nk. Reith (Oberreith). 2 Glöckchen (c und cis), ca. 100 
und 60 T schwer, gg. 1520 von Wolfg. Steger in München.

Schlkp. in Altenburg. 1 Glocke, ca. 120 ® wiegend, mit 
dem Tone b, gg. 1588; auf der Glocke ist zu lesen: „H. C. z. 
Schwarzenberg", wohl Name des Glockenstifters.

Nk. Westerham (Eisenbahnstation). 2 Glocken, h-dis, 577 
und 307 T schwer, gg. von Anton Oberascher in Reichenhall,
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die größere 1860, die kleinere 1852. Letztere wurde am 11. Ja
nuar 1853 in Salzburg geweiht.

Expk. Unterdarching. 3 Glocken hit Gewichte von 1362, 
694 und 401 T mit den Tönen g-h-d oder nach anderer Stim
mung fis-b-cis, gg. 1863 von Anton Oberascher in Reichenhall, 
geweiht in München am 27. August 1863. Die 3 alten Glocken 
wogen ca. 650, 312 und 109 T. Die beiden kleineren wurden an 
Oberascher abgegeben, nicht aber die größere, welche nach dessen 
Ausschreibung i. I. 1565 gg. war.

Fk. Hohendilching. 3 Glocken, 790, ca. 450 und 250 K 
schwer mit den Tönen as-des-e. Die größere ist gg. von Ulrich 
Kortler i. I. 1900, die zweite 1726 von Christian Taller und 
die dritte 1815 von Ant. Ihm, sämtliche in München.

Wallfahrtsk. Kleinhöhenkirchen. 3 Glocken, f-as-b, 
im Gewichte von 1580, 1000 und 650 S, gg. 1902 von Ulrich 
Kortler in München. Auf der größeren ist zu lesen: Matthias 
Maier von Sonderdilching, Gutthaeter der 3 Glocken. Die alten 
Glocken, etwa 6, 4| und 4 Ztr. wiegend, in der Stimmung c- 
es-f, waren gg. 1. 1796 von Jakob Ignaz Daller, 2. 1715 von 
I. M. Langenegger, 3.1615 von Barth. Wengle, sämtlichem München.

Nk. Sonderdilching. 2 kleine Glocken, ca. 100 und 80 ® 
schwer, g und c; die größere gg. 1620 von Dionisius Frey in 
München, die zweite 1835 von Joh. Bullacher in Nofenheim.

Kp. Sollach. 2 Glöckchen, etwa 1 und £ Ztr. schwer 
(a und d), wie es scheint ohne Inschrift. Nach Sollach goß Ulrich 
Ulrich Kortler von München (Nr. 433 seines Verzeichnisses) i. I. 
1903 eine Glocke (f) zu 210 T.

Schlkp. Valley. 3 kleine Glocken, ca. 150, 100 und 30 T 
wiegend in der Stimmung h-e-d. Die beiden größeren sind gg. 1835 
von Wolfg. Hübinger in München, die kleinere ist ohne Inschrift.

Kp. Kreuzstraße. 2 Glöckchen, ca. 50 und 25 T schwer (g-c), 
sind ohne Aufschrift; die größere scheint sehr alt zu sein. Beide 
sind wohl aus einer anderen Kirche oder Kapelle hiehergekommen.

6. Pf. Götting.
Pfk. Götting. 5 Glocken. Die 4 größeren stimmen mit 

ihren Tönen es-ges-as-b harmonisch - melodisch zusammen; die 
fünfte mit Ton f wird nur allein geläutet. Das Gewicht der
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Glocken beträgt 2341, 1358, ca. 1000, 679 und 128 Ä. Die zivei 
ersteren und die vierte, die Numern 343, 342 und 341 tragend, 
sind gg. 1898 von Ant. Jos. Bachmair in Erding, die dritte 
t. I. 1678 von Joh. Melchior Ernst in München, die fünfte von 
Wvlfg Steger in München i. I. 1592. Die große Glocke nennt 
als ihre Stifter „Abraham und Maria Obermayr". Ersterer starb 
am 30. Oktober 1897. Die zweite Glocke meldet in einer Auf
schrift: „Gestiftet von Joseph und Theres Köck"; die vierte: „Ge
stiftet von Maria Prestl und Maria Schuster in Getting". Vom 
alten Geläute war besonders die zweite Glocke bemerkenswert. Sie 
trug in schönen gotischen Minuskeln geschrieben die Inschrift: 
maria mater gracie mater misericordiae tu nos ab hoste pro
tege in hora mortis suscipe. 1536. Sie hatte ein Gewicht von 
810 K, und wurde um 648 JI vom Glockengießer, bei dein ich sie selbst 
noch sah, angenommen.

Kp. Linden. Die 2 Glöckchen, ca. 220 und 150 T schwer, 
mit den Tönen g-b, sind gg. 1642 van Bernhard Ernst in München.

F.- und Expk. Vagen. 4 Glocken mit den Tönen e-a-cis-e 
und einem Gewichte von 2120, 890 T (alt) oder 997 (neu), 
479 und 267 (alt) oder 300 ® (neu). Die erste und 
dritte ist gg. von Anton Joseph Bachmair in Erding 1901 
(Nr. 397 und 396), die zweite und vierte von Ant. Oberascher 
in Neichenhall 1844. Die große Glocke ist „gewidmet von der 
Kirchengemeinde Vagen", die dritte von Franz Xaver und Maria 
Sigl. Eine abgegebene Glocke wog 500 K à 93

Schlkp. Nach Kortlers Verzeichnis goß derselbe i. I. 1875 
2 Glöcklein — seine Erstlingsarbeit zu 45 und 30 U (c-es) — 
nach Vagn bei Bruckmühl.

Fk. Mittenkirchen. 3 Glocken, a-c-e im Gewichte von 
862, 416 (466) und 304 Ä. Die erste ist gg. 1897 von 
Ant. Jos. Bachmair in Erding, aufgezogen am 4. Jan. 1898 
(Nr. 337) und trägt die Inschrift: „Gewidmet von Magd. Hupf- 
auer von Hackling-Vagen". Die Stifterin starb am 12. März 
1901 und vermachte von ihrem Rücklaß mehr als 12,000 Ji zur 
Verschönerung der Kirche Mittenkirchen. Die zweite Glocke ist gg. 
von Ant. Hübinger in München 1861, die dritte von Bachmair in 
Erding 1897 (Nr. 330), aufgezogen am 16. Okt., für eine alte 
zersprungene Glocke von 310 W Gewicht, die ohne Jahrzahl war.
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7. Pf. Helfendorf.
Pfk. Kleinhelfendorf. 3 Glocken, ca. 24, 12 und 9 Ztr. 

wiegend mit den Tönen es-g-a. Die größere ist gg. 1791 von 
Nikolaus Regnault, die zweite 1665 von Bernhard Ernst, die 
dritte 1840 von Joh. Adam Weiß, sämtliche in München.

St. Emeram-K. 2 Glöckchen, in der Größe fast gleich, ca. 
H Ztr. schwer, ohne Jahrzahl, nach dein Berichte sehr alt.

Nk. Grub. 2 Glocken, die größere 485 T schwer, Ton c, 
gg. 1895 von Ulrich Kortler in München, die kleinere, ca. 3 Ztr. 
wiegend mit Ton e, 1834 von Wolfg. Hübinger in München gg.

8. Pf. Högling.
Pfk. Högling. 4 Glocken, f-as-c-f, 1671 995, 507 und 

ca. 250 T wiegend. Die drei größeren sind Erstlingswerke von 
Ant. Jos. Bachmair in Erding v. I. 1874 (Nr. 1—3), die 
vierte ist gg. 1791 von Ignaz Daller in München. Die drei 
früheren Glocken (Deutinger, Beiträge, II. 332) waren folgende: 
1. 505 T schwer, gg. 1829 von Wolfg. Hübinger in München, 
ist jetzt die 4. in Weihenlinden; 2. die jetzige 4. in Högling; 
3. 162^ L schwer (altes Gewicht), gg. 1842 von Anton Oberascher 
in Reichenhall, wurde an Bachmair abgegeben, ist jetzt in der 
Filialkirche Holzhausen, Pfarrei Riding, Dekanat Erding.

Wfk. Weihen linden. 4 Glocken: 1. ca. 25 Ztr. schwer, 
Ton e, gg. 1652 von Bernhard Ernst in München. 2. ca. 
15 Ztr., To» g, 1650 von dem gleichen Meister gg. 3. 603 K 
(675 neu), Ton h, gg. 1842 von Ant. Oberascher in Neichenhall. 
4. 505 (565), Ton d, gg. 1829 von Wolfg. Hübinger in München. 
Die große Glocke wurde 1803 konfisziert, die Bauern kauften sie 
aber am 15. Febr. 1806 um 907 fl. vom Glockengießer Regnault 
in München zurück; nur die zweite Glocke war der Kirche gelassen 
worden (Deutinger, Beiträge II. 331 und 332. Das dort an
gegebene Gewicht der beiden größeren Glocken zu 34 und 26 Ztr. 
ist entschieden zu hoch. Dort sind auch die Inschriften der ersten 
drei Glocken verzeichnet).

9, Pf. Kirchdorf bei Aibling.
Pfk. Kirchdorf. 3 Glocken, fis - a - cis, ca. 10|, 6 und 

3 Ztr. schwer. Die zwei größeren sind gg. 1832 von Johan»
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Oberascher in Reichenhall, die kleinere 1602 von Barth. Wengle 
in München. Diese ist wohl 1903 von Ulrich Kortler in München 
zu 375 T (Ton cis) umgg. worden (Nr. 441 seines Verzeich
nisses). Die erste Glocke trägt folgende Inschriften, und zwar 
unter dem Bilde des hl. Bischofs und Märtyrers Vigilius, des 
Kirchenpatrones: „Sanct Vigil wolle Kirchdorf stets bewachen 
und seines Segens uns theilhaftig machen“. Unter dem Bilde 
der hll. „Wetterherren" Johannes und Paulus: „Auch moegen 
Sanct Johann und Paul uns schirmen durch ihre Fuerbitt 
vor Gewitterstuermen. Ferner: Sumptibus communitatis Kirch
dorf fusa sum sub Dom. Petro Seb. Liebherr ab Joh. Ober
ascher in Reichenball 1832.“

Wirtsk. in Kirchdorf. 2 Glöckchen, ca. 90 und 80 zt 
schwer, a-c, gg. um 1650 (Jahreszahl nicht angegeben) von Bern
hard Ernst in München.

Kp. in Bergham. 2 ganz kleine Glöcklein mit 15 und 
12 cm im Durchmesser.

Kp. in Oberholzham. 2 Glöckchen, ca. 70 und 40 S 
schwer, gg. von Ignaz Bauer in München, die größere 1859, 
die kleinere 1852.

Kp. in Unterholzham. 1 Glocke, ca. 1^ Ztr. schwer, 
gg. 1580 mit der Inschrift: Der edl. vest Georg (v.) Dauf- 
kirchen (hat mich) machen lasen ; scheint ca. 1878 von Klein
höhenrain hiehergekommen zu sein.

Fk. Groß Höhenr a in. 3 Glocken, es-g-b, im Gewichte von 
2070, 927 und 575 K) gg. 1878 von Otto Spanagl in Landshut.

Nk. Kleinhöhenrain. 2 Glocken, ca. 400 und 250 § 
schwer mit den Tönen h - dis, die größere gg. 1834 von Joh. 
Oberascher in Neichenhall, die kleinere 1705 von Michael Langen
egger in München, kamen um 1878 von Großhöhenrain hieher 
(vgl. D.-B. Bd. I, S. 65).

Nk. Thal. 2 kleine Glocken, fast gleich groß (42 cm Durchmesser). 
Die eine trägt die Jahrzahl 1612, die andere eine unleserliche Inschrift.

Kp. Aschhofen. 2 Glöckchen, 23 und ca. 12 A schwer.

10. Pf. Kolbermoor.
Pfk. Kolbermoor. 4 Glocken, d - f - a - c im Gewichte 

von 3558, 1580 (1689), 750 (840) und 442 (494) D; die große
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gg. 1896 von Franz Oberascher in Reichenhall, die andern drei 
gg. von dessen Vater Anton i. I. 1869.

11. Pf. Litzldorf.
Pfk. Litzldorf. 4 Glocken, e-g-h-d, 2038 (Wiener T) 

985, 628 und 258 K schwer (altes Gewicht). Die größere ist gg. 
1863 von Joh. Graßmayr in Wilten bei Innsbruck, die zweite 
1850 von Anton Oberascher in Reichenhall (geweiht in Salzburg 
am 23. Dez. 1850), die dritte 1856 (nach Oberascher) von dem
selben (die dritte Glocke war ursprünglich 1830 von Hübinger in 
München 706 T schwer gg. worden), die vierte von Bernhard 
Ernst in München 1656.

Nk. Kl ein holz hausen. 2 kleine Glocken, ca. 120 und 
90 ® schwer mit den Tönen des-es, wovon die größere 1788 von 
Jos. Ignaz Daller, die kleinere 1589 von Wolfgang Steger in 
München gg. wurde.

12. Pf. Ostermünchen.
Pfk. Ostermünchen. 3 Glocken im Gewichte von 2320, 

1404 und 1000 $, es-ges-as stimmend, gg. 1903 von Ant. Jos. 
Bachmair in Erding. Die früheren Glocken wogen 992, 772 und 
340 T; die größere war gg. 1797 von Karl Ellmapr in Rosen
heim (?). Nach dem pfarramtlichen Berichte war das Wort „Rosen- 
heimy" über der Inschrift auf der Wölbung der Glocke ein
gemeißelt. Im Nationalmuseum in München befindet sich aber 
eine Glocke mit der Inschrift: Chrisantus Carolus Ellniayr 
me fecit Monachy anno Domini 1790. Diese Glocke stammt 
aus der ehemaligen Herzog Max-Burgkapelle in München. Die 
Ostermünchner Glocke trug die Inschrift: Sub ridente desideratae 
pacis otio a Carolo................ Ellmayr refusa anno salutis 
MDCCXCVII. Die zweite alte Glocke hatte die Inschrift: 0 dei 
genitrix pia salva nos virgo Maria anno dui 1514. Die dritte 
Glocke war 1856 von Anton Oberascher in Reichenhall gg.

Schloßkp. Oberrhain. 2 kleine Glocken, etwa 50 und 
30 9 schwer, aus dem 17. und 18. Jahrhundert.

Fk. Kronau. 3 Glocken. Die ersten zwei mit den 
Tönen e und as und einem Gewichte von 2050 und 980 9 sind gg. 
1878 von Ant. Jos. Bachmair in Erding. Die dritte Glocke, etwa 
1| Ztr. wiegend, trägt nach dem pfarramtlichen Berichte die In-
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schrift: BartholomWengle hat mich gossen in Minchen 1068 (sic!). 
Die Jahreszahl machte einiges Kopfzerbrechen; der Glockengießer 
hat aber die Ziffern mir verstellt. Es muß offenbar heißen 1608.

13. Pf. Schönau.
Pfk. Schönau. 4 Glocken, die ersten 3 in der Stim

mung f-a-c und einem Gewichte von 1565, 780 und 445 T, gg. 
1844 von Anton Oberascher in Reichenhall; die vierte Glocke, ca. 
2 Ztr. schwer, ist gg. 1828 von Wolfg. Hübinger in München, 
von welchem auch die zwei (bereits 1844 !) abgegebenen Glocken 
im Gewichte von 630 und 462 T 1828 gg. waren.

Nk. Biberg. 2 Glocken, etwa 400 und 180 T wiegend. 
Die größere ist gg. 1837 von Joh. Frühholz in München, die 
kleinere 1495 von Ulrich von Rosen.

Nk. Mailling. 2 Glocken, ca. 140 und 100 T schwer. 
Die größere wurde i. I. 1501 von Ulrich von Rosen gg., die 
zweite ist ohne Inschrift.

Nk. Sindelhausen. 2 Glocken fast gleich groß, etwa 
140 s schwer; die erstere nach der Inschrift gg. 1579 von Wolfg. 
Steger in München, die andere ist ohne Inschrift.

Nk. Thal. 2 Glocken, ca. 120 und 65 T wiegend. Die 
kleinere trägt die Jahrzahl 1501 (vielleicht von Ulrich v. Rosen 
gg.). Der Bericht sagt, die Inschriften seien wegen Enge des 
Turmes schwer zu entziffern.

Lourdeskp. Andersberg. 2 Glocken, gg. 1884 zu 40 und 
30 T (d-e) von Ulrich Kortler in München.

Fk. B e r g a n g e r. 3 Glocken mit den Tönen g - h -1. 
Die größere, ca. 10 Ztr. wiegend, ist gg. 1879 von Otto Span- 
nagl in Landshut; die zweite 672 $ (Zollgewicht) und die dritte 
207 ìt wiegend, sind gg. 1845 von Anton Oberascher in Neichenhall. 
Zum Gusse der jetzigen ersten Glocke wurde eine i. I. 1837 von 
Joh. Frühholz in München gegossene, 263 A schwere Glocke verwendet.

Nk. Weiterskirchen. 3 kleine Glocken, etwa 28, 20 und 
12 T schwer; die größere gg. 1643 von Bernhard Ernst, die dritte 
1562 von Seb. Nosenkrancz, beide in München.

Huberkp. in Gailling. 2 kleine Glocken, 67 und 35 U 
schwer (h-dis), 1845 (oder 46?) gg. von Anton Oberascher in 
Reichenhall, geweiht in Salzburg.

Beiträge xi. (91. F. V.) 2
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Fk. Hohenthann. 3 Glocken in der Stimmung a-cis-e, 
862, ca. 500 T und 260 (Neu-) Pfund schwer; die erste und 
dritte gg. von Ant. Oberascher in Reichenhall, die zweite 1782 
von Jos. Ignaz Daller in München.

14. Pf. Tuntenhausen.
Pfk. Tuntenhausen. Herrliches Geläute von 7 Glocken, 

gg. von Joh. Graßmayr in Wilten-Junsbruck, die ersten sechs i. I. 
1878, die siebente i. J. 1881. Geweiht wurden die ersteren (1878) 
vom Abt Franz Sales des dortigen Prämonstratenserstiftes.

Die 7 Glocken haben die Stimmung b-d-t-a-b-c-d und nach 
Bericht ein Gewicht von 6516, 3048, 1723, 896, 720, 520 und 
393 K) zusammen 138 Ztr. 16 T, wahrscheinlich Zollgewicht. 
Rach einem von Graßmayr herausgegebenen Verzeichnis der von 
ihm nach Bayern gelieferten Glocken faßten die (8) Tuntenhauser- 
Glocken 12580 T. Die Kosten dieses Geläutes, von Wohltätern 
bestritten, betrugen 14,500 Jtl.

Die große Glocke trägt die Bilder der Muttergottes, der hl. 
Mutter Anna und des hl. Sebastian nebst der Inschrift: „Diese 
Glocke ist geweiht der mächtigen Jungfrau Maria von den Familien 
Jäggl und Ehberger, bleibt Eigentum der Kirchengemeinde Tunten
hausen". Die zweite Glocke ist mit den Bildern der Heiligen 
Joh. V., Joseph, Andreas und Theresia geschmückt und hat die 
Aufschrift: „Mit meiner Stimme lob ich Gott den einzig Wahren 
Und ruf zu seinem Dienst herbei des Volkes Schaaren". Die 
dritte Glocke hat als figürlichen Schmuck das Bild des Gekreuzigten 
mit Johannes und Maria, der Hl. Joseph und Aloysius und 
Ursula mit der Inschrift: „Gestiftet von Joseph Huber, Stolz
bauer an der Rott". Die vierte Glocke erzählt von sich: „Ge
stiftet von Sebastian Ehberger. Eigentum der Kirchengemeinde 
Tuntenhausen". Im Bilde sind zu sehen die Hll. Sebastian, 
Augustin und Antonius von Padua. Die fünfte Glocke trägt 
das Bild des guten Hirten, des hl. Michael und des hl. Jgna- 
tius. Die sechste Glocke hat als Bilderschmuck die 4 Evangelisten. 
Die siebente Glocke trägt das Bild des hl. Ludwig und der Wetter- 
heiligen Johannes und Paulus.

Die erste und vierte Glocke dieses Geläutes sind ganz neu, 
die übrigen sind aus den i. I. 1878 vorhandenen 5 Glocken



Dekanat Aibling. 19

umgg. worden. Diese früheren Glocken untersuchte wiederholt 
(1844 und 1864) der Glockengießer Anton Oberascher von Reichen
hall zum Zwecke des Umgusses, der jedoch damals nicht zustande 
kam. Es waren folgende Glocken, welche auch in der D.-B. (Bd. 1, 
S. 73) aufgeführt sind: Die erste mit Ton e, gg. 1548 von Wolfg. 
Steger und Sohn in München, von Oberascher auf 25—30 Ztr. 
geschätzt. Nach Pfarrer Schneiders von Tuntenhausen Ausschreibung 
trug sie folgende Inschrift: Praesta virgo piisima sufficiens auxi
lium . Anno Di . 1548 . Unten: „Der ehrwürdige in Gott und Herr 
Lukas (Wagner), derzeit Probst in Beyharting hat diese Glocke gießen 
lassen zu München von Meister Wolfgang Steger und sein Sohn 
Wolf gemacht." Die zweite Glocke, gg. 1842 von Wolfg. Hü
binger in München, hatte ein Gewicht von 22 Ztr. 42 K, 2 Ztr. 
42 T mehr als ausgemacht war zum Preise von 2153 fl. 25 kr., 
während der Stifter der Glocke Joseph Huber, „Stolz an der 
Rott", nur 1960 fl. gegeben hatte. Darum trägt die jetzige dritte 
Glocke auch in ihrem neuen Gewände die Inschrift: „Gestiftet von 
Joseph Huber, Stolzbauer an der Rott". Die dritte Glocke war 
wie die erste i. I. 1548 v. Steger gg. und wog ca. 10 Ztr. 
Tie vierte mit einem Gewichte von cm 3^ Ztr. war 1634 
(nicht 1604, wie die D.-B. besagt) von Bernhard Ernst in München. 
Die fünfte zu 2 Ztr. 67 A war 1842 von Hübinger in München 
aus den im Friedhöfe zurückgebliebenen Stücken der i. I. 1803 
im Turme zertrümmerten 97 Ztr. (?) schweren großen Glocke (s. 
D.-B. Bd. I, S. 76) gg. worden.

Zur Zeit der Säkularisation hatte Tuntenhausen 6 Glocken. 
Die große wäre, wie vorhin bereits erwähnt, 97 Ztr. schwer ge
wesen; nach Pfarrer Schneider (f 17. Okt. 1863) hatte sie aber 
nur 70—80 Ztr. Trotz eines Risses hatte sie einen herrlichen 
Klang. Um 4000 fl. war sie von der Aushebungskommission 
nicht zu bekommen; dagegen überließ man die zweite der Pfarr- 
gemeinde um 300 fl. Die vierte ließ man umsonst bei der Kirche. 
Die andern wurden mit den Trümmern der großen Glocke fort
geschafft, die sechste wurde jedoch wieder zurückgebracht. Zu den 
3 Glocken goß dann Hübinger i. I. 1842 zwei neue, wovon aber 
die größere kaum zu läuten mar. Es ist nicht einzusehen, 
wie die i. I. 1548 gg. Glocken noch 1878 vorhanden sein konnten 
(wenigstens 2 davon), da doch bei dem großen Brande am 28. April 

2*
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1584 (nach Wiedemann*) war es am 11. April) die Glocken zer
schmolzen, so daß die Glockenspeise weithin strömte. Man könnte 
annehmen, daß Wolfg. Steger jun. nach dem Brande von 1584 
die neuen Glocken goß (vielleicht auch die große), und auf den
selben die Inschrift der alten v. I. 1548 anbrachte (?).

Fk. Hilperting. 4 Glocken, 1883 von Fritz Hamm in 
Augsburg gg., g - b - c - d stimmend mit einem Gewichte von 
1034, 594, 428 und 295 ff; mit großer Feierlichkeit aufgezogen 
am Montag 11. Juni 1883. Die größere trägt die Inschrift: 
Ex beneficiis civitatis (!) Hilpei'tingensis nec non opera auxi
liarii Assenmacher exulis Ehenani (Heinrich Assenmacher, ein 
durch den Kulturkampf aus feiner Heimat Rheinpreußen (Triers 
vertriebener Priester, war damals Kooperator in Tuntenhausen). 
Die Kosten des Geläutes beliefen sich auf 2600 JL

Fk. Jakobsberg. 3 Glocken, gg. 1845 von Anton 
Oberascher in Reichenhall, geweiht in München am 11. Juni desselben 
Jahres. Sie haben die Töne b-d-f und ein Gewicht (altes baper.) 
von 620, 309 und 176 ff. Die erste Glocke wurde „herbeigeschafft 
durch Michael Stadler, Leidl von Holzhausen". Der Umguß der 
mittleren Glocke, die schon i. I. 1818 durch Blitzschlag beschädigt 
worden war, wurde vom Staate bestritten, die dritte Glocke aus 
milden Beiträgen der Gemeinde. Von den früheren Glocken waren 
zwei gg. 1755 und 1766 von Franz Datier in München. Die 
dritte war sehr alt und ohne Inschrift; sie wogen 373, 348 und 
238 ff.

Pfk. (ehemalige Klosterk.) Bep Harting. 4 Glocken mit 
den Tönen es-g-b-c und einem Gewichte von 2362, 1132, ca. 
700 und 522 ff ; die zwei ersten und die vierte gg. 1902 von Ant. Jos. 
Bachmair in Erding, die dritte gg. 1854 von Ignaz Bauer in 
München, und „gestiftet von Sebastian und Monika Zehetmaier, 
daher Eigenthum der Zehetmaier'schen Nachkommen". Wegen ihrer 
Inschriften interessant waren die zwei größeren Glocken des alten 
Geläutes, die ich bei Glockengießer Bachmairin Erding am 16. März 
1903 selbst noch sah, wobei ich mir dieselben genau aufnotierte. 
Die erste trug in gotischen Minuskeln folgende Inschrift: f anno . 
dni . in . cccc . Ivii (1457) . o . rex . glorie . xpe . veni .

*) Teutinger, Beiträge IV, G4.
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cvm. pace, . in . den . eren . sand . iohans . prost. . nicklas 
. Kneiti. Damit war der Former beim Kreuz angelangt, wes
halb er die noch übrigen Buchstaben des Namens „nger“ unter 
das Kreuz setzte. Statt der Punkte befand sich auf der Glocke 
eine französische Lilie, nach den Worten prost (Propst) und nicklas 
dagegen war ein Glöckchen abgebildet. An der Seite war als 
Bild zu sehen eine große stehende Muttergottes mit dem Jesus
kind auf dem Arme. Die zweite Glocke war mil folgender In
schrift versehen: die . glockTi hat. lasen . mach n". her . nicklas . 
kneiti nger . probst . des . er wird ig . gotzhavs . m° . cccc0. 
im . Ixviu0 (1468) . gos mich . hans . v“ , rosen . Die Punkte 
zwischen den einzelnen Worten waren verziert. Mit diesen Daten 
stimmt nicht überein, was der Chronist Beyhartings (Deutinger, 
Beiträge IV, 93) berichtet: „Propst Johann II. (Sauldorfer) 
ließ i. I. 1454 den Turm erbauen und die große Glocke in 
denselben hängen. Die 12 kleineren Glocken ließ 1495 Propst 
Ulrich IV. Eysenhover in ihn setzen. Propst Johann Saldorfer 
resignierte am 26. Mai 1458 und sein Nachfolger war Nikolaus 
Kneittinger (IV, 32)." Es kann übrigens auf Seite des Gießers 
ein Fehler vorliegen. Die Angabe in der D.-B. (Bd. I, S. 75) von 
einer Glocke aus dem Jahre 1460 ist jedenfalls unrichtig. Der 
betreffende Beschauer der Glocke hat auf der zweiten nur die 
Buchstaben m . cccc . gelesen, das übrige aber wahrscheinlich nicht 
entziffern können. Außer der jetzigen dritten Glocke befand sich vor 
1902 noch ein kleines reichverziertes Glöckchen auf dem Turme, 
1782 von Joseph Ignaz Daller in München gg. Diese drei alten 
Glocken, welche Bachmair erhielt, wogen 25 Ztr. 14 S, die größere 
etwa 14, die mittlere ca. 10 und die dritte unter 1 Ztr.

Nk. Innerthann. 2 Glöckchen, ca. 70 und 40 T schwer, 
d und es. Das größere gg. 1693 trägt die Inschrift: F. Bal- 
duinus Abbt zu Fürstenfelt, das zweite ist ohne Aufschrift.

Schloßt. in Maxlrain. 2 Glocken, ca. 200 und 90 K 
schwer, h-d, die erstere geg. 1729 von A. B. Ernst in München, 
die kleinere mit der Inschrift „1583 iar P nemo ex omni parte 
beatus“.
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3. Dekanat 60819699

L Pf. Berchtesgaden.
Pfk. (ehemal. Stiftsk.) Berchtesgaden. 6 Glocken in 

der Stimmung cis-d-fis-as-cis-g. Die große Glocke hat das an
sehnliche Gewicht von 53 Ztr. ; ihr folgen die andern mit 3650, 
1985, 1035, 700 und 218 ff. Die ersten 5 Glocken waren nach 
dem Brande vom 12. März 1596 von dem damals berühmten 
Glockengießer Martin Frey in München 1597 gg. worden. Die 
vierte Glocke zersprang unb wurde i. I. 1853 durch Anton 
Oberascher in Reichenhall umgg. Die sechste Glocke goß Johann 
Hackhl in Salzburg i. I. 1746.

Die D.-B. erwähnt (Bd. I. S. 115) als Kuriosum die In
schrift auf der großen Glocke, welche in großen, lateinischen Buch
staben gegeben ist und (richtig gestellt) lautet:

Als man zeit 15 . 96 istn Jar 
den 12 Marti ist gwis vnd war 
dis Gotshavs sambt . 8 . Gloggn abprvnen . 
mancher mit Leben kavm entdrvnen .
Gott wöll ferner mit seiner Gnad 
uns bhiettn vor Fevr fr ve vnd spat .

Über der Inschrift befindet sich das Bild des hl. Apostels 
Petrus. Gegenüber ist das Stiftsivappen angebracht, nämlich zwei 
Schilde, auf bèni einen zwei gekreuzte Schlüssel, auf dem andern 
sechs französische Lilien.

Gleich ber großen Glocke tragen auch bie übrigen originelle 
Verse, so bie zweite unter einem Bilbe ber Muttergottes mit bèni 
Jesuskinb als Aveglocke:

Zvm Gebet mein Stirn thvet erschallen
Thiet aus Andacht auf evr Knie fallen .
Lobt Mariam die Jvnckfrav rein
mit eim englischen Grves avs Herzen fein . 
darneben auch bevelhen thiet
vnder ihm Manti das sy vns bhiet .

Die britte Glocke gibt sich in ihrem Verse als Frühmeßglocke 
zu erkennen:

Als halt die sechst Stvndt gehent wird 
in die Kirchen zrieften mir gebiert
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das man zvr Priemes körnen sol .
Ein jeder wais sich zerichten 
Gott darbey mit Andacht bitte sehr 
auf das er vnser Gebet erber.

Am Halse trägt diese Glocke die Inschrift: (Rosette) Zv . 
Gottes . Lob . vnd Ehr . dine . ich . Martin . Frey . von . 
Minchen . gos . mich . Anno . M . D . XCVII. Sie hat noch 
gotischen Spitzbogenfries.

Die alte Inschrift der 1853 umgegossenen Glocke hat uns 
Meister Oberascher gerettet. Nach derselben ist sie die Mittags
glocke, indem sie von sich sagt:

Fvr all helt man mich lieb vnd schän 
mein Stimb vm ailf Uhr las gän 
alsbald man mich ein wenig hert 
die Speisen auf den Tisch begert 
damit man sich nicht sävmig macht 
nach Esen alle Arbeit wert verbracht.

Die fünfte Glocke war die Chorglocke oder das Primglöcklein, 
wie es sich selber nennt. Ihre Inschrift ist auch in der D.-B. (Bd. I. 
S. 115) aufgeführt, sie heißt aber genau wiedergegeben:

Das Primglöcklein wir ich gnendt 
Die Priesterschafft am besten kendt. 
Ein jeder halt mit scim Brevier 
wan ich mich meld kvmbt herfvr 
seine Horas vleisig zv Compilern 
damit ers ewig nicht mag verliern.

Die sechste Glocke zeigt folgendes Wappen: Ein Kreuz und 
in dem oberen linken Felde ein zweites kleineres Kreuz; darüber 
stehen die Buchstaben: 0 . C . I . Graf v : Tige.

Alte Pfk. St. Andreas. 5 Glocken. Die größere mit 
Ton fis ist 1891 von Franz Oberascher in Reichenhall umgg. 
unb wiegt 1270 D. Ihr erstes Gußjahr ist (nach Bericht) 
1540. Sie wog aber damals (11^ Oberaschers Schätzung) 
nur ca. 5| 3trv wurde also um mehr als das doppelte schwerer 
und rückte zur ersten vor. Die jetzige zweite (Ton b) trägt in 
Minuskeln folgende Inschrift: s . iohanes . s . mathevs . s . 
Ivcas . s . marcvs . die . vyer . evangellist . behieten . alle . 
frvycht . der . erde . beringer. Der letzte Teil der Inschrift
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(von alle frvycht an) ist nicht ganz sicher. Die großen, ganz 
offenen Schallöcher schreckten ab, zur Glocke emporzuklettern, um 
die Inschrift ganz in der Nähe besichtigen und allenfalls ab
drücken zu können. In dem Worte „beringer“ vermute ich den 
Namen des Glockengießers. An der Seite der Glocke steht unter 
dem Bilde des hl. Ap. Andreas die Jahrzahl m d xxx vn (1537). 
Die dritte und vierte Glocke heißen „Kinderglocken". Sie sind ganz 
klein (etwa 25 und 15 S schwer), und haben nach Bericht weder 
Inschrift noch Jahrzahl. Die fünfte (Zugenglocke) ist 1710 von 
Franz Gartner in Salzburg gg.

Kirche zu U. L. Frau am Anger (Klosterk. der Franzis
kaner). 3 Glocken. Die größere, ca. 19| Ztr. (altes Gewicht) 
schwer mit Ton f, ist gg. 1686 von Johann Nuspicker in Salz
burg; so war es auch die zweite, welche aber i. I. 1890 von 
Franz Oberascher in Neichenhall umgg. wurde. Ihr Gewicht be
trägt 1086 T (Zollgewicht), ihr Ton ist a. Die dritte Glocke 
(Ton dis) ist nach Bericht i. I. 1426 gg. In einem sog. Dach- 
reiterttirmlein hängt eine vierte Glocke, die Kouventglocke, mit Ton e. 
Sie stammt aus dem Jahre 1716.

Neuerbaute Fk. in Au. 3 Glocken in der Stimmung a-cis-e 
und mit einem Gewichte von 906, 423 und 235 S, gg. 1908 nach 
einer verbesserten Glockenrippe von Franz Oberascher in Neichenhall.

Kp. in Gern. 2 Glocken, ca. 600 und 225 A schwer, mit 
den Tönen a-e. Die größere ist gg. 1709 von Franz Gartner 
in Salzburg, die kleinere ohne Jahrzahl trägt als Inschrift in 
gotischen Majuskeln die Namen Mariä und der vier Evangelisten. 
Sie mag also um 1350 gg. sein.

Kp. in Unterstein. 3 kleine Glocken, ca. 200, 150 und 75 T 
wiegend mit den Tönen as, b, es. Die erste gg. von Joh. Melchior 
Jmmendorf in Salzburg, die zweite i. I. 1783 von Karl Wolf
gang Gugg in Salzburg, die dritte gleichfalls 1749 von Leoner (?).

Kp. in Schorn. 2 Glocken, 182 und 95 A schwer mit den 
Tönen tis-b, gg. von Franz Oberascher in Neichenhall.

Kp. zu U. L. Frau am Loipl. 3 Glocken, 102, 52^ und 
29 T schwer (a-cis-e). Die erste und dritte ist gg. von Anton 
Oberascher (die größere 1852, die kleinere 1853 und am 20. Juli 
1853 in Salzburg geweiht), die mittlere gg. 1825 von Johann 
Oberascher, sämtliche in Reichenhall.
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St. Bartholomäus - Kp. am Köuigssee. 2 Glöckchen, 
122 und ca. 110 T schwer (b-c). Das erstere ist gg. 1875 (ober 
1877) von Franz Oberascher in Reichenhall, das kleinere stanimi 
aus dem Jahre 1705.

Waldkp. St. Johann und Paul. 1 Glocke, ca. 180 T 
wiegend mit Ton b, trägt als Inschrift die Buchstaben: L. F. G. 
A. 8. f W. E. R. Z. -f- L. A. Z. f Johann D. E. 8.

Hilgerkp. z. E. U. L. Fr. v. Dorfen. 2 Glocken, nach Bericht f-g.
Johann Nep.-Kp. bei der Saline zu Frauenreuth. Eine 

Glocke, nach Bericht fis.
Fürste nst ei n-Kp. — besteht nicht mehr.
Kp. in Lust heim. 2 Glocken im Gewichte von 400 und 

230 T (d-h), gg. von Wolfg. Gugg in Salzburg.
Dreifaltigkeits-Kp. in der Gemeinde Schönau. 1 Glocke, 

95 T schwer mit Ton a, gg. 1851 von Anton Oberascher in 
Reichenhall. Sie trägt oben die Inschrift: In hon 8. 8. Trini
tatis, als Bilder die heiligste Dreifaltigkeit, den hl. Michael und 
die hl. Margareth, außerdem noch die Inschrift: Diese Glocke ließ 
gießen Michael Walch, Bauer in Lustheim.

2. Pf. Ramsan.
Pfk. Ramsau. 5 Glocken. Die drei größeren mit der 

Stimmung g - h - e wiegen ca. 1500, 688 und 300 S. Die 
beiden ersteren sind gg. von Joh. Oberascher in Reichenhall, die 
erste i. I. 1836, die zweite i. I. 1831 „sub parocho Antonio 
Forster“, die dritte ist 1673 von Andreas Wirth in Salz
burg. Die fünfte und sechste Glocke, ca. 80 und 50 U schwer, be
finden sich über der Kuppel in der sogen. Laterne, und wird die 
größere als Wetterglöcklein, die kleinere als Zügenglöcklein benützt. 
Erstere ist gg. 1704 von Benedikt Eisenberger, letztere von Franz 
Gartner i. I. 1732, beide in Salzburg.

Wallfahrtsk. Kun ter weg. 2 Glocken mit den Tönen 
e und g, die erste gg. 1752 von Bernhard Aumeier in Hallein, 
die zweite gg. 1743 mit den Buchstaben A W, inmitten das fürst
erzbischöfliche Wappen.

3. Pf. Schellenberg.
Pfk. Schellenberg. 5 Glocken. Die große Glocke wiegt 

1743 N (Zollgewicht), und ist 1872 von Anton Oberascher in



26 Dekanat Dachau.

Neichenhall gg. Zur Abtragung der Schuld erhielt die Gemeinde 
1197 T altes Kanonenmetall und i. I. 1874 nochmals von der 
Ä. Geschützgießerei 10 Ztr.. Pro T verrechnete der Glockengießer 
33 kr. Die zweite Glocke ist gg. von Joh. Oberascher in Salz
burg und wiegt 1012 L alt (oder 1133 neu), die dritte 1827 
von Johann Oberascher in Salzburg zu 527 T alt (oder 590 neu). 
Die vierte Glocke iviegt etwa 250 T, die fünfte 88f 8 (alt). Die 
letztere ist wohl 1751 in Salzburg im nachmals Oberascher'schen 
Geschäfte gg. Die Stimmung des ganzen Geläutes ist nach Be
richt e-g-h-e-g (nach Oberascher f-as-cis).

Wallfahrtsk. Ettenberg. 3 Glocken in der Stimmung 
d-g-b, 294, 126 und 93 K schwer. Die erstere ist gg. 1838 von 
Anton Oberascher in Neichenhall, die zweite 1858 von demselben, 
die dritte 1733 von Joh. Hackl in Salzburg.

Kp. F r i e d e n s b e r g. 1 Glocke, ca. 90 T schwer, mit Ton d, 
gg. von Ant. Oberascher in Neichenhall.

Kp. Zill. 1 Glocke, 49 L schwer (Zollgewicht), gg. 1873 
von dem Vorgenannten.

9458 DHau.
1. Pf. Ampermoching.

Pfk. Ampermoching. 4 Glocken mit der Stimmung 
fis-as-c-es und einem Gewichte ungefähr von 14, 10, 5 und 
3 Ztr. Die beiden ersten sind gg. 1862 von Franz Gößner in 
München, die dritte von Wolfg. Steger in München nm das Jahr 
1560, die kleine wohl auch gleich den beiden ersten 1862 von 
Gößner, da sie die Inschrift enthält: „Durch Veranlassung des 
Benefiz. Michael Schiller hat Anton Sedlmair in Ried mich ge
stiftet." Michael Schiller war von 1845 bis 1862 Benefiziai in 
Weilbach, 1862 wurde er Pfarrer in Egenburg. Nach dem amtlichen 
Berichte trägt die große Glocke nebst den Bildern der heiligsten 
Dreifaltigkeit und des hl. Benno auch das Bild der Stifter der 
Glocke Michael und Theresia Reischl mit ihrem Kinde Benno auf 
dem Arme.

Nk. Maria-Brunn. 2 Glocken, ca. 300 und 200 $ 
schwer. Die größere ist 1791 von Crisantus Carolus Ellmayr in 
München gg., die kleinere ist ohne Bild und Inschrift.
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Nk. Sulzrain. 2 kleine Glocken, angeblich ohne Inschrift.
Fk. Unterweilbach. 2 Glocken. Die größere 698 schwer 

mit Ton b ist gg. 1896 von Ulrich Kortler in München, die zweite 
zu ca. 4 Ztr., Ton c, ist ohne Jahrzahl. Die erste trägt die 
Inschrift: Paganorum collectis campanula fracta recocta est.

Schloßkp. Weilbach. 2 Glocken, ca. 150 und 140 T schwer; 
nach Bericht ohne Jahrzahl.

2. Pf. Bergkirchen.
Pfk. Bergkirchen. 4 Glocken in der Stimmung e-g- 

a-h und mit einem Gewichte von 2070, 1090, 914 und 600 A. 
Die erste, zweite und vierte hievon sind gg. 1902 von Ant. Jos. 
Bachmair in Erding (Nr. 435—437), die dritte i. I. 1883 von 
Ulrich Kortler in München. Von: früheren Geläute war die größte 
Glocke ca. 12 Ztr. schwer, i. I. 1869 von Anton Hübinger in 
München gg., die kleinere ca. 5^ Ztr. wiegend 1830 von Wolfg. 
Hübinger.

Nk. Feldgeding. 2 Glocken. Die größere im Gewichte von 
365 £ ist gg. von Jos. Bachmair in Erding 1873 (Nr. 223), 
die kleinere 1790 von Jos. Jgn. Daller in München.

Nk. Geiselbullach. Nach der D.-B. (Bd. I. S. 133) 
2 Glöcklein.

Fk. Deutenhausen. 2 Glocken. Die größere hat nach Be
richt zwar eine Inschrift (A fulgure etc.), aber ohne Angabe des 
Gießers und der Gußzeit. Die kleinere ist gg. von Paulus Kopp 
in München 1641 (?).

Nk. Breitenau. 2 Glocken, von denen die größere 
die Inschrift trägt: Hanc formam Sixti dedit ars Stegeri 
sonoram. MDCX. Ferner: Baptizata campana coelesti bene
dictione et divina virtute fugat tempestates et demones et 
fulgura et grandines. Von der zweiten Glocke ist nichts be
richtet.

Schlkp. Eisolzried. Nach der D.-B. (Bd. I. S. 133) 
2 Glocken, über welche Bericht fehlt.

Fk. Oberbachern. 2 Glocken. Die größere trägt eine 
unlesbare Inschrift in, wie es scheint, gotischen Majuskeln, die 
zweite ist gg. 1879 (?) von Wolfg. Hübinger in München.
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3. Pf. Dachau.
Pfk. Dachau. 4 Glocken. August Kübler schreibt in „Dachauer 

Geschichten", es seien 1678 alle 4 Glocken umgg. worden. Die 
Glocken selbst erzählen anders. Das Geläute hätte nach Bericht 
die Stimmung f-b-c-f. Die größte Glocke, nach Bericht 1974 ss 
schwer, ist gg. 1677 von Melchior Ernst in München, und trägt 
die Inschrift: Sanctos collaudo, tonitrua repello, funera claudo. 
Die zweite Glocke, deren Gewicht im Berichte auf 916 ss an
gegeben ist, trägt, nach eigenem Befunde, die Inschrift: Ave Maria 
gracia plena dominvs tecvm . m cccc im Ixviii iar (1468) 
gos mich maister bans von rosen. Die dritte Glocke, 550 ss 
schwer, ist wie die erste von Melchior Ernst gg. (ohne Angabe der 
Jahrzahl). Die vierte Glocke, 282 T schwer, hängt in der Laterne, 
und trägt in gotischen Minuskeln eine unenträtselte Inschrift.

Krankenhaus-Kp. 1 Glocke, 232 ss schwer mit Ton f, 
ist gg. 1889 von Ulrich Kortler in München.

Lourdesgrotte bei den Schulschwestern. 1 Glöckchen 16 ff 
schwer, gg. 1901 von Rupert und Rudolf Oberascher in München.

Gottesacker-Kp. Im Jahr 1627 erbaut. 3 Glöckchen: 
das größere, ca. 1 Ztr. schwer mit Ton a, ist gg. 1793 von 
Jos. Ignaz Daller in München; die beiden andern mit den 
Tönen c-d, ca. 50 und 35 ss schwer, sind ohne jegliche Inschrift. 
Die größere Glocke stiftete „Joseph Baier, Bräu von Dachau".

Fk. Etzenhausen. 2 Glocken, es-f, ca. 3 und 2 Ztr. 
schwer. Die größere ist ohne Inschrift, scheint aber nicht alt 
zu sein. Die kleinere ist gg. von W. Tseger (soll offenbar heißen 
Steger), also in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts (vèrgi. 
Domkirche in Freising, nördlicher Turm).

Fk. Prittlbach. 4 Glocken: die beiden größeren mit 
den Tönen f-a sind gg. 1901 von Rupert und Rudolf Ober
ascher in München und wiegen 1860 und 990 ss. Die große 
stiftete (anno Jubilaei) Theresia Sedlmaier. Die dritte mit Ton c, 
420 ss schwer, ist 1830 von Rik. Regnault in München gg. Ein 
kleines kis-Glöckchen ist ohne Inschrift. Die alte größere Glocke, 
welche der Gießer erhielt, war 1664 von Melchior Ernst in Mün
chen gg. worden; dieselbe soll von Ampermoching hergekommen sein.

Nk. Goppertshofen. 2 kleine Glocken, ca. 130 und 
85 ss wiegend mit den Tönen g-h ; die erstere gg. 1655
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von Bernhard Ernst in München, die zweite gg. 1707 von I. M. 
Langenegger in München.

4. Pf. Giebing.
Pfk. Giebing. 2 Glocken, ca. 9| und 6 Ztr. schwer 

mit den Tönen b und d. Nach Bericht hätte die größere Glocke 
die Inschrift: o pia dei genitrix s. maria . 11. May (?) 1514 
gos mich lenhard Keller. Die zweite wäre mit folgender Inschrift 
versehen: lenhard Keller pvrger zv miuchen goss mich maria 
1522 (oder 1523).

Fk. Kammerberg. 3 Glocken, b-d-f, ca. 9f, 6 und 
4 Ztr. schwer. Die zwei ersteren sind gg. 1699 von Johann B. 
Divall in München, die dritte 1850 von Joh. Adam Weiß in 
München.

Fk. Viehbach. 2 Glocken, c und d im Gewichte von 
ca. 840 und 580 V (nach dem im Berichte angebenen Durch
messer), gg. 1617 von Barthol. Wengle in München.

5. Pf. Haimhausen.
Pfk. Haimhausen. 4 Glocken in der Stimmung d (dis?)- 

g - b - es (dis) und mit einem Gewichte ungefähr von 24, 
13, 8 und 3| Ztr. (nach einer Notiz des Glockengießers Anton 
Oberascher von Reichenhall, der sie i. I. 1867 (17. Aug.) unter
suchte). Sie sind gg. 1866 von Franz Gößner in München, einem 
Meister, dem in Bezug auf Stimmung und Metall kein gutes 
Zeugnis ausgestellt werden kann, weshalb schon oft ein Umguß 
des Geläutes beabsichtigt war.

Schloßkp. in Haimhausen. 2 kleine Glocken, ca. 60 und 
50 L schwer (e-g). Die größere trägt die Jahrzahl 1700, die 
zweite ist 1850 von Joh. Adam Weiß in München gg.

Wallfahrtskp. Maria Brünnl im Breitholz. 1 Glöckchen, 
a. 60 A wiegend; sonst nichts bekannt.

Fk. Amperpettenbach. 2 Glocken mit den Tönen c-e, 
454 und 240 A schwer, gg. von Ulrich Kortler in München.

Fk. Großnöbach. 2 Glocken, ca. 211 und ca. 150 N 
wiegend. Die größere mit Ton e ist gg. 1887 von Jos. Straßer 
in München, die kleinere angeblich 1751 von Weiß in München. 
Die Jahrzahl soll jedenfalls 1851 heißen.



30 Dekanat Dachau.

Fk. Hörenzhausen. 2 Glocken, h-d, ca. 500 und 342 T 
schwer. Die größere ist 1797 von Niklaus Regnault in München 
gg., die kleinere 1886 von Jos. Straßer ebendort.

Fk. Otters hausen. 2 Glocken, angeblich 1708 gg.
Wallfahrtsk. Inhausen. 2 Glocken, a-c, gg. 1566 und 

1551 von (Wolfgang) Steger in München.
(über diese Pfarrei war kein amtlicher Bericht zu erhalten. 

Obige Angaben sind teils von den betreffenden Gießern, teils 
wurden sie von den studierenden Söhnen des f Hrn. Lehrers Alto 
Sittler in Haimhausen zur Verfügung gestellt.)

6, Pf. Hebertshausen.
Pfk. Hebertshausen. 2 Glocken, die größere gg. 1692 

von Paul Kopp in München, die kleinere 1859 von Ignaz Bauer 
in München mit einem Gewichte von 436 Zt. Der Ztr. kostete 105 fl.

Schlkp. Deutenhofen. Die Glocken sind vor ca. 30 Jahren, 
als das Schloß auf dem Gantwege an akatholische Besitzer über
ging, veräußert worden.

7. Pf. Hohenbercha.
Pfk. Hohenbercha. 3 Glocken, g-b-d im Gewichte von 1175, 

700 und 337 T, gg. 1872 von Joseph Bachmair in Erding (Nr. 156, 
57 und 58). Die 2 alten Glocken waren nach der D--B. (Bd. I. 
S. 152) von Ulrich von Rosen in den Jahren 1479 und 1499 gg.

Nk. Thurnsberg. 2 Glöcklein, wegenEnge des Türmchens 
schwer zu besichtigen.

8. Ps. Hohenkammer.
Pfk. Hohenkammer. Der schöne, hochragende Turm 

birgt auch ein herrliches Geläute von 6 Glocken mit den Tönen 
c-es-f-g-as-es und einem Gewichte von 3530, 2146, 1375 
alt (oder 1540 neu), 1052, 625 alt (oder 700 neu) und 425 
alt (oder 476 neu) S. Die erste, zweite und vierte Glocke sind 
gg. 1879 von Fritz Hamm in Augsburg, die dritte und fünfte 
i. I. 1812 von Joseph Stapf in Eichstädt, die sechste i. I. 1837 
von Ferd. Paskolini in Ingolstadt.

Vor 18 79 hatte Hohenkammer folgende Glocken:
1. 1375 (1540) T schwer, gg. 1812 von Jos. Stapf in 

Eichstädt, jetzt die dritte.
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2. 950 T schwer, von demselben 1812 gg., wurde einge
schmolzen.

3. 625 (700) ss schwer, wie vorher gg. ist jetzt die fünfte.
4. 425 (476) T schwer, 1837 von Paskolini in Ingolstadt 

gg. ist jetzt die sechste.
Das Geläute vor 1812 bestand aus folgenden Glocken:
1. 1275 ss schwer, ca. 1470 gg. von „Hans von Rosen und 

Ulrich, seinem Sohne".
2. 738 T schwer, gg. 1653 von Barth. Riederer in Mindel

heim, ursprünglich 1492 gg.
3. 515 it schwer, 1677 von Melchior Ernst in München gg.
Rk. Herschenhofen. 2 Glocken, fast gleichgroß, ca. 1 Ztr. 

schwer. Die eine ist ohne Inschrift, die andere trägt in Majuskeln 
die Namen der vier Evangelisten.

Rk. Niernstorf. 2 Glocken fis-a int Gewichte von 168 
und 104 ss, gg. 1896 von Ulrich Kortler in München.

Rk. Mühldorf. 2 Glocken, ca. 300 und 280 ss schwer, 
i. I. 1486 von Ulrich von Rosen gg.

M. Pelka. 2 Glöckchen im Gewichte von ungefähr 90 und 
80 T. Das größere ist gg. 1579 (ohne weitere Angabe), das 
kleinere 1835 von Wilhelm Rieger in München (?). Hieher gossen 
i. I. 1904 die Gebrüder Rupert und Rudolf Oberascher in Mün
chen eine Glocke zu 120 ss (Ton b).

Schloßkp. Hohenkammer. 3 kleine Glocken, ca. 140, 94 
und 34 D schwer, die größere gg. von Paulus Kopp in München 
(wahrscheinlich 1682, aus welchem Jahre die zweite, 1875 um
gegossene stammte), die zwei kleineren sind gg. 1875 von Ulrich 
Kortler in München.

Kp. in Wall. 1 Glöckchen, ca. 20 ss schwer.
Fk. E g e l h a u s e n. 2 Glocken, die größere 286| T, die 

kleinere ca. 180 ss schwer, beide gg. von Rik. Regnault in München, 
die erste 1816, die zweite 1797. Die früheren Glocken stammten 
aus dem Jahre 1727 und wurden am 18. Febr. vom Weihbischof 
Franz Baron von Zeller geweiht. 1797 zersprang die kleinere 
und wurde umgg. 1816 wurde die größere (310 ss schwer) 
durch Blitzschlag geklüftet, umgg. und vom ehemaligen Propst 
v. Gars und späteren Generalvikar Augustin Hacklinger geweiht. 
Im Jahre 1904 gosseit die Gebrüder Rupert und Rudolf Ober-
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ascher in München eine 424 ff schwere Glocke (cis) hieher, wahr
scheinlich als größere.

Fk. Mittermarbach. 2 Glocken, es-g, die größere gg. 
1531 von Wolfg. Steger in München, die kleinere (»ach dem Be
richte) mit unleserlicher Aufschrift.

Fk. Schlips. 2 Glocken, ca. 350 und 220 ff wiegend, 
beide gg. von Seb. Rosenkranz in München, die größere 1562, die 
zweite 1564.

Kp. in Deutldorf. 1 Glocke, ca. 35 ff schwer mit Ton k, 
1716 gg. von Franz Kern in Augsburg.

Kp. in Riedhof. 2 Glocken, 28 und 18 ff schwer, gg. 
1884 (oder 1885) von Jos. Straßer in München.

9. Pf. Jarzt.
Pfk. Jarzt. 3 Glocken, (vielleicht) g-b-d stimmend, im Ge

wichte von ca. 10, 6 und 3 Ztr. (Das Gesamtgeläute wiegt 1898 ff), 
gg. 1867 von Jos. Bachmair in Erding, (Nr. 73—75). Die 
alten Glocken, welche B. erhielt, wogen 800 ff; dazu kam eine kleine 
Glocke zu 33 ff.

DIL Lauterbach. 2 Glocken, gg. 1763 von Lorenz Kraus 
in München.

Nk. Unte rb ruck. Nach D.-B. (Bd. I. S. 166) 2 Glöckchen, 1859 gg.
Fk. Fahrenzhausen. 3 Glocken mit den Tönen b-c-d 

und einem Gewichte von 652, 478 und 340 ff, gg. 1897 von 
Ulrich Kortler in München, geweiht dortselbst den 9. Juni 1897. 
Die 2 alten Glocken hatten 660 ff gewogen.

Fk. Apercha. 2 kleine Glocken, zusammen ca. 250 ff schwer. 
Näherer Bericht fehlt.

Fk. Westerndorf. 2 Glocken, h und d, 600 und 348 ff 
schwer, 1898 von Ulrich Kortler in München gg.

Expk. Weng (früher zur Pf. Gremertshausen gehörig). 
3 Glocken in der Stimmung b-d-es und ca. 5, 3 und 2| Ztr. 
schwer. Die größere trägt in gotischen Minuskeln folgende Inschrift: 
o rex glorie veni cvm pace f Caspar melcher balthaser a0 
m 0 cccc 0 1 x iii (1463) iar gos mich meister bans von rosen. 
Die zweite ist wohl von dem nämlichen gg., trägt aber oben die 
Jahreszahl m0 cccc0 im 1 x iiii iar“ (1464) ; ferner die Inschrift: 
Die drey glocken hat lass» machn her Hans frawnberger vnd
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fraw marschalkin von papenheim; dazu zweimal das Fraun- 
berger'sche (stehender Gurre) und Pappenheimsche Wappen (Eisen
hüte). Vèrgi. D.-B. (Bd. I. S. 452). Die dritte Glocke wurde 
von Barthol. Wengle i. I. 1606 umgg.

Nachtrag. Von diesen 3 Glocken wurde die größere, wahr
scheinlich weil sie zersprungen war, i. I. 1907 von Ant. Jos. 
Bachmair in Erding umgg. und vergrößert (Nr. 514). Sie wog 
788 ff, war also oben zu gering geschätzt (die mittelalterlichen 
Glocken darf man wegen ihrer Dicke immer schwerer einschätzen 
als der Durchmesser anzeigen würde). Jetzt wiegt sie 1015 ff und 
hat den Ton a. Die zweite hat (nach Bachmair) ca. 4 Ztr. Ge
wicht und den Ton d ; die dritte ca. 2 Ztr. und Ton dis (unrein). 
Ich habe am 18. September 1907 die alte Wenger Glocke bei 
Bachmair gesehen und ihre Inschrift folgendermaßen notiert: 
(Verziertes Kreuz) 0 . (Majuskel, während die anderen Buchstaben 
Minuskeln sind) rex . glorie . veui . cvm . pace . caspar . 
baltaser . melcher . in0 . cccc0 . 1 x m0 . iar . gos . mich . 
meister . haus . v“ . rosen.

10. Pf. Jnzemoos.
Pfk. Großinzemoos. 3 Glocken mit den Tönen g-b-d 

und einem Gewichte von 1177, 723 und 360 ff, gg. 1873 von 
Jos. Bachmaier in Erding (Nr. 202—204). Die 2 alten Glocken 
wogen 652 ff. Die Inschriften der 3 Glocken bilden ein Chrono- 
stichon. Auf der größeren steht: sauCta Maria aVXILIatrIX Virgo 
pVra sine Labe orlglnaLI ConCepta ora pro nobls nVnC et 
in bòra eXItVs nòstri et saLVa nos peCCatores. Auf der 
zweiten: sanCte Georgi patrone paroChlae InzeMosento aspICe 
aD nos ora pro nobls sine fine et tVere nos ab hoste 
InVIsIblLI. Diese beiden geben richtig die Jahrzahl 1873. Auf 
der dritten: sanCte loseph a papa Pio IX. proteÒtor roManae 
CathoLICae eCCLesIae Òreate protege nos ab hoste InVIsIblLI. 
Mit Zuhilfenahme der Zahl 9 (nono) ergibt es nur die Jahreszahl 1873.

Nk. Kleininzemoos. 2 Glocken (es-e) gg. von Christoph 
Thaller in München, die größere i. I. 1705, die kleinere 1712.

11. Pf. Kollbach.
Pfk. Kollbach. 4 Glocken (g-h-d-es), 900, 480, 320 und 

ca. 75 ff schwer. Die drei ersten sind gg. 1853 von Ant.

Beiträge XI. (R. F. V.) 3
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Hübinger in München (die dritte ist ohne Angabe des Gießers), 
Die kleine ist gg. 1732 von Christoph Thaller in München.

Frauenk. inKollbach. 2 Glocken, ca. 130 und 75 $ schwer mit 
den Tönen g-e, gg. 1675. Inschriften nach Bericht unleserlich. Vergl. 
die Notiz über eine Glocke dieser Kirche in der D.-B. Bd. I, S. 170.

St. Nothburga-Kp. in Weißling. 2 Glöcklein, zusammen 
150 ® schwer, gg. 1869 von Jos. Bachmair in Erding (Nr- 86 
und 87) ; Töne g-h. Die Leute haben großes Vertrauen auf 
diese Glöcklein, als tue ihr Klang dem Hagel Einhalt.

Feldkp. in Piflitz. 2 Glöcklein in der Schwere der vorher
gehenden (as-c), 1869 wahrscheinlich auch von Bachmair in 
Erding gg.

12. Pf. Kreuzholzhausen.
Pfk. Kreuzholzhausen. 3 Glocken, gg. 1665 von Bern

hard Ernst in München. Die 2 größeren haben nach Bericht die 
Töne g und a und ein Gewicht von ca. 12 und 8 Ztr. Die 
dritte ist unverhältnismäßig klein und außer der Harmonie.

Nk. Fußberg. 3 Glocken (h-d-fis), 508, 307 und 155 K 
schwer, gg. 1905 von Friedrich Hamm in Augsburg. Die zwei 
früheren Glocken waren 1793 von Jos. Ignaz Daller in München 
gg. ; eine zu 116 A erhielt der Glockengießer.

Nk. Siegerts Hof. 2 kleine Glocken, deren Inschriften in 
Minuskeln der Beschauer nicht enträtseln konnte. Die Glocken 
sind jedenfalls alt. Auf der größeren Glocke ist zu lesen: ave 
maria * vireich *. Vielleicht waren diese Glocken vor 1793 in 
der Kirche Fußberg gewesen, welche dem hl. Ulrich geweiht ist.

Fk. P u ch s ch l a g e n. 2 Glocken, ca. 8 und 4 Ztr. wiegend 
mit den Tönen a-d, 1670 von Bernhard Ernst in München gg.

Nk. Machtenstein, früher zur Pf. Sulzemoos gehörig, 
(D.-B. Bd I, S. 327). 2 kleine Glocken, wie es nach dem Be
richte scheint, ohne Inschrift.

13. Pf. Mitterndorf.
Pfk. M i t t e r n d o r f. 3 Glocken mit der Stimmung gis-h-dis 

oder (nach Bachmair) as-h-es und einem Gewichte von 987, 667 
und ca. 380 T. Die zwei größeren sind gg. 1875 von Ant. Jos. 
Bachmair in Erding (Nr. 29 und 30), die kleinere 1481 von Ulrich 
von Rosen in München. Die früheren Glocken (sie wogen beim Vèr-
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kauf an Bachmair 1892 T) waren erst 1866 von Friedrich Gößner in 
München gg. worden mit einem Gewichte von 1140 und 578 K (alt).

Nk. Steinkirchen. 2 Glocken, die erste gg. (wahrscheinlich) 
von A. B. Ernst 1762, die zweite 1854 von Anton Hübinger, 
beide in München.

Nk. Webling. 2 kleine Glocken, von denen die größere 
i. I. 1814 von Nik. Regnault, die kleinere 1772 von Christoph 
Taster, beide in München, gg. wurde.

Fk. Günding. 3 Glocken mit den Tönen b-c-d, 664, 496 
und 314 K schwer, gg. i. J. 1897 von Ulrich Kortler in München, 
geweiht dortselbst den 2. Oktober 1897. Von den zwei früheren 
Glocken, welche zusammen 550. T wogen, mit den, Tönen d-fis, 
war die größere 1816 gg. und am 12. April desselben Jahres in 
Freising vom Weihbischof Johann Nepomuk von Wolf geweiht 
worden. Die kleinere, 1485 von Ulrich von Rosen in München 
gg., befindet sich im K. Nationalmuseum in München, wohin sie 
um 170 Ji verkauft wurde.

14. Pf. Pellheim.
Pfk. P e l l h e i m. 3 Glocken in der Stimmung gis-h-dis und 

mit einem Gewichte von ca. 9, 5f und 4 Ztr. Die erste ist gg. 
1599 von Martin Frey, die zweite 1629 von Bernhard Ernst, die 
dritte von Meister Ulrich (von Rosen), sämtliche in München.

Nk. Oberweilbach. 2 Glöckchen. Über das größere (ca. 
75 ® schwer) ist nichts berichtet, das kleinere (ca. f Ztr. wiegend) 
ist 1712 von I. M. Laugenegger in München gg.

Nk. Arzbach. Nach D.-B. (Bd. I. S. 179) „2 wohltönende 
Glöcklein". Das erste ca. 2| Ztr. schwer, ist 1791 von Jos. Ignaz 
Daster in München gg. ; über das kleinere zu ungefähr 110 A ist 
nichts erwähnt.

Fk. Unterbachern. 3 Glocken mit den Tönen g-h-d und 
einem Gewichte von 1152, 604 und ca. 290 T. Die beiden größeren 
sind gg. 1899 von Ant. Jos. Bachmair in Erding (Nr. 359 und 
360), die kleinere 1874 von Anton Hübinger in München. Die 
alte abgegebene Glocke wog 230 A.

15. Pf. Röhrmoosen.
Pfk. Röhrmoosen. 3 Glocken mit der Stimmung g-h-d 

und einem Gewichte von 925, 472 und 236 a (per Ztr. 105 T), 
3*
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gg. 1867 von Ant. Oberascher in Reichenhall „sub Reithmayr 
Matthia parocho “. Die 2 früheren Glocken waren nach Pfr. 
Neithmayrs Bericht an Oberascher „uralten Gepräges", zersprangen 
i. I. 1866 wogen 465 und 352 S, und wurden per Ä um 48 kr. 
vom Glockengießer angenommen.

Fk. Schönbrunn. 4 Glocken, 3 nach dem Brande vom 
29. Okt. 1899 von Ulrich Kortler in München gg. i. I. 1900 
mit den Tönen g-b-c und einem Gewichte von 1160, 690 und 
520 T. Dazu eine vierte Glocke — ä — zu 273 T, gg. 1882 
von Joseph Straßer in München. Die 3 größeren kosteten 3673 JL, 

die kleinere kostete 382 JI 20^*. Die dritte Glocke ist gestiftet von 
Bernhard und Maria Mapr. Vor dem Brande hatte die Kirche 
zwei Glocken. Die größere (gis) war gg. 1861 von Gößner in 
München und wog 630 ® (à 1 fl.), die kleinere (e) ca. 280 T. 
Diese war nach derD.-B.(Bd.I.S.183) sehr alt und ohne Jahreszahl.

Anstaltsk. zu Schönbrunn. 2 Glöcklein, zusammen 150® 
mit den Tönen a-cis, 1867 von Ant. Oberascher in Reichenhall gg., 
kosteten 334 JL 20^. Sie tragen (wie auch die D.-B. Bd. I, 
S. 183 berichtet) folgende Chronogramme: 1. Maria hILf Der 
Anstalt SChoenbrVnn gegen aLLe VerfoLgVng. 2. ICh bin 
gegossen zVr Ehre Des Lieben Dieners Gottes Franz. Ass., 
gehörig Der Anstalt SChönbrVnn. Beide geben richtig die 
Jahreszahl 1867.

Fk. Sigmertshausen. 3 Glocken (f-es-g), ca. 4f, 3 und 
1| Ztr. wiegend. Die größere ist gg. 1472 (?) mit der Inschrift in 
gotischen Minuskeln: Ave maria gracia plena, dominvs tecvm, die 
beiden kleineren stammen von Wolfg. Hübinger in München i. 1.1850.

16. Pf. Bierkirchen.
Pfk. Vierkirchen. 3 Glocken, as-b-d, ca. 10, 7 und 5 Ztr. 

schwer. Die größere ist gg. 1758 von A. B. Ernst, die zweite von 
Christoph Taller i. I. 1731, die dritte 1554 von Wolfg. Steger, 
sämtliche in München.

M. Jedenhofen. 2 Glöcklein, ca. 110 und 85 ® wiegend, 
wovon das größere von Georg (?) Gößner in München, das 
kleinere 1569, vielleicht von Wolfg. Steger gg. wurde.

Rk. Rettenbach. 2 Glocken, h-cis, gg. 1611 von Sixtus 
Steger in München.
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Fk. Biberbach. 2 Glocken (fis-h), gg. um 1560 von 
Wolfg. Steger in München. I. I. 1906 wurden von Ant. Jos. 
Bachmair in Erding 3 neue Glocken hieher gg. mit den Tönen 
g-a-c und einem Gewichte von 1162, 864 und 504 N, per Zentner 
zu 135 M (geweiht am 6. Okt. in München). Die zwei alten 
Glocken wogen 822 T.

Fk. Rudelzhofen. 2 Glocken, 480 und 276 D schwer 
(cis-e), gg. 1905 von Ulrich Kortler in München (geweiht am 
2. Aug.). Der Ztr. kostete 140 M.

Fk. Pasenbach. 2 Glocken (f-g), von denen nach Bericht 
die größere i. I. 1519, die kleinere 1719 gg. wäre.

Fk. Riedenzhofen. 2 Glocken (g-a), ca. 3| und 2 Ztr. schwer. 
Die größere ist gg. 1837 von Wolfg. Hübinger in München. Die 
kleinere 1425 laut der darauf befindlichen, teilweisen unklaren 
Inschrift: (Glöckchen) s mir n c a t . von xpi (— Christi) 
g(e)pvrd (e fehlt) . cecc . xxv iar" ([1]425). Die ersteren 
Buchstaben sind vielleicht verstellt und sollten in der Reihe folgen: 
sanct mir (abgekürzt für maria [?]) Hieher goß i. I. 1907 
Ant. Jos. Bachmair in Erding 2 neue Glocken zu 617 und 348

5. Dekanat Dorfen.
1. Pf. Grüntegernbach.

Pfk. Grüntegernbach. 4 Glocken mit der Stimmung es- 
f-g-b und einem Gewicht von 2280, 1646, 1200 und 678 D, 
gg. 1890 von Ant. Jos. Bachmair in Erding (Nr. 209—212). Sie 
wurden am 6. Juli 1890 in Erding geweiht und am 9. Juli 
aufgezogen. Die 3 alten Glocken wogen 1383, 860 und 447 S, 
und waren von Karl Gottlieb Hancke in Landshut gg. Die kleinere 
kam in die Nebenkirche Kirchstetten.

Nk. Englschalling. 2 Glocken. Die größere, ca. 3^ Ztr. 
schwer, Tone, trägt folgende Inschrift: ave maria gracia plena 
dominvs tecvm ; anno dm m ecce ixxxx vn (1497). Der vor
letzte Buchstabe (v) ist aber unklar und scheint verstümmelt zu sein. 
Als Bilder befinden sich auf dieser Glocke Christus am Kreuz und 
Maria mit dem Jesuskinde. Die kleinere (Ton e), ca. 3 Ztr. 
wiegend, ist gg. 1652 von Bernhard Ernst in München.
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Kp. Nehaid. 1 Glocke, gg. von Bachmair (wahrscheinlich 
Joseph B.) in Erding (vor 1860).

Nk. G r ü n b a ch. 2 kleine Glocken, ca. 140 und 60 T schwer 
(Töne c-d). Die größere ist gg. 1788 von Jos. Jg. Daller in 
München; die kleinere trägt die Inschrift: anno dui millesimo 
ceco Ili (1452) o rex glorie veni cvm pace. Wegen Enge des 
Turmes ist nur eine Seite der Glocke zugänglich, die Inschrift 
darum nicht ganz sicher.

Nk. Kirchstetten. 2 Glocken, die größere mit dem Tone h 
und einem Gewichte von 447 A ist gg. 1768 von Karl Gottlieb 
Hancke in Landshut (kam von der Pfk. hieher); die kleinere, 1678 
von Christoph Ferd. Hueber in Landshut gg., hat Ton d und un
gefähr ein Gewicht von 3 Ztr.

Die neuen Glocken der Pfk. in Grüntegernbach tragen folgende 
Inschriften:

I. Sancte Nicolae, hujus ecclesiae Patrone, ora pro nobis, 
ut a gehennae incendiis liberemur. Vivos voco, mortuos, plango, 
fulgura frango.

II. Sancta Maria, sine labe originali concepta, intercede 
pro nobis.

Ultima in mortis hora
Filium pro nobis ora;
Bonam mortem impetra
Virgo mater Domina !

III. St. Laurenti, protector nostrae confraternitatis pro 
fidelibus defunctis ora pro nobis. St. virgo et martyr Bar
bara ora pro nobis, ut felix nobis sit mortis hora.

IV. St. Joseph, patrone morientium ne derelinquas nos 
in hora mortis nostrae.

2. Pf. Hofkirchen.
Pfk. Hofkirchen. 4 Glocken mit den Tönen es-ges-b-es 

und einem Gewicht von 2062, 1256, 604 und 258 N, gg. 1871 
von Jos. Bachmair in Erding (Nr. 127—130), aufgezogen am 
13. Mai. Die drei früheren Glocken hatten ein Gewicht von 
1240, 617 und 293 N. Die erste und dritte warengg. 1840 von 
Wolfg. Hübinger in München, die zweite von Joh. Peter Gras 
(nicht Graf, wie es in der D.-B. heißt) in Landshut i. I. 1747.
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Nk. Bl ainthal (Blumthal). 2 Glocken (h-d), 312 und 197 T 
schwer, beide gg. 1753 von A. B. Ernst in München i. I. 1753.

Nk. Groß-Köchelheim. 2 Glocken, 2 und 1^ Ztr. schwer 
(d-1), beide gg. 1738 von A. B. Ernst in München.

3. Pf. Lengdorf.
Pfk. Lengdorf. 3 Glocken. Die größere mit dem Tone a8, 

ca. 10 Ztr. schwer, ist gg. 1663 von Bernhard Ernst in München. 
Die zweite trägt in grob gearbeiteten Majuskeln die Inschrift: 
0 Rex glorie veni cvni pacem (!) Ob nun dies ein lapsus des 
Glockengießers ist, oder ob derselbe auch noch die Jahrzahl (etwa 
1300) hinzufügen wollte, wovon aber nur mehr der Buchstabe M 
(1000) Platz hatte, vermag ich nicht zu entscheiden. Die dritte 
Glocke ist gg. 1788 von Jos. Ignatz Daller in München. Das 
Geläute, das „schauerlich zum Anhören" genannt worden ist, 
wird in Bälde durch ein neues ersetzt werden, indem auch der 
Turm, der eine bedenkliche Neigung nach Westen hat, abgebrochen 
und neugebaut werden muß. (Gesehen am 21. Oktober 1904.)

Nk. T h a n n. 2 kleine Glocken, ca. 80 und 70 T schwer 
(c-e). Die größere ist 1831 von Wolfg. Hübinger in München 
gg., von der zweiten sagt der Bericht nichts.

Fk. Matzbach. 3 Glocken, b-d-f, 692, ca. 350 und 208® 
schwer. Die erste und dritte sind gg. 1879 von Ant. Jos. Bach- 
mair in Erding (Nr. 83 und 84), die zweite t. I. 1840 von 
Wolfg. Hübinger in München. Von den alten Glocken wurde die 
größere (als zweite) beinhalten, die kleinere zu 226 ® (gg. 1840 
von W. Hübinger in München) dem Glockengießer übergeben.

Fk. Watzling. 2 Glocken, 306 und 217 ® schwer, von 
Wolfg. Hübinger in München gg., die erste i. J. 1832, die 
zweite 1841. Die erste war ursprünglich von Bernhard Ernst in 
München 1659 gg. (Der Bericht über diese Glocken ist nicht klar; 
sie werden in Bälde durch neue ersetzt werden).

Nachtrag. Im Jahre 1905 goß Anton Jos. Bachmair in 
Erding hieher 3 neue Glocken (Nr. 504, 5 und 6) im Gewichte 
von 805, 532 und 249 ® in der Stimmung b-des-f. Die 2 alten 
Glocken wogen nach Bachmairs Angabe miteinander 758 ®, wären 
also oben zu gering geschätzt.
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4. Pf. Maria-Dorfen.
Pf.- und Wallfahrtsk. Maria-Dorfen. 6 Glocken in 

0 - Our - Accord. Am 3. Juli 1794 schlug der Blitz in den 
Turm, wobei die Glocken schmolzen. Der Glockengießer Nikolaus 
Regnault in München goß i. I. 1795 ein stattliches neues Ge
läute von 6 Glocken im O-I)ur-Accord mit einem Gewichte von 
76 Ztr. 14 erste 3733 (4181), zweite 1984 (2222), dritte 
1125 (1260), vierte 428 (480), fünfte 218 und sechste 126 T 
zum Preise von 6488 st. 52 kr. Von diesen 6 Glocken Regnaults 
sind noch die vier größeren auf dem Turme, während die fünfte 
zersprang und durch Ant. Jos. Bachmair in Erding i. I. 1882 
(Nr. 131) umgg. wurde (aufgezogen am 25. Mai). Sie wiegt 
jetzt 265 M. Die sechste Glocke, durch den gleichen Gießer im 
selben Jahre umgg. (Nr. 140) und am 18. Sept, aufgezogen, 
wiegt jetzt 145 T. Die große Glocke trägt als Bilder die Kreu
zigungsgruppe, die hl. Dreifaltigkeit, das Gnadenbild und die 
hll. Mart. Johannes und Paulus. Oben ist zu lesen (1. Zeile): 
A fulgure et tempestate liberet nos Pater et Filius et Spiri : S : 
(2. Zeile) : Nos cum prole pia benedicat et protegat nos 
sancta virgo Maria. Unten stehen die Verse: 
Mota tibi divina cano . ni moveris ante, 
Ferrea sum moles sum pondus inutile turris.
Sic te (sollte wohl heißen tu) ni move (:) a Numi : nul : ages.

Auf der zweiten Glocke steht:
In omnes fines terrae exivit sonus eorum.
Oves meae vocem meam audiunt et sequuntur.

Nikolaus Regnault 1795.
Auf der dritten stehen die Disticha:

Munera si cupias nati venerare parentem ;
Ad coetum vocat haec . te vocat ille suum

Ut coelo sapias post te terrena relinque :
Haec gignunt spinas . colligis inde rosas.

Veits- (Markt-)K. 3 Glocken. Die erste und dritte sind alt
und ohne Inschrift. Die zweite ist gg. 1560 von Wolfg Steger 
in München.

St. Sebastians!. außerhalb des Marktes. 2 Glocken, von 
denen die größere 1637 von Barth. Wengle in München, die 
kleinere 1860 von Jos. Bachmair in Erding, gg. wurde.
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Hauskp. im Priesterhause. 2 Glöckchen, wohl beide gg. 
1799 von Valentin Lissiak in Augsburg.

Nk. Hampersdorf. 2 Glocken (cis-e) mit einem Gewichte 
von 436 und 260 ff, 1899 von Ant. Jos. Bachmair in Erding 
gg. (Nr. 352 und 353). Die 2 früheren Glocken wogen nur 215 ff.

Nk. Klein-Katz buch. 2 Glocken. Kooperator Sprengart 
von Grüntegernbach versuchte vergeblich zu den Glocken hinauf
zukommen.

Nk. Rinning. 2 Glöckchen. Näheres unbekannt.
Fk. Angerskirchen. 2 Glocken mit der Stimmung h-d 

und einem Gewichte von ca. 600 und 365 ff. Die erstere ist gg. 
1781 von Joseph Stern in Landshut, die zweite von Ant. Jos. 
Bachmair in Erding (Nr. 354) i. I. 1899. Die alte Glocke 
wog 243 ff.

Fk. Jaibing. 2 Glocken, 270und 149 ff schwer mit den 
Tönen e-g, gg. 1875 von Ant. Jos. Bachmair in Erding (Nr. 18 
und 19). Die früheren Glocken wogen 268 ff.

Fk. Kienraching. 2 Glocken. Die größere scheint die mittel
alterliche Inschrift zu tragen: o rex glorie veni cvm pace . 
anno. Sie ist schwer zu besichtigen. Die zweite ist ohne Zeichen 
und Inschrift.

Fk. Frauenvils. 2 Glocken, d-f, ca. 300 und 211 ff schwer. 
Die größere ist gg. (um 1770, die Jahrzahl fehlt im Bericht) von 
Friedrich Reiffenstein, die kleinere 1902 von Ant. Jos. Bachmair 
in Erding (vordem 1699 von Joh. Heinrich Holtz in Landshut).

Fk. Jakobsrettenbach. 2 Glocken, 314 und 168 ff schwer 
(es-fis), gg. 1899 von Ant. Jos. Bachmair in Erding (Nr. 350 u. 
351). Die 2 früheren Glocken wogen nur 238 ff. Die größere 
hatte 46 cm Durchmesser und 42 cm Höhe (ohne Krone), war 
also ungewöhnlich hoch; sie war ohne Inschrift. Um das Jahr 
1300 gg., wenn nicht älter.

Fk. Stafflng. 2 Glocken, mit den Tönen d-es. Die größere, 
ca. 5 Ztr. schwer, ist gg. 1766 von Karl Gottlieb Hancke in 
Landshut, die zweite scheint ohne Inschrift zu sein. Sie stammt 
wohl von dem Vorgenannten.

Anstaltsk. Algasing. 2 Glocken, 211 und 98 ff wiegend, 
mit den Tönen f-a, gg. 1874 von Ant. Jos. Bachmair in Erding 
(Nr. 11 und 12).
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5. Pf Oberdorfen.
Pfk. Oberdorfen. 4 Glocken. Die ersten 3 mit den Tönen 

g-a-h geben ein melodisches Geläute. Die größere Glocke mit 
1150 /7 Gewicht (Nr. 288) soivie die dritte mit 594| ff (Nr. 287) 
ist 1895 von Ant. Jos. Bachmoir in Erding gg. Die zweite, etwa 
8 Ztr. wiegend, ist gg. i I. 1762 von Karl Gottlieb Hancke in 
Landshut. Die vierte 1731 von A. B. Ernst in München. Bach- 
maier erhielt 2 alte Glocken zu 1106 und 608 ff. Die nach 
Angabe der (D.-B. Bd. I. S. 220) aus dem 14. Jahrhundert 
stammenden Glocken sind leider nicht mehr vorhanden.

Nk. Lindum. 3 Glocken, f-a-c, 433, 214 und ca. 100 ff 
schwer. Die 2 größeren sind gg. von Ant. Jos. Bachmaier in 
Erding 1898 (Nr. 338 und 339.) Die dritte hat nur eine aus 
8 Buchstaben (Majuskeln) bestehende Inschrift, die schwer zu ent
rätseln sein dürfte. Bachmaier erhielt von hier eine Glocke zu 96 ff.

Wallfahrtsk. Zeilhofen. 2 Glocken (e-g), 248 und ca- 
130 ff schwer. Die größere ist gg. 1885 von Ant. Jos. Bachmair 
in Erding (Nr. 167), aufgezogen den 10. Juni, mit dem Bilde 
des hl. Kirchenpatrons Antonius, die kleinere ist gg. 1691 von 
Joh Heinr. Holtz in Landshut. Die alte zersprungene Glocke wog 
168 ff.

Fk. Esterndorf. 3 Glocken in der Stimmung a-cis-e und 
mit einem Gewichte von 716, 345 und 111 ff, gg. J898 von Jos. 
Straßer in München.

Fk. Landersdorf 2 Glocken (h-cis), ca. 600 und 425 ff 
wiegend. Die größere ist gg. 1765 von Karl Gottlieb Hancke in 
Landshut, die zweite i. I. 1888 von Ant. Jos. Bachmair in Erding 
(Nr. 195). Die abgegebene Glocke wog 303^ ff.

Fk.Niedergeiselbach. 3 Glocken, ca. 7, 4 u. 2 Ztr. schwer. 
Die größere ist gg. 1853 Jos. von Bachmair in Erding, die zweite 
i. I. 1670 von Bernhard Ernst, die dritte i. I. 1736 von A. B. 
Ernst, beide in München.

6. Pf. Schwindkirchen.
Pfk. Schwindkirchen. 5 Glocken. Die größeren 4 haben 

die Stimmung (nach Bachmair) e-gis-a-h (nach Bericht e-fis-b-c). 
Die erste ist gg. 1846 von Ludwig Straßer in Burghausen und 
wiegt ca. 22 Ztr. Sie trägt die Inschrift (1. Zeile) : P 0 Herr,
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las mich die Herzen der Schlafenden und Tauben (2. Zeile) : 
■f mit starkem Ruf erwecken zur Hoffnung, Lieb und Glauben. 
Die zweite Glocke, ca. 12 Ztr. schwer, erzählt von sich: ana (anno) 
. dni . 1519 . gos . mich . lenhart . keller . zv . mvnchen . 
in . der . er . maria . Die Punkte sind auf der Glocke verziert. 
Die dritte und vierte Glocke, 1032 und 708 T wiegend, sind 1901 
von Ant. Jos. Bachmair in Erding gg., die dritte an Stelle einer 
alten zersprungenen, die ich am 22. April 1901 selbst noch sah. 
Sie trug in gotischen Minuskeln die Inschrift: o . rex . glorie . 
veni . cum . pace ch me . reso . nante (sic!) . pia . laudetvr 
. virgo . maria ., aber keine Jahrzahl; war wohl älter als die 
zweite. Sie wog 6 Ztr. Die frühere vierte Glocke, 1846 in 
Burghausen von Straßer gg., wog 460 T. Sie wurde weil un
harmonisch entfernt. Die beiden neuen Glocken tragen die Nrn. 
398 und 399. Noch ist eine (scheinbar unbenützte) Glocke auf 
dem Turme, welche 1602 von Martin Frey in München gg. 
worden ist.

Nk. Armstorf. 2 kleine Glocken, ca. 120 und 70 L schwer 
(b-c). Die größere trägt eine dem Untersucher unlesbare Inschrift 
in gotischen Minuskeln, die zweite ist gleichfalls alt aber ohne Jn- 
fchrift.

Nk. St. Castulus in Schiltern. 2 kleine Glocken, ca. 1 
und | Ztr. wiegend (d-e), beide gg. von Niklaus Regnault in 
München. Die kleinere trägt die Jahrzahl 1797.

Nk. St. Coloman in Schiltern. 2 Glocken, ca. 11 und 
1 Ztr.. schwer. Die größere mit dem Bilde der Mutter Gottes ist 
gg. i. I. 1602 von Martin Frey in München, die kleinere i. I. 
1583, vielleicht von demselben oder von Wolfg. Steger. Inschrift: 
0 Rex gloriae veni cum pace.

Nk. Ma inbach. 2 Glocken mit den Tönen a-c, ca. 160 
und 100 L wiegend. Die größere ist 1695 (Gießer nicht ge
nannt), die kleinere von Nikolaus Regnault in München (Jahres
zahl nicht angegeben, Ende des 18. Jahrhunderts) gg.

Nk. Waserntegernbach. 2 Glocken. Die (dem Umfang 
nach) größere mit Ton c (nach Bachmair, d nach Bericht) und 
einem Gewicht von 411 D ist 1891 (22. Aug. aufgezogen) von 
Ant. Jos. Bachmair in Erding gg. Die kleinere, die aber den 
tieferen Ton (nach Bericht g) hat, ist 1768 von Karl Gottlieb
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Hancke in Landshut gg. und wiegt etwa auch 4 Ztr. Abgegeben 
wurde eine alte kleine Glocke zu 111 T.

Fk. Schönbrunn. 3 Glocken (f-g-b), ca. 9, 5 und 3 Ztr. 
schwer, gg. 1826 von Wolfg. Hübinger in München. Die erste 
besagt in einer Inschrift: Excellentissimo D.D. Lothario Anselmo 
archiepiscopo ecclesiam Monacensem et Frisingensem restau
ratam regente ; die zweite : Sub auspiciis Dom. Caroli Equitis 
de Menz Praetoris et D. Franci(s)ci Bliemannsrieder parochi ; 
die dritte: Dono gratuito dedit confraternitas generosa (Aller
seelenbruderschaft) in Schwindkirchen.

Fk. Moosen. 2 Glocken, die größere gg. 1748 von A. und 
B. Ernst in München mit einem Wappen (wahrscheinlich) der 
damaligen Gutsherrschaft; die kleinere ebendort i. I. 1789 von 
Jos. Ignaz Daller.

Fk. Grüngiebing. 2 Glocken, von denen wohl die größere 
mit 422 N (Ton c) von Jos. Bachmair in Erding 1871 gg. ist. 
Die abgegebene Glocke wog nur 96 C

7. Pf. Taufkirchen a. d. Vils.

Pfk. Taufkirchen. 3 Glocken mit der Stimmung f-a-c 
und einem Gewichte von ca. 1700, 871^ und 538f D. Die erste 
ist gg. 1765 von Karl Gottlieb Hancke in Landshut, die zweite 
und dritte von Jos. Ant. Bachmair in Erding 1891 mit der 
Nr. 218 und 219 und geweiht vom Erzbischof Antonius von 
Steichele am 13. April 1891.

Schloßkp. in Taufkirchen. 2 Glöckchen nach D.-B. (Bd. I. 
S. 233). Bericht fehlt.

Nk. Breiten weih er. Nach dem D.-B. (Bd. I. S. 233). 
2 kleine Glocken, wurde nichts berichtet.

Fk. Adlberg. 3 Glocken mit den Tönen a-h-cis und einem 
Gewichte von 810, 580 und 397 T, 1885 gg. von Ant. Jos. 
Bachmair in Erding (Nr. 176—178).

Fk. Bierbach. 2 Glocken. Die größere trägt die Inschrift: 
„anno dni milesimo quadringentesimo xxxx viiii (1439) sancti 
spiritvs assit nobis gracia“. Die kleinere ist gg. von Wolfg. 
Hübinger in München 1849.
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Fk. Innin g. Alte Kirche. 2 Glocken, die größere gg. von 
Wolfg. Hübinger in München, die kleinere von Lorenz Kraus in 
München 1761.

Neue Kirche, erbaut 1902/03, konsekriert 6. April 1904. 
3 Glocken, f-g-b, ca. 17, 11 und 7 Ztr. schwer, 1903 von Ant. 
Jos. Bachmair in Erding gg. (Nr. 454—456). Die erste Glocke 
(Herz-Jesu-Glocke) trägt das Bild des Herzens Jesu mit der 
Inschrift: Cor Jesu agonizans; misere nobis ! Ferner : Nos 
tres sorores fusae sumus nonagenario Papa Leone per quinque 
lustra sedem apostolicam tenente, septuagenario decano Gg. 
Brunner parochiam Taufkirchen curante. Die zweite Glocke 
hat als Bilder den hl. Stephanus als Patron der alten Kirche 
und den hl. Franz Xaver als Namenspatron der Stifter nebst der 
Inschrift: Hl. Stephanus und hl. Franz Xaver bittet für uns ! 
Ferner: Franz Xaver heiss ich. Drei Franz Xaver stifteten 
mich : Sturm Cooperator, Greimei Bürgermeister, Buchner 
Schmidmeister. Die dritte Glocke trägt die Bilder der Mutter
gottes und des hl. Joseph und die Inschrift: Mich stifteten Jüng
linge und Jungfrauen, darum heiße ich Maria-Joseph. Heilige 
Jungfrau Maria beschütze die Jugend der Gemeinde! Hl. Joseph 
bitte für die Sterbenden!

Fk. Ottering. 2 Glocken. Die größere ist von Joh. 
Adam Weiß in München 1840 gg., die kleinere trägt (nach Bericht) 
die Inschrift: Almechiger ebiger Got bis uns genedig und barm- 
hertzig 1531.

Fk. Tegernbach. 2 Glocken. Die größere ist ohne Inschrift 
und Bild. Die kleinere ist gg. 1716 von Joseph Blair in Landshut.

Fk. Wimpasing. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1753 
von Joh. Peter Graß in Landshut, die zweite, 210| T schwer, 
1875 von Jos. Ant. Bachmair in Erding (Nr. 23).

8. Pf. St. Wolfgang.
Pfk. St. Wolfgang. 4 Glocken. Die große, ca. 18 Ztr. schwer, 

trägt die Inschrift: P ave . maria . hais . ich . hans . bam- 
berger . von mvnchen gos mich . im iar . m . v . vnd xxviiii 
(1529). An Stelle der Punkte befinden sich Bilder von Glöckchen. 
Die zweite Glocke wiegt etwa 12 Ztr. und erzählt von sich: ano f 
dmi P m y cccc P ixxxi P iar y (1481) gos P mich P vlrich
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vö -j- rose" -f o -j- rex -j- glorie j- veui -j- cvm j- pace j- nos 
•f cvm f prole -j- pia f benedicat j- s f volfganvs. (sic!) 
Bild der Muttergottes und gegenüber das des hl. Wolfgang, 
gearbeitet. Die dritte Glocke, etwa 7 Ztr. wiegend, trügt die 
Inschrift: o . lieber . her s . volfganch . pit . got fvr . 
die . Stifter . vii . alle . di . ir . almvsen . dar . zv . geben . 
m . cccc Ixxvii (1477) . gos mich . Ob nicht der Name des 
Gießers, vielleicht vlrich von rosen, oben auf der Platte steht? 
(Ngl. damit die Inschrift aus der zweiten Glocke in Pipping, 
Pf. Pasing.) Auf der vierten Glocke mit ca. 4 Ztr. Gewicht 
steht: (Blatt) hans . wderstam (?) . goss mich (Blatt) in . dei
ner . erre . hilf . sand . wolfgang . edler . herre ; vor Wolf
gang steht statt des Punktes ein Zeichen wie ein z. Die in der 
D.-B. (Bd. I. S. 238) angegebene Jahreszahl der dritten Glocke 
(1617) ist jedenfalls unrichtig.

Fk. Großschwindau. 3 Glocken. Die größere tragt 
die Inschrift: P ave (Glocke) maria . hais ich . hauns . pam- 
berger . von . mvnchen . gos . mich . an dn . in v xxxi (1531). 
An der Seite sieht man Christus am Kreuz mit Maria und Jo
hannes, ihnen gegenüber eine unbekannte Figur. Auf der zweiten 
Glocke steht: anno (Glocke) domini millesimo (Glocke) cccc (Glocke) 
xxvi (1426) (Glocke) in honore (Glocke) marie virginis. Die 
dritte ist 1761 von Karl Gottlieb Hancke in Landshut gg. Von 
diesen Glocken bekam die zweite einen Sprung und wurde durch 
Glockengießer Bachmair von Erding durch eine aus der Fk. Poing, 
Pf. Anzing, stammende, 594 T schwere Glocke ersetzt, welche 1841 
von Wolfg. Hübinger in München gg. ist. Sie trügt als Bilder 
Christus am Kreuz und den hl. Erzengel Michael nebst der Inschrift: 
Victerpus Kolb, Pfarrer in Anzing.

Fk. Lappach. Nach der D.-B. (Bd. I. S. 240) 3 Glocken, 
worunter 2 sehr alte, ohne Jahreszahl (sehr dick im Metall und 
fast zuckerhutförmig) Die dritte vom Jahre 1767 ist von Karl 
Gottlieb Hancke in Landshut gg.
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6. Dekanat ! 

1. Pf. Aufkirchen a. d. Maisach.
Pfk. Aufkirchen. 3 Glocken, 1744, ca. 1000 und 522 T 

schwer in der Stimmung es-g-b. Die erste und dritte ist gg. 1869 
von Joh. Hermann in Memmingen fJit. 1222 und 1223), die 
mittlere gg. (nach Bericht) 1727 von I. M. Langenegger und 
A. V. Ernst in München. Die größere trägt den Namen des 
damaligen Pfarrers I. B. Nobel. Die kleinere nennt als Stifter: 
Mathias Riedl von Geisenhofen und Jos. Stefansberg.

Nk. Englertshofen. 2 Glocken (nach Bericht) 357 und 
280 T wiegend, mit den Tönen f-a, 1712 von J. M. Langen
egger in München gg.

Nk. Ramertshofen. 2 Glocken (nach Bericht), 400 und 
275 S schwer. Die erste ist gg. 1681 von Paulus Kopp, die zweite 
1659 von Bernhard Ernst, beide in München. Die zweite scheint 
i. I. 1903 von Ulrich Kortler in München zu 210 a (Ton f) 
umgg. worden zu sein.

Nk. Stephansberg. 2 Glocken, die erste mit ca. 4 Ztr. 
1783 ist von Jos. Jgn. Daller in München gg., die zweite, 
260 T schwer mit Ton es, 1876 von Joh. Hermann in Mem
mingen (Nr. 1468).

Fk. Unterschwaimbach. 3 Glocken im Gewichte von 
1380, 960 und 600 K mit den Tönen fis-a-cis, gg. 1868 von 
Joh. Hermann in Memmingen (Nr. 1149—1151).

2. Pf. Bruck b. Fürsteufeld.
Pfk. in Fürstenfeldbruck. 4 Glocken, die 3 ersten im Ois- 

moil-Accord, 3176, ca. 1300 und 930 F wiegend. Die erste 
und dritte ist gg. 1880 von Ulrich Kortler in München. Die 
große ist auf den Namen des hl. Karl Borromäus geweiht wegen 
des Stifters Karl Pruggmayr. Die zweite Glocke, 1825 von 
Johann Spannagel in Landsberg gg., trägt folgende Inschrift: 

„Mein Körper, zuvor 5 Ctr. schwer, 
jetz durch der Bürger milde Gaben, 
die mich im Feuer gespeiset haben, 
wieg' ich um 8 Ctr. mehr, 
aus Dank schall ich zu Gottes Ehr'."
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Das Sterbeglöcklei», ca. 1| Ztr. schwer, ist ohne Bild und In
schrift.

Leonhardskp. im Markte. 3 Glocken. Die 2 größeren (a-cis), 
842 und 414 A schwer, sind gg. 1895 von Ulrich Kortler in 
München und gestiftet von den Eltern des im gleichen Jahre ordi
nierten Herrn August Aumiller aus Fürstenfeldbruck. Die dritte 
Glocke soll ziemlich alt sein.

K. Hof-, ehem. Klosterk. in Fürstenfeld. 3 Glocken, die 
2 größeren angeblich 27 und 22 Ztr. schwer (etwa d-e stimmend). 
Die erste trägt die Inschrift: Sub fei : regim : R : R : D : D : 
Alexandri Abbat : fusa ab A : B : Ernst Monachy MDCCLIV 
in honorem Ss : Trinitatis. Bilder: die hl. Dreifaltigkeit 
und Mariä Himmelfahrt. Die zweite Glocke meldet: f In 
honorem ss : Benedicti Bernardi et Sebastiani sub fei : regim : 
R : R. D. : D. : (2. Kranz) Alexandri Abbat : fusa ab A : B : Ernst 
Monachy MDCCLV Carl Joseph Schelshorn fecit. Dieser 
Schelshorn war der Werkführer der i. I. 1849 verwittweten 
„Maria Kath. Ernstin, churfürstl. Stuckh- und Glockengießerin". 
Bilder der genannten Heiligen. In der Laterne hängt die frühere 
Chorglocke, welche alt und ohne Inschrift ist.

Expos. -K. in Puch. 3 Glocken im Gewichte von 993, 500 
und 283 T (alt, 1112, 560 und 317 neu), mit den Tönen g-h-d, 
1871, am 20. Dez. von Anton Oberascher in Neichenhall gg., 
am 22. Febr. 1872 in München geweiht. Die erste zu Ehren der 
Muttergottes, die zweite zu Ehren der sel. Edigna, die dritte zu 
Ehren des hl. Sebastian. Die 2 alten Glocken wogen 755 T 
(altes oder 845 T neues Gewicht) und waren 1636 von Bern
hard Ernst in München gg. I. I. 1909 erhielt diese Kirche eine 
größere Glocke zu 2820 $ aus der Gießerei der Gebrüder Ober
ascher in München mit Ton es, so daß das ganze Geläute jetzt 
in es-g-h-d stimmt.

3. Pf. Ebertshausen.
Pfk. Ebertshausen. 3 Glocken, 1438, 712 und 424 T 

schwer, in der Stimmung c-f-a, gg. 1896 von Fritz Hamm in 
Augsburg. Die 2 alten Glocken wogen zusammen 7 Ztr. und 
waren 1736 von A. B. Ernst in München gg.
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Fk. Wiedenzhausen. 3 Glocken, ca. 10, 7 und 8 Ztr. 
wiegend, nach Bericht mit den Tönen d-fis-a (?). Die erste ist 
gg. 1663 von Bernhard Ernst, die zweite 1718 von A. B. Ernst, 
die dritte 1613 von Barthol. Wengle, sämtliche in München.

4. Pf. Egenburg.
Pf. Egenburg. 6 Glocken mit den Tönen f-a-c-d-e-f 

und einem Gewichte von 1327, 732, 469, 294, 196 und 174 T, 
sämtliche mit Ausnahme der zweiten gg. 1868 von Carl Götzger in 
Memmingen (Firma Hermann), die zweite gg. 1724 vonJ. M. Langen
egger und A. B. Ernst in München. Die größte trägt die Inschrift:

Ecclesia Egenburg dedit in hon. Ss. Trinit. anno 1868.
Zu Egenburg im Glontal
Laß ich erklingen meinen Schall
Zu treuem innigen Verein, 
Zum Beten lad ich die Gemein.

Die in der D.-B. (Bd. I. S. 272) angegebene Glocke v.J. 1705 scheint 
nicht mehr vorhanden zu sein. Die vierte Glocke wahrt das Eigen
tumsrecht der Kirchengemeinde mit der Aufschrift: „Anspruchsrecht 
Bayrszell, Ebersried, Kaltenbach, Weitenried, Miesberg."

Kp. Miesberg. 2 Glöckchen zu 70 und 30 T (d-a), das 
größere 1811 von Agapit Hübinger in Augsburg, das kleinere 
1830 gg. (ohne Angabe des Gießers).

Kp. Weitenried (1871 eingepfarrt). 2 kleine Glocken, 100und 
70 T schwer (g-d), 1869 von Andreas Schmid in Augsburg gg.

5. Pf. Egenhofen.
Pfk. Egenhofen. 4 Glocken in der Stimmung es-g-b-es 

und einem Gewichte von 2370, 1131 alt (1266 neu), ca. 700 
und ca. 350 T. Die große ist gg. 1877 (Nr. 1520) von Joh. 
Hermann in Memmingen, die zweite 1868 von demselben (Nr. 1176). 
Letztere trägt die Inschrift:

Franz Seraph bin ich getauft,
Franz Wieland hat mich gekauft, 
Auf daß hiefür in der Glone Thal 
Zu Gottes Lob meine Stimm erschall.

Die dritte und vierte Glocke goß I. M. Langenegger in München 
i. I. 1714 (wie die Inschrift besagt) „nach Egenhofen".

Beiträge XI. (N. F. V.) 4
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Kp. Osterholzen. 2 Glocken, von denen die kleinere von 
Anton Schmid in Augsburg gg. ist.

Kp. Poigern. 2 Glocken. Die erstere meldet: „Johann 
Niederwieser goß mich in Augsburg. Joseph Wieland, Pfleger, 
1861." Die zweite verkündet: „Joseph Nobeller, Pfarrer und 
Dechant. Anton Bletl goß mich in Augsburg anno 1837."

Schloßkp. Weihern. Nach der D.-B. (Bd. 1, S.276) 2 Glocken. 
Kein Bericht.

6. Pf. Einsbach.
Pfk. Einsbach. 3 Glocken, nach Bericht 1000, 720 und 

415 T wiegend mit den Tönen g-as-c. Die größere ist gg. 1795 
von Nikolaus Regnault, die zweite 1727 von I. M. Langenegger und 
A. B. Ernst, beide in München. Die dritte, gg. 1436, trägt die 
Aufschrift: „in deren heiligen margerden eren . hus aus.“ 
(Vergl. die Nofenkranzglocke der Domkirche in München.) Diese 
Glocke wäre also eine von denen, womit man das „Hußaus" 
läutete. (D.-B. I, S. 279.)

Eine durch den Verfasser dieser Statistik am 2. Juni 1908 
vorgenommene Besichtigung dieser alten Glocke bestätigte dessen 
Ansicht, daß die Worte „hus aus“ nicht auf ihr stehen. Die In
schrift, deren Beginn eine kleine Kreuzigungsgruppe anzeigt, lautet 
in Wirklichkeit:*) anno . do . m. cccc . xxxvi. (1436) in de. eren 
erd (statt der) . heiligen margerden. Nun folgen noch vier Buch
staben : n (?) s u (?) a. Was diese bedeuten sollen, ist schwer 
zu sagen, jedenfalls haben sie mit „hus aus“ nichts zu tun. 
Sie sind vielleicht lediglich zur Ausfüllung des Raumes vom 
Former angebracht worden. Die größere Glocke zeigt folgende 
Inschrift, deren Beginn uns eine Hand weist: Sub regimine plur : 
rvdi : (= reverendi) ac grat DIV (wahrscheinlich Doctoris juris 
utriusque ; D verkehrt gestellt) Felicis Sigler Consil : Elect : 
et parochi huiatis camp : haec fac : est . 1795. Die zweite 
Glocke bewahrt das Gedächtnis eines anderen Pfarrers. Unter dem 
Bilde des hl. Papstes Urban auf einem Schilde steht: Urbanus 
Widman S : S : T : L (SS. Theologiae Licentiatus) Episcopi 
Frisingen : et sr : I : (S. Romani imperii) Principis consil : 
ecclesiastic, (fürstbischöfl. Freisingischer geistl. Rat) Pa (rochus) : 
et Decanus in Einspach.

*) Vergl. die Abbildung derselben.
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Nk. zum hl. Blut in Einsbach. 2 Glocken, nach Bericht 
470 und 260 T schwer (es-tis) ; die größere gg. 1645, die kleinere 
1646 von Bernhard Ernst in München.

Fk. Lauterbach. 2 Glocken, angeblich 350 und 240 T 
schwer (c-d), die erstere gg. 1694, die letztere 1696 von Joh. G. 
Scharrer in München.

Schloßkp. in Lauterbach. 2 Glöckchen, ca. 100 und 90 T 
wiegend (d-f), das größere gg. 1755 von Ä. B. Ernst, das kleinere 
1853 von Hübinger, beide in München.

Fk. Palsweis. 2 Glocken, 380 und 285 T wiegend (d-f); 
die größere ohne Jahreszahl, die kleinere 1859 von Hübinger in 
München umgg. (um 67 fl.). Statt dieser 2 Glocken erhielt die 
Kirche i. I. 1910 3 neue in der Stimmung h-cis-e und mit einem 
Gesamtgewichte von 16 Ztr. Sie sind gg. von Ulrich Kortler in 
München und wurden am 22. Juni 1910 in der Frauenkirche zu 
München vom Domdekan und Generalvikar Johann Neudecker geweiht.

Fk. Ueberacker. 3 Glocken, in der Stimmung g-b-c und 
mit einem Gewichte von 1054, 624 und 430 T, gg. 1881 von 
Fritz Hamm in Augsburg.

7. Pf. Emmering bei Bruck.
Pfk. Emmering. 3 Glocken, nach Bericht ea. 975, 500 

und 300 T wiegend mit den Tönen g-h-d ; die größere 1856 von 
Ignaz Bauer in München, die zweite (wahrscheinlich 1811 bei 
Erbauung des Turmes) von Nikolaus Regnault ebendort gg., 
die dritte wahrscheinlich von demselben.

Fk. Esting. 2 Glocken, 590 und 350 K schwer (h-d), 1895 
oder 96) von Ulrich Kortler in München gg.

Schloßkp. in Esting. 2 Glöckchen, ca. 80 und 45 T schwer. 
Das größere ist ohne Inschrift, auf dem kleineren, gg. von Franz 
Daller 1760, ist zu lesen: J11. D. J. B. T. 8. R. J. Eques de 
Fuchs A. L. Emmhof, D. in Puech et Esting hujus sacelli.

Kp. Roggenstein. 2 Glöckchen, ca. 70 und 65 T wiegend, 
wovon die größere wahrscheinlich 1602 von Sixt Steger in München, 
die kleinere 1683 von Paulus Kopp ebendort gg. ist.

(Neue) Expos.-K. Olching. 3 Glocken in der Stimmung 
es-g-b und mit einem Geivichte von 2350, 1100 und 700 T, gg. 
1901 von Ant. Jos. Bachmair in Erding Die größere trägt dier 
Inschrift: „Gestiftet von mehreren Wohlthätern der Kirche Olching", 

4*
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die zweite: „Gestiftet von Frz. Ser. Hainzinger und dessen Sohn 
Frz. Ser.", die dritte: „Gestiftet von Johann Ernst und Josef 
Ullmann." Die zwei Glocken der alten Kirche, welche eingeschmolzen 
wurden (g-c), wogen 750 und 400 T. Die größere war gg. 1861 
von Ignaz Bauer in München, die kleinere 1692 von Paulus Kopp 
ebendort.

8. Pf. Grimertshofen.
Pfk. Grunerts Hofen. 3 Glocken (tis-gis h) 1156, 850 

und 500 T schwer, gg. 1896 von Friedr. Hamm in Augsburg, geweiht 
dortselbst mit den Glocken von Ebertshausen. Die 3 früheren 
Glocken wogen 947, 701 und 305 T. Die 2 größeren waren nach 
der D.-B. (Bd. I. S. 289) von Paulus Kopp in München 1684 
gg., die kleinere 1741 von Franz Daller in München.

Fk. Luttenwang. 3 Glocken (a-h-c), ca. 10, 8 und 6 Ztr. 
wiegend; die größere ist gg. 1691 von Paulus Kopp in München, 
die zweite 1535 von Hans Hörmann in Augsburg, die dritte von 
„maister sebolt“, ohne Jahreszahl und Ortsangabe (wohl aus 
dem 15. oder 16. Jahrhundert stammend.)

Expositurk. Adelshofen. 3 Glocken in der Stimmung 
a-d-fis und einem Gewichte von 774, 491 und 230 T, gg. 1879 
von Otto Spannagl in Landshut. Inschrift auf der größeren: 
„Dieses Geläute wurde anno 1879 größtenteils durch freiwillige 
Beiträge der Gemeinde- und Kirchenverwaltung Adelshofen, sowie 
auch durch milde Gaben besonderer Guttäter hergestellt."

Fk. Nassenhausen. 2 Glocken (fis-a), ca. 300 und 170® 
schwer, tragen beide in gotischen Minuskeln das Ave Maria als 
Inschrift, die eine abschließend mit dominvs . tecvm . bene, die 
andere mit benedicta tv (um 1400).

9. Pf. Günzelhofen.
Pfk. Günzelhofen. 5 Glocken, in der Stimmuug d-fis-a-c-e 

und mit einem Gewicht von 2832, ca. 1400, 900, 600 und 436 T. 
Die erste Glocke ist gg. 1883 von Ulrich Kortler in München, die 
drei folgenden 1629 von Wolfgang Neidhardt in Augsburg, die 
fünfte wiederum von Kortler i. I. 1884.

Nk. Hanshofen. 2 Glöckchen (a-cis), ca. 100 und 70T 
wiegend, beide von Andreas Schmidt in Augsburg gg., das erstere 
1868, das zweite 1850.
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Nk. Herrenzel l. 2 Glöcklein in der Größe der vorigen; 
das erstere gg. 1705 von I. M. Langenegger in München, das 
zweite 1838 von Ignaz Beck in Augsburg.

Schloßkp. Spielberg. 2 Glöckchen, ca. 75 und 60 T schwer, 
das größere gg. 1592 von Peter Wagne(r) in Augsburg, das 
kleinere 1764 von Lorenz Kraus in München.

Fk. Hattenhofen. 3 Glocken mit den Tönen f-as-b und 
einem Gewichte von ca. 1400, 900 und 654 T. Die größere ist 
gg. 1872 von Jos. Schmid in Augsburg, die zweite und dritte 1900 
von Ulrich Kortler in München. Derselbe Gießer hatte bereits im 
Jahre 1896 2 Glocken zu 840 und 496 T mit den Tönen a-c nach 
Hattenhofen geliefert, welche wenige Jahre hernach umgg. wurden.

10. Pf. Jesewang.
Pfk. Jefewang. 4 Glocken in der Stimmung d-f-g-a und 

mit einem Gewichte von 2800, 1600, 1110 und 800 T, gg. 
1885 von Ulrich Kortler in München, geweiht am 28. März. Die 
große (St. Michaels-)Glocke trägt die Inschrift:

Sankt Michael, der himmlischen Scharen großer Held, 
Verscheuche Blitz und Ungewitter, beschütz das Feld!

Auf der dritten (St. Willibalds-) Glocke steht:
Jnnocenz und Juliana Bols Frau und Herr, 
Ließen mich gießen zu Gottes, des Höchsten Ehr!

Auf der vierten (St. Josephs-) Glocke ist zu lesen: 
Sankt Joseph, der Sterbenden Schutzpatron, 
Steh uns bei, wenn's kommt zum Sterben; 
Bitt für uns dein'n göttlichen Pflegesohn 
Auf daß wir den Himmel erben!

Nach der D.-B. (Bd. I. S. 301) war von den 2 früheren 
Glocken die größere 1605 von Sixtus Steger, die kleinere 1737 
von Franz I. Daller in München gg.

Bergk, zu U. L. Frau. 2 kleine Glocken (unter 1 Ztr.), h-e 
stimmend. Die größere trägt (nach Bericht) eine unlesbare Inschrift, 
scheint also sehr alt zu sein, die kleinere ist gg. 1763 von Lorenz 
Kraus in München.

Nk. St. Willibald. 2 Glöckchen (g-d). Das größere ist 
gg. 1853 von Andreas Schmidt, das kleinere 1520 von Wolfgang 
Steber, beide in Augsburg.
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Die M a r i ä - T r o st - Kp. hat keinen Turm und keine 
Glocken.

Fk. Babenried. 2 Glocken (t-b), geg. 1865 von I. Junker 
in München. Hieher (oder in eine eigene Kapelle in Landsberied?) 
goß auch Ulrich Kortler in München i. I. 1897 eine Glocke (Nr. 314 ) 
zu 155 T (Ton fis).

Fk. Aich. 2 Glocken (f-d), gg. 1849 von Andreas Schmidt 
in Augsburg.

11. Pfarrkuratie Kottgeisering.
Pfk. Kottgeisering. 4 Glocken. Die 3 größeren in der 

Stimmung b-des-f und mit einem Gewichte von 720, 420 und 
230 T sind 1888 von Ulrich Kortler in München gg. Die kleine 
Glocke (g) mit 1 Ztr. Gewicht ist vom alten Geläute und 1615 
von Bartholomäus Wengle in München gg.

12. Pf. Maisach.
Pfk. M ai s a ch. 4 Glocken mit den Tönen es-g-b-c und einem 

Gewichte von 2325, 1280, 635 und 475 T, gg. 1892 von Ulrich 
Kortler in Milnchen (geweiht dortselbst am 19. Dez. 1892 durch 
Erzbischof Ant. v. Thoma). Die zweite Glocke wurde vom Bürger
meister Joh. Kandler gestiftet.

Nk. Frauenberg. 2 kleine Glocken (fis-h), die größere 
gg. 1843 von Wolfg. Hübinger, die kleinere 1590 von Martin 
Frey, beide in München.

Kp. Diepoldshofen. 2 Glöcklein ohne Angabe.
Kp. Anzhofen. 1 Glocke, 1722 gg.

13. Pf. Malching.
Pfk. Malching. 2 Glocken, as-c, 740 und 372 T schwer, 

1861 gg. von Ignaz Bauer in München.
Kp. Lindach. 2 Glocken zu 159 und 114 T (g-h), 1885 

von Ulrich Kortler in München gg.
I. I. 1908 goß Ulrich Kortler in München in die Pfarr

kirche Malching 3 neue Glocken in der Stimmung e-gis-h und 
mit einem Gewichte von ca. 20, 10 und 6 Ztr. Dieselben wurden 
am Montag, den 13. April im Dome zu München vom Dom
propst Dr. Anton von Lechner geweiht.
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14. Pf. Mammendorf.
Pfk. in Untermammendorf. 4 Glocken im E-moll- 

Accord, mit einem Gewichte von 2083, ca. 1200, 616| und 
254 T. Die erste, dritte und vierte sind gg. 1875 von Ant. 
Jos. Bachmair in Erding (Nr. 24—26), die zweite ist gg. 
1737 von A. B. Ernst in München. Die neuen Glocken wurden, 
wie die Inschriften besagen, von dem ledigen Untermühlbesitzer 
Michael Aumiller hergeschafft. 2 alte, an den Glockengießer ab
gegebene Glocken, wogen 1040 und 435 T.

Fk. Obermammendorf. 3 Glocken mit den Tönen f-a-c 
und einem Gewichte von 1625, 834| und 492 K, gg. 1876 von 
Ant. Jos. Bachmair in Erding (Nr. 44—46). Auch diese Glocken ver
danken dem Wohltätigkeitssinn des vorgenannte» Aumiller ihr Ent
stehen. Die darangegebenen 2 alten Glocken wogen 807 und 757 T.

Fk. Germerswang. 2 Glocken im Gewichte von 530 und 
352 a (cis-dis), 1881 von Ulrich Kortler in München gg. Sie 
sind gestiftet von Theresia Keller, Bäuerin in Germerswang.

Fk. Pfaffenhofen. 2 Glocken, ca. 13 und 7 Ztr. wiegend. 
Die größere ist gg. 1721 von I. M. Langenegger und A. B. Ernst, 
die kleinere 1612 von Bartholomäus Wengle, beide in München.

Nk. Nannhofe n. 2 Glocken. Die größere mit 235 T 
Gewicht und Ton e ist gg. 1898 von Friedr. Hamm in Augs
burg (Nr. 905), die kleinere 1842 von Daniel Kemierknecht in 
Weilheim. Hieher goß auch Ulrich Kortler (Nr. 483) i. I. 1906 
eine Glocke (g) zu 178 M.

Nk. Peretshofen. 2 Glocken, anscheinend dem 15. Jahr
hundert angehörend. Nur die größere trägt die Inschrift: f ave 
maria gratia plena dominvs tecvm benedicta. Sie wiegen 
etwa 250 und 140 T.

15. Pf. Oberweikertshofen.
Pfk. Oberweikertshofen. 2 Glocken, ca. 6 und 3^ Ztr 

wiegend (a-c), gg. 1717 von I. M. Langenegger und A. B. Ernst 
in München.

Nk. Waltenhofen. 2 kleine Glocken, 70 und ca. 40 T 
schwer (c-d). Die größere ist gg. 1881 von Ant. Jos. Bachmair 
in Erding. Die kleinere trägt (nach Bericht) nur die Inschrift: 
Das Wart Gattes' (sic) bleibt ewig.
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16. Pf. Pfaffenhofen an der Glonn.
Pfk. Pfaffenhofen. 4 Glocken in der (Stimmung es-g-b-es 

und mit einem Gewichte von 1197, 1022, 713 und 284 T, sämt
liche gg. von Joh. Hermann in Memmingen, die erste und zweite 
i. I. 1870, die dritte und vierte i. I. 1889. Die 2 größeren 
Glocken tragen die Aufschrift: „Eigentum der Gemeinde Pfaffen
hofen". Die dritte vermeldet: Mich und meine Schwester hat ge
stiftet Michael Geiler, Bauerssohn von Pfaffenhofen a. Gl. 
t 14. März 1889.

Fk. Unterumbach. 2 Glocken zu ca. 4 und 3 Ztr. (a-c), 
die größere gg. 1718 von I. M. Langenegger und A. B. Ernst, 
die kleinere 1779 von Jos. Ignaz Daller, beide in München.

17. Pf. Pfaffing-Biburg.
Pfk. Biburg. 2 Glocken (b-des), ca. 8 und 6 Ztr. wiegend, 

die größere gg. 1844 von Wolfg. Hübinger, die kleinere 1791 von 
Jos. Ignaz Daller, beide in München.

Pfk. Pfaffing. 2 Glocken, ca. 575 und 500 T wiegend 
(fis-g). Die größere, als „Wetterglocke" beim Volk in hohem An
sehen, ist gg. 1570 von Wolfg. Steger in München, die kleinere 
1571 von demselben.

Die D.-B. (Bd. I, S. 267) erwähnt die Sage, welche sich 
(Schöppner, Sagenbuch der bayerischen Lande, ìli, 236) an eine 
Glocke zu Pfaffing knüpft. Dort heißt es, daß diese alte Pfarr
kirche eine uralte Glocke besitze. „Einige sagen, sie sei Tausend 
Jahre alt. Ihr Klang soll alle Hagelwetter verscheuchen. Es 
können sich auch die ältesten Leute nicht erinnern, daß jemals ein 
Hagel ihr Feld verwüstete." Das Alter der Glocke ist also jeden
falls bedeutend überschätzt.

18. Pf. Rottbach.
Pfk. Rottbach. 3 Glocken, ca. 6, 4 und 2 Ztr schwer, 

angeblich mit den Tönen es-g-b, gg. 1610 von Sixtus Steger 
in München. Die größte Glocke trägt oben die Inschrift: Hanc 
Sixti formam dedit ars operosa Stegeri. Am Rande ist zu 
lesen: Joannes Hochreiter parochus Rottbach et bòcce tempore 
decanus sumpto proprio me fieri curavit. Die zweite hat oben 
die Aufschrift: Hane campanaio ad renovandam crevit (sollte
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wohl „curavit“ heißen) Joannes Hochreiter. Auf der dritten 
Glocke ist oben zu lesen: Me quoque tinxit manus illa Sixti 
Stegeri 1610.

Fk. Unterlappach. 2 Glocken (b-f), ca. 10 und 5 Ztr. 
wiegend, gg. von Bernhard Ernst in München, die größere 1761, 
die kleinere 1670.

19. Pf. Schöngeising.
Pfk. Schöngeising. 4 Glocken in der Stimmung es- 

ges-b-c und mit einem Gewichte von 2140, 1286, 628 und 420 T, 
gg. 1896 von Ulrich Sortier in München. Vierte Glocke Ton des.

Nk. Zell. 2 Glöckchen. Bericht fehlt.
Fk. Holzhausen. 3 Glocken mit den Tönen d-f-a und 

einem Gewichte von 2488, 1360 und 788 T, gg. 1899 von Ulrich 
Kortler in München.

20. Pf. Sulzemoos.
Pfk. Sulzemoos. 4 Glocken, ca. 1200, ca. 950, 713 und 

100 T wiegend mit den Tönen g-a-h-e. Die 2 größeren sind gg. 
von Regnault in München, die erste 1795, die zweite 1798. 
Die dritte wurde i. I. 1875 von Joh. Hermann in Memmingen 
umgg. „aus den Mitteln der Gemeinde Sulzemoos". Das kleine 
Sterbglöcklein ist 1636 von Beruh. Ernst in München gg.

Expk. Odelzhausen. 3 Glocken in der Stimmung 
fis-as-b und mit einem Gewichte von ca. 14, 11 und 7 Ztr. Die 
größere ist gg. 1710 von I. M. Langenegger in München, die 
zweite von Andreas Schmidt in Augsburg, die dritte von Ignaz 
Beck ebendort i. I. 1844.

Nk. Essenbach. 2 Glöckchen, ca. 60 und 40 T schwer 
(g-b), 1787 von Jos. Ignaz Datier in München gg.

Nk. Miegersbach. 2 kleine Glocken, ca. 150 und 75 T 
wiegend (h-cis). Die größere ist gg. 1717 von I. M. Langenegger 
in München, die kleinere 1850 von Andreas Schmidt in Augsburg.

Nk. Oberumbach. 2 Glocken, angeblich 7 und 4 Ztr. 
schwer, gg. von Andreas Schmidt in Augsburg, die größere 1860, 
die kleinere 1853.

Kp. Taxa. 2 Glöcklein, 80 und 60 T wiegend (as-cis), 
gg. von Andreas Schmidt in Augsburg, das größere 1862, das 
kleinere 1849.
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21. Pf. Unteralting.
Pfk. in Höfen. 3 Glocken, die zwei ersteren mit den Tönen 

a-c und einem ungefähren Gewichte von 12 und 9 Ztr. Die 
größere ist gg. 1491 von Ulrich von der Rosen in München, die 
zweite 1519 von Laux Zotman. Die dritte Glocke mit dem Tone b 
wiegt nur ca. 250 K und trägt als Inschrift die Namen der vier 
Evangelisten (ob in Majuskeln oder Minuskeln sagt der Bericht 
nicht) mit dem Bilde des Gekreuzigten und einer gekrönten Mutter
gottes mit dem Jefuskind. Beide Bilder sind sehr fein ausgeführt.

Fk. Unteralting. 2 Glocken, ca. 350 und 250 D schwer 
(as-a). Die größere gg. 1791 von Jos. Ignaz Daller in München 
ist reich verziert, die kleinere ist ohne Inschrift und Verzierung.

Kp. Wil den rott. 2 kleine Glocken, ca. 100 und 80 T 
schwer, die größere gg. 1784 von Jos. Ignaz Daller, die kleinere 
1893 von Joseph Straßer, beide in München.

Kp. Mauern. 2 kleine Glocken, ca. 150 und 70 T wiegend, 
die größere gg. 1862 von Ignaz Bauer, die kleinere 1520 von 
Wolfg. Steger, beide in München.

22. Pf. Wenigmünchen.
Pfk. Wenig München. 2 Glocken, ca. 5 und 3| Ztr. 

wiegend, mit den Tönen d-f, 1600 gg. von Sixtus Steger in 
München. Diese Glocken, 869 T wiegend, wurden i. I. 1905 
durch ein neues Geläute von 3 Glocken ersetzt, welche die Gebrüder 
Oberascher in München hieher gossen. Sie stimmen a-c-es und 
haben ein Gewicht von 1127, 556 und 322 T.

Kp. auf dem Kalvarienberge: 1 Glöcklein zu ca. 10 T.

7. Dekanat Ming.
1. Pf. Altenerding.

Pfk. Altenerding. 5 Glocken in der Stimmung b-es-f-g-b 
und mit einem Gewichte von 5704, 2351, 1624, 1160 und 868 T, 
gg. 1903 von Ant Jos. Bachmair in Erding (Nr. 461—465). 
Diese 5 Glocken, mit Beihilfe der Nk. Itzling aus Stiftungs
mitteln beschafft, sind von dem derzeitigen Pfarrherrn Felix
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Fischer in sinniger Weise den verschiedenen Ständen seiner 
Pfarrgemeinde (den Männern, Frauen, Jünglingen, Jungfrauen 
und Kindern) gewidmet und mit für den betreffenden Stand pas
senden Inschriften und Bildern versehen. So steht auf der ersten 
St. Josephsglocke: „Stehet fest im Glauben, handelt maenn- 
lich und seid stark. 1. Cor. 16, 13.“ Auf der zweiten ist zu 
lesen: „Gedenke, dass du den Sabbat heiligst. In allen Dingen 
erweise dich selbst als Vorbild guter Werke. Tit. 2. 7.“ Die 
dritte Glocke mit dem Bilde des hl. Aloysius mahnt die Jüng
linge: „Gedenke deines Schöpfers in den Tagen deiner Ju
gend. Fred. 12, 1.“ Die vierte mit dem Bilde Mariä Ver
kündigung ruft den Jungfrauen zu: „Sie folgen dem Lamme, 
wohin es geht. Sie sind erkauft aus den Menschen als Erst
linge für Gott und das Lamm. Off. 14, 4 “ Die fünfte Glocke 
erinnert die Kinder an ihr Vorbild, den Jesusknaben: Jesus nahm 
zu an Weisheit und Alter und Gnade bei Gott und den 
Menschen.“ Die 4 alten Glocken, welche eingeschmolzen wurden, 
wogen 1654, 1060, 780 und 472 T. Die D.-B. (Bd. I. S. 340) 
führt 5 Glocken auf, von denen die drei größeren von Bernhard 
Ernst 1651 gg. waren, die vierte von Joh. Adam Weiß 1845, 
die fünfte von A. B. Ernst 1755, sämtliche in München. Es scheint 
demnach, daß die kleine Glocke als Sterbeglocke beibehalten wurde.

Nk. Indorf. 3 Glocken (d-es-c), ca. 500 und 260 T schwer. 
Die größere trägt folgende Inschrift: maria . hais . ich . 
lenhard . keller . pvrger . zue . minchen . gos . mich . 1520. 
Die zweite ist gg. 1639 von Bernhard Ernst in München, die 
dritte, 51| T wiegend, 1869 von Joseph Bachmair in Erding.

Nk. Itzling. Hat nach Bericht nur 2 Glocken (d-fis), ca. 
5 und 2f Ztr. schwer. Die größere ist gg. 1752 von Joh. Peter 
Gras in Landshut. Die zweite trägt die Inschrift: „Hanns Herz 
hatt mich giessen lassen. Gott dem allmechtigen zu Ehr und dem 
S. Sebastian.“

Nk. Pretzen. 2 Glocken (es-c), ca. 260 und 140 T schwer. 
Die größere ist gg. 1668 von Bernhard Ernst in München, die 
kleinere, anscheinend sehr alt, trägt eine unlesbare Inschrift.

Schlkp. Aufhausen. Nach der D.-B. (Bd. I. S. 341) 
1 kleine Glocke. Nicht untersucht.
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2. Pf. Aufkirchen.
Psk. Aufkirchen. 3 Glocken in der Stimmung e-g-h und 

mit einem Gewichte von 1820, 1006 und 661 T, gg. 1864 (auf
gezogen am 8. Okt.) von Joseph Bachmair in Erding. Dieselben 
wurden üom Pfarrer Matthias Neumayr (ch 24. Juli 1864) von 
Aufkirchen aus eigenen Mitteln beschafft. Die Form zersprang 
beim ersten Guß und verlief ganz im Sande. Mit Darangabe 
der alten Glocken, welche 1851 T wogen, kostete der Neuguß 
2535 sl. 21 kr.

Nk. Kempfing. 2 Glocken, ca. 3 und 2| Ztr. wiegend 
(f-g). Die größere ist gg. 1833 von Wolfgang Hübinger in 
München, die kleinere trägt eine Inschrift, die von rechts nach 
links (wie das Hebräische) gelesen, lautet: ch rex f glorie f 
veni ch cvm ch pace ch m. ccccc . xv . (1515). Nach „Deutsche 
Gaue", Bd. VII, 7. Lieferung, Sonderheft Nr. 54, S. 10, hieße 
die Jahrzahl 1555.

Kp. Stammham. 2 Glöckchen, ca. 90 und 60 T schwer 
(a-d), ohne Aufschrift, gg. wahrscheinlich von Jos. Bachmair in 
Erding um 1850.

Fk. Notzing 3 Glocken (fis-a-cis), 1432, 890 und 408 T 
wiegend, gg. 1900 von Ant. Joseph Bachmair in Erding. Die 
zwei alten Glocken (c-e) wogen 756 und 434 T. Die erste 
trug die Inschrift in grob gearbeiteten Minuskeln: anno m 
v xx (das zweite x verkehrt) vi (1526) ihesvs . o . rex . 
glorie . veni . cvm . pace. Bilder: die Kreuzigungsgruppe und 
Christi Himmelfahrt. Diese Glocke wurde vom Generalkonser
vatorium als kunstgeschichtlich bedeutsam erklärt und durfte des
halb nicht eingeschmolzen werden, weshalb sie nach Oberding ab
gegeben wurde. Da sie aber sehr ausgeschlagen war und einen 
unschönen Ton hatte, litten sie die Oberdinger nicht. Es erhielt 
sie daher Glockengießer Bachmair in Erding wieder, bei welchem 
ich sie sah, ehe sie eingeschmolzen wurde. Die zweite war 1719 
von I. M. Langenegger und A. B. Ernst in München gg.

Dreifaltigkeits- oder Brunnenkp. b. Notzing. 2 Glöckchen, 
ca. 120 und 70 T schwer, 1680 wohl von Bernhard Ernst in 
München gg.

Fk. Oberding. 3 Glocken in der Stimmung es-g-b und 
mit einem Gewichte von 2410, ca. 1200 und 804 T. Die erste
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und dritte sind gg. 1902 von Ant. Jos. Bachmair in Erding, die 
zweite von Ant. Bened. Ernst in München 1756. Bereits i. I. 
1900 hatte Bachmair mit den Notzinger Glocken auch eine für 
Oberding gg. (Nr. 383) mit dem Ton b und 703 T Gewicht. 
Diese war mit ihren Schwestern am 1. Juli vom Erzbischof 
Franz Joseph von Stein in Aufkirchen selbst geweiht worden, 
wobei die Bedeutung der Glocken erklärt wurde als Boten des 
Evangeliums, und Sinnbilder des ewigen Lebens. Dazu er
hielt die Kirche Oberding, wie schon vorhin erwähnt, die alte 
Glocke von Notzing, so daß das Geläute g-b-c stimmen sollte. 
Es mochte aber nicht recht, und darum waren die Oberdinger sehr 
unzufrieden und wollten sich anderwärts (bei Hamm in Franken
thal) ein neues Geläute machen lassen. Doch obsiegte Bachmair, 
der die alte Notzinger Glocke und die b-Glocke zurücknahm und 
dafür 1902 obige 2 neue Glocken es und b zur alten g-Glocke 
als mittleren goß. Die Glocke Nr. 383 kam nach Törwang. Die 
in der D.-B. (Bd. I. S. 356) aufgeführte Glocke v. I. 1643 von 
Bernhard Ernst in München, welche gleichfalls wie die Notzinger 
Glocke 756 K (?) wog, wurde schon 1900 abgegeben und einge
schmolzen.

Fk. Niederding. 3 Glocken in der Stimmung f-a-c 
und mit einem Gewichte von 1740, 878 und 491| T, gg. 
1892 von Ant. Jos. Bachmair in Erding. Die 2 alten Glocken 
(g-a) wogen 951 und 766 T. Die größere war gg. 1525 von 
Hans Graf in Landshut, die kleinere 1643 von Bernhard Ernst 
in München.

Kp. Schwaig. 2 Glöckchen, das größere ca. 1 Ztr. schwer, 
ist ohne alle Aufschrift, das kleinere zu 65 T ist 1895 gg.

Neue Kirche in Schwaig. 2 Glocken, cis-e stimmend, 417 
und 280 T schwer, gg. von Ant. Jos. Bachmair in Erding i. I. 
1875 (Nr. 27 und 28) ursprünglich nach Gebensbach, Pf. Velden, 
kamen 1903 hieher. J. I. 1908 wurde von dem vorgenannten 
Gießer die größere Glocke des alten Geläutes der Pfk. Vöt
ting angekauft, welche 1856 von Jos. Ferd. Paskolini in Ingol
stadt gg. war (zu 695 T) mit Ton a. Die hiesige kleine Glocke 
nahm Bachmair zurück.
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3. Pf. Berglern.
Pfk. Berglern. 4 Glocken mit den Tönen es-g-b-es 

und einem Gewichte von 2390, 1188, 736 und 322 D (Nr. 100 
mit 103), gg. 1880 von Ant. Jos. Bachmair in Erding, auf
gezogen am 5. Oktober. Der Ztr. kostete 135 JI, somit das 
ganze Geläute zu 46 Ztr. 36 D (einschl. 66,80 JI Weihe- und 
Ladegebühren) 6325 JI 40 . Hievon kamen für die drei alten 
Glocken zu 752, 565 und 336 D (à 90 ^s) 1487 JI 70 in 
Abzug, so daß bar zu bezahlen waren 4837 JI 70 Jj. Die In
schriften sind die geivöhnlichen Bitten: A fulgure et tempestate ; 
a peste, fame et bello ; a subitanea etc. morte ; ab omni 
malo etc. Die vierte Glocke nennt als Stifter die Heigleheleute 
von Niederlern Paul und Kath. Selmaier. Thurmuhr von Joh. 
Neher in München, 1883 um 1350 JI beschafft. Der Glocken
stuhl kostete mit aller Zubehör 450 Ji. Die Glocken holte Joseph 
Riedl, Scheckenhoferbauer von Niederlern, mit feinem Gefährte 
unentgeltlich von der Weihe zu München nach Berglern.

Fk. Nieder! ern. 2 Glocken (b-des) 735| und 435 T schwer 
(per kg. 2,80 JL, Nr. 393 und 394) von Ant. Jos. Bachmair 
in Erding gg. i. I. 1901 (aufgezogen am 6. April). Die 2 alten 
Glocken wogen 501 und 207 T (per kg. 1 JI 80 <<s)

Fk. Zustorf. 2 Glocken, ca. 800 und 342 D wiegend. 
Die größere ist gg. 1838 von Joh. Frühholz in München, die 
kleinere 1879 von Otto Spannagl in Landshut. Die alte zer
sprungene Glocke wog 358 T.

4. Pf. Bockhorn.
Psk. Bockhorn. 3 Glocken, ca. 12, 8à- und 5 Ztr. wiegend.

Die Töne waren nicht zu erfragen. Gg. 1779 von Joseph Anton 
Stern in Landshut. Dieses Geläute steht zur stattlichen Pfarr
kirche in keinem rechten Verhältnis.

Nk. Haselbach. 2 kleine Glocken, für einen Erwachsenen 
sehr schwer zu besichtigen. Es ist nur eine mit einer Inschrift 
versehen, von welcher ein Knabe einen Abdruck machte. Aus 
demselben ist zu ersehen, daß es saubere, gotische Minuskeln sind, 
und zwar sind die Worte zu lesen: ave maria gracia plena ; 
dann eine Jahreszahl in Buchstaben: mvxxvii (das wäre 1527)
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und das Wort glockengi esser. Vielleicht steht davor noch das 
Wort „hans“ (vergi. Fürholzen, 2. Glocke.)

Nk. Tankheim. 2 Glöckchen, von innen unmöglich zu be
sichtigen.

Fk. Hecken. 2 Glocken. Die größere trägt in Minuskeln die 
Inschrift: o rex glorie veni cvm pace mit der Jahrzahl 1546 
(oder 86). Die kleinere ist ohne jede Aufschrift und Verzierung.

Nk. Grünbach. 2 Glocken, die größere trägt die Jahreszahl 
1693 und den Namen der Stifterin: Maria Franziska Gräfin 
von Preysing, geb. F. F. v. u. z. Sandizell. Die kleinere Glocke 
hat in gotischen Minuskeln die Inschrift: ave maria gracia plena.

Schloßkp. in Grünba ch. 2 kleine Glocken, ca. 120 und 
80 T wiegend, gg. 1847 von Joh. Adam Weiß in München.

Fk. Kirchafch. 3 Glocken in der Stimmung a-cis-e und 
mit einem Gewichte von 824, 406 und 236f D, gg. 1873 
(Nr. 192—194) von Jos. Bachmair in Erding. Die zweite Glocke 
zersprang und wurde 1889 mit einem Gewichte von 471 N und 
Ton c von Ant. Jos. Bachmair umgg. (Nr. 202).

Kp. in Breitasch. 2 Glocken, zusammen 69| T wiegend. 
Die eine (Nr. 72) ist gg. von Jos. Bachmair in Erding i. I. 
1867, die andere ältere gab gleichfalls Bachmair ab.

Fk. Salmanskirch en. 2 Glocken, von denen die eine im 
Gewichte von 229^ T i. I. 1865 (Nr. 61) von Jos. Bachmair 
in Erding gg. wurde.

5. Pf. Eitting.
Pfk. Eitting. 4 Glocken in der Stimmung e-gis-h-e und 

mit einem Gewichte von 2103, ca. 1000, 644 und ca. 200 D. 
Die erste und dritte ist gg. 1879 von Ant. Jos. Bachmair in 
Erding (Nr. 85 und 86), die zweite gg. 1675, die vierte 1739 
(ohne nähere Angabe). Die neuen Glocken wurden aufgezogen am 
27. Jan. 1880. Die 2 abgegebenen Glocken wogen 800 und 
593| T. Hievon war die zweite i. I. 1861 von Jos. Bachmair in 
Erding gg. worden. Diese kam später in die Filialkirche Lauter
bach, Pf. Heldenstein, Dek. Mühldorf.

Fk. Eichenkofen. 2 Glocken, ca. 450 und 339 T schwer 
(c-d). Die größere ist gg. 1758 (ohne weitere Angabe), die kleinere 
1860 von Jos. Bachmaier in Erding.
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Fk. Reisen. 2 Glocken, ca. 380 und 300 T wiegend (a-c), 
gg. von Joh. Melchior Ernst in München; die größere 1676, die 
kleinere 1675.

6. Stadtpf. Erding.
Stadtpfk. Erding. 5 Glocken. Die 4 größeren in der (nicht 

ganz reinen) Stimmung e-tis-gis-h und mit einem Gewichte von 
ca.24,15,11 und 8 Ztr. sind gg. 165 Ivon Bernhard Ernst, die fünfte 
ist 99- i. I. 1673 von Joh. Melchior Ernst, beide in München. 
Die große Glocke trägt die Inschrift: „Das wilde Feyr ich oft 
verwoehrt. Der Franzen danoch mich verzoehrt. Das ich 
sambt ihr Parola zerflossen. Durch Bernhard Ernst aber 
wider gossen. Minchen MDCLI.“ Diese Inschrift bezieht sich 
aus die Einäscherung der Stadt Erding (bis auf 7 Häuser) durch 
die Franzosen und Schweden i. I. 1648. Auf der zweiten Glocke 
ist zu lesen: „Kvmbt all herbey zv meinem Glang . vnd helft 
mir widervmb rveften an , sein liebste Mvetter wert Kinigin 
Himels vnd der Erdt.“ Auf der dritten Glocke steht: „Zv Gottes 
Havs gib ich ein lieblich Thon Bernhard Ernst in Minchen 
goss mich also schon MDCLI.“ Die vierte Glocke vermeldet: 
„Maister Ernst nam mich ein fein Metal und goss aus mir 
ein englischen Schall.“ Diese Inschriften wiederholen sich auf 
den Glocken des vielbeschäftigten Meisters fehr häufig.

Spitalk. zum hl. Geist. 2Glocken (e-gis), 222 und 102‘ T 
schwer, 1868 von Jos. Bachmair in Erding (Nr. 83 und 84) gg.

Kp. in der S t. I o s e p h s - A n st a l t. 2 kleine Glocken (d-e), 
50 und 37 T schwer, gg. 1895 von Ant. Jos. Bachmair in Erding. 
Die 2 früheren Glöcklein wogen 50 T. Eine davon war das Meister
stück des Vaters Jos. Bachmair. Es kam nach Fendsbach, Pf. 
Poigenberg, Dek. Schwaben.

Kirche St. Paul auf dem Friedhöfe. 2 Glocken, ca. 250 
und 150 T schwer. Die größere ist gg. 1785 von Joh. Lorenz 
Kraus, die kleine 1660 von Bernhard Ernst, beide in München.

Wallfahrtsk. zu hl. Blut. 2 Glocken, die größere zu 
ca. 2 Ztr. gg. 1797 von Nik. Regnault in München, die kleinere 
1867 von Jos. Bachmair in Erding (Nr. 76).

Kp. im D i st r i k t s - A r m e n h a u s (Fischersche Stiftung). 2 Glocken 
(f-g), 210 und 140f N schwer, gg. 1900 (aufgezogen am 20. Aug.) 
von Ant. Jos. Bachmair in Erding. Schmiedeiserner Glockenstuhl.
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Auf dem Turme der profanirten ehmaligen Frauenkirche am 
Marktplatze befindet sich noch eine (1767) von Joh. Lorenz 
Kraus in München gg. Glocke.

7. Pf. Eschelbach.
Pfk. Eschelbach. 3 Glocken in der Stimmung b-des-f und 

mit einem Gewichte von 730, ca. 350 und 150 T. Die größere 
ist gg. 1898 (Nr. 346) von Ant. Jos. Bachmair in Erding und 
mit samt dem eisernen Glockenstuhl vom Fertelbauer Jell ge
stiftet. Die 2 kleineren Glocken sind gg. 1853 (abgeliefert am 
28. Jan. 1854) von Jos. Bachmair in Erding. Die zweite 
Glocke, ivelche nur 221 T wog, bekam einen Sprung, und wurde 
1904 von Anton Jos. Bachmair in Erding auf 291 T mit Ton d 
umgg. Die 2 alten Glocken wogen zusammen 293 T und wurden 
eingeschmolzen.

Fk. Oppolting. 2 Glocken, ursprünglich geliefert nach 
Seebruck am Chiemsee, Pf. Eggstätt, gg. 1859 von Anton Ober
ascher in Neichenhall, daher die Aufschrift auf der größeren: „Ex 
sumptibus communitatis Seebruccensis fusa etc.“ Sie haben 
nach Oberascher die Töne cis-e, nach Bachmair d-f und ein Ge
wicht von 353 und 215 T (alt) oder 395 und 240 T (neu). Am 
14. Oktober 1898 wurden sie hier aufgehängt. Von den 2 alten 
Glocken wurde die größere zu 145 N eiugeschmolzeii. Die kleinere 
zu 58 T kaufte der Prabstbauer und Bürgermeister Huber von 
Oppolting vom Glockengießer um 40 JH als Hausglocke. Sie soll 
400 Jahre alt sein.

Expositurk. Hörgersdorf. 3 Glocken mit den Tönen e-g-h 
und einem Gewichte von 2053, 1139 und 605 T, gg. (Nr. 190 
— 192) i. I. 1887 von Ant. Jos. Bachmair in Erding. Von 
den 3 alten Glocken, welche zusammen 1890 K wogen, sah ich die 
größere, ehe sie eingeschmolzen wurde, beim Glockengießer Bach- 
mair in Erding. Sie trug in gotischen Minuskeln die Inschrift: 
ave . maria (Glocke) hais . ich (Glocke) hanns (Glocke) bamberger 
(Glocke) von (Figur) mvnchen . gos (Glocke) mich . im (Glocke) 
jar . m (Glocke) v (Glocke) xxxvmi (1539) (Kreuzigungsgruppe). 
Die Punkte waren verziert. Ferner befanden sich auf der Glocke 
2 Bilder. Eines davon hielt ich für den hl. Martin mit dem

Beiträge XI. (Vi. F. V.) 5
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Bettler, das andere war mir unbekannt. Die schöne Glocke war 
leider zersprungen.

Kp. in Mairklopfen. 1 Glocke, ca. 50 T schwer.-

8. Pf. Fraunberg.
Pfk. Fraunberg. 4 Glocken. Die 3 größeren in der Stim

mung g-a-h und mit einem Gewichte von 1180, 887 und 617 T 
(per T 1.20 X) sind 1893 von Ant. Jos. Bachmair in Erding gg., 
am 7. Okt. 1893 in München geweiht, am 11. Okt. aufgezogen 
(Nr. 259—261). Die erste trägt die Inschrift: „Dat donat et 
dedicat ecclesiae Fraunbergensi sub Carolo Weichert decano 
et parocho anno MDCCCLXXXXIII Ignatius Wiesmüller, 
Cooperator Moosburgensis cum aliis benefactoribus“. Ignaz 
Wiesmüller, ein Bäckerssohn von Fraunberg, starb am 26. Aug. 
1906 als Pfarrer von Bockhorn. Die 3 alten abgegebenen Glocken 
wogen 528, 365 uud 304 T, à 90^. Das neue Geläute kostete 
nach Abzug von 1077 Jl 30 für die alten Glocken, 2659 M 

58 Die vierte im Turm befindliche Glocke trägt die In
schrift: Anno 1712 goss mich Ulrich 8chelshorn (wahrscheinlich 
in Regensburg). Das nur 40 cm messende Glöcklein befand sich 
früher in der Schloßkapelle.

9. Pf. Langengeisling.
Pfk. Langengeisling. 3 Glocken mit den Tönen f-a-c 

und einem Gewichte von 1446, 737| und 455 D, gg. 1866 von 
Jos. Bachmair in Erding (Nr. 67, 68 und 69). Die 3 alten 
Glocken wogen zusammen 2314 N. Die Gesamtkosten betrugen 
nach Abrechnung der alten Glocken 1251 fl. 33 kr., welche aus 
dem Kirchenvermögen bestritten wurden.

Nk. (Gemeindek.) St. Johann im Dorf. 2 Glocken, 
ca. 4 und 2 Ztr. wiegend (b-d). Die größere ist 1776 von Christ. 
Friedrich Neiffenstein in Landshut gg. und trägt die (für die 
Geschichte Langengeislings vielleicht nicht uninteressante) Inschrift: 
Nolae istae incendio ruptae refusae sunt 1776. Der Neubau 
der Pfarrkirche dürfte um diese Zeit geschehen sein. Die kleinere 
Glocke ist i. I. 1858 von Jos. Bachmair in Erding umgg. worden.

Nk. Altham. 2 kleine Glocken, ca. 1 Ztr. und 60 K schwer 
(a-c), wovon die größere 1575, die kleinere 1567 gg. worden ist.
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10. Pf. Langenpreising.
Pfk. Langenpreising. 4 Glocken in der Stimmung 

f-as-c-g und mit einem Gewichte von ca. 17, 10, 5 und 1| Ztr. 
Die große Glocke mit einem vollen, schönen Tone ist 1725 von 
M. Langenegger und A. B. Ernst in München gg., die zweite 
von Karl Gottlieb Hancke in Landshut i. I. 1769, die dritte 
i. I. 1719 vom Gießer der ersten, die kleine 1742 von A. B. 
Ernst in München. Diese letztere trägt folgende Inschrift: Sub 
regim : D : D : Jo : Lud : Caroli Weichs L. B. de Lemmingen 
8 : R : J : Pr : et Ep : Frising : Co : ec : et parochus ibidem 
MDCCXLII. Über diesen Pfarrer von Langenpreising und seinen 
Vorfahrer und Vater gibt deren Grabstein neben der Sakristei
türe Aufschluß, dessen Inschrift hier folgen möge: Huc caute 
accede viator ! hic enim jacent duo rara Virtutum Specula, 
Vterque Consiliari(us) Eccles : Frising : uterque zelos(us) 
huius Eccliae Paroch(us) Pater quide(m) Rmus ac Perii : 
D. D. Josephus Henricus L. B. (Liber Baro) de Lemingen 
in Culmain Vir Nobilitate Pietate, ac in eruendis Veterum 
Monumentis Praestans Fide Sinceritate, verbo per omnia verus 
Germanus . qui post obitu Conjugis suae Mariae Franciscae 
L. B. a Sandizell in Edlshausen Sacerdos initiatus per 27 
annos in Vinea Dni. indefesse laboravit. Ad mercedem accep- 
tur(us) ex hac vita migravit die 21. Aug : ao 1738. Aet: 68. 
Huic in Pastorali zelo, ac tumulo successit Par Patri filius. 
Rmus ac Perill . D. D. Joannes Ludovic(us) Fraucisc(us) 
Carol(us) L. B. de Leiningen (sic!) &c., qui divini honoris 
zelo, ac Charitate erga Pauperes accensus Dum gregi ut 
bonus Pastor invigilasset Praematura morte rapt(us) ad re
positam in coelo Coronam abiit, et obiit 20 Oktob : ao 1746 
Aet : 37.

Kp. St. Peter im Dorf. 2 Glocken, ea. 170 und 130® 
schwer (a-h). Die größere ist ohne Inschrift, aber nicht alt; die 
kleinere ist gg. 1750 von Joh. Peter Graß in Landshut.

11. Pf. Moosinning.
Pfk. Moosinning. 2 Glocken (a-g), ca. 6 und 2| Ztr. 

wiegend; die größere 1818 von Anton Ihm in München gg., die 
zweite wahrscheinlich von demselben.

5»
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Kp. in Moosinning. 2 kleine Glocken (a-fis), ca. 180 
und 130 T schwer; die größere gg. 1690, die kleinere 1678, 
letztere von Joh. Melchior Ernst in München.

12. Pf. Pfronbach.
Pfk. Pfronbach. 3 Glocken mit den Tönen g-h-d und 

einem Gewichte von 1049, 537 und 308 D, gg. 1867 von Joseph 
Bachmair in Erding. Sie kosteten (per T 1 ft) 1894 fl., andere 
Ausgaben 208 fL, zusanrmen also 2102 fl. In Abrechnung kamen 
270 T altes Metall (sog. Gekrätze,) à 45 kr. = 202 fl. 30 kr., 
so daß der Glockengießer 1899 ft 30 kr. erhielt. In der Nacht 

vom 12. auf den 13. Sept. 1866 waren nämlich die 2 früheren 
Glocken durch Feuer geschmolzen. Die größere davon war 470 T 
schwer und erst i. I. 1854 (oder 1853) umgg. worden, welcher 
Umguß unter Verwendung einer alten zersprungenen Glocke von 
2 Ztr. Gewicht 447 fl. kostete.

Fk. Aich. 2 Glocken. Die größere ^trägt das Herz Jesu-Bild 
und die Inschrift: Fusa Landishuti a C. Friderico Reiffenstein . 
t Me fecit cor Jesu ex legato p. r. D. Bartholomaei Mayr 
parochi anno MDCCLXXII; die zweite Glocke ist gg. 1719 von 
I. M. Langenegger und A. B. Ernst in München.

Fk. Thann. 2 Glocken. Die erstere ist gg. 1728 von A. B. 
Ernst in München, die kleinere trägt in gotischen Minuskeln die 
Aufschrift: maria f hilf . maria . hilf, und als Bild: Christus 
am Kreuz mit Maria und Johannes.

13. Pf. Rappoltskirchen.
Pfk. Rappoltskirchen. 3 Glocken (c-d-e). Die größere 

651f M wiegend, ist gg. 1901 von Ant. Jos. Bachmair in Erding, 
die 2 kleineren, ca. 5 und 3a Ztr. schwer, sind gg. 1530 von 
Hans Bamberger in München.

Die an die Pfarrkirche angebaute S t. A n t o n i u s k a p e l l e hat 
ein kleines Glöcklein, 30 cm im Durchmesser, 26 cm hoch, ohne 
Inschrift. Dasselbe soll sehr alt sein und erfreut sich als „Wetter- 
glöcklein" großer Verehrung.

14. Pf. Reiche,Mrchen.
Pfk. Reichenkirchen. 3 Glocken (g-h-d), ca. 12, 7 und 

3| Ztr. wiegend, gg. 1845 von Johann Adam Weiß in München.
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Elisabeth-Kp. im Gottesacker. 1 Glocke, gg. 1762 von 
Karl Gottlieb Hancke in Landshut.

Fk. Grafing. 2 kleine Glocken, ca. 100 und 70 T schwer. 
Die größere trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: sand 
mathevs . sand Luk . sand marks, die kleinere ist gg. 1828 
von Wolfg. Hübinger in München.

Fk. Grucking. 2 Glocken, ca. 6 und 4 Ztr. wiegend. Die 
erstere ist gg. 1689 von Paulus Kopp in München, die zweite 
1638 von Bernhard Ernst in München.

Fk. Lohkirchen. 3 Glocken in der Stimmung b-d-f und 
mit einem Gewichte von 805, 429 und ca. 250 T. Die 2 größeren 
sind gg. 1901 von Ant. Jos. Bachmair in Erding (Nr. 402 und 
403), aufgezogen am 21. April, die kleinere goß Christoph Ferd. 
Hueber in Landshut i. I. 1678. Die 2 alten Glocken wogen 1744 T.

15. Pf. Riding.
Pfk. Riding. Harmonisch-melodisches Geläute von 5 Glocken 

in der Stimmung e-g-a-h-e und mit einem Gewichte von 2104, 
1182.|, 822, 592 und 275 T. Die 2 größeren und die 2 kleineren 
sind gg. von Anton Jos. Bachmair in Erding i. I. 1882 als 
Geschenk der Katharina Gruber, Wegerbauernstochter von Riding. 
Die erste, zweite und vierte Glocke (Nr. 132, 133 und 134) 
wurden in der Stadtpfarrkirche zu Erding geweiht und am 27. Mai 
1882 aufgezogen. Die fünfte Glocke mit Nr. 142 wurde etwas 
später gg. und am 20. Jan. 1883 aufgezogen. Zu diesem 
Geläute schaffte Pfarrer Jakob Schwaiger i. I. 1897 auf seine 
Kosten eine mittlere (die a-Glocke) an, welche er aber nicht mehr 
läuten hörte, indem er bereits am 5. Aug. 1897 eines plötzlichen 
Todes starb. Die Glocke wurde i. I. 1897 unter Nr. 319 gg., 
aber erst am 26. Febr. 189« aufgehängt. An den Glockengießer 
wurden i. I. 1882 drei alte Glocken abgegeben, welche 617^, 
445| und 300 T wogen. Das ganze Geläute von 5 Glocken 
kostete 5700 X

Fk. Auerbach 2 Glocken, ca. 200 und 120 T schwer (e-g). 
Die größere ist gg. 1783 von Joseph Stern in Landshut, die 
kleinere 1828 von Wolfg. Hübinger in München.

Fk. (Hinter-)Holzhausen. 2Glocken, 269unb 178Tschwer 
(Zollgewicht). Die größere (Ton e) ist gg. 1876 von Ant. Jos.
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Bachmair in Erding (Nr. 41), die kleinere 1842 von Anton Ober
ascher in Reichenhall. Diese Glocke stammt aus der Pfarrkirche 
Högling (Dek. Aibling) und mar von Pfarrer Matthias Reither 
gestiftet morden. 1876 kam sie hieher. Der Glockengießer erhielt 
1 alte Glocke zu 180 T und 27 T altes Bruchmetall, à 94 =
194 all 58 Nach Abzug dieses Betrages erhielt Bachmair für 
die beiden Glocken noch 527 77

Wallfahrtskirche Maria Thalheim. 5 Glocken in der 
Stimmung es-g-b-c-es und mit einem Gewichte von 243Of, 1190, 
685, 496, 348^, gg. 1899 von Ant. Jos. Bachmair in Erding 
(Nr. 361—365), aufgezogen 4.-8. Juli. Die 3 alten Glocken 
wogen zusammen 29 Ztr. 32 T. Die größte hievon war gg. 
1672 von Joh. Melchior Ernst in München, die zweite 1589 
von Wolfg. Steger in München mit der Inschrift: 0 Sponsa 
Dei electa esto nobis via recta ad aeterna gaudia“. Die 
dritte Glocke stammte nach dem Bericht des Benefiziaten Allmer 
aus dem Jahre 1446 (nicht 1482) und trug die Inschrift „f Ave 
gratia piemia dei genitrix virgo ex te enim ortus est sol 
iustitiae.“

St. Michaelskp. auf dem Gottesacker. 2 Glocken,vou denen 
die eine 1530 von Hans Graf in Landshut gg. ist.

16. Pf. Walpertskirchen.
Pfk. Walpertskirchen. 4 Glocken mit den Tönen d-g-a-h 

und einem Gewichte von 2841, 1383, 1024 und 720 T, gg. 1903 
von Anton Jos. Bachmair in Erding. Die große Glocke trägt 
das Bild des hl. Bischofs Martinus und die Umschrift: Vetere 
turre die 9. apr. 1900 coreuta, pro recente a . 1903, parocho 
A. Ludwig, reaedificata IV campanae fusae sunt. Am 9. April 
1900, Montag in der Eharwoche, nach beendigtem Gottesdienste, 
stürzte nämlich der Turm ein, glücklicherweise ohne Jemand 
zu beschädigen oder das nahe Schulhaus zu zerstören. Eine 
weitere Inschrift besagt: Gestiftet von Martin Söller, Unterwirts
vater von Walpertskirchen. Die zweite Glocke trägt das Bild des 
hl. Bischofs Erhard, des Kirchenpatrones, und die Inschrift: Vivos 
voco . Venite, exsultemus Domino, jubilemus Deo salutari 
nostro. Die dritte Glocke zeigt das Bild der Muttergottes und 
die Umschrift: Fulgura frango . A fulgure etc. Die vierte ist
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mit dem Bilde des hl. Joseph geschmückt und verkündet: Mortuos 
plango . Requiem etc.

Von den drei früheren Glocken, welche beim Einsturz des 
Turmes unversehrt blieben, war die größere (as) 1672 von Joh. 
Welch. Ernst in München gg., die zweite (b) 1683 von Paulus 
Kopp ebendort, die dritte (h) trug eine nicht zu enträtselnde In
schrift in gotischen Minuskeln.

Nk. Schwabersberg. 2 kleine Glocken, die wegen der Enge 
des Turmes nicht erreichbar sind.

Fk. Außerpietelbach. 2 Glocken, 629 und 351^ N schwer, 
mit den Tönen h-d, 1897 von Ant. Jos. Bachmair in Erding gg. 
(Nr. 325 und 326). Die 2 früheren Glocken wogen 195 und 184 T.

Fk. Neukirchen 2 Glocken, beide ziemlich gleich im Ge
wichte (ca. 3 Ztr), die eine gg. 1520 von Wolfg. Steger in 
München, die andere 1844 von Joh. Adam Weiß ebendort. Die 
kleinere (ältere) hat den tieferen Ton.

Fk. Obergeifelbach. 2 Glocken, ca. 7 und 4P Ztr. schwer, 
mit den Tönen h-d; gg. wohl noch 1873 als das letzte Werk des 
Meisters Jos. Bachmair in Erding, der am 9. Dez. 1873 starb. 
Von den früheren Glocken war die größere gg. 1843 von Wolfg. 
Hübinger in München, die kleinere 1827 von Anton Bletl in 
Augsburg. Sie wogen zusammen 450 T.

Fk. Papserting. 2 Glocken, die größere, ca. 2 Ztr. schwer, 
ist gg. 1522 von Hans Graf in Landshut, die kleinere 105P T 
wiegend, 1873 von Jos. Bachmair in Erding (Nr. 195).

Kp. Nottmann. 2 kleine Glocken, ca 80 und 60 T schwer 
(b-es), 1895 von Ant. Jos. Bachmair in Erding gg.

17. Pf. Wartenberg.
Pfk. Wartenberg. 5 Glocken. Die 4 größeren, im 

D-Dur - Äccord erklingend, wurden am 23. Aug. 1862 von Jos. 
Bachmair in Erding gg.. Sie wiegen zusammen 53 Ztr. 45 T, 
so daß die erste ca. 27, die zweite ca. 14, die dritte ca. 8 und 
die vierte ca. 4P Ztr. wiegt. Das D kostete 54 kr. Geweiht wurden 
diese 4 Glocken am 3. Sept. 1862 in München durch Erzbischof 
Gregorius auf die Namen Maria, Georg, Laurentius und Se
bastian. Am Tage darauf wurden sie vom Müller in Altweg in
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feierlichem Zuge einbegleitet. Die 4 Pferde hatte Lederermeister 
Johann Lipp von Wartenberg gestellt. Am 6. Sept, abends 8 Uhr 
ertönte das Geläute zum erstenmal. Die fünfte Glocke, das Sterb- 
glöcklein, ca. 150 T schwer, mit Ton gis, ist (1790) von Christoph 
Taller in München gg. und trägt folgende Inschrift: Joh. Dasch, 
Burgers Sohn alda ff Fundirt mich zur Gottes Haus Züerd 
aller Sterbenden Trost Wartenberg ewigen Angedenken. 
Die 3 alten Glocken, welche Bachmair erhielt, wogen 2085 T, 
à 42 kr., so daß das neue Geläute, welches aus Gescheicken der 
Pfarrei Wartenberg („ex donis parochiae W.“) hergeschafft wurde, 
einschließlich aller sonstigen Auslagen 3862 fl. 12 kr. kostete.

Gottesackerk. 2 Glocken. Die größere trägt nur 3 Buch
staben (Majuskeln) und 2 Kreuze, die kleinere war ohne alle In
schrift. Letzrere ist i. I. 1902 von Aut. Jos. Bachmair in Erding 
auf 150 T (mit Ton c) umgg. worden.

St. Nikolausk. auf dem Berg. 2 Glocken, ca. 150 und 
100 M wiegend. Die größere ist gg. 1697 von Joh. Heinrich Holsz 
(sic!) in Landshut, die kleinere trägt die Inschrift: f o . rex . 
glorie . veni . cvm pace f anno . dni . ma ( statt m° ) cccc 
(Blatt) XII (1412) f amen. Also beschaut und beschrieben vom 
damaligen cand. theol Kuttenlochner aus Aich. Prechtl in seiner 
Chronik des Marktes Wartenberg, (Oberb. Arch. Bd. 37, S. 289,) 
gibt dagegen die Jahrzahl: 1441.

Wallfahrtsk. Gesundbrünnl. 2 Glocken. Die größere wäre 
nach dem Berichte ein Geschenk des Kurfürsten Max Emanuel, 
die kleinere ist gg. 1880 von Ant. Jos. Bachmair in Erding und 
wiegt 37 T. Die frühere wog nur 12 T.

Nk. Pesenlern Die größere Glocke trägt in gotischen Buch
staben (ob Mujuskeln oder Minuskeln ist im Berichte nicht an
gegeben) die Inschrift: Pader nosder qui es in coelis. Die 
kleinere hat Ant. Jos. Bachmair in Erding 1882 zu 72 T umgg. 
(Nr. 185); sie wog früher 81 T.

1«. Pf. Wörth.
Pfk. Wörth. 3 Glocken, gis-e-h, ca. 9, 7 und 5 Ztr. schwer. 

Die größere ist gg. 1695 von Paul Kopp in München, die beiden 
andern 1603 von Sixtus Steger in München, wie die Inschrift auf der 
dritten besagt: „Hanc Sixti formam dedit ars operosa Stegeri“.
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Fk. Kirchötting. 3 Glocken mit den Tönen as-c-e und 
einem Gewichte von ca. 950, 650 und 450 T. Die erste und dritte 
ist gg. 1726 von I. M. Langenegger und A. B. Ernst, die 
mittlere 1698 von Paulus Kopp, beide in München.

Nk. Oberhörlkofen. 2 Glöcklein, ca. 100 und 60 T schwer. 
Näheres unbekannt.

Fk. Sonnendorf. 2 Glocken, ca. 2 und 1| Ztr. schwer, 
die größere 1754 von Joh. Peter Gras in Landshut, die kleinere 
1667 von Bernhard Ernst in München gg.

Fk. Wifling. 2 Glocken, ca. 6 und 3 Ztr. schwer (h-d), 
gg. 1833 von Nik. Regnault in München.

Nk. St. Koloman. 2 Glocken, von denen die kleinere zu 
66 T 1869 (?) von Jos. Bachmair in Erding (Nr. 104) gg. ist. 
Die frühere Glocke wog 57 D.

8. Dekanat Mißng.
1. Pf. Allershausen.

Pfk. Allershausen. 5 Glocken, im C-moll-Accord (c-es- 
g-e-es) erklingend und mit dem stattlichen Gewichte von 4362, 
2222, 1325, 564 und 315 D, gg. 1878 von Ulrich Kortler in 
München. Die große Glocke nennt als Stifter den Pfarrer und 
Kammerer Joh. Ev. Potzler von Allershausen (P 26. Juni 1885).

Fk. Leonhardsbuch. 2 Glocken, die größere gg. 1717 von 
I. M. Langenegger in München, die kleinere wahrscheinlich von 
Ulrich v. Rosen ebendort (vor 1500).

Hieher goß Anton Jos. Bachmair in Erding i. I. 1905 zur 
kleinen (alten) Glocke 2 größere zu 1111 und 724 K (Nr. 495 
und 496). Die Stimmung des ganzen Geläutes ist nun gis-h-dis.

Fk. Aiterbach. 3 Glocken mit den Tönen a-cis-e und 
einem Gewichte von 810, 386 und 240 T, gg. 1877 von Ulrich 
Kortler in München (Kortler gibt das Gewicht mit 1000, 400 
und 231 T an, was auch mit S. 28 seiner Reklameschrift über
einstimmt).

Fk. Unterkienberg. 2 Glocken (c-e), 436 und 235 T 
wiegend, 1871 von Jos. Bachmair in Erding gg. (Nr. 143 und 144).

Kp. Oberkienberg. 2 Glöcklein.
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2. Pf. Eching bei Freising.
Pfk. Eching. 2 Glocken (b-des), ca. 9 und 6 Ztr. schwer. 

Die größere ist gg. 1609 von Sixtus Steger, die kleinere 1571 von 
Wolfg. Steger in München.

Nk. Achering. 2 Glocken, ca. 250 und 230 T wiegend 
(b-g), die größere gg. (um 1780) von Lorenz Kraus in München, 
die kleinere ist ohne Angabe.

Nk. Dietersheim. 2 Glocken zu ca. 350 und 240 T, gg. 
1870 von Georg Gößner in München. Die größere ist gestiftet von 
Georg Reuthberger, die kleinere von Maria Reuthberger.

Nk. Mintraching. 2 Glocken, 552 und ca. 300 T schwer 
(h-fis), die größere gg. 1888 von Joseph Straßer in München, 
die kleinere ist ohne Bericht.

Expk. Neufahrn. 3 Glocken in der Stimmung f-as-c und 
mit einem Gewichte von ca. 1600, ca. 900 und 466 T. Die erste 
und zweite ist gg. 1798 in der „Dallerischen Gießerey" in München, 
die dritte i. I. 1879 von Jos. Straßer in München.

3. Stadt Freising.
1. Domkirche.

Die alte Domkirche hat auf ihren zwei Türmen 9 Glocken, eine 
zehnte am Giebel der Westfront. Auf dem südlichen Turm befindet 
sich allein die große St. Korbiniansglocke, die mit ihrem herrlichen 
Tone (g) weit in die Runde schallt. Diese fast 100 Ztr. 
wiegende Glocke hat einen Durchmesser von 7' f" = 2 m 6 cm 
und einen Umfang von 22' — 6 m 4 dm 7 cm. Sie trägt 
in genauer Wiedergabe folgende Inschriften (oben): f Jesus Naza : 
rex Jvd : miserere nobis. Fuderunt J : M : Langenegger et 
A : B : Ernst Monacliy MD OCX XIV. An der Seite beftndet 
sich das Wappen des Kurfürsten von Bayern; weiter auf einer von 
Löwen gehaltenen Tafel die Inschrift (wie die vorige) in großen 
lateinischen Buchstaben: Deo ter opt . max . immaculatae Vir
gini Deiparae Mariae Patronae Dioeceseos 8 : Corbiniano 
episcopo caeterisque tutelaribus Frisingensis ecclesiae Jubi- 
laeae d : d : dedicat serenissimus elector utriusque Bavariae 
duxMaximilianus Emanuel anno XTI nati MDCCXXIV. Gegen
über dieser Inschrift befindet sich auf einer gleichen Tafel, die 
aber vollständig von der auf der Glocke fast aufliegenden Läut-
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stanze verdeckt ist, noch folgende: Consecrat reverendissimus 
et celsissimus — Joannes Franciscus — Episcopus Frisingensis 
— Sa. Eo. Im. Princeps — Anno Sacerdotii Lmo — Règi- 
minis XXXmo — Ecclesiae Sponsae — Millesimo. Bilder:
Die Gottesmutter, St. Korbinian, St. Florian, St. Benno, 
St. Michael. Die Öhre der Glocke bilden vier zierliche Frauen
köpfe. (Diese Glocke ist auch beschrieben im Münchener Pastoral
blatt 1861, S. 152. Im gleichen Jahrgang, S. 127, sind die 
8 Glocken des nördlichen Turmes beschrieben.) Die zweite Glocke, 
die größte auf dem nördlichen Turme, früher „Stürmerin", jetzt 
„Sturm" genannt, wiegt 51 Ztr. 8 D altes oder 57 Ztr. Zoll
gewicht Sie hat am oberen Rand einen Kranz von gotischem 
Maßwerk, auf der einen Seite der Außenwand ein treffliches 
Bild des Gekreuzigten mit Maria und Johannes, auf der andern 
das Wappen des Bischofs Moritz von Sandizell (1559—1566). 
Oben steht in großen lateinischen Buchstaben:

A nato decies ubi sex abiere decembres
tres monadesque simul ter quinque et saecula Christo 
igne absumpta iterum ceu Phoenix altera surgo.

Am unteren Rand ist in 3 Distichen zu lesen:
Ingentem referens dicor campana boatum, 
commoto qualem Jvppiter axe tonat.
seu qualem immenso Lybicus leo spargit hiatu, 

cum catulis vitam dat rugiente Sono.
Artificis Monacha me habitantis in urbe Stegeri 

Wolfgang! fecit ingeniosa manus.
An der Seite in der Nähe des Wappens steht die Inschrift : Anno 
Dui MDLXIII. campanae hujus templi igne vastatae sunt 
omnes, Mauritius Episcopus ex gente Sandicellana in laudem 
Dei et ecclesiae suae decus eodem tempore me reparari curavit.

Diese im Jahre 1563, am 15. Juni, durch Feuer zerstörten 
Glocken (8 an der Zahl) hatte erst Fürstbischof Philipp, Pfalzgraf 
bei Rhein, i. I. 1514 statt der bisherigen 3 gießen lassen, sie 
wogen aber alle zusammen nur 50 Ztr.

Interessant sind die Inschriften sowohl auf dieser wie auch 
(obgleich weniger häufig vorkommend) auf den anderen Glocken 
wegen der Jneinanderstellung und Zusammensetzung mancher Buch
staben, die sich leider im Buchdrücke nicht wiedergeben läßt. Die
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N und M sind durchweg durch Striche auf dem vorhergehenden 
Buchstaben angezeigt; die E, V, R, L, 8 und I sind verkleinert 
in die runden Buchstaben 0, Q, D, C hineingesetzt oder unter den 
Schutz des T gestellt, sonst hätte die lange Inschrift um unteren 
Rande unmöglich Platz gehabt. So konnte das letzte Wort MANVS 
nur in ganz verkleinerter Form angebracht werden. A und E oder 
R sind zusammengehängt, ebenso M, P. Die Inschriften lesen sich 
daher nicht so leicht.

Die dritte Glocke, die Frauenglocke, trägt das Bild der Mutter
gottes mit dem Kinde und oben das Distichon:

Militis ad pugnam exacuit tuba Martia vires, 
ast pia ego ad castas concito corda preces.

Unten am Rande:
Aenea grandisonvm clangens ego machina bombvm 
ad sacra christicolvm suscito prompta gregem.
Ex rudi et informi massa me docta Stegeri
vulcano, fixit, sed mediante, manvs. 1 . 5 . 63 . jar.

All der Seite, unter dem Wappen des Fürstbischofs:
Anno Domini MDLXIII.
Nox fuerat Viti lugubribus horrida flammis, 
campanae pereunt, turrisque exuritur alta, 
tempore Mauritius praesvl reparavit eodem, 
in laudem aetherei sunt omnia facta parentis.

Die vierte Glocke, die „Sechserin", hat, wie die folgendell, als 
Reliefzier an der Seite ein Bild der Gottesmutter unb alsJnschrifteu : 
Oben: (Rose) Aenea massa avidum quondam resolvta per ignem 

hanc svmpsi ingenva artificis rvrsvm arte figvram.
Unten : f Inter ego reliquas absorptas igne sorores 

quas itervm artifici cura atque labore 8tegervs 
finxit, dvlcisonvm clangorem ad sidera jacto. 1.5.63.

An der Seite: In honorem Dei et templi hujus ornamen
tum Mauritius episcopus campanas quae tristi incendio perierant, 
singulari cura restitui fecit . Anno M . D . LXIII.

Die fünfte Glocke, die „Fünferin" hat als Bild Christus am 
Kreuze, Maria und Johannes, Maria Magdalena unb Salome 
und 2 Soldaten. Die Jilschriften lauten:

Oben : -j- Wolfgang! formam hanc dedit ars operosa Stegeri. 
M . D . LXIII.



Dekanat Freising. 77

Unten : (Rose) Forte rogas quid sim . stannvm, aes, cuprum- 
que : quid usui. convoco stentorea popvlvin ad sacra mystica voce.

An der Seite: Cum anno Domini M . D . LXIII octo 
campanae incendio periissent, Mauritius episcopus ex gente 
Sandicellana eodem anno omnes restituit.

Auf der sechsten Glocke der „Viererin" ist zu lesen:
Oben: Vox mea sapphoeo transverberat aethra fragore . 

M . D . LXIII . jar.
Unten : (Rose) Me cvm ter binis unaque sororibus, igne 

consumptam ingenua reddidit arte Steger. Anno Domini. 
1. 5. 63. _ _

An der Seite: Anno Dni . M . D . LXIII. octo campanae, 
quas vehemens ignis vastaverat : opera cura et sumptibus 
Mauritii episcopi, sunt restitutae. Deo sit gloria.

Die siebente Glocke, die „Dreierin" weist folgende Inschriften 
auf:

Oben: Quod sumus id penitus sumus ingenua arte Stegeri.
Unten :. f Dura licet simus silice eruta machina, nobis 

ars tamen hanc formam condidit artificis . 1 . 5 . 63.
Zur Seite: Anno Dui . M . D . LXIII incendio consumpta 

fui, Mauritius episcopus ex familia Sandicellana, eodem anno 
me cum septem aliis restitui fecit.

Die achte Glocke, die „Zweieriu" hat nachstehende Inschriften:
Oben: (Rose) Me quoque cvm reliquis finxit manus illa 

Stegeri.
Unten: Dulciloqua en quoties mea vox auditur, ad aedem 

mystica turba ruit . 15 . 63 jar. ____
An der Seite: Anno Dni . M . D . LXIII.

Campanas subito consumptas vidit ab igne 
Mauritius, quas hoc reparavit tempore praesvl.

Über dem Wappen des Bischofs Èefinben sich die Buchstaben 
. E . H . I . B .

Die neunte Glocke, die „Einserin" trägt nur die alte Glocken
inschrift:

(Rose, eine kleine Figur,) f o rex glorie veni cum pace . 
M . D . LXXXIII . jar. Die Jahrzahl 1563, welche Sighart 
gibt, ist unrichtig; wahrscheinlich ist die Glocke i. I. 1583 umgg. 
worden.



78 Dekanat Freising.

Sighart bemerkt zum Schlüsse seiner Beschreibung: „Wenn 
auch die Gedanken, welche jene Inschriften enthalten, wenige sind, 
so muß man doch die Gewandtheit des Versemachers anerkennen, 
der dasselbe immer mit anderen Worten zu sagen verstand und 
zwar in zierlichen lateinischen Versen. Vielleicht ist dieser Dichter 
kein anderer als der bekannte Freisinger Humanist Joachim Haber- 
stock, (geb. 1538 in Freising, f 1571 als Stadtschreiber in Landshut.) 
Auch das Eisenwerk des Glockenstuhles ist beachtenswert. Es 
enden die Bänder häufig in zierliche Rosen oder Menschenköpfe, 
ja am Glockengestühl der Frauenglocke ist sogar eine schöne Gottes
mutter von Eisen angebracht."

Das Eisenwerk der Glockenstühle ist aber merkwürdigerweise 
auf beiden Türmen gleich. Da nun die Glocken an Alter um fast 
200 Jahre auseinanderliegen, so muß das eine nachgeahmt oder 
das andere erneuert worden sein. Die Ornamentik ließe beides zu. 
Nun aber kehrt überall in der Mitte des Helmbeschlägs ein Türken
kopf wieder. Dieser scheint nun viel mehr auf die Zeit des 
Türkenbezwingers Max Emanuel hinzuweisen als auf die Zeit des 
Bischofs Moriz von Sandizell. Es wäre demnach bei Aufhängung 
der großen Glocke auch das Eisenwerk am Glockenstuhl des nörd
lichen Turmes erneuert worden, was wohl möglich ist, da sämt- 
liche Glocken umgehängt erscheinen.

Die 8 Glocken des nördlichen Thurmes wiegen zusammen 
153 Ztr. 76 N (nach Sighart). Da das Gewicht der größeren auf 
51 Ztr. angegeben ist, dürften die anderen (entsprechend ihrem 
Durchmesser) ca. 33, 24, 17, 12, 9, 5 und 3 Ztr schwer sein, 
was in Sa. 154 Ztr. gibt. Die Töne dieser 8 Glocken sind mir 
folgendermaßen bestimmt worden: 1) c, 2) d, 3) e, 4) tis, 5) fis ?, 
6) b oder b, 7) d ?, 8) e. Die Glocken werden selten alle miteinander 
geläutet.

Die zehnte Glocke, etwa 80 D schwer, auf dem Giebel der 
Westfront befindlich, ist gg. 1864 von Jos. Bachmair in Erding; 
sie dient (außer als Meßglocke) hauptsächlich dazu, um den Läutern 
der großen Glocke auf dem Turm das Zeichen zu geben, wann 
sie bei der Wandlung rc. den gefangenen Schwengel der Glocke, 
die schon vorher in Schwung gesetzt wird, frei machen dürfen.

Nk. des Domes. Benediktusk. Im Dachraume derselben 
befinden sich 2 unbenützte Glocken, die größere ca. 150, die kleinere
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ca. 100 T schwer; erstere ist gg. 1770 von Joh. Lorenz Kraus 
in München, letztere ist ohne Inschrift und Jahrzahl, hat längliche 
Form und scheint demnach sehr alt zu sein.

Jo Hann es k. Hatte früher 2 Glocken; ob diese nicht die vor
beschriebenen in der Benediktuskirche sind? Letztere scheint niemals 
Glocken gehabt zu haben; die kleinere könnte aus der Zeit der Er
bauung der Johanneskirche (1319) stammen.

Hauskp. im Erzb. Klerikalseminar, der früheren fürst
bischöflichen Residenz. 1 Glocke, ca. 60 T schwer, welche oben 
folgende Inschrift trägt: In . honorem . B . M . V . et s . 
Rocchi. An der Seite steht: Opus Francisci de Blasiis fand . 
Romae. Darunter die Jahrzahl MDCCLXXVI. Ferner befinden 
sich auf ihr folgende Bilder: Der Gekreuzigte, darunter steht: 
Amor meus crucifixus est; die hl. Barbara; die allerseligste 
Jungfrau Maria und der hl. Rochus. Auf dem Eisenbande steht 
die Jahrzahl 1777. Diese Glocke ist ein sog. Loretoglöcklein (vgl. 
Achdorf, Dek. Landshut)

Sog. Martinskp. zwischen Klerikal- und Knabenseminar. 
In dein offenen Türmchen dieser als Diözesan-Kunstmuseum be
nützten (profanierten) Kapelle hängt eine kleine Glocke ohne In
schrift, die mir aber doch nicht das hohe Alter zu haben scheint, 
welches man ihr beilegen möchte.

Wallfahrtsk. Wies, jetzt auch Klosterkirche der Augustiner 
3 Glocken, 432, 226 und 128 T schwer mit den Tönen c-e-g, 
1871 gg. von Jos. Bachmair in Erding ( Nr. 153—155). Der 
Glockengießer erhielt zur Abrechnung 5 alte Glocken im Gewichte 
von 659 T, à 42 kr. ; dieselben werden kaum alle von der Wies- 
kirche gewesen sein.

2. Ktadtpf. Kt. Georg in Ireistng.
Stadtpfk. St. Georg in Freising. 6 Glocken. Vonden 

i. I. 1691 gg. vier Glocken ist nur mehr eine, die große, vor
handen. Dieselbe trägt oben folgende Inschrift: 1. Zeile: f Barce 
irata Trias mea vox mea lingua sonabunt junge preces liet 
clarior inde sonus. 2. Zeile: Franciscus Kall : ss : Theologiae 
Doctor Canonicus et scholasticus ecclesiae cathedralis Fri- 
singensis fieri curavit . anno . 1 . 6 . 91 . (Dieser Domherr ist 
erwähnt D.-B. Bd. I. S. 431.) Ober dieser Inschrift sind Engels-
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köpfe. Unter derselben befindet sich eine reiche Renaissance - Ver
zierung mit verschiedenen Bildern und Inschriften. Auf einem 
von zwei Engeln gehaltenen Schilde stehen die Worte: Ecce 
crucem Domini, dann folgt als Bild die Dornenkrönung und 
Verspottung (?). Der nächste Schild enthält das Wort „Fugite“ ; 
dann zeigt sich uns das Ecce-Uorno-Bild (?), weiter folgen die Worte 
„partes adversae“, dann die Kreuztragung, das Wort „vicit“, 
die Kreuzigung, ferner „leo“, dann als Bild vielleicht Abrahams 
Opfer (?), weiter die Worte „de tribu Juda“, dann der Verräter
kuß des Judas, das Wort „radix“, hierauf Jefus vor Gericht, 
dann auf dem Schilde das Wort „David“ und endlich die Geiße
lung Christi. Die ganze Inschrift in diesem Ornamente lautet 
also: Ecce crucem Dòmini! fugite partes adversae, vicit leo 
de tribu Juda, radix David. Bilder: Scheyerner Kreuz, gegenüber 
demselben die Hlste. Dreifaltigkeit mit der bnrnnter stehenden In
schrift: Johann Gordian Scheichshorn in Regenspurg gos mich.

Die zweite Glocke ziert oben gotisches Maßwerk. Über dem
selben ist zu lesen: Sancta Maria Dei Genetrix Virgo, inter
cede pro nobis! An der Seite auf einem Schildchen steht: Ge
gossen von Ulrich Kortler in München 1879. Unten am Rande: 
Angeschaftt unter dem damaligen Stiftungsverwalter Georg 
Brückl. Die dritte und vierte Glocke ist von demselben Meister 
und vom selben Jahre, beide ein Geschenk des damaligen Stadt
pfarrers Paul Lechner von Freising.

Diese 4 Glocken hängen in einem eisernen von Kortler an
gefertigten Glockenstuhl. Die 3 neuen Glocken haben die Töne d-e-g 
in einer etwas höheren Jntonierung als die Normalstimmung 
wäre, weil sie sich nach der großen Glocke richten mußten, welche 
den Ton c nicht ganz rein, sondern fast um ein Achtel höher hat, 
als die jetzige Normalstimmung ist. (Gutachten des Herrn Dom
vikars F. Schaller.) Die fünfte Glocke (Meßglocke) ist ohne In
schrift. Die sechste oder Sterbeglocke trägt oben in zwei Zeilen, 
die Inschrift, deren Beginn eine Hand anzeigt: (1. Zeile) Wan 
durch mein Gleith den lo(e)sten Streit . der Selen ich an- 
kinde . (2. Zeile) 0 . Engel wert . dich unbeschwerth . als 
Gleitsmann gleich einfinde. Bild des hl. Georg, darunter - 
Fundator . Johann : Georg . Ziegler; gegenüber der hl. Michael, 
darunter: Johann . Jakob . Schorer . in Minchen . goss . mich .
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1694. Die 3 alten von Sortier umgg. Glocken (gleichfalls 1691 
von Joh. Gord. Scheichshorn gg.) wogen nach altem Gewichte 
2030, 1275 und 745 T. Die 4 größeren Glocken haben ein Ge
wicht von 3096 altes oder 3468 T Zollgewicht, 2800, 2300 und 
1200 T; die fünfte hat ca. 3 und die sechste ca. 2| Ztr.

Gottesacker!. 2 Glocken, gg. 1683 von Christoph Ferdinand 
Hueber in Landshut; sie wiegen ca. 3| und 2| Ztr.

Spitalk. zum hl. Geist. 2 Glocken, ca. 3| und 2 Ztr. 
schwer. Die größere ist gg. 1818 in der Jhmischen Glockengießerei 
in München, die kleinere ebendort 1824 von Wolfg. Hübinger.

Krankenhauskp. 1 Glocke, ca. 1 Ztr. wiegend, 1883 von 
W. Hübinger in München gg.

Mäd ch e n s ch ulha uskp., ehemal. Franziskanerk. 1 Glocke, der 
nicht beizukommen ist, da der Turm von innen nicht bestiegen 
werden kann.

Kp. vor dem Münchener Tor. 2 Glocken, ca. 180 und 
90 T schwer, gg. 1844 von Wolfg. Hübinger in München, beide 
mit der Inschrift : luveuis loannes Hutter d. d. annoMDCCCXLIV. 
b. et im. v. Mariae. Nach der D.-B. Bd.I. S. 437 war dieser Donator 
ein Bäckergeselle, der hiemit seinen Dank für glückliche Rückkehr 
von einer Pilgerfahrt nach Nom erstattete.

Kp. im St. Klara-Kloster. 2 kleine Glocken, ca. 100 
und 60 T wiegend, gg. 1848 von Wolfg. Hübinger in München, 
gestiftet laut Inschrift von Joseph und Katharina Wildgruber.

Nk. Pulling. 2 Glocken, 237 und 138 T schwer (e-g), 
1892 von Ant. Jos. Bachmair in Erding gg. (Nr. 246 und 247). 
Die alten Glocken wogen 128 und 106 T.

Fk. Marzling. 3 Glocken im Gewichte von 1110, 810 
und 568 T mit den Tönen g-a-h, 1882 von Ulrich Kontier in 
München gg. (Kontier gibt an: Stimmung as-b-c, Gewicht: 1010, 
780 und 530 T.)

Nk. Attaching. 4 Glocken, 439, 250 und 118 T wiegend 
(cis-e-gis), gg. von Anton Jos. Bachmair in Erding, die 2 größeren 
1892 (Nr. 237 und 238), die kleinere (Nr. 248) i. I. 1893. Die 
vierte Glocke zu ca. 50 T ist gg. 1655 von Bernhard Ernst in 
München. Abgegeben wurde an den Glockengießer i. I. 1892 
eine Glocke zu 245 T.

Beiträge XI. (N. F. V.) 6
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Fk. Altenhausen. 2 Glocken, ca. 230 und 140T wiegend 
(g-a). Die eine ist ohne Inschrift, die andere hat eine solche in 
gotischen Minuskeln, die schwer zu enträtseln sein dürfte.

Fk. Großenviecht. 2 Glocken, in der Größe der vorigen, 
gg. 1600 von Sixtus Steger in München.

Kp. im Garnisonslazaret. 2 Glocken, die größere 112 T 
schwer), gg. 1863 von Jos. Bachmair in Erding, die kleinere 1746 
von A. B. Ernst in München.

Kp. in Kaveri ent Hal. 2 (?) Glocken.

3. Stadtpf. (St. Leier und Lant) in Wettstift.

Pfk. Neustift. 3 Glocken. Die größere wiegt nach Prechtl, 
Beiträge zur Geschichte der Stadt Freising, III. Lieferung, S. 55, 
11 Ztr. altes oder 1232 T Zollgewicht und ist laut Inschrift 1850 
(nicht wie Prechtl berichtet 1847) von Jos. Ferd. Pascolini in 
Ingolstadt gg. Nach Prechtl hat sie Stadtpfarrer Simon Plank 
von Freising auf seine Kosten gießen lofjen. Die zweite Glocke ist 
der einzige Überrest des aus 6 Glocken bestehenden Geläutes, 
welches Abt Askanius Heinbogen nach dem schrecklichen Kloster
brande Dom 27 Mai 1751 durch A. B. Ernst in München i. I. 
1756 hatte gießen lassen, von welchem man bei der Klosterauf
hebung der Kirche noch zwei Glocken ließ. Sie wiegt etwa 8 Ztr. 
Die dritte Glocke, vom alten Geläute geblieben, wurde 1864 von 
Franz Gößner in München umgg. („oblationibus fidelium creata“), 
mußte aber i. I. 1900 durch Ant. Jos. Bachmair in Erding aber
mals umgg. werden (Nr. 378). und wiegt jetzt 411 T. Die Stim
mung dürfte sein fis-ais-cis.

Die Beschaffung eines neuen großartigen Geläutes durch die 
Gebrüder Oberascher in München ist im Gange.

Nachtrag. Im Jahre 1907 wurden durch die Firma Ge
brüder Oberascher in München 5 neue Glocken in der Stimmung 
cis-e-fis-gis-h und mit einem Gewichte von ca 40, 22, 16, 11 
und 6 Ztr. in Sa. 95 Ztr. (weniger 10 T) hieher gg. Sie wurden 
cm 4. Dezember in der Domkirche vom Domdekan und Generalvikar 
Joh. B. Neudecker geweiht und sofort auf zwei gezierten Wagen nach 
Freifing gebracht, von wo man sie andern Tags in feierlichen: Zuge 
nach Neustift überführte. Die Wahl der Töne ermöglicht eine Reihe 
von schönen und brauchbaren Zusammenstellungen: cis-e-gis ist ein
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ernst klingender Moll-Dreiklang, e-gis-he in feierlicher Dur-Dreiklang, 
e-fis-gis gibt ein liebliches melodisches Geläute. Die große St. Petrus- 
glocke ist ein Geschenk des aus Neustift gebürtigen Kantmerers und 
Pfarrers Franz Sales Schedi von Ampfing, die zweite (St. Paulus
glocke) beschaffte der vormalige Stadtpfarrer von Freising-Neustift, 
Geistl. Rat Paul Lechner z. Zt. in Wasserburg, die dritte (Marien
glocke) ist eine Stiftung der Eheleute Seb und Anna Kirchbauer, die 
vierte heißt Kreuzglocke, die fünfte St. Josephsglocke. Die drei früheren 
Glocken, welche an zahlungsstatt abgegeben wurden, wogen 26Ztr. 90 T.

4. Pf. Fürholzen.
Pfk. Für holzen. 2 Glocken, ca. 5 und 3^ Ztr. wiegend. 

Die größere ist gg. 1837 von Wolfg. Hübinger in München, die 
kleinere trägt in gotischen Minuskeln folgende Inschrift: f maria . 
hais . ich . haus . glockengiesser . gos . mich . im . xxvnn . 
i . , d. i. im 1529 teil Jahr. An Stelle der Punkte befindet sich 
in Wirklichkeit die Figur einer Glocke.

Fk. Groß eisen bach. 2 Glocken, 365| und 207^ T schwer 
(d-f), gg. 1900 (aufgezogen am 14. Okt.) von Ant. Jos. Bach- 
mair in Erding (Nr. 386 und 387.) Die 2 alten Glocken wogen 
zusammen 578 T.

Fk. Gunzenhausen. 3 Glocken in der Stimmung g-b-d 
und mit einem Gewichte von 1111, 711 und 404 T, gg. von Ant. 
Jos. Bachmair in Erding, die zwei größeren 1900 (Nr. 388 und 
389), die kleinere 1901. — 1900 erhielt der Glockengießer in Ab
rechnung 1 alte Glocke, welche 464 T wog.

Nk. DeutenHausen. 2 kleine Glocken, ca. 90 und 70 T 
schwer. Die erste ist gg. 1599 von Martin Frey in München, die 
zweite 1735 von A. B. Ernst in München.

Kp. Ottenburg. Ein ganz kleines Glöcklein (14| cm im 
Durchmesser) ohne Inschrift.

Nk. Hötze n h ausen. 2 Glocken, ca. 350 und 300 T wiegend. 
Die größere trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: ave 
maria . grada . plena . dominvs . tecvm . gos . mich ao . 
dui . m . Ixvim. Ob der Name des Glockengießers wirklich fehlt 
oder ob ihn mein Begleiter nicht recht lesen konnte, steht nicht fest. 
Bei der Jahrzahl (wahrscheinlich 1(4)69) fehlen die Hunderter. 
Die kleinere Glocke hat folgende Inschrift: s, ivcas s. marcvs 

6*
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s. inathevs s. Johannes (Glocke) hanns . bamberger (Glocke) 
m . ccccc XI iar. Auch diese Inschrift ist nicht ganz zuverlässig.

5. Pf. Gremertshausen.
Pfk. Gremertshausen. 3 Glocken, gg. 1870 von Josef 

Bachmair in Erding (Nr. 122—124), 1007, 606 und 309 T schwer 
und (nach Bachmair) mit den Tönen g-b-d (nach Bericht fis-a-cis). 
Nach der D.-B. (Bd. I S. 450) sind diese Glocken ein Geschenk 
des ehemaligen Pfarrers von Söllhuben, Paul Neumayer, gebürtig 
aus Gremertshausen.

Die zwei alten Glocken kamen nach Giggenhausen, Pf. Massen
hausen.

Fk. Gesseltshausen. 3 Glocken (d-g-h) Die größere ist 
gg. 1853 von Anton Hübinger in München, die zweite 1728 
von C. Taller, die dritte von Barth. Wengle 1610, beide in 
München. Bei dem Brande am 30. Januar 1881, welchem zwei 
Anwesen zum Opfer fielen, waren die Glocken in großer Gefahr.

6. Pf. Haindlfing.
Pfk. Haindlfing. 4 Glocken in der Stimmung b-c-d-f 

und mit einem Gewichte von 1050, 750, 520 und ca. 230 T. 
Die drei größeren sind gg. 1880 von Ulrich Kortler in München, 
die kleine 1769 von Joh. Lorenz Kraus ebendort. Die große ist 
ein Geschenk des am 5. März 1899 f Dekans und Pfarrers 
Joh. B. Höfelschwaiger von Haindlfing.

Fk. Tüntenhausen. 3 Glocken (as-b-c-), ca. 900, 683 
und 520 K schwer. Die größere ist 1480 von Ulrich von Rosen in 
München, die zwei kleineren sind 1901 von Ant. Jos. Bachmair in 
Erding gg. Die alte abgegebene Glocke wog 600 à und war 1629 
von Barth. Wengle in München gg.

7. Pfarrvikariat Hallbergmoos.
Pfk. Hallbergmoos. 3 Glocken (c-d-e), 484, 366 und 

ca. 200 T fchwer. Die größere ist gg. 1885 von Ant. Jos. Bachmair 
(Nr. 179), die zweite i. I. 1873 von Jos. Bachmair in Erding 
(Nr. 198), die dritte i. I. 1860 von Ant. Hübinger in München'

Von zwei früheren Glocken wurde die eine zu 139 T (von 
Hübinger 1860 gg.) eingeschmolzen, die andere zu 43 T, 1873 von 
Jos. Bachmaier gg., in die Kapelle Roitham, Pf. Seeon verkauft.
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Schloßkp. Erching. 2 Glöcklein, das größere 1874 Nr. 13) 
umgg. von Anton Josef Bachmair in Erding auf ein Ge
wicht von 67 T. Auf der kleineren steht (nach Bericht) folgende 
Inschrift: Sponsa ut vera deinde meum celabis honorem.

8. Pf. Hummel.
Pfk. Ob erhumuiel. 2 Glocken, 1519 von Leonhart Keller 

in München gg., nach Bericht ca 8 und 6 Ztr. schwer.
Nk Gaden. 2 Glocken, ca. 150 und 120 T schwer. Die 

größere gg. 1521 von Hans Graf in Landshut, die kleinere 1662 
von Bernhard Ernst in München.

Nk. Rast. 3 alte Glocken, ca. 300, 200 und 45 T wiegend. 
Auf der größeren steht in Majuskeln dreimal „Maria Hilf“ (um 
1350), auf der zweiten in gotischen Minuskeln: Gloria in ex
celsis deo (um 1400) ; die dritte, wohl die älteste, ist ohne In
schrift. Wenn die Kirche Nast der Schlacht von Gammelsdorf 
i. I. 1313 ihr Entstehen verdankt, D.-B. (Bd. I. S. 464) so 
können die erste und dritte Glocke wohl aus dieser Zeit stammen. 
Die dritte Glocke, welche 43 T wog, wurde 1904 (auf 162 ® 
Ton g) von Joh. Hahn in Landshut umgg.

Fk. N i e d e r h u m m e l. 2 Glocken, 1897 von Johann Hahn in 
Landshut gg., haben die Töne g-h und ein Gewicht von 1000 
und 561 T. Die zwei alten Glocken wogen 12 Ztr. 63 T.

Fk. Hangenheim. 2 Glocken, ca. 150 und 120 ® schwer. 
Die größere ist gg. 1580 von Wolfg. Steger in München mit der 
Inschrift „Ave rex aeternae glorie“, die kleinere (nach Bericht) 
ebenfalls (1580?) von Hans Graf in Landshut.

Fk. Langenbach. 3 Glocken, ca. 4, 3 und 1 Ztr. wiegend- 
Die größere ist gg. 1580 von Wolfg. Steger in München, die zweite 
i. I. 1788 von Joh. Lorenz Kraus ebendort, die dritte trägt in 
Minuskeln die Inschrift: anno dni ccccc i o rex (?), ist also wohl 
i. I. 1501 gg.

Fk. Rudlfing. 3 Glocken, 1900 von Joh. Hahn in Landshut 
gg. Sie haben die Töne a-c-d und ein Gewicht von 750, 450 und 
325 T. Von den zwei alten Glocken war die größere 1581 nach der 
Inschrift „Laus tibi Dominie rex aeternae gloriae“ wahrschein
lich von Wolfg. Steger in München, die kleine 1542 von Hans 
Graf in Landshut gg.
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Nk. Kleinviecht. 2 Glocken, ca. 140 und 120 T schwer. 
Die größere ist gg. 1618 von Barth. Wengle in München, die zweite 
ebendort 1827 von Nik. Regnault.

9. Ps. Kranzberg.
Pfk. Kranzberg. 3 Glocken, ca. 12, 9 und 5 Ztr. schwer. 

Die größere ist gg. 1650 von Bernhard Ernst, die zweite 1620 
von Dionysius Frey, die dritte 1746 von A. B. Ernst, sämtliche 
in München. Sie sind also nicht ohne historischen Wert, wie die 
D.-B. (Bd. I. S. 465) meint.

Fk. Kühn Hausen. 2 Glocken. Die größere 419 T wiegend, 
mit dem Ton c, ist gg. 1871 von Jos. Bachmair in Erding (Nr. 
125), die kleinere, ca. 2 Ztr. schwer, 1834 von Wolfg. Hübinger 
in München. Die abgegebene Glocke wog nur 93 T.

Fk. Tünzhausen. 3 Glocken, 873, 445 und 289 T 
wiegend (gis-c-dis). Die zwei größeren sind 1871 von Jos. Bach
mair in Erding (Nr. 148 und 149), die kleinere 1873 (Nr. 191) 
von demselben gg. Die größere Glocke ließ für 933 fl. Franz 
X.. Widmann von Schönbichl anfertigen, für die ziveite zahlte die 
Filialkirchengemeinde nach Abzug von 350 fl. für eine 500 T 
schwere alte Glocke »och 140 fl. I. I. 1873 erhielt der Glocken
gießer eine alte Glocke zu 295 T.

Schloßkp. Schönbichl. 2 kleine Glöcklein, scheinbar ohne 
Inschrift. Hieher lieferte Jos. Bachmair in Erding i. I. 1871 
ein 3| Ztr. schweres Glöcklein.

Kp. Dor sack er. 1 Glöcklein, 1864 gg.
Kp. Eberspunt. 1 Glöcklein, wahrscheinlich 1868, dem 

Erbauungsjahr der Kapelle, gg.

10. Pf. Masienhausen.
Pfk. Mafsenhausen. 3 Glocken, ca. 12, 7 und 3£ Ztr. 

schwer (g-b-c). Die zwei größeren sind gg. von Barth. Wengle 
in München, die erstere 1624, die zweite 1621, die dritte ist gg. 
1844 von Grom in München.

Fk. Gig genhausen. 3 Glocken. Die zwei größeren (von 
Gremertshausen herstammend) sind gg. 1811 von Nik. Regnault 
in München, die dritte goß 1860 Jos. Bachmair in Erding.
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11 . Pf. Sünzhausen.
Pfk. Sünzhausen. 3 Glocken (a-cis-e) mit einem Gewichte 

von 712, 353 und 222 T, gg. 1862 (Nr. 80-82) von Jos. 
Bachmair in Erding. Die zwei alten Glocken wogen zusammen 
590 T. Für die neue Pfarrkirche, welche am Sonntag den 24. Mai 
1908 eingeweiht wurde, goß Ant. Jos. Bachmair i. I. 1907 zwei 
neue Glocken zu 1576 und 640 T, so daß das ganze Geläute jetzt 
in fis-a-h-cis-e erklingt.

12 Pf. Weihenftephan-Vötting.
Pfk. Vötting. 3 Glocken, 627, 350 und 178 T fchwer 

mit den Tönen a-d-e, 1856 von Jos. Ferd. Pascolini in Ingol
stadt gg. Für das Geläute standen nur mehr 955 fl. von dein 
aus Staatsmitteln für beit ganzen Kirchenbau angewiesenen Be
trage zur Verfügung.

Nach etwas über 50 Jahren gelang es dein Opfersinn der 
Pfarrgemeinde Vötting das vorstehende kleine Geläute durch ein 
würdigeres zu ersetzen, inbem Ant. Jos. Bachmair in Erding 
1908 vier neue Glocken in der Stimmung es-g-b-c und mit einem 
Geivichte von 2716, 1372, 817 und 595 T hieher goß. Am 
Dienstag den 2. Juni wurden dieselben in Erding abgeholt und 
von der Mariensäule in Freising an in festlichem Zuge nach Vöt
ting geführt. Die zwei Wagen warben von Bürgermeister Wilb- 
mofer unb Gastwirt Best von Vötting gefahren. Den schönen 
Schinuck der Wagen hatten die Wagnerineisterseheleute Käßl von 
Vötting besorgt. Am nächsten Donnerstag wurden die Glockeil 
in der Pfarrkirche zu Vötting vom Prälaten und Generalvikar 
Joh. B. Neubecker geweiht.

Die größere Glocke des alten Geläutes, welche 695 N (Zoll
gewicht) wog, kam zur neuen Filialkirche Schwaig, wofür Bach
mair die dortige kleine Glocke zurücknahm.

Fk. Hohenbachern. 2 Glocken, ca. 3 und 2 Ztr. wiegend, 
tis-a, gg. 1842 von Wolfg. Hübinger in München.

Kp. Weihenstep han. 2 ganz kleine, kaum erreichbare 
Glöcklein.

13. Pf. Wippenhaufen.
Pfk. Wippen Haus en. 3 Glocken in der Stimmung g-b-d 

und mit einem Geivichte von 1040, 600 und 300 T, gg. 1871
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von Jos. Bachmair in Erding (Nr. 145—147). Die große trägt 
(am Rande) die Inschrift: „Haec camp. maj. a Sim. Lamprecht, 
duae min. a cet. ine. pagi Wippenh. fund. sunt. 1871.“ Die 
zwei alten Glocken wogen nur 229 und 111 T.

Fk. Burghausen. 2 Glocken. Nach Bericht ist eine Glocke 
zersprungen und kam für dieselbe eine Glocke von Oberberghausen 
hieher, wahrscheinlich die alte vom Jahre 1489 (?).

Fk. Oberberghausen. 2 Glocken. Die größere trug 
die Inschrift: (Glocke) o . rex . glorie : veni . cum pace . 
1489 . gos . mich . vlrich . von . rosen . Sie wiegt etwa
170 T. Nach Bericht vom 23. Juli 1905 soll die Jahreszahl 
1498 lauten. Die kleinere soll ein sogenanntes Lorettoglöcklein 
sein und kam (1871) von Wippenhausen hieher. Es wiegt etwa 
90 T. Nach D.-B.y (Bd. III. S. 675) wurde Ort und Kirche 
Oberberghausen im November 1883 zum Zwecke einer Weiden- 
pflanzung niedergelegt. Die größere Glocke soll, wie oben bei 
Burghausen bemerkt ist, in diese Kirche gelangt sein. Nach einem 
pfarramtlichen Berichte vom 23. Juli 1905 stand die Kirche in 
Oberberghausen damals noch.

Schkp. Thalhausen. 2 Glocken, ca. 300 und 200 T 
schwer. Die größere ist gg. 1728 von A. B. Ernst in München, 
die zweite von W. Hübinger ebendort 1814.

H. Dekanat KM.
1. Pf. An am Inn.

Pfk. Au a. 3nn, ehemalige Klosterkirche. 5 Glocken in der
Stimmung c-f-g-c-d und mit einem Gewichte von 3687, ca. 1800, 
1000, 600 und 300 T. Die große Glocke ist gg. 1881 von Jos.
Straßer in München und trägt folgende Inschrift: 

Sanctus Josephus sponsus intactae matris alitorque Jesu 
intercedat pro nobis.

Jesus . Maria . Josephus!
Sit nomen Domini benedictum 

ex hoc nunc et usque in saeculum.
In honorem St. Josephi Sponsi B. M. V. et catholicae ecclesiae 
patroni sumptibus parochiae Augiensis monialium 0. St. Fr. et

•) Nach D.-B. (Bd. III. S. 675, Nachtrag.)
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aliorum benefactorum sub parocho Josephe Roedle Augustano, 
me fudit Josephus Strasser Monachii A. D. MDCCCLXXXI 

Dantibus hoc donum regnum da Christe polorum.
Bilder: Der hl. Joseph und die hl. Felicitas.

Die zweite Glocke ist gg. 1735 von A. B. Ernst in München, 
die dritte, vierte und fünfte 1851 von W. Hübinger in München.

Kp. in Berg. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1801 von 
Anton Ihm in München, die kleinere hat keine Inschrift.

2. Pf. Gars.
Pfk. in Kloster Gars. 4 Glocken mit den Tönen c-e-g-a 

(nach anderem Urteile cis-e-fis-a) und einem Gewichte von unge
fähr 30, 20, 10 und 7 Ztr., sämtliche gg. von I. M. Langen- 
egger und A. B. Ernst in München und zwar die große und zweite 
1722, die dritte 1723; die vierte ist ohne Jahreszahl. Merkwürdiger
weise blieben diese Glocke» bei der Klosteraufhebung verschont. 
Sie tragen alle das Klosterwappen mit der Umschrift: Gelas. D. G. 
(Gelasius Dei gratia) Praeposit. et Archid. natus Garsens. Es 
ist ein Doppelmappen: Auf dem einem drei Spuren von Rehfüßen, 
auf dem andern ein aufsteigender Löwe.

Nk. Thal. 2 kleine Glocken, ca. 80 und 60 T schwer (f-g). 
Die größere gg. 1526 von „mathes maths zu muldorff“, die 
kleinere 1516 (oder 1510?) von demselben „matheus mats zu 
muldorff“ ; dazu steht auf beiden Glocken der Zusatz »nach gars“. 
Die Glöcklein stammen also wohl aus einer älteren Kirche von Gars. 
Nach Erzählung der Leute haben die drei „Thalerbauern" sie gekauft.

Ulrichskp. 2 Glocken, 225 und 199 T schwer (h-cis). Die 
größere gg. 1719 von J. M. Langenegger und A. B. Ernst, die 
kleinere 1865 von Joh. Junker, beide (?) in München. Die größere 
kam 1901 von der Pfarrkirche Fraheim, die kleinere 1900 von 
der Pfarrkirche Reichertsheim hieher.

3. Pf. Grünthal.
Pfk. Grünthal. 4 Glocken in der Stimmung d-e-g-a und 

mit einem Gewichte von ca. 2500, 1698, 1005 und 710 T. Die 
große Glocke ist gg. 1767 von Joh. B. Stöcher in Burghausen, die 
drei andern wurden 1889 von Friedrich Hamm in Augsburg gg. und 
dortselbst vom Bischof Pankratius am 2. Juli geweiht. Auf der zweiten
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Glocke steht: „Geschenk der Pfarrgemeinde Gruenthal“, auf 
der dritten: „Geschenk des Bartholomäus Seidl, Vorderger- 
lasingerbauer“, auf der vierten: „Geschenk des Andreas Kron
berger, Gotthartbauer von Unterbierwang.“ Die fünf alten 
Glocken, welche Hamm erhielt, wogen 919, 782, 195, 175 und 
138 T. Davon war nach der D.-B. Bd. I. S. 95 eine ohne 
Jahreszahl, die anderen oom Jahre 1656 von Bernhard Ernst, 
1692 von Paul Kopp in München, 1756 und 1767 von Johann 
B. Stöcher (nicht Steger) in Burghausen. Nach Oberascher, der 
diese Glocken am 23. Oltober 1860 besichtigte, war die größere zu 
919 T von Paul Kopp, die nächste 1756 von Stöcher in Tüßling gg.

Fk. Grafen gar s. 3 Glocken mit den Tönen a-c-d und 
einem Gewichte von 734, 439 und 311 K (à 1.30 «Ä) gg. 1901 
von Friedrich Hamm in Augsburg, geweiht am 5. November 1901 
in Augsburg vom Bischof Petrus. Von den 3 alten Glocken 
(Stimmung g-h-f) war die größere gg. 1841 von Wolfg. Hübinger 
in München mit der Inschrift: „Fusionem curavit Maximiliaiius 
Augustus comes in Toering“, die beiden andern trugen die 
Jahrzahl 1629 ohne Angabe des Gießers; sie wogen zusammen 
903 T (à 90 ^).

Schloßkp. Jettenbach. 3 kleine Glocken in der Stimmung 
fis-b-d (nach Kortler) oder f-a-c (nach Bauer) und mit einem Ge
wichte von 170, 128 und 64 T, gg. von Ulrich Kortler in München, 
die größere 1888, die 2 kleineren 1899.

4. Pf. Haag.
Pfk. Haag. 4 Glocken (nach Bericht) in der Stimmung 

b-des-f-b (was wohl zu tief sein dürfte) und mit einem Gewichte 
von beiläufig 36, 18 und 10 Ztr. und 560 T. Die 3 grö
ßeren sind gg. 1853 von Jos. Ferd. Pascolini in Ingolstadt 
Nr. 129 mit 131), die kleinere 1865 von Eduard Becker 
dortselbst. Die Glocken (wahrscheinlich 4, indem auch die kleinere 
ursprünglich von Pascolini gg. sein wird, kosteten nach einer 
Ausschreibung im Pfarrarchive 7000 fL Auch Anton Oberascher 
in Reichenhall bewarb sich um dieses neue Geläute und fertigte 
(1852) einen Kostenvoranschlag zu 6982 fl. per T 56 kr., dazu 
444fl. Nebenkosten, wornach das Geläute die Stimmung cis-e-gis-cis 
und ein Gewicht von ca. 3600, 1875, 1080 und 450 T erhalten
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sollte. Pascolini scheint aber den Guß billiger gemacht zu haben. 
Obiges Gewicht dürfte mit 36, 18 und 10 Ztr. auch zu gering 
angenommen sein. Der Durchmesser der großenGlocke beträgt 1,60 m.

Gottesackerkp. 2 Glocken, ca. 80 und 60 T wiegend 
beide ohne Inschrift. Die größere tragt zwei Bilder im Barockstyl 
und stammt (nach Bericht) aus dem alten Militärspital an der 
Müllerstraße in München; die kleinere ist auch ohne Bild.

Sch loßkpturm. 2 Glocken, ca. 200 und 180 T schwer. 
Die größere ist gg. 1623 von Barth. Wengle in München, die 
kleinere trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: (Glocke) ave . 
maria . gracia . piena . domilivs . tecum . 1481 . gos . mich . 
ulrich . von . rosen.

5. Pf. Kirchdorf bei Haag.
Pfk. Kirchdorf. 4 Glocken. Die große Glocke ist ein 

bemerkenswertes Stück altdeutschen Glockengußes. Sie trügt oben fol
gende Inschrift: m 0 . cccc . im . Ixxv . jar . s . maria . s . 
iohans . petervs . (darunter dessen Bild) santtvs f pavlvs (da
runter sein Bild) et s mattina s Katina (darunter eine Heilige 
mit beni Jesuskind) s . barbera s . elspet (darunter ihr Bild) 
in . s . angustili er gos (nun war der Raum zu Ende, darum 
machte der Gießer den Schluß oben auf die Platte der Glocke) 
mich maister vìridi von rosen. Die Glocke ist also 1475 gg. 
Auch die zweite Glocke hat ein ehrwürdiges Alter. Sie erzählt von 
sich: P (a)ve (das a fehlt) hais ich hanns pamberger von 
mvnchen gos mich an dò m (Glocke) v xxxi jar (das a steht 
auf dem Kopfe), d. i. 1531. Die dritte Glocke ist gg. 1656 von 
Beruh. Ernst in München, die vierte i. I. 1641 (?) von P. K. 
(wahrscheinlich Paulus Kopp in München).

I. I. 1909 goß Ant. Jos. Bachmaier in Erding hieher 
vier neue Glocken mit den Tönen cis-gis-ais-cis und einem Gewichte 
von 3763, 1091, 782 und 486 T (Nr. 532 mit 35). Vom alten 
Geläute blieb die größere mit Ton fis. Die drei anderen Glocken, 
welche 1364, 622 und 302 T wogen, erhielt der Glockengießer.

Fk. Lengmoos. 2 kleine Glocken. Die größere ist gg. 1485 
von Ulrich von Rosen in München, die kleinere 1654 von Bern
hard Ernst dortselbst.

Fk. Oberndorf. 3 Glocken in der Stimmung fis-a-cis, 
1333, 763 und 358 T wiegend, gg. 1871 (aufgezogen am 30 Juli)
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von Jos. Bachmoir in Erding (Nr. 138, 139 und 140). Eine alte 
Glocke zu 109^ T würbe an den Glockengießer abgegeben; die 
andere versieht jetzt (nach Bericht) den Dienst einer Dachglocke.

Fk. Berg. 2 Glocken, ca. 270 und 140 T schwer. Die größere 
ist gg. 1689 von Paul Kopp in München, die zweite trägt nach 
Bericht eine unleserliche Inschrift.

Fk. Limberg. 2 Glocken. Die größere zu 166 K mit Ton 
fis ist gg. 1871 von Jos. Bachmair in Erding (Nr. 141), die 
kleinere (a) 1605 von Kaspar Schütz in München. Bachmair er
hielt eine alte Glocke zu 139 T.

Fk. Winden. 2 Glocken, ca. 250 und 136 $ schwer. Die 
größere ist gg. 1477 (oder 1476) von „maister viridi“ (von 
Rosen in München), die kleinere 1836 von Wolfg. Hübinger in 
München.

Fk. Pyramoos. 2 Glocken mit den Tönen (cis-e) und 
einem Gewichte von 433 und 274 T, gg. 1884 von Ant. Jos. 
Bachmair in Erding (Nr. 157 und 158). Eine alte abgegebene 
Glocke wog 190 N.

Expk. Nam sau. 3 kleine Glocken in der Stimmung d-f-a. 
Die zwei größeren haben ein Gewicht von 237 und 207 T und sind 
gg. von Ant. Jos. Bachmair in Erding und zwar die erste 1898 
(Nr. 349), die zweite 1880 (Nr. 93) ; von der dritten Glocke ist nichts 
berichtet. Bachmaier erhielt i. I. 1880 eine alte Glocke zu 222 T.

6. Pf. Maitenbeth.
Pfk. Maitenbeth. 3 Glocken mit den Tönen e-gis-h 

und einem Gewichte von 2086, 1001 und 617 T, gg. 1874 von 
Anton Jos. Bachmair in Erding (Nr. 14, 15 und 16), aufgezogen, 
am 29. November. Die 3 alten Glocken wogen nur 564, 256 
uud 221 T.

7. Pf. Mittergars.
Pfk. Mittergars. 3 Glocken in der Stimmung es-ges-b 

nach dem Glockengießer e-g-h nach Bericht und mit einem Ge
wichte von 2115, 1179 und 625 T, gg. 1884 von Joseph Strasser 
in München. Die erste Glocke trägt die Inschrift: „Des Drachen 
grimmes Haupt mit Macht — Stürzt Michael zur Höllennacht. — 
Gen diesen bösen Geist der Höll — Laßt streiten uns wie Michael."
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Die zweite Glocke verkündet: „Süße Jungfrau Maria, Mutter der 
Liebe, Du rein Gebliebene, bitte für uns!" Auf der dritten steht: 
„Reinster Jungfrau Bräutigam! Nährtest uns das Gotteslamm. 
Schütz' die hl. Kirche treu, — Uns auch mach von Sünden frei!" 
Die vier alten Glocken, welche Bachmair erhielt, wogen nur 479, 
314, 280 und 131 T; eine davon war nach der D.-B. (Bd. I. S. 98) 
von Bernhard Ernst in München i. I. 1662 gg.

Neue Pfk. in Mittergars. Siehe im Nachtrag!
Nk. UnterzarnHam. 2 kleine Glocken ohne Inschrift und 

Bild, ca. 80 und 30 T wiegend.

8. Pf. Rechtmehring.
Pfk. Rechtmehring. 4 Glocken mit den Tönen e (zu f) 

-gis-h-e (nach Oberascher) und einem Gewichte von 1860 (2083), 
ca. 1000, 548 (614) und 224 (251) D. Die große und die zwei 
kleineren sind gg. 1860 von Anton Oberascher in Reichenhall, die 
1672 zweite von Joh. Melchior Ernst in München. Die erste Glocke 
trägt die Inschrift: Debemur industriae parochi R. D. Andreae 
Huebmann ac largitati fidelium. Über die frühere zweite Glocke 
hat Pfarrer Huebmann eine Schilderung im Pfarrarchiv hinter
lassen. Die Glocke wog 608 (680) N und trug oben in stark 
verwitterten Majuskeln eine Inschrift, über welche der mit Pfr. 
Huebmann befreundete Universitätsprofessor Dr. Streber von 
München auf Ansuchen folgenden Aufschluß gab: „Eine derartige 
Mischung — im Kampfe gleichsam zwischen der altrömischen und 
der neuen Mönchsschrift — kömmt bereits im 13. Jahrhundert 
vor, hat sich aber lange erhalten. Namentlich darf als Grund 
angegeben werden, daß die Glockengießer die alten Formen auch 
bann noch beibehalten und benützt haben, als man den Buchstaben 
auf ©rabmonumenten und dergleichen längst eine andere Gestalt 
gegeben hatte. Meines Dafürhaltens dürfte das Alter dieser 
Glocke mindestens ins 15. Jahrhundert hinaufreichen, vielleicht 
auch noch weiter. Übrigens enthält die ganze Inschrift nichts als 
nur die Namen der vier Evangelisten. Am oberen Rande kommt 
jeder Name zweimal vor und zwar vollständig ausgeschrieben 
E W G ift das abgekürzte „Evangelista“. In der unteren Reihe 
kommen dieselben Namen zum drittenmale vor und heißen von 
der Linken zur Rechten gelesen: „Marcus — Lucas — Mat-
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thaeus — Johannes Evg.“ Die Buchstaben sind aber bisweilen 
anch verstellt. Nach meiner Ansicht gehörte diese Glocke eher dem 
ausgehenden 13. Jahrhundert an. Einer fast gleichen Glocke 
werden wir bei der Kirche Kirchstätt, Pf. Schnaitsee, begegnen. 
Die frühere dritte Glocke kam in die Filialkirche Hochhaus.

Fk. Freimehring. 2 Glocken, ca. 175 und 85 T schwer. 
Die größere trägt in Majuskeln die Inschrift: O rex . glorie . 
veni . cvm . pace. Sie ist wohl um 1350 gg. Die zweite 
Glocke ist von Bernhard Ernst in München 1658 gg.

Fk. Neith. 2 Glocken (a-c), 133 und 70 T schwer, 1901 
von Ant- Jos. Bachmair in Erding gg. Von den zwei alten 
Glocken wog die eine 104, die andere 63 T. Die erste trug in goti
schen Minuskeln die Inschrift: Caspar * Balthasar * melchior -j- 
Jch sah sie noch bei Bachmair, ehe sie eingeschmolzen wurde. Die 
zweite mit der Inschrift „Bolfgang Steger 1551“, (nicht 1520, 
wie die D.-B. Bd. III. S. 548 berichtet) kaufte der Kirchenpfleger 
Alois Glasl, Butzbauer au der Straße, als Dachglocke.

Fk. Hochhaus. 3 Glocken, ca. 500 (?), 150 und 70 T 
schwer. Die größere stammt aus der Pfarrkirche und ist wie die 
dritte 1672 von Joh. Melchior Ernst in München gg., die zweite 
goß 1605 Kaspar Schitz in München.

9. Pf. Reichertsheim.
Pfk. Reichertsheim. 4 Glocken in der Stimmung e-a- 

h-cis (nach dem Glockengießer) oder es-as-b-c (nach anderem Ur
teile) und mit einem Gewichte von 2030, 890, 610 und 460 T, 
gg. 1900 von Karl Hamm in Frankenthal. Die früheren, 
wegen ihres Alters und ihrer Inschriften interessanten Glocken 
besichtigte ich selbst noch am 22. August 1900. Die größere 
trug die Inschrift: anno (ornamentierter Punkt) dn 1520 . 
(Rose) . gos (Rose) mich . (Rose) lenhart . (Rose) Keller . 
(Rose) zve . (Rose) minchen . (Rose). Die zweite hatte in 
gotischen Majuskeln folgende Inschrift, die nur von links nach 
rechts gelesen zu werden braucht, um einen Sinn zu geben: 
t SV CRAM . 8 f SENNAhOI . S f AIRAM . S f SACVL.

S f SVEhTAM . S.
Sie mag um 1350 gg. sein, wenn sie nicht noch älter war. 
Die dritte trug in zierlichen gotischen Minuskeln die Inschrift:
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ihs . nacarenvs . rex . ivdeorvm 7 ano dui . m°. cccc . Ivi. 
(1456). Diese drei Glocken wogen 1660 T (erste ca. 9|, zweite 
a. 4, dritte ca. 3 Ztr.). Die vierte Glocke trägt unten die In
schrift : -st In honorem St. Aloisii renovatum anno MDCCCLXV 
opibus parochi W. A. Trommel et industria Joannis Junker. 
Sie befindet sich jetzt in der Ulrichskapelle bei Gars.

Nk. Thambach. 2 kleine Glocken, cm 90 und 50 T schwer. 
Die größere trägt folgende, in das Metall eingekratzte oder ge
stochene Inschrift: Hans Cramer von Kirchtambach 1615 (die 
letzte Ziffer ist nicht recht zu erkennen), die kleinere: Bartolome . 
Wengle. M . D . C . X . X . X. VIII. Wenn es in der D.-B. I. 
S. 173 bei Thambach heißt, daß die dortigen zwei Glocken sehr alt 
und von konischer Form sind, so ist das zum mindesten übertrieben. 
Die größere Glocke hat allerdings eine längliche Form (35 cm 
Höhe zu 39 cm Durchmesser) und könnte älter sein als die Jahres
zahl 1615 besagt. Vielleicht ist die alte Inschrift weggemeißelt 
worden oder es befand sich überhaupt keine auf der alten Glocke, 
welche der Stifter ankaufte und in welche er nun seinen Namen 
einmeißeln ließ. Nach meiner Ausschreibung befindet sich auch ein 
Bild (Christus am Kreuz mit Maria und Johannes) auf der Glocke. 
Dieses ließe vielleicht am besten erkennen, ob die Glocke ein höheres 
Alter als ca. 300 Jahre hat. Im Oktober 1904 wurden die 
Glocken umgehängt und dabei gewogen; sie haben ein Gewicht 
von 89 und 46 T.

Fk. Riedbach. 2 Glocken, die größere aus dem Jahre 
1433, die kleinere gg. von Joh. Heinrich Holtz in Landshut 1694. 
Die erste trägt die Inschrift: ch ave (Stern) maria (Eichenblatt) 
anno (Siern) dni (Stern) in (Blatt) cccc (Blatt) vnd (Stern) 
in (Blatt) dem (Stern) xxxin (Blatt) iar (Stern) (1433). Dann 
folgt ein unverständliches Wort bezw. folgende Buchstaben: d r i v n 
(oder a) c r. Diese Kirche erhielt i. I. 1905 ein neues Geläute von 
drei Glocken (h-d-e), 504, 300 und 212 D wiegend, gg. von Karl 
Hamm in Frankenthal. Die zwei alten Glocken wogen zusammen 
334 T. Die größere erhielt der Glockengießer, die kleine kaufte 
ein Bauer als Dachglvcke.

Fk Hofgiebing. 2 kleine Glocken. Die größere trägt die 
Inschrift: „Magdalena Lindermeier hat mich lassen giessen.
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Ingolstadt. Kaspar Haslauer MDCXXIII.“ Die kleine Glocke 
zu 61i T goß 1871 Joseph Bachmair in Erding (Nr. 150).

Expk Oberornau. 3 Glocken im Gewichte von 1560, 
790 und ca. 450 T und mit den Tönen f-a-c. Die zwei größeren 
sind gg. 1900 von Ulrich Kortler, die dritte 1843 von Wolfgang 
Hübinger, beide in München. Die zweite Glocke ist umgg. aus 
einer i. I. 1625 von Bartholomäus Wengle in München ge
gossenen und trägt darum noch die alte Inschrift.

10. Pf. Wang.
Pfk. Wang. 3 Glocken in der Stimmung f-a-c und mit 

einem Gewichte von 1700, 900 und 490 N, gg. 1878 von Franz 
Oberascher in Reichenhall.

Nk. St. Elsbeth. 2 Glocken. Hieher goß Ulrich Kortler 
i. I. 1892 eine Glocke mit Ton es zu 274 T, welche die größere 
ist. Die kleine scheint nach der Inschrift dem 15. Jahrhundert 
anzugehören; es ist fast unmöglich sie genauer zu besichtigen.

Fk. Reit. 3 Glocken, angeblich as-b-des stimmend und dem
nach etwa 10, 7 und 4 Ztr. wiegend. Die zwei größeren sind 
gg. von Wolfgang Steger in München, die erste 1585, die zweite 
1574; die dritte ist gg. 1615 von Bartholomäus Wengle ebendort.

10. Dekanat Lündelkosen.
1. Pf. Bruckberg.

Pfk. Bruckberg. 3 Glocken in der Stimmung f- (unrein) 
es-f und mit einem Gewichte von ungefähr 10, 4| und 3 Ztr. 
Die erste und dritte ist gg. 1846 von Ferdinand Pascolini in 
Ingolstadt, die zweite wurde 1869 von Otto Spannagl in Lands
hut umgg. Die in der D.-B. Bd. I, S. 487 aufgeführte Gottes
ackerkapelle mit 2 Glocken wurde abgebrochen.

Schkp. Bruckberg. 2 Glocken (b-c oder cis), ca. 160 
und 100 T schwer. Die größere ist gg. 1855 von Karl Ditsch 
in Landshut, die zweite trägt nach Bericht in gotischen Minuskeln 
die Inschrift: anno dmni millesio ccccxl (1440) spiritus sancti 
gracia.
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Nk. Engelsdorf. 2 Glocken, 140 und ca. 60 T schwer. 
Die größere ist 1906 von Johann Hahn in Landshut gg., die kleinere 
1490 mit der bekannten Inschrift: o rex glorie veni cum pace.

Nk. St. Paul bei Bruckberg. 2 Glocken ca. 5 und 3z Ztr. 
wiegend mit den Tönen e-es. Die größere ist gg. 1692 von 
Johann Heinrich Holtz in Landshut, die kleinere trägt die Jn- 
fchrift: m v xxxm (1533) hans graf gos mich zv lantshuet 
o rex glorie veni cvm pace. Sie ist eine der wenigen Glocken, auf 
welchen der Gußort dieses Meisters genannt ist (vergl. Gündelkofen).

Fk. Pörndorf. 2 Glocken, ca. 4| und 2 Ztr. schwer. Die 
größere ist gg. 1693 von Heinrich Holtz in Landshut, die kleinere 
ist älter, aber ohne Inschrift.

Fk. Thulbach. 2 Glocken zu ca. 3 und2Ztr. Die größere 
trägt in Majuskeln die Namen von drei Evangelisten: SAND 
LUX [ober JOX (?)] SAND MARX SAND MADHEUS ; sie 
mag um 1300 gg. sein. Die zweite Glocke hat keinerlei Inschrift.

2. Pf. Gammelsdorf.
Pfk. Gammelsdorf. 3 Glocken mit den Tönen fis-ais-cis 

und einem Gewichte von ca. 12, 7 und 3| Ztr., gg. 1864 von 
Karl Ditsch in Landshut.

Fk. Katharinazell. 2 kleine Glocken zu etwa 120 und 
60 T (c-d), ohne Inschrift und Bild.

Kp. Flickendorf. 1 Glocke, welche 1865 von der Pfarr
kirche Priel hìeherkam.

3. Pf. Gündelkofen.
Pfk. Gündelkofen. 3 Glocken in der Stimmung e-gis-h 

(nicht ganz rein) und mit einem Gewichte von 1081, 554| und 
298z K (alt), gg. 1848 von Joseph Ferdinand Pascolini in Ingol
stadt. Sie wurden am 2. August in Eichstätt geweiht und am 
9. August aufgezogen. Um die Beschaffung dieser Glocken bemühte 
sich der damalige Kooperator Joseph Daxberger/ Pfarrer Johann 
Paul Kletzlmayr gab 700 ft. dazu, die übrigen ca. 1200 fl. leistete 
die Gemeinde.

Ausnahmsweise hat man es hier der Mühe wert gefunden, 
auch über die alten Glocken eine Ausschreibung zu machen. Die
selben wogen 858, 488 und 394 T. Die größere war gg. 1720

Beiträge XI. (N. F. V.) 7
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von I. M. Langenegger und A. B. Ernst in München. Die mittlere 
trug die Inschrift: anno dni 1533 gos mich bans graf zwischen 
die brücken in landshut. Von der dritten ist nichts berichtet.

Nk. Reichersdorf. 2 Glocken, ca. 3 und Ztr. schwer. 
Die größere ist gg. 1770 von Karl Gottlieb Hancke in Landshut, 
die kleinere trägt die Inschrift: Lienhard Peringer goss mich 
zve Lanczhuet P do P man zalt M f D | XXXXVIII.

Nk. Beutlhausen. 2 sehr kleine Glocken, nach dein an
gegebenen Durchmesser nur etwa 16 und 5 T wiegend. Die 
größere ist gg. 1832 von Wolfgang Hübinger in München. Die 
kleinere trägt die Inschrift: o rex gloriae veni cvm pace m cccc 
Ixxxx (1490).

Expk. Attenhausen. 2 Glocken, etwa 5 und 2| Ztr. schwer. 
Die größere ist gg. 1829 von Wolfgang Hübinger in München, 
die kleinere trägt in gotischen Majuskeln die Namen der vier 
Evangelisten: Matheus . Marcus . Lucs . Johannes (bei Lucas 
steht das L auf dem Kopf und fehlt das a). Sie mag um 1350 
gg- sein.

Fk. Eggersdorf. 2 kleine Glocken, etwa 2 und 1 Ztr. 
wiegend. Sie sind ohne Inschrift.

4. Pf. Hörgertshausen.
Pfk. Hörgertshausen. 3 Glocken in der Stimmung fis- 

ais-cis und mit einem Gewichte von 1404, 47 If (alt oder 530 T 
neu) und 416 T. Die erste und dritte ist gg. 1884 von Anton 
Joseph Bachmair in Erding (Nr. 162 und 163), die mittlere 1825 
von Wolfgang Hübinger in München. Die alten Glocken zu 516 T 
und 294 T kamen nach Pliening, Pf. Schwaben.

Gottesackerkp. 1 Glocke zu etwa 50 T. Sie ist neu und 
ohne Aufschrift.

Nk. (Wallfahrtsk.) St. Alban. 3 Glocken. Die größere 
zu 343 T (neu) ist gg. 1841 von Wolfgang Hübinger, die zweite 
im Jahre 1628 von Bartholomäus Wengle, beide in München. 
Die dritte trägt nach Bericht in gotischen Minuskeln die Inschrift: 
s Albanvs pit fir vns . maria hilf ano ài m cccc xlim jar 
(1444). Es folgt noch ein unklares Wort an, vermutlich nur zur 
Ausfüllung des Raumes gesetzt oder irrtümlich (anno) wiederholt. 
Diese Glocke ist auch in den Kunstdenkmalen Bayerns (Oberbayern
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S. 429) erwähnt, jedoch mit der Jahreszahl 1447. Die D.-B. 
weiß von ihr nichts.

Zur Feststellung der Jahreszahl ließ ich die dritte Glocke am 
7. September 1907 nochmals untersuchen. Ein Abdruck der letzten 
Buchstaben der Jahreszahl ergibt ganz deutlich, daß dieselbe 1447 
heißt.

Expk. Baumgarten. 2 Glocken, ca. 5 und 2 Ztr. wie
gend. Die größere trägt in gotischen Minuskeln eine dem Be
schauer unlesbare Inschrift; dieselbe scheint die Jahreszahl 1512 
und das bekannte o rex glorie veni cum pace zu enthalten. 
Die zweite Glocke ist gg. 1627 von Bartholomäus Wengle in 
München. Pfarrer Schrems von Hörgertshausen schreibt in seiner 
„Pfarrchronik", daß die größere Glocke aus dem Anfang des 
16. Jahrhunderts stamme.

Fk. Tölzkirchen. 2 Glocken, 526 und 286 T (alt) wie
gend. Nach Pfarrer Schrems sind sie 1847 von Joseph Ferdinand 
Pascolini in Ingolstadt gg.

Fk. Airischwand. 2 Glocken, ca. 6 und 3 Ztr. schwer. 
Die größere ist gg. 1782 von Johann Lorenz Kraus in München, 
die zweite trägt die bekannte mittelalterliche Inschrift: o rex 
glorie veni cvm pace nebst der Jahreszahl m cccc ixxxx (1490).

Brünnelkp. bei Baumgarten. 1 kleine Glocke. Nach Be
richt gg. 1849, ohne Aufschrift, zu etwa 50 T. Nach dem Be
richte des Pfarramtes Mauern kam (wohl i. I. 1855) eine Glocke 
von Willersdorf zu 64 K hieher.

Grundlkp. bei Tölzkirchen. 1 kleine Glocke, ca. 50 N 
schwer, wohl aus der Zeit der Erbauung der Kapelle (1863).

5. Pf. Margarethenried.
Psk. Margarethenried. 4 Glocken in der Stimmung 

a-d-fis-a und mit einem Gewichte von 836, 372, 212 und 185 T. 
Die größere ist gg. 1882 von Anton Joseph Bachmair in Erding 
(Nr. 136, aufgezogen am 19. Juli), die zweite und dritte sind 
Gußstahlglocken aus der Fabrik Bochum vom Jahre 1874. Von 
der vierten ist Jahr und Gießer unbekannt.

Nk. Sielstetten. 2 Glocken, zusammen 670 T schwer. 
Sie sind gg. 1890 von Gebr. Klaus in Heidingsfeld und wurden 
1890 auf der Kunstgewerbeausstellung in Nürnberg erworben.

7*



100 Dekanat Gündelkofen.

Fk. Peterswahl. 3 Glocken mit den Tönen h-dis-fis uiib 
einem Gewichte von 593, 296 und 178 T. Sie sind gg. 1882 
von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 143—145) und 
wurden den 15. Januar 1883 aufgezogen. Die zwei alten Glocken 
wogen nur 137 und 133 D.

6. Pf. Mauer«.
Pfk. Mauern. 4 Glocken mit den Tönen es-g-b-es und 

einem Gewichte von 2014, 1190, 596 und 225 T. Die große 
und die zwei kleineren sind gg. 1876 von Otto Spannagl in 
Landshut. Auf der erstell ist zu lesen: „Diese Glocken wurden 
beigeschafft durch freiwillige Beiträge der Pfarrgemeinde 
Mauern und Umgebung zur Verehrung des hl. Herzens Jesu. 
Gegossen unter Pfarrer Thomas Hartig.“ Die dritte Glocke 
ist ein „Geschenk des Sebastian Lachner, alter Gaßmeier". Die 
zweite Glocke ist gg. 1745 von A. B. Ernst in München.

Das frühere Geläute (vor 1876) bestand aus der jetzigen 
zweiten als großen Glocke und aus drei weiteren, 1843 von Joseph 
Ferdinand Pascolini in Ingolstadt gegossenen Glocken im Gewichte 
von 528f, 319 und 156| T. Die drei letzteren wurden ein
geschmolzen.

Nk. Scheckenhofen. 2 Glocken, 252 und 130 T schwer, 
1642 von Franziskus Giot gg.

Kp. in Rehbach. 2 kleine Glocken (a-d), 86 und 34 T 
schwer, gg. 1894 von Johann Hahn in Landshut.

Nk. Schwarzersdorf. 2 Glocken, 312 und 248 T wie
gend, 1754 von Johann Peter Graß in Landshut gg.

Nk. Willersdorf. 2 Glocken, 254 und 136 T schwer. 
1855 von Anton Hübinger in München gg. Von den früheren 
Glocken war die größere zersprungen und wurde eingeschmolzen, 
die kleinere zu 64 T kam in die Wallfahrtskapelle Zeller-Bründl 
bei Baumgarten.

7. Stadtpf. Moosburg.
Stadtpfk. Moosburg, ehemalige Stiftskirche. 7 Glocken, 

davon 6 in der Stimmung c-d-e-f-a-c und mit einem Gewichte 
von 3255, 2355, 1800, ca. 1400, ca. 800 und ca. 450 T. Die 
große Glocke mit vollem, schönen Tone ist wie die zweite 1877 von
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Otto Spannagl in Landshut gg. Sie trägt die Inschrift: Deo 
trino — B. Mariae Virg. immac. — 8. Castulos, martyri ac 
patrono — nec non in memoriam perpetuam Pii IX papae, 
hoc anno 1877 semisaecularia dignitatis episcopalis celebrantis 
— fundi me curavit Vitus Schmitt, cons. eccl. et par. Moos- 
burgensis — adjutus singulari parochianorum liberalitate — 
per Ottonem Spannagl Landishutanum. Die zweite Glocke hat 
folgende Inschriften: Anno Dm. 187 7 ex duabus campanis, 
quarum altera donum civitatis Moosburgensis per artif. Ottonem 
Spannagl Landishutanum me condi curavit V. Schmitt, par. 
et consil. eccles. — Me resonante accurite cum fiducia ad 
divinum cor Jesu et ad immaculatum cor Mariae ! (Die zwei 
Glocken, aus denen diese Herz Jesu-Glocke gegossen wurde, waren 
folgende: Eine aus der der Stadt Moosburg gehörigen St. Jo- 
hauueskirche stammende zu ca. 10 Ztr., gg. 1520 von Lenhart 
Keller in München; die andere fehemals vierte oder fünfte] von 
der Stiftskirche, gg. 1783 von Joseph Stern in Landshut.) Die 
dritte Glocke erzählt von sich: Anno Dm. 1885 per artif. Otto
nem Spannagl Landishutanum me condi. Donum Caroli Engel, 
parochi Moosburg et singulorum parochianorum. Die vierte 
und fünfte Glocke ist die im Pastoralblatt 1862, S. 91 beschriebene 
ehemals erste und zweite, beide gg. 1682 von Christoph Ferdinand 
Hueber in Landshut. Die sechste Glocke trägt, nach Oberschmid,*) 
die Inschrift: àmie maria hais ich, hanns bamberger gos mich 
im iar 1539. Die siebente Glocke endlich ist 1861 von Ignaz 
Bauer in München gg.

St. Johannes!, (alte Pfarrkirche). Sie hat nur mehr 
3 Glocken. Die größere trägt in gotischen Minuskeln die In
schrift (in genauer Wiedergabe): maria hays * ich * lenhart 
keller * zv * minchen * gos * mich * in * der * er * der 
* mvter * gots * da * man * zalt * nach * der * bvrt * 
XP1 (die griechischen Anfangsbuchstaben von Christi) 1530. Auf

*) Anfangs der Achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts untersuchte 
ein Gymnasiast in Landshut, Joseph Oberschmid, jetzt Pfarrer in der Regens
burger Diözese, die Glocken in und um Landshut und veröffentlichte das Er
gebnis seiner Forschungen, die aber nicht immer ganz zuverlässig sind, im Bei
blatt der „Landshuter Zeitung". Wir werden darum diesem Namen noch 
öfter begegnen.
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der zweiten Glocke ist zu lesen: f anno * dni * millesimo * 
quadringentesimo quadragesimo quarto * sancti spiritus adsit 
nobis gratia. Die dritte Glocke ist gg. 1693 von Paul Kopp in 
München.

St. Michaelsk. (im Gottesacker). 3 Glocken, gg. 1839 
von Johann Frühholz in München.

Fk. Thonstetten. 4 Glocken. Die zwei größeren zu etwa 
9 und 5 Ztr. sind gg. 1877 von Otto Spannagl in Landshut, die 
dritte zu ca. 2 Ztr. ist gg. 1859 von Ignaz Bauer in München. 
Die vierte Glocke ist sehr alt, klein und ohne Inschrift.

8. Pf. Priel.
Pfk. Priel. 3 Glocken in der Stimmung b-c-e und mit 

einem Gewichte von 700, 363 und 173 T (neu). Die größere 
ist gg. 1876 von Otto Spannagl, die zweite und dritte 1865 von 
Karl Ditsch (Nr. 109 und 110), beide in Landshut.

Vor 1865 hatte Priel nur 2 kleine Glöcklein. Das eine zu 
121-| T (alt) erhielt der Glockengießer Ditsch, das andere kam in 
die Kapelle Flickendorf, Pf. Gammelsdorf. 1865 erhielt die Pfarr
kirche 3 neue Glocken (c-e-g) von Ditsch, welche in Seligenthal 
vom Bischof Senestrep von Regensburg geweiht wurden, nämlich 
die vorgenannte jetzige zweite und dritte. Die dritte damals ge
gossene Glocke zu 112 $ (neu) ist 1876 durch Kauf in Privat
besitz nach Reichersdorf (Pf. Priel) gekommen, wo sie (nach dem 
pfarramtlichen Berichte) heute (10. August 1903) noch auf die 
Erbauung einer Kapelle wartet.

Fk. Dürnseiboldsdorf. 2 Glocken, ca. 250 und 150 T 
schwer, 1864 von Karl Ditsch in Landshut gg. (Nr. 81 und 82).

Fk. Eng Hausen. 2 Glocken, ungefähr 2 und 1 Ztr. schwer. 
Die größere ist gg. 1852 von Joseph Ferdinand Pascolini in 
Ingolstadt, die zweite 1692 von Johann Heinrich Holtz in Landshut.

Fk. Gelbersdorf. Dieses weltentlegene Kirchlein besitzt 
nicht nur 2 mittelalterliche Altäre, sondern auch 2 zierliche Glocken 
aus dieser Zeit. Sie wiegen ca. 5| und 3 Ztr. und haben die 
Töne a-c. Die größere trägt die Inschrift: P Anno diu . m . 
cccc . hm . osanna . filio . david . benedictvs . qvi . venit . 
innoie . dni . rex . israhel . o rex . glorie . veni . cvm . 
pace . amen ; die zweite hat dieselbe Inschrift nur mit der Jahres-
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zahl in . cccc . Ivm (1448). Das Wort benedictvs ist gekürzt in 
bctvs.

9. Pf. Schweinersdorf.
Pfk. Schweinersdorf. 3 Glocken, etwa 7, 3 und 1 Ztr. 

wiegend. Sie sind wegen Enge des Turmes schwer zu besichtigen. 
Die 2 größeren sind gg. 1532 (oder 1535) von Hans Pamberger 
in München; die dritte trägt in Majuskeln eine schwer lesbare 
Inschrift, aus der nur das Wort Maria zu erkennen ist.

Nk. Altfalterbach. 3 Glocken. Die größere wiegt etwa 3, 
die beiden anderen, die gleich groß sind, je If Ztr. Die erste 
und zweite ist gg. 1848 von Joseph Ferdinand Pascolini in Ingol
stadt, die dritte zeigt eine Inschrift von 15 Majuskeln, die keinen 
Sinn geben, sondern wohl nur dekorativen Zweck haben. Vielleicht 
stammt die Glocke aus dem Ende des 12. Jahrhunderts, in welcher 
Zeit nach D.-B. Bd. I. S. 518 die Kirche erbaut worden fein soll.

Nk. Inzkofen. 2 Glocken, denen aber nicht beizukommen ist.
Fk. Appersdorf. 3 Glocken. Die 2 größeren stimmen 

c-d und wiegen 512 und ca. 300 T. Die erste ist gg. 1883 von 
Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 146), die zweite 1849 
von Joseph Ferdinand Pascolini in Ingolstadt; die dritte (mit 
der zweiten gleichgroß) 1834 von Hübinger in München. Bach- 
maier erhielt eine Glocke zu 365 T.

10. Pf Tondorf.
Pfk. Tondorf. 3 Glocken mit den Tönen a-cis-e und einem 

Gewichte von 577, 314 und 164 K, gg. 1853 von Joseph Fer
dinand Pascolini in Ingolstadt, geweiht vom Bischof Georg von 
Oettl in Eichstädt am 25. Juni 1853. Die Glocken nennen als 
Stifter „Franz Ostermaier, Pfleger".

Kp. in Oberlenghart. 1 Glocke, 75 T schwer, gg. 1891 
von Johann Hahn in Landshut. Sie trägt außer der Jahreszahl 
den Namen des Eigentümers Georg Mayer und ist nur benediziert.

Kp. in Unterlenghart. 2 kleine Glocken ohne Inschrift, 
über die nichts in Erfahrung gebracht werden konnte.

11. Pf. Volkmannsdorf.
Pfk. Volkmannsdorf. 3 Glocken, ca. 9, 5 und 2| Ztr. 

schwer. Die größere trügt in gotischen Minuskeln folgende In-
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schrift: o . rex . glorie . veni . cvm . pace . maria . hilf . 
anno . ni . v . im . vi (1506). Die zweite ist gg. 1826 non 
Wolfgang Hübinger in München, die dritte 1695 von Johann 
Heinrich Holtz in Landshnt.

Schloßkp. Isa reck. 2 Glocken, ca. 2 und 1^ Ztr. wiegend, 
gg. 1837 von Johann Frühholz in München.

Fk. Wang. 2 Glocken, ca. 9 und 5 Ztr. schwer. Die größere 
ist gg. 1747 von Peter Gras, die zweite 1693 von Heinrich Holtz, 
beide in Landshnt.

1) . Dekanat Höslwang.
1. Pf. Amerang.

Pfk. Amerang. 4 Glocken in der Stimmung h-e-gis-h 
(Quart-Sext-Akkord) und mit einem Gewichte von 4735, 2000, 
931 und 694 T, gg 1900 von Anton Josef Bachmair in Erding 
(Nr. 371 mit 374), aufgezogen am 13. Mai.

Die 3 früheren Glocken (mit den Tönen g-b-c) wogen 41 Ztr. 
10 T. Sie waren gg. von Wolfgang Fletzinger in Burghausen 
(tieczinger, maister zv pvrkhaussen). Die größere trug die In
schrift: 8. Ruperte, ora pro nobis . anno domini 1521 ; die 
beiden anderen wiesen die Jahrzahl 1495 auf.

Nk. Meilham. 2 Glocken, ca. 180 und 130 T schwer, gg. 
von Johann Nep. Bachmair in Rosenheim, die größere 1821, die 
kleinere 1818. Auf der letzteren liest man: „Andreas Hanns, 
Strauß zu Meilham, Gutthäter."

Schloßkp. Amerang. 2 kleine Glocken, ca. 45 und 32 T 
schwer (cis-fis), gg. 1842 von Anton Oberascher in Neichenhall. 
Auf ihnen sind die Namen der damaligen Schloßgutsbesitzer zu 
lesen: „Maximilian et Wilhelmine v. Crailsheim.“

2. Pf. Breitbrunn.
Pfk. Breitbrunn. 3 Glocken, 574, 331 und 371 D (alt) 

schwer, mit ben Tönen h-e-fis. Die erste und dritte ist gg. 1832 
von Johann Oberascher in Neichenhall, die zweite 1821 von 
Johann Nep. Bachmair in Rosenheim, nicht Erding, wie es in 
der D.-B. Bd. I. S. 584 heißt. Die beiden erstgenannten tragen 
die Inschrift: Me fudit Joannes Oberascher, fusor campanarum
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in Halla divite anno Dni. 1832 sub plur. rev. Dom. Gasp. 
Sturm, parocho h. 1; auf der 2. steht: Zacharias et Elisabeth 
invitant in cultum Dei.

Nk. Gst adt. 2 zierliche Glocken, ca. 150 und 100 T schwer. 
Die größere hat in gotischen Minuskeln die Inschrift: ave maria 
gracia plena dominvs tecvm benedicta tv in mulieribvs ; die 
kleinere hat keine Inschrift, aber an Stelle derselben ein schönes 
Bandornament mit Zinnen- und Maßwerkfries.

Expk. Frauenchiemsee, ehemalige Klosterkirche: 3 Glocken 
in der Stimmung g-h-d und mit einem Gewichte von 14, 6| und 
3| Ztr. Von den zwei größeren Glocken berichten „Die Kunst
denkmale Bayerns" (Oberbayern, S. 1772): „Im Glockenturm 
2 beachtenswerte Glocken mit Reliefs, gg. von Hans Christof 
Löffler (in Innsbruck) 1573." Die erste (St. Johannes und Pauls
glocke) zeigt die Anbetung der hl. 3 Könige, die beiden Johannes, 
den Täufer und den Evangelisten, ferner die Inschrift: 0 rex 
glorie Christe veni cum pace . MCCCCC XXXXXXXIII. Sie 
kostete 280 ft. Auf der zweiten Glocke (St. Florian und Mar- 
gareth) fehen wir Christus am Kreuze mit Maria und Johannes, 
ferner die Figuren: Maria mit dein Kinde, Johannes Ev., Niko
laus, Florian und Sebastian, weiter die Namen der 4 Evangelisten 
in der gewöhnlichen Reihenfolge, sowie die Jahrzahl 1573 wie 
aus der ersten. Auf einem Schilde ist bei beiden Glocken zu lesen: 
Hanns Christof Löffler gos mich im 1573; endlich findet sich 
auf beiden das Doppelwappen des Klosters und der Äbtissin. Ein 
Georg Löfler war um 1543 Stadt-Stückgießer in Augsburg, der 
viel von Kaiser Karl V. mit Aufträgen betraut wurde. Derselbe 
war aber auch Kunstgießer, denn er (oder sein Sohn Gregor) war 
an dem Guße der berühmten 28 Bronzestatuen in der Franzis
kanerhofkirche zu Innsbruck beteiligt. — Die dritte Glocke, Tassilo- 
glocke, (ursprünglich vom gleichen Meister) wurde 1874 von Anton 
Hübinger in München umgg.; sie trägt darum noch die beiden 
Wappen. — Zwei teere Plätze im riesig massiven eichenen Glocken- 
stuhl (aus dem Jahre 1626 nach „Kunstdenkmale Bayerns", Ober
bayern, S. 1759) zeigen an, daß früher noch mehrere und größere 
Glocken im Turme hingen. 1804 *) wurden nämlich die zwei größeren

*) Schematismus vom Jahre 1842, wo aber der Name des Glocken
gießers irrig mit Coffler angegeben ist.
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Glocken entfernt. Die große. Sancta Maria genannt, welche nach 
einer, aus unbekannter Quelle geschöpften Ausschreibung 5' 2" 
(— 1,47 m) im Durchmesser und demnach ca. 40 Ztr. (altes) 
Gewicht hatte, wurde zerschlagen, die zweite (St. Anastasia und 
Helena) sollen die Wasserburger gekauft haben. Sie war 4' 1" 
(— 1,19 m) weit und wog 22 Ztr. und hatte 400 fL gekostet. 
Bei den Glocken von Wasserburg ist jedoch hierüber nichts zu 
finden.*) Die drei noch vorhandenen Glocken befinden sich in dem 
isoliert stehenden massiven Kuppelturm. In einem Dachreiter
türmchen des Konventstockes hängt das Chorglöckchen der im Jahre 
1837 wiedereingezogenen Töchter des hl. Benediktus, ca. 1 Ztr. 
wiegend, gg. 1731 von A. B. Ernst in München. Dieses Glöcklein 
stammt aus der im Jahre 1867 abgebrochenen Gottesackerkapelle zu 
Eggstätt und kam um das Jahr 1891 in den Dienst des Klosters. 
Die Klosterfrauen verfertigten dafür der Pfarrkirche Eggstätt eine 
neue Albe. Früher (von der Wiedererrichtung des Klosters an) 
diente als Chorglocke das in der D.-B. Bd. I, S. 587 erwähnte 
sogenannte Lorettoglöcklein. Es scheint 1890 unbrauchbar geworden 
zu sein, worauf (wohl unter Darangabe desselben) im Jahre 1891 
von Ulrich Kortler in München eine neue Glocke zu 64 T (Ton c) 
gegossen wurde**) und auf den Namen Scholastika geweiht wurde. 
Diese erlitt alsbald einen Defekt, worauf die jetzige Glocke ihren 
fleißigen Dienst antrat.

Der Diözesan-Schematismus von 1842 berichtet uns auch 
noch, daß nach dem Brande vom 8. Mai 1572, bei welchem die 
alten Glocken schmolzen, an geronnenem Metall noch 40 Ztr. 
23 T zusammengebracht wurden. Dazu gab der Glockengießer 
44 Ztr. 62 T, per Zentner 20 fL, in Summa also 892 fL 24 kr. 
Für die 40 Ztr. 23 T alten Metalles wurden dem Gießer per 
Zentner 3 fL vergütet, somit in allem 1013 fL 35 kr. bezahlt.

•) Der Schematismus von 1842 weiß noch zu erzählen, daß die zwei dem 
Untergänge geweihten ©lotfen am Pfingstsonntage (!) 1804 vom Turme herab
gestürzt und sogleich von vier sich einander ablösenden Arbeitern in Stücke zer
schlagen wurden, Schläge, welche, leicht begreiflich, schwer an die wehmütigen 
Herzen der herbeigeströmten Einwohner schlugen. Die beiden Glocken über
trafen an Größe die von Herrenchiemsee und waren wegen ihres herrlichen 
Silberklanges weit umher berühmt.

*•) Siehe dessen Katalog Nr. 198.
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Nach der gleichen Quelle wurde am Tage Mariä Opferung, 
den 21. November 1573, der damals auf einen Samstag fiel, 
die Kirche samt den neuen fünf Glocken im Stiftsturme von dem 
Bischof Christoph von Chiemsee mit großer Feierlichkeit eingeweiht.

Kuratiek. Herrenchiemsee, die frühere Pfarrkirche von 
Herrenchiemsee. 2 kleine Glocken. Nach der D.-B. Bd. I, S. 588, 
war die eine (wohl die kleinere) aus der sogenannten See- oder 
Kreuzkapelle hieher transferiert, die andere goß Johann Oberascher 
in Reicheithall i. I. 1838 im Gewichte von 39 T für den da
maligen Besitzer von Herrenchiemsee, Anton von Fleckinger.

Von den Glocken der ehemaligen Dom- und Stiftskirche in 
Herrenchiemsee kamen i. I. 1817 drei Glocken zu ca. 16, 14 und 
5 Ztr. in die Pfarrkirche Irschenberg, Dekanats Miesbach laut 
einer Inschrift auf einer dieser Glocken, weil dort durch einen 
Blitzstrahl Turm und Glocken vernichtet wurden. Gekauft wurden 
diese Glocken ohne Zweifel von Glockengießer Nikolaus Regnault 
in München, der sie erst später wieder veräußern konnte. Sie 
waren wohl ursprünglich alle drei 1699 von Joh. Gordian Schelchs- 
horn in Regensburg gg. worden. Die größere zersprang alsbald 
in Irschenberg und wurde 1825 von Regnault umgg. Sie be
findet sich jetzt in der Kirche Wilparting, Pf. Irschenberg. Die 
mittlere scheint 1767 von I. B. Stöcher in Burghausen umgg. 
worden zu sein und befindet sich noch jetzt in der Pfarrkirche 
Irschenberg. Die dritte wurde 1876 zum Gusse der neuen Glocken 
darangegeben.

3. Pf. Eggstätt.
Pfk. Eggstätt. 4 Glocken mit den Tönen b-d-f-b und 

einem Gewichte von 5072, 2522, 1492 (alt oder 1680 neu) und 
662 T. Die zwei größeren nebst der vierten sind 1887 von Anton 
Joseph Bachmair in Erding gg. Die große Glocke nennt als 
Stifter: Joseph Höger, Pfarrer, Johann Plank, Kaspar Schnell 
und Georg Stocker. Ersterer resignierte 1899 auf die Pfarrei 
Eggstätt und lebt noch als Komniorant dortselbst, der zweite war 
Dondlbaner in Haus, gestorben am 28. Mai 1889, der dritte 
(Kaspar Schnell) war Göttfriedbauer in Meisham, gestorben im 
gleichen Jahre den 23. Juli, der vierte war Bauer in Stock und 
Kirchenpfleger, ein Mann, dem man nachrühmen kann, daß er
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während seines Lebens an die 30,000 Ä zu kirchlichen Zwecken 
geschenkt hat; er starb beit 5. Dezember 1902. Die dritte Glocke 
ist gg. 1792 von Joh. Georg Stecher in Burghausen. Zu ihrem 
Gusse wurden sieben andere Glocken verwendet, nämlich die dritte 
des früheren Geläutes zu 5 Ztr. 39 T, sowie die noch vorhanden 
gewesenen sechs Glockeit aus den (um 1780) demolierten Kirchen 
Zell, Lambürgen und Jolling welche folgendes Gewicht hatten: 
Zwei wogen 1 Ztr. 91 T, zwei andere (wahrscheinlich jene von 
Zell» 6 Ztr. 77 T, zwei weitere 2 Ztr. 84 T, also die sieben 
Glocken zusammen 16 Ztr. 91 T, wovon noch 48 T für zwei 
Helme in Abzug kamen. Trotzdem kostete der Neuguß noch 184 fl. 
28 kr. Die zwei anderen Glocken des Geläutes (vor 1887), welche 
Bachmaier annahm, wogen 2444 T, einzeln also ca. 17 und 7 Ztr. 
Nach Aussage des Mesners Frank hatten sie keine Inschrift, dürften 
also ziemlich alt gewesen sein.

Die Gottesackerkapelle in Eggstätt mußte dem Kirchenneubau 
(1866 oder 1867) weichen. Von den zwei Glöcklein derselben kam 
das größere (?) in die Kapelle zu Bachham (siehe unten), das 
kleinere würbe, wie bereits erwähnt, nach Frauenchiemsee als Chor
glocke gegeben.

Fk. Stephanskirchen. 3 Glocken in der Stimmung 
b-d-f (aber eine Oktav höher als in der Pfarrkirche), darum nur 
mit einem Gewichte von 603, 320 und 181 T altes Gewicht oder 
675, 358 und 202 T Zollgewicht. Sie sind gg. 1858 von Anton 
Oberascher in Neichenhall, geweiht in Salzburg den 9 Dezember 
1858. Die zwei alten Glocken wogen 424 und 151 T. Die 
größere war gg. 1724 von Melchior Jmerdorfer in Salzburg, die 
kleinere 1695 (Notiz des Glockengießers).

Schloßkp. Hartmannsberg. Die Kapelle ist unter dem 
jetzigen protestantischen Besitzer profaniert worden. Die 2 Glocken, 
ca. 130 und 50 T schwer, welche die Jahreszahl 1779 und 1744 
tragen sollen, befinden sich noch auf dem sehr schlanken Türmchen.

Kp. in Bachham. 2 Glöcklein, von denen das eine, wie 
vorhin bereits erwähnt, aus der abgebrochenen Gottesackerkapelle 
in Eggstätt stammt. Eine i. I. 1910 vorgenommene Besichtigung, 
die in dem engen Türmlein durch einen Ministranten nur mangel
haft geschehen konnte, ergab soviel mit Sicherheit, daß eine Glocke 
von A. B. Ernst und I. M. Langenegger in München gg. ist.
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Der Knabe las die Jahreszahl 1777, welche wohl nicht richtig 
sein kann, da diese Glockengießer damals nicht mehr lebten. Ich 
vermute die Jahreszahl 1727.

Kp. in Aufham. 2 kleine Glocken. Die eine ist 1847 von 
Joh. Adam Weiß in München gg. und wurde am 17. September 
desselben Jahres vom Erzbischof Karl August, Graf von Reisach, 
in hon. s. Ignatii geweiht. Die andere Glocke scheint Weiß aus 
einer anderen Kirche hiehergegeben zu haben.

Die Kapellen in Stock und Preinersdorf haben keine 
Glocken.

Expk. Seebruck. 3 Glocken mit den Tönen f-as-b (a) und 
einem Gewichte von 1692, 922 und 796 T Zollgewicht. Die 
beiden größeren sind gg. 1898 von Anton Joseph Bachmair in 
Erding (Nr. 344 und 345) ; die dritte 1859 von Anton Ober
ascher in Reichenhall, geweiht am 8. (?) Juni 1859 in Salzburg. 
Die erste und zweite Glocke trägt die Inschrift: Maxima parte 
ex beneficio Mariae Maier fusa. Zu der vorgenannten dritten 
Glocke hatte Oberascher i. I. 1859 noch zwei andere gg. zu 353 
(395) und 215 (240) T, welche Bachmair erhielt. Derselbe ver
kaufte sie an die Filialkirche Oppolting, Pf. Eschelbach (Dek. 
Dorfen). Vor 1859 hatte die Kirche nur zwei kleine Glocken ge
habt (cis-g) im Gewichte von 330 und 237 T.

4. Pf. Endorf.
Pfk. Endorf. 4 Glocken in der Stimmung e-g-a-h und 

mit einem Gewichte von ca. 2000, 1050, 900 und 602 T. Die 
größere ist gg. 1764 von Johann Stöcher in Burghausen, die 
drei anderen hat 1888 Ulrich Kortler in München gg.

Nk. Patersdorf. 2 kleine Glocken, ca. 150 und 120 T 
schwer. Die größere ist 1825 von Wolfgang Hübinger in München 
gg., die kleinere hat nach dem Berichte keine Jahreszahl.

Nk. Teisenham. 2 Glocken. Die größere zu ca. 5 bis 
6 Ztr. trägt am Halse eine Inschrift von 22 Majuskeln und zwei 
oder drei Kreuze, die nach Ansicht des Archivars Michael Hartig 
in München noch romanische Formen haben, aber doch nicht 
weiter als in die erste Hälfte des 15. Jahrhunderts zurück
gehen. Sie haben wohl nur den Zweck einer Verzierung, 
torniteli aber auch die Anfangsbuchstaben eines längeren Textes
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sein, mithin ein schwer lösbares Rätsel. Die kleinere Glocke ist 
1896 von Ulrich Kortler in München gg. Dr. Lorenz Huber von 
Sölhuben hat die erste Glocke i. J. 1906 besichtigt, was ein schweres 
Stück Arbeit ist, da sie über der zweiten Glocke hängt und der 
Turm so enge ist, daß nur ein sehr „schlanker" Turinsteiger sich 
durchzwängen kann. Die Glocke sollte einmal heruntergenommen 
werden, damit sie genau photographiert werden könnte. Huber 
schreibt in seinem Berichte, daß diese alte Glocke aus der Pfarr
kirche Eudorf 1888 hiehergekommen sei.

Fk. Antwort. 4 Glocken, angeblich in der Stimmung k-h- 
e-gis und mit einem Gewichte von 1570, 535 (oder 600), 345 
(387) und ca. 200 T. Die größere ist gg. 1901 von Franz 
Oberascher in Reichenhall, die zweite von Johann Oberascher in 
Salzburg, die dritte von Georg Leschinger ebendort 1752 (nach 
Bericht 1757). Die vierte trägt in gotischen Majuskeln eine nicht 
lesbare Inschrift iu ganz ähnlichen Schriftzeichen mie die alte 
Glocke in Teisenham. Die beiden Glocken werden ivohl einst mit- 
samen die Gläubigen zur Kirche gerufen haben.

Nk. Mauerkirchen. 4 Glocken. Die 2 größeren sind 1904 
von Franz Oberascher in Neichenhall gg., die größere zu 870 T 
mit Ton a „Gestiftet von Georg und Elise Huber, Wagnermeisters
eheleute in Mauerkirchen, unter H. H. Pfarrer P. Nappolder in 
Endorf" ; die zweite zu 430 T mit Ton cis „Gestiftet von der 
Ortschaft Mauerkirchen" ; die dritte Glocke zu ca. 250 bis 300 K 
trägt in gotischen Majuskeln die Inschrift: Mateus f Ave Lvcas P 
Marcus P Joanes ; die vierte Glocke zu ca. 170 T ist gg. 1824 
von Nepomuk Bachmapr in Rosenheim.

5. Pf. Gollenshausen.
Pfk. Gollenshausen. 3 Glocken imG-moll -Akkord. (g-b-d) 

und mit einem Gewichte von 1282, 654 und 363 T (alt), gg. 
1859 von Anton Oberascher in Reichenhall („ex sumptibus com
munitatis Gollenshausen“), geweiht in Salzburg am 14. Januar 
1860. Zuvor hatte die Kirche nur 2 kleine Glocken zu 213 und 
226 T, von denen die eine 1751 von Kaspar Jmerdorfer in Salz
burg gg. war; die andere war (nach einer Notiz von Oberascher) 
sehr hohen Alters.
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6. Pf. Halfing.
Pfk. Halfing. 5 Glocken im Quart-Sext-Akkord (c-f-g-a-c) 

und einem Gewichte von 4134, 1942, 971^, 870 und 505 T. 
Die erste, vierte und fünfte ist gg. von Anton Joseph Bachmair 
in Erding (Nr. 149, 148 und 147) i. I. 1883, die zweite von 
dem nämlichen i. I. 1908, die dritte von Leonhard Keller 
in München i. I. 1550. Die große Glocke trägt die Inschriften: 
Deum laudo, vivos, voco, mortuos plango. — Behüte vor 
allem Unglück, erhabene Himmelskönigin, deine Gemeinde 
Halfing. — Dein Kreuz, o Jesu, und dein Tod, errett’ uns in 
Todesnot! — Hergestellt von der Gemeinde Halfing unter 
dem Vikar Simon Unterauer. — Die ziveite Glocke war ur
sprünglich gg. von „Martin Frei buerger in München MDXCV.“ 
„Zu Gottes lob und deinst (sic) gehör ich“ (gehöre ich). Auf 
der dritten Glocke ist zu lesen: anno dom . 1550 jar gos mich 
lenhart keller zv minchen in der er Jesvs . Maria.

Nk. Guntersberg. 2 Glocken, ca. 140 und 90 T schwer 
(g-a). Die größere ist gg. 1681 von Paulus Kopp, die kleinere 
1711 von I. M. Langenegger, beide in München.

Kp. in Egg. 1 kleine Glocke, gg. 1857 von Anton Ober
ascher in Reichenhall (Nr. 134).

7. Pf. Höslwang.
Pfk. Höslwang. 4 Glocken in der Stimmung des-f-as-des 

und mit einem Gewichte von 3234, 1706, 868 und 408 T, zu
sammen 6216 K mich dem pfarramtlichen Berichte, während ein 
Reklameblatt des Glockengießers nur 5431 T angibt; vielleicht 
sind dies Wienerpfund. Sie sino gg. am 27. März 1889 von 
Joseph Graßmayr in Willen bei Innsbruck und wurden dortselbst 
vom Prämonstratenserabt Laurentius am 17. April 1889 ge
weiht. Der Ztr. kostete 2 Ji 38 Fracht und Zoll 953 M. 
Die dritte Glocke erwähnt den Namen des damaligen Pfarrers 
„Joh. Nep. Mair, derzeit Dekan in Hoeslwang“, sowie des 
Stifters: „Georg Spiel, Bauer in Hirschberg hat mich gestiftet.“

Von den drei früheren Glocken war nach der D.-B. (Bd. I. 
S. 599) eine sehr alt und schwer leserlich, die andere ohne Jahr
zahl, die dritte war von Hübinger in München 1840 gg.
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8. Pf. Obing.
Pfk. Obing. 4 Glocken mit den Tönen cis-e-gis-cis und 

einem Gewichte von 3013, 1867, 905 und 370 T, 1871 von 
Josef Bachmair in Erding gg. (Nr. 131-134), am 11. Juli auf
gezogen. Sämtliche tragen die Inschrift: „Munificentia parochi- 
anorum nos comparavit.“ Von den alten 3 Glocken erzählt die 
D.-B. Bd I. S. 607, daß sie von Äbten des Klosters Seeon, dem 
die Pfarrei inkorporiert mar, hergeschafft worden seien. Alois Kis in 
seiner Beschreibung der Pfarrei Obing*) (S. 24 und 25) berichtet 
eingehend über die alten Glocken: Am 27. Juli 1703 schlug der 
Blitz in den Turm und zerstörte die Glocken bis zur Unbrauchbar
keit. Erst i. I. 1709 wurde die größere von Beiledikt Eisenberger 
in Salzburg neugg. im Geivichte von 1210 D. Die Kosten hie- 
für betrugen 246 fL 42 kr. Von diesen wurde ein Teil durch eine 
Sammlung in der Pfarrei, welche nur 39 fl. 50 kr. eintrug (es 
war die traurige Zeit des spanischen Erbfolgekrieges), gedeckt; das 
übrige bezahlte man aus dem Kirchenschatze. Aber schon nach 
kaum einem Vierteljahr wurde die Glocke durch einen Sprung an 
der Krone unbrauchbar, daher von Eisenberger nochmals umgg. zu 
1160 T. Als Arbeitslohn verlangte der Gießer nur 24 fl., welche 
mit den Weihekosten von dem Kirchenvermögen bestritten wurden. 
Die Aufschrift der Glocke lautete: Columbanus Abbas in Seeon 
1790. Zu Gottes Ehr bin ich geflossen; Benedikt Eisenberger 
in Salzburg hat mich gegossen. Abt Columban war also keines
wegs Spender der Glocke. Am Feste des hl. Stephanus 1869 
bekam dieselbe infolge der großen Kälte einen 1| Fuß langen 
Sprung und wurde hiedurch unbrauchbar. Dies gab hauptsächlich 
den Anlaß zum neuen Geläute. Kis berichtet weiter, daß i. I. 
1711 eine andere, ebenfalls durch den Blitz zerstörte Glocke umgg. 
wurde. Sie hatte früher ein Gewicht von 488 T und wurde 
jetzt 592 D schwer. Die Kosten zu 137 fl. 9 kr. bestritt wieder 
das Kirchenvermögen. Diese Glocke scheint die in der D.-B. Bd. I. 
als Mittagsglocke bezeichnete zu sein, wäre also i. I. 1820 durch 
Joh. Georg Stecher in Burghausen umgg. worden. Endlich meldet 
Kis (a. a. O. S. 27), daß die Kirche 1763 eine neue Glocke erhielt, 
welche die auch in der D.-B. Bd. I. S. 60 angegebene Aufschrift

*) Pfarrei Obing, München 1881, Obb. Archiv XL, S. 71 ff.
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trug: „Durch einen Schlag verlor ich die Sprach', ja ich gab 
gar keinen Ton: repariert durch die Güte des Herrn Augustin, 
Abt von Seeon. Jakob Daller me fecit Monachii ao. Dom. 
1763." Diese drei alten Glocken, welche Bachmair um 1338 fl. 
aunahm (per S 36 kr.), wogen zusammen 2230 T.

Nk. Diepoltsberg. 2 Glocken. Nach dem Berichte fast 
gleich groß, ca. 4 Ztr. schwer. Die eine trägt dieselbe Aufschrift 
wie die i. I. 1908 umgg. zweite Glocke in Halfing: Martin 
Frei zu München goss mich zu Gottes Lob und Dienst geher 
ich. Die zweite Glocke ist gg. 1798 von Johann Georg Stecher 
in Burghausen.

Fk. Albertaich. 3 Glocken. Die zwei größeren zu ca. 9 
und 6 Ztr. sind gg. 1677 von Johann Melchior Ernst in München. 
Die dritte (sagt Kis, 1. c. S. 93) ist noch aus der Zeit der Gotik 
erhalten. Sie mag ca. 2| Ztr. wiegen und trägt am Rande 
einzelne Majuskeln (14), die schwer zu enträtseln sein dürften. 
Einmal ergibt sich (von rechts nach links gelesen) das Wort Lucas. 
Vielleicht wollte der Gießer die Namen der vier Evangelisten auf 
der Glocke anbringen, wie dies öfters vorkommt.

9. Pf. Pittenhart.
Pfk. Pittenhart. 5 Glocken. Die vier größeren mit den 

Tönen es-g-b-es (oder d-fis-a-d) und einem Gewichte von 2635, 
1311, 748 und 323 T sind 1860 von Anton Oberascher in 
Reichenhall gg. Vom alten Geläute ist noch eine fünfte Glocke übrig, 
ca. 180 T schwer, ohne Inschrift. Die zwei größeren Glocken 
vom früheren Geläute wogen 926 und 552 T und wurden um 
1108 fl. 30 kr. abgegeben. Später erhielt Oberascher auch die 
dritte der früheren Glocken, welche 187 T wog.

Schloßkp. Oberbrunn. 2 Glocken, ca. 2 und 1 Ztr. schwer. 
Die größere, ohne Inschrift, wäre nach dem Berichte aus dem 
Ende des 18. Jahrhunderts. Die kleinere trägt in gotischen 
Minuskeln die Inschrift „o rex glorie veni cvm pace“ und die 
Jahreszahl 1532.

Kp. in Fremdling. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1697 
von Paulus Kopp in München, die kleinere 1860 von Anton 
Oberascher in Reichenhall mit der Aufschrift: Eigentum der Ort
schaft Fremdling. Sie trägt die Nr. 178 und stimmt cis.

Beiträge XL (di. F. V.) 8



114 Dekanat Höslwang.

10, Pf. Seeon.
Pfk. Seeon, früher Klosterk. 3 Glocken, früher 6. Bei 

der Säkularisation wurden drei, darunter auch die größte, verkauft. 
Von den noch vorhandenen ist die erste und zweite von Sebastian 
Rosenkranz in München gg., die eine 1562, die andere 1561. Die 
dritte ist gg. 1559 von Wolfgang Steger ebendort. Sie wiegen 
etwa 18, 9 und 5 Ztr. und stimmen f-a-d.

Der jetzigen großen Glocke erwähnen auch „die Kunstdenkmale 
Bayerns", Oberb. S. 1844, wo es heißt: Glocke im Südturm, 
besonders interessant durch einen Kranz von kleinen rechteckigen 
6 cm hohen Reliefs, der unter dem Schriftbande des Halses sich 
hinzieht. Die Reliefs stellen neun nackte Putteir mit den Attributen 
der Musen dar. Auf dem Mantel außerdem zweimal die Figur des 
sel. Eberhard im Pilgerkostüm. Inschrift oben in großen lateinischen 
Buchstaben: Aus dem Fevr bin ich getiosen Sebastian Rosen
kran cz zv Minchen hat mich gosen. Unten: Das Kloster zv 
Seon das durchs Fevr mitsambt den Glocken verpran Abt 
Hainrich hat sie biter (wieder) lasen giesn hat sy den Un
kosten nit lasen verdriesen MDLXI Jar. Nebenan sind in dem 
genannten Werke die Abbildungen der Reliefs.

Nk. Bräu hausen. 2 Glocken. Die größere ist (nach Be
richt) 1574 von Sebastian Rosenkranz in München gg.

Gottesackerk. (St. Walburgis). 2 kleine Glocken, ca. 60 
und 30 T wiegend. Die erste ist gg. 1600 von Martin Frey in 
München.

Schloßkp. 2 Glöckchen, ca. 20 und 6 T schwer, ohne In
schrift und Jahreszahl.

Fk. Niederseeon. 2 Glocken, ca. 5 und 3 Ztr. wiegend, 
gg. 1739 von A. B. Ernst in München.

Fk. Ischl. 2 Glocken (c-e), 456 und 236 T schwer, gg. 
1896 von Ulrich Kortler in München.

Kp. in Roitham. 2 Glocken, 75 und 43 T wiegend. Die 
größere ist gg. 1886 (Nr. 182) von Anton Joseph Bachmair in 
Erding, die kleinere von dessen Vater Joseph i. I. 1873 (Nr. 197) 
ursprünglich nach Hallbergmoos.
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a 3592 Lanisti.
1. Pf. Achdorf.

Pfk. Achdorf. 4 Glocken, wovon die drei größeren die Töne 
a-e-a und ein Gewicht von ca. 7, 5 und 2 Ztr. haben. Die erste 
trägt die Inschrift: Aus dem Feir floss ich Bernhard Ernst in 
Minchen goss mich MDCIXXVI (1626). Der Einserstrich nach 
dem C scheint dem Gießer nur aus Versehen hingekommen zu sein. 
Die zweite hat folgende Auffchrift: f anno domini quadringen
tesimo xl (1440) ista est campana in honöe" beate margarete 
virginis. In der D.-B. (Bd. I, S. 666) ist also die Inschrift 
nicht ganz richtig angegeben. Die dritte Glocke ist ohne Inschrift. 
Oberschmid hält sie für älter als die vorige; wahrscheinlich wird 
sie mit derselben gg. worden sein. Die vierte ist ein sogen. 
Lorettoglöcklein laut Inschrift: Ad honorem beatae Virginis 
Mariae Lauretanae. Petrus de Blasiis fecit Romae anno Dui 
MD COL VI. Es stammt vielleicht aus einem aufgehobenen Frauen
kloster in Landshut.

Fk. Unter gol ding. 2 Glocken (cis-gis), ca. 400 und 
250 T schwer. Die größere ist gg. 1819 von Nikolaus Regnault 
in München. Die kleinere trägt in gotischen Minuskeln folgende 
Inschrift: anno dm m vto xxi (1521) goss mich hanns graf in 
er der dreifaltigkeit.

Neue Pfk. Achdorf. Diese am Dienstag den 2. April 1912 
benedizierte Kirche hat ein neues Geläute von 5 Glocken mit den 
Tönen c-es-f-as-c, gg. von Johann Hahn in Landshut. Sie 
haben ein Gewicht von 41, 22, 15, 8| und 4| Ztr. und sind am 
vorgenannten Tage von Domkapitular Sebastian Kirchberger von 
München in der neuen Kirche geweiht worden.

2. Pf. Altfraunhofen.
Pfk. Altfraunhofen. 4 Glocken in der Stimmung c-e- 

gis-h und mit einem Gewichte von 3100, 1594, 820 und 462 T, 
in Sa.: 59 Ztr. 76 T. Sie sind gg. 1877 von Otto Spannagl 
in Landshut, wurden in München vom Erzbischof Gregorius ge
weiht und am 16. Mai 1877 aufgezogen. Die große Glocke trägt 
folgende Auffchrift (an der Seite): Diese Glocken wurden an- 
geschafft durch freiwillige Beiträge der Pfarrgemeinde Alt- 

8*
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fraunhofen unter Pfarrer u. Kammerer Joh. Nep. Stadtler 
Max Freiherr von Soden Gutsbesitzer von Alt u. Neufraun
hofen u. Friderike Freifrau von Fraunhofen geborne Freiin 
von Aretin Martin Wiesmeier Kirchenpfleger Michael Seaner 
Dionis Asang Valentin Oberloher Pfarrer von Vilsharo Josef 
Wiesmeier Bürgermeister Jakob Weiss Ignatz Kieslinger.

Der Leser möge es entschuldigen, wenn der Verfasser 
der Glocken-Statistik hier etwas ausführlich berichtet; es ist ja 
seine Heimat! Darum eine kurze Erklärung zu den vorstehenden 
Namen! Den in Altfraunhofen noch nicht vergessenen Pfarrer 
Stadler, einen würdigen Seelsorger von altem Schrot und Korn, 
läuteten die neuen Glocken noch im selben Jahre ins Grab, nach
dem er über 40 Jahre die Pfarrei inne gehabt hatte; er starb 
am 8. August 1877. Zu den Glocken gab er 400 fi. Max Frei
herr von Soden-Fraunhofen, wie er später sich zubenannte, ist der 
Erbe der Güter des erloschenen Geschlechts der Freiherren von 
Fraunhofen und deshalb auch der präfentationsberechtigte Patron 
der Pfarrei. Freifrau Friderike von Fraunhofen ist die Letzte 
dieses Namens; sie starb 80 Jahre alt am 25. März 1878. Die 
beiden Vorgenannten spendeten zu den Glocken 1000 X Die 
drei folgenden Männer, der erste seines Zeichens ein Bäcker, der 
zweite ein Wagner (der sel. Vater des Verfassers), der dritte ein 
Sattler, bildeten damals den Kirchenpflegschaftsrat. Die beiden 
ersteren sind es besonders, denen die endliche Verwirklichung des 
seit Jahren gehegten Planes und Wunsches nach einem neuen 
Geläute zu danken ist. Pfarrer Stadler widerstrebte dem Unter
nehmen, weil es ihm für seine Pfarrkinder zu große Opfer er
heischte. Als er aber die große Begeisterung derselben, die sich 
aus einer von den beiden Vorgenannten unternommenen proviso
rischen Sammlung kundgab, sah, war sein Widerstand schnell 
gebrochen. Valentin Oberloher ist ein Altfraunhofener Pfarrkind, 
geb. am 19. Februar 1813 in Riedlkam, seit 1868 Pfarrer im 
benachbarten Vilsheim, f dortselbst schon am 20. Juli 1878; er 
spendete 200 fl. Die beiden letzten Männer waren auch sonst 
Wohltäter ihrer Pfarrkirche.

Sämtliche Glocken tragen wie alle Glocken dieses Meisters 
oben einen breiten Kranz von schönen gotischen Ornamenten. Die 
Ohre der großen Glocke bilden zierliche Frauenköpfe.
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Die vier alten Glocken, von denen nur die größere 1836 von 
Johann Adam Weiß in München gg. war, wogen 1152, 735, 
473 und die Zügenglocke 275 T. Hievon erhielt Spannagl schon 
gleich zum Gusse drei (die erste, zweite und vierte) mit zusammen 
2162 T, für welche derselbe (per Ztr. 60 fl.) 2227 42 in
Abzug brachte. Den Zentner des neuen Geläutes berechnete Span
nagl zu 155 Jt, sohin kostete dasselbe 9262 Ji 25 . Dazu 
lieferte der Meister um den Preis von 822 Ji 85 sämtliches 
Zubehör als Helme aus Eichenholz und die Eisenteile; sonstige 
Auslagen betrugen 67 Ji, so daß nach Abzug des Erlöses für die 
alten Glocken 7956 ^68^ zu bezahlen übrig blieben. Die dritte 
Glocke (zu 473 T) mußte während des Gusses allein Dienst tun, 
was mir von den Osterferien 1877 noch in Erinnerung ist. Um 
so größer wurde die Sehnsucht nach dem neuen Geläute. Nach 
Eintreffen desselben erhielt Spannagl auch diese Glocke.

Nk. Heldenberg. 2 Glocken, ca. 140 und 70 T wiegend. 
Die größere ist gg. 1599 von Martin Frey in München. Oben 
trägt sie die Inschrift: Laudate Dominum in cymbalis jubila
tionis. Seitwärts auf einem Täfelchen ist zu lesen: Nob . 
Wolfgang . Friderich Busch a Vilsam . consiliar, ducalis . 
Nob . D . Georgius Ayrnschmalz i . v . d . (juris utriusque 
doctor) consiliar, ducalis Landishut. Gegenüber dem Bilde des 
hl. Wolfgang befindet sich ein Wappen, wahrscheinlich das der 
Ayrnschmalz. Die Worte: Laudate Dominum 2c. bilden die 
zweite Hälfte des fünften Verses im 150. Psalm. Bei der Pfarrei 
Vilsheim wird einer etwas größeren Glocke Erwähnung geschehen, 
die allerdings feit 1896 nicht mehr vorhanden ist, welche als Auf
schrift die erste Hälfte des genannten Verses trägt. Weiter ent
hält sie auch wörtlich die andere Inschrift: Nob . Wolfgang rc. 
Es kann demnach kein Zweifel sein, daß die beiden Glocken einst 
im Turme zu Vilsheim beisammen hingen, wahrscheinlich bis zum 
Jahre 1829, wo ein größeres Geläute angeschafft wurde. Wäh
rend die eine als „kleine" oder Sterbeglocke behalten wurde, ver
kaufte man wohl die andere hieher. Die zweite Glocke hat weder 
Inschrift, noch Bilder und Verzierungen.

Fk. Wörnsdorf. 3 Glocken in der Stimmung e-c-a und 
mit einem Gewichte von 1925, 1025 und 710 T, gg. 1902 von 
Johann Hahn in Landshut, gestiftet (laut Inschrift auf der großen
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Glocke) von den Geschmisterten Michael, Petrus, Maria, Magda
lena, Franziska und Ursula Ginzkofer von Ankam. Von den zwei 
alten Glocken war die größere bemerkenswert durch ihre zierliche 
Inschrift in gotischen Minuskeln: P anno . dni. mvcxxix (1529) 
iar . gos . mich . hans . graf . in . den . ern . der . dri- 
faltkeit. Als Bild war auf der Glocke ein Engel mit dem Schweiß
tuche Christi. Die zweite Glocke trug die Aufschrift: Anno . 
1761 . gos . mich . Karl . Gott. Lieb . Hancke . in . Lands
hut Die beiden Glocken wogen 872 T (ca. 5| und 3 Ztr.).

Expk. Obergang Hofen. 3 Glocken in der Stimmung 
b-(unrein)d-f und mit einem Gewichte von ca. 600, 330 und 
201 M. Die größere ist gg. 1836 von Johann Adam Weiß in 
München, die beiden anderen stammen 1852 von Anton Oberascher in 
Reichenhall. Die frühere zweite Glocke, welche zersprungen war, 
wog 246 $ und war von Johann Heinrich Holz in Landshut gg.

Fk. Götzdorf. 2 Glocken. Die größere trägt an der Seite 
nur die Jahreszahl: f m t cccc P Ixxxvm P (1488), darunter 
den Namen des Gießers „(Rosette) maister (Rosette) andre 
(Rosette); unter demselben ist ein Bild der Muttergottes. Den 
Naum oben am Halse zwischen zwei Reiseln schmückt ein Orna
mentenband. Die zweite Glocke trägt oben folgende Inschrift: 
o . (verziert) rex . glorie , veni . cvpace . amen . maisster . 
andre . 1466 . iar.

Meister Johann Hahn in Landshut hat i. I. 1912 bereits 
zwei neue Glocken für Götzdorf gg. : fis zu 20 Ztr. und a zu 11 Ztr.

3. Pf. Berg.
Pfk. Berg. 3 Glocken in der Stimmung es-g-b und mit 

einem Gewichte von 2300, 1050 und 650 T, gg. 1905 von Johann 
Hahn in Landshut, geweiht in Berg am 18. August vom damaligen 
Pfarrer und Dekan Peter Gleitsmann. Die Glocken wurden aus 
freiwilligen Beiträgen der Pfarrangehörigen beschafft.

Die drei alten Glocken wogen 1895 T (ca. 10, 5| und 3f Ztr.) 
Oberschmied (siehe Pfarrei Moosburg) beschreibt dieselben, wie 
folgt. Die größere trug die Inschrift: 0 rex glorie veni cum 
pace . Opus Wolfgang! Stegeri Monachii 1583. Die zweite: 
Karl Gottlieb Hancke goss mich zu Lantshuedt 1764. Die 
dritte hatte dieselbe Inschrift, nur die Jahrzahl 1760.
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Nk. Maria Bründl, Wallfahrtskirche. Nach Oberschmid 
zwei kleine Glocken. Die größere mit 45 cm im Durchmesser (ca. 
130 T) ist ohne Inschrift und Verzierung und stammt wohl aus 
dem Anfänge des 16. Jahrhunderts; die kleinere, nur 27 cm 
weit, ca. 30 T schwer, ist gleichfalls ohne Inschrift, aber mit 
einigen Nundstäben geziert. Sie stammt (nach Oberschmid's An
sicht) aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts (?).

Nk. Salzdorf. 2 Glocken. Oberschmid berichtet über 
Turm und Glocken: Die Neigung des schief stehenden 
Turmes beträgt bei 17 m Höhe 51£ cm. Von den zwei kleinen 
Glocken hat die erstere in gotischen, etwas seltsam (nach meiner 
Ansicht) schlecht geformten Buchstaben die Worte: f sand . 
ivx . sand . markx, offenbar die Namen der beiden Evangelisten 
Lucas und Markus. Die zweite Glocke trägt keine Aufschrift.

Nk. Berndorf. 2 Glocken. Nach Oberschmid trägt die 
größere in gotischen Minuskeln die Inschrift: anno ckm mvcxx 
gos mich hanns graf in der ern maria der jungkfraw ; die 
zweite ist mit folgender Inschrift versehen: 0 . rex . glorie . 
veni . cvm . pace . m cccc 1 xx i (1471). An Stelle der Punkte 
befindet sich auf der Glocke ein hübsches Blattornament. Die Aus
führung der Buchstaben ist sehr sorgfältig.

4. Pf. Buch am Erlbach.
Pfk. Buch. 4 Glocken mit den Tönen e-tis-a-cis und einem 

Gewichte von 1900, 1250, 750 und 360 T, gg. 1898 von Johann 
Hahn in Landshut. Die größere trägt die Aufschrift: Lorenz 
Wagner, Mühlarzt v. Bach stiftete, J. Hahn in Landshut goss 
mich und meine Schwestern 1898. Geweiht wurden diese Glocken 
in Landshut am 12. Juli 1898 vom Erzbischof Franz Joseph 
gelegentlich der Firmung.

Die früheren Glocken im Gewichte von 1814 T kamen nach 
Haunwang, Pfarrei Eching bei Landshut. Das Pfund hatte 
1 fl. gekostet, das Geläute somit 1814 fl. Dazu kamen 12 fl. 
Weihekosten und 41 fl. 40 kr. andere Kosten, so daß der 
Glockengießer 1867 fl. 40 kr. berechnete. An Zahlungsstatt erhielt 
er auch zwei alte unbrauchbare Glöckchen im Gewichte von 154 T, 
die er zu 100 fl. annahm.
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Nach dem pfarramtlichen Berichte liegt auf dein Turme noch 
eine kleine Glocke zu etwa 1 Ztr. mit schönen gotischen Verzie
rungen, welche wahrscheinlich von Obererlbach stammt.

Nk. Obererlbach. 2 Glocken, ca. 170 und 150® schwer 
(g-a). Die größere ist gg. 1712 von I. M. Langenegger in 
München, die kleinere 1770 von Karl Gottlieb Hancke in Landshut. 
Die erstere fand ich (um 1890) auf dem Turme der Pfarr
kirche vor; später kam sie dann wohl nach Obererlbach, und die 
dortige kleinere nach Buch.

Nk. Freudling. 2 Glocken, 202^ und 162| A schwer 
(es-f). Die größere ist gg. 1859 von Karl Ditsch in Landshut, 
die kleinere 1854 von Joseph Bachmair in Erding. Sie trägt 
(nach Art eines Chronostichons, das aber nicht stimmt) die In
schrift: Tempore parochi Schober ac archiepiscopi Caroli 
Augusti prima vice vocem excussi.

Nk. Vatersdorf. 2 Glocken, ca. 270 und 100 T schwer 
(g-es). Sie sind gg. von Hans Graf in Landshut, die erste 
1525, die zweite 1528.

Nk. Holzen. 2 Glocken, 148 und 89 ® wiegend (g-a). Die 
größere ist gg. 1854 von Joseph Bachmair in Erding und trägt 
dieselbe Inschrift wie die zweite in Freudling. Die kleinere ist 
1880 von Otto Spannagl in Landshut gg.

5. Pf. Eching b. Landshnt.
Pfk. Eching. 3 Glocken. Die größere trägt oben am Halse 

ein schönes Laubornament sowie die Inschrift: maysster . andre . 
gos . mich . anno . dominy . m . cccc . 1 xx . vin . (1478). 
An Stelle der Punkte befindet sich Laubornament. Die zwei kleineren 
Glocken tragen beide die Namen der vier Evangelisten Matthäus, 
Marcus, Lucas & Johannes, ob in Majuskeln oder Minuskeln, 
ist nicht erwähnt; ferner befindet sich auf allen drei Glocken zwei
mal die Kreuzigung Christi.

Diese altehrwürdigen Glocken mußten i. I. 1908 einem 
neuen Geläute Platz machen, welches mit vier Glocken in 
der Stimmung d-fis-a-h von Johann Hahn in Landshut gg. wurde. 
Zu meiner Freude sah ich am 3. November 1908 die alten Glocken 
beim genannten Meister und beschrieb mir dieselben genau, wor- 
nach Folgendes zu berichtigen ist.
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Die drei Glocken wiegen zusammen 2856 T, die große allein 
ca. 18 Ztr., ein ganz ansehnliches Gewicht für eine so alte Glocke. 
Das erwähnte schöne Laubornament zieht sich oben am Halse der 
Glocke herum inmitten oben zweier und unten dreier Reift; unter 
den letzteren noch ein Spitzbogenfries. Darunter erst, also mehr 
an der Seite der Glocke, befindet sich die Inschrift und zwar ge
teilt, auf einer Seite: . roaisster . Andre . gos . mich . auf 
der anderen Seite (gegenüber) : . Anno . dominy . m . cccc . 
Ixxvm . Das A in Andre und Anno ist Majuskel. An Stelle 
der Punkte befindet sich auf der Glocke Laubornament. Als Bild sah 
ich den auferstandenen Christus, auf seine Wunden hinweisend. 
Die zweite Glocke trägt in Majuskeln die Namen der vier Evan
gelisten: t MAlhäVS * MARCnS * LUCAS * IOhANNaS. 
Das T in Matheus steht also auf dem Kopfe, das U in Marcus 
ebenfalls, so daß es wie ein n aussieht; in Lucas steht es ver
kehrt, wie das E in Matheus und Johannes. Die dritte Glocke 
hat die gleiche Inschrift, nur sind die U wie gewöhnlich durch ein 
V dargestellt, wie es bei der zweiten Glocke auch im Worte 
Matheus der Fall ist. Was die beiden Glocken noch besonders 
merkwürdig macht ist, daß der Glockenmantel durch dreifache, 
schwach erhöhte Linien von einem Rautenmuster überzogen ist. 
Wie die Kunstdenkmale berichten, finden sich in der Oberpfalz 
noch mehrere solche Glocken, so in Fronau, B.-A. Röding (Bd. I, 
S. 50 mit Abbildung), in der Klosterkirche von Kastl, B.-A. 
Neumarkt i. d. Oberpfalz vom Jahre 1322. Aus dieser Zeit 
mögen wohl auch die beiden Echinger Glocken stammen.

Nk. Berghofen. 2 kleine Glocken. Die ältere ist ohne Inschrift, 
die jüngere ist gg. 1800 von Joseph Stern in Landshut. (Niederb. 
Archio, XXI, 308.)

Nk. Haidenkam. 2 Glocken. Hieher goß Johann Hahn in 
Landshut i. I. 1904 eine kleine Glocke mit Ton cis zu 77 T.

Nk. Kronwinkel. 2 Glocken.
Fk. Ast. 3 Glocken mit den Tönen d-fis-a und einem Ge

wichte von 24, 12 und 7 Ztr., gg. 1899 von Joh. Hahn in 
Landshut.

Die drei früheren Glocken waren gg.: die erste von Joseph 
Mair in Landshut 1710, die zweite von Christoph Ferdinand
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Hueber ebendort 1670, die dritte von Johann Adam Weiß in 
München 1845 (Niederb. Archiv, XI, 329). Sie wogen 8 Ztr 78 T.

Fk. Tiefenbach. 2 Glocken. Die größere trägt in gotischen 
Minuskeln die Inschrift: o rex glorie veni cvm pace anno 
domini ni cccc Ixiin iar (1464). S. Niederb. Archiv, XI, 344. 
Oberschmid kennt (nach Besichtigung vom 29. Juli 1883) nur die 
Jahrzahl 1467. Die kleinere Glocke ist ohne Inschrift; ihre Form, 
sagt Oberschmid, ist auffallend lang und spitzig (vergl. Namel- 
kam, Pf. Gramelkam).

Fk. Thal. 3 Glocken. Die zwei größeren sind gg. 1600 von 
Martin Frey in München, die kleinere 1764. (Niederb. Archiv, 
XI, 313.)

Fk. Haunwang. 3 Glocken, welche i. I. 1898 von Buch 
am Erlbach hieher kamen, gg. 1837 von Ignatz Beck in Augsburg 
mit einem Gewichte von 988, 520 und 306 ® (alt). Die größere 
trägt den Namen des Pfarrers Michael Joseph Wall von Buch a. E.

Von den früheren Glocken von Haunwang war (s. Niederb. 
Archiv, XI, 321) die erste ohne Inschrift, die zweite war von 
Michael Stern (wohl Joseph Stern) in Landshut gg. 1780, die 
dritte von Wolfgang Hübinger in München 1842.

6. Pf. Geisenhausen.
Pfk.Geisenhaufen. 5©lodenintC-Dur-Accord (c-e-g-b-c). 

Die große hat 31 Ztr. 83 F (altes Gewicht), das ganze Geläute 
61 Ztr. 35| T. Nach Abzug der alten Glocken kostete dasselbe 
7388 fL 17 kr. Die große Glocke trägt folgende Inschriften: 
Consumptibus parochianorum, sub parocho Francisco Vorder- 
maier 1863. N. 74. Martin heiss ich, Gott den Herrn preis 
ich. Ich rufe zur Andacht mit maechtigem Getön; Meister 
Ditsch zu Landshut goss mich so schoen. Die zweite Glocke 
hat die Anrufung : Me resonante ora pro nobis sancta Maria ! 
Seitwärts ist zu lesen: Consumptibus Andreae Haslbeck. Mi
chaelis et Ursulae Gruber. (Andreas Haslbeck war Aignerbauer 
in Unterrettenbach, Michael und Ursula Gruber waren Schmied
eheleute in Geisenhausen.) Ferner: Zu Gottes Lob hat mich 
gegossen Carl Ditsch zu Landshut unverdrossen. 1863, N. 73. 
Auf der dritten Glocke ist zu lesen: Auf meinen Klang kommt 
all’ herein und preiset Gott mit den Engelein. Consumptibus
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familiae Leiseder. (Die Seifeber waren Hafnersleute in Geisen- 
hausen.) Mariae zu Ehren floss ich, Carl Ditsch zu Lands
hut goss mich 1863. N. 72. Die vierte Glocke verkündet: Con- 
sumptibus Aloisi Foedlmaier. (Alois Födlmaier war Stadler- 
baner in Haunersdorf.) Carl Ditsch nahm mich schlecht Metall 
und goss mich um zu Engelsschall. 1863. N. 71. Auf der 
fünften steht als Stifter: Franz Sales Vordermaier, Pfarrer zu 
Geisenhausen. Meister Ditsch zu Landshut goss mich, zum 
Trost der Sterbenden floss ich. 1863, N. 70.

Diese Inschriften sind jenen auf den Glocken des Bernhard 
Ernst (17. Jahrhundert) nachgebildet. Geweiht wurden die Glocken 
in München am 23. Nov. 1863 vom Erzbischof Gregorius.

Nk. Eiselsdorf. 2 Glocken, über welche Oberschmid fol
gendes berichtet: Die zwei Glocken sind in der Größe fast nicht 
zu unterscheiden, wohl aber in Form und Klang. Ich habe des
halb diejenige mit dem tieferen Ton als die schwerere genommen. 
I) Georg Augustinus Metzger goss mich 1666. II) Die zweite 
Glocke ist besonders deshalb sehr merkwürdig, weil auf ihr das ganze (?) 
Alphabet in fchön (?) geformten Buchstaben vorkommt, freilich in 
umgekehrter Ordnung. Leider ist es nicht möglich, alle Buchstaben in 
der Originalform durch den Druck wiederzugeben. Die Inschrift ist 
ungefähr fo: XVTS RQP ON M L MI h Gh(F?)DAG(C)BA. 
Die Bedeutung dieses Alphabets auf einer Glocke kann kaum eine 
andere als eine symbolische sein und wirb wohl mit derjenigen 
zusammenfallen, welche dem lateinischen und griechischen Alphabete 
zukommt, das der Bischof bei Einweihung einer Kirche in aufge
streute Asche schreibt, nämlich daß die Völker aller Sprachen ein
stimmen sollen in das Lob des Allerhöchsten.

Ich habe diese Glocke auch besichtigt und obige Angaben im 
allgemeinen richtig befunden. Auch im bayerischen Nationalmuseum 
in München fand ich eine Glocke vor, welche in sehr schönen, 
deutlichen Majuskeln das Alphabet als Aufschrift trägt: ABCD 
XEFGHJKLMNOQRSTU; hiemit war der Raum er
schöpft, der Buchstabe P fehlt.

Klausenkp. Nach D.-B. (Bd. I, S. 687) 1 Glöckchen seit 
1708; dasselbe war aber nach Steinberger („Die Pfarrei Geisen
hausen S. 131") schon früher, bald nach Gründung der Klause
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(um 1688) vorhanden, indem es von einer gewißen Anna Hub- 
pänrin in Landshut dem Klausner Fr. Weigel geliehen wurde.

Nk. Salksdorf. 2 Glocken. Auf beiden Glocken befindet sich 
die Kreuzigungsgruppe sowie ein Maria-Hilf-Bild, auf der größeren 
steht auch die Jahrzahl 1834.

Nk. St. Theobald. 3 Glocken, 497f, ca. 480 und 164 T 
schwer. Die erste und die dritte ist gg. 1863 von Karl Ditsch 
in Landshut (Nr. 78 und 77), die mittlere trägt in zwei Zeilen 
die Inschrift: 1) Haec campana refacta est sub illustriss: 
Domino Franzisco (2) Desiderio Barone a Fravnhoffen Anno 
M . DC . LXXVI. Am Rande steht: Johann Kippo in Minchen 
goss mich. Diese Glocke ist nach Steinberger (1. c. S. 79) 
von Feldkirchen herübergekommen; sie kann aber doch früher in 
St. Theobald gewesen sein. Der in der Aufschrift genannte Baron 
Franz Desiderius von Fraunhofen, unter welchem diese Glocke umgg. 
wurde, was wohl „refacta“ bedeuten wird, war überhaupt ein 
Verehrer des hl. Theobald, des Patrons gegen Gicht und Po
dagra. Er ließ alljährlich am 1. Juli, als am Feste des Heiligen, 
ein feierliches Amt halten (Prechtl, Geschichte des Marktes Au in 
der Hallertau, S. 45). Gleichwohl starb er schon am 12. Juni 
1695 im Alter von 41 Jahren, wahrscheinlich am Podagra.

Nk. Vils. 2 kleine Glocken, ca. 90 und 50 T wiegend. 
Die größere trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: o rex P 
glorie P veni f cvme f pac f m v x jar. (1510). Das zu 
pace gehörige e hat der Gießer irrtümlicherweise zu frühe ge
setzt (zu cvm).

Fk. Feldkirchen. 3 Glocken. Die Inschrift der ersten, 
ca. 13 Ztr. schweren Glocke, schon in großen lateinischen Buch
staben gegeben, zieht sich in zwei Zeilen um den Hals der Glocke: 
(Rosette) Also . hadt Godt . die . Weldt . geliebt (Blume) 
das . er . seinen . ainigen . Svn . gab . auff . das . alle . 
die . anin . glauben . nid . verloren . wirden . sunder . (hier 
geht die erste Zeile in die zweite über) das . ebig . Leben . 
habenn (Rosette) Lien (die Fortsetzung folgt unten am Rande 
der Glocke) hardt Periner . goss . mich . zve . Lanczhuet . 
als . mau . zalt . M . D . XXXXVII. Jar . Godt . sei. Lob . 
Bei der Jahrzahl hatte der Glockengießer augenscheinlich einen 
Einser zu viel gemacht, welchen Fehler er dadurch zu verbessern
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suchte, das er denselben halb wegstemmte. Die zweite Glocke wiegt 
ca. 7| Ztr. und trägt wie die erste das Bild des Gekreuzigten 
und folgende Inschrift: (Oben) Rosette Kumt . alle . zve . mier . 
die . ier . mieseiig . vndt . peladen . seit . ich . bil . evich . 
erqvicken . Matei.. XI. (Unten) Rosette Lienhard . Beriner . 
goss . mich . zve . Lanczhuedt . als . man . zahl . 
M . D . XXXXVII . Jar. Diese Glockeninschriften in deutscher 
Sprache gehören wohl zu den frühesten und sind darum von größerem 
Interesse. Auf der dritten Glocke, welche nach Steinberger früher 
die größere von St. Theobald war. (1. c. S. 79) und ca. 4 Ztr. 
wiegt, lesen wir in der Mitte: Zu . Gottes Ehr pinich . 
gellosen . Unten: Christoph . Ferdinandt . Hueber . in . 
Landts . Huedt . goss . mich . MDCLXXXIII.

Fk. D i emannskirchen. 3 Glocken, gg. 1883 von Otto 
Spannagl in Landshut, geweiht in München vom Erzbischof 
Antonius von Steichele am 15. März 1883, aufgezogen am 
27. März. Ihr Gesamtgewicht beträgt 2688 T (ca. 14, 8 und 
5 Ztr.). Die größere trägt die Inschrift: Sumptibus fidelium 
ecclesiae filialis Diemanskirchen parocho M. Steinberger fudit 
Otto Spannagl Landishuti. Unter dem Bilde der hl. Kirchen
patronin Margareta: Hujus oratu Deus alme . nobis debitas 
poenas scelerum remitte. Die dritte Glocke nennt als Stifter: 
Michael Fusseder, Kletzmaier in Johannesbergham. Unter dem 
Bilde des hl. Petrus steht: Beate Pastor Petre! clemens accipe 
vota precantum.

Rk. Johannesbergham. 2 Glocken ohne Inschrift. Die 
größere hat oben zwei Reifen, zwischen denen sich ein einfaches 
Ornament um den Hals der Glocke windet. Sie verrät sich da
durch als ein Werk des Meisters Andre. Ihr Gewicht beträgt ca. 
5 und 2 Ztr.

Rk. Stephansbergham. 2 Glocken, ca. 3 und 2 Ztr. 
schwer. Die größere trägt oben in gotischen Minuskeln die Auf- 
schrist: anno dni m cccc 1 xxxx n (1492) ista est speciosa in ter 
filias iervsalem. Die zweite Glocke hat eine etwas lückenhafte 
Inschrift, die ich mir folgendermaßen zurecht gelegt habe: anno 
m v xxx vi (1536) o rex P glorie f veni cvm f pace. Als 
Bild sehen wir das Schweißtuch der Veronika mit dem Antlitze 
Christi, und so wird diese Glocke wohl von Hans Graf in Lands-
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Hut gg. sein. (Vergl. die alte Glocke in Wörnsdorf. Pf. Alt
fraunhofen.)

7. Pf. Gramelkam.
Pfk. Gramelkam. 2 Glocken (b-es). Die größere ist gg. 

1854 von Karl Ditsch in Landshut; die zweite trägt in gotischen 
Minuskeln die Inschrift: P sancti. spiritvs . assit. nobis . gracia • 
hilf . got . dvrch . sand . peder . vnd . sand . pavls . amen. 
Die Punkte sind verziert. Die Pfarrkirche ist dem hl. Apostel 
Petrus geweiht.

Nk. Rammelk am. 2 Glocken. Nach Oberschmid ist die 
größere gg. 1859 von Ignaz Bauer in München und gestiftet von 
„Johann und Theresia Oberhofer von Rammerkammer". Die zweite 
ist inschriftslos und sehr alt, wie ihre längliche Form beweist, die 
sich eigentümlich spitz ausnimmt.

Fk. Preisenberg. 3 Glocken. Wie Oberschmid berichtet, 
ist die erste Glocke gg. 1683 von Christoph Ferd. Hueber in Lands
hut. Die beiden andern sind ohne Inschrift und wohl nochmal 
so alt als die erste.

8. Pf. Hohenegglkofen.
Pfk. Hohenegglkofen. 5 Glocken mit den Tönenc-e-g-a-c 

und einem Gewichte von 42^, 19, 10|, 7-l und 5 Ztr. Sie sind 
gg. 1898 von Johann Hahn in Landshut, geweiht daselbst vom 
Erzbischof Franz Joseph am 12. Juli, aufgezogen am 14. Juli 1898. 
Der eiserne Glockenstuhl ist ebenfalls von Hahn geliefert.

Dieses herrliche Geläute verdankt die Pfarrei Hohen
egglkofen den aus ihr hervorgegangenen drei Brüdern, den geist
lichen Räten Paul Lechner, geb. 1830 zu Altenbach, sreiresig. 
Stadtpfarrer von Freising, Joseph Lechner, geb. 1835, sreiresig. 
Stadtpfarrer von Wasserburg, und Dr. Anton Lechner, geb. 1844, 
Dompropst in München.

Die früheren drei Glocken, welche 24 Ztr. wogen, waren gg. 
1859 von Karl Ditsch in Landshut am 23. Juli, abends 7 Uhr 
Am 13. August wurden sie in der Frauenkirche zu München durch 
Erzbischof Gregorius geweiht und am 3. Sept, auf festlich ge
schmückten Wagen in Landshut abgeholt Den Glockenstuhl aus 
Eichenholz verfertigte der Zimmermeister Johann Bapt. Niedereder
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von Hohenegglkofen. Die Kosten zu 1997 fl. 27 kr. wurden von 
den Pfarrangehörigen gedeckt bis auf 313 fl. 43| fr., zu deren 
Abzahlung das der Pfarrkirche zugefallenen Jnterkalare vom Jahre 
1857/58 verwendet wurde.

Fk. Jenkofen. 2 Glocken. Oberschmid berichtet: Die größere 
trägt die Inschrift: o rex glorie veni cvm pace . ano dui 1529 
goss mich hau ns graf; die kleinere ist gg. 1767 von Karl Gottlieb 
Hancke in Landshut, Nach dem Berichte des Glockengießers Hahn 
von Landshut kamen die alten Glocken von Hohenegglkofen i. I. 
1898 hieher. Die vorgenannten zwei Glocken wird derselbe wohl 
an zahlungsstatt erhalten haben.

Fk. Weihbichl. 3 Glocken mit den Tönen c-as-es und 
einem Gewichte von 485, 324 und ca. 150 T. Die erste ist gg. 
1852 von Anton Oberafcher in Reichenhall als „Geschenk von 
Joseph Grassinger zu Attenfofen"; die zweite goß 1817 Max 
Stern in Straubing; die dritte trägt in gotischen Minuskeln die 
Inschrift: ao dni mccccixxxn (1482) maria. Das Wort maria 
(schreibt Oberschmid) ist vielfach ineinander verwickelt, aber doch 
unzweideutig.

9. Pf. Holzhausen bei Landshut.
Pfk. Holzhausen. 4 Glocken (etwa) mit den Tönen e-fis-a-d 

und einem Gewichte von ca. 18, 11, 8 und 2| Ztr. Die erste 
und zweite Glocke trägt die Inschrift: Franz Jakob Valier goss 
mich in Minchen den 17. Appril 1741. Es ist eine große Selten
heit, daß der Gußtag auf einer Glocke angegeben ist. Die größere 
Glocke ist mit den Bildern der 12 Apostel, des hl. Kirchenpatrones, 
des Bischofs und Märtyrers Valentin, sowie mit einer Kreuzigungs
gruppe geschmückt. Die dritte Glocke ist gg. von Johann Peter 
Graß in Landshut 1752, die vierte von Karl Ditsch in Landshut 
1867 (Nr. 129).

Nk. Hermannskirchen. 2 Glocken, ca. 3 und 1| Ztr. 
wiegend, welche schon oft besichtigt wurden. Ich selbst habe die
selben zweimal (i. I. 1879 und 1883) untersucht. Die größere 
trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: P sanctos P collaudo 
P tonitra P repello (sic !) P funera P claudo P mcccc 91 iar 
und das Bild des hl. Apostels Andreas, des Kirchenpatrones. In
teressant ist die Jahrzahl (1491), indem sie halb mit Buch-



128 Dekanat Landshut.

staben (1400), halb mit Zahlzeichen (91) dargestellt ist. Das meiste 
Interesse erregt wegen ihres hohen Alters die zweite Glocke, welche 
in Majuskeln folgende Aufschrift trägt: Ave Mari f gracia plen 
Domi f. Die Glocke mag spätestens in der ersten Hälfte des 
14. Jahrhunderts gg. sein.

Nk. Schrannen. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1729 (?) 
von Christoph Taller in München, die kleinere von Karl Ditsch in 
Landshut (um 1860).

Fk. Frauenhaarbach. 2 Glocken, gg. 1680 von Christoph 
Ferdinand Hueber in Landshut.

Fk. Tattendorf. 3 Glocken im 6-Mo1l-Accord (g-b-d), 
950, 598 und 235 W schwer, gg. 1882 von Otto Spannagl in 
Laudshut.

Die zwei alten Glocken wogen 685 L und waren beide so 
ziemlich gleich schwer. Die ältere war gg. 1484; sie trug das 
Bild des Gekreuzigten mit Maria und Johannes imb die Auf
schrift: maria hilf uns aus not. Auf der anderen mar zu lesen: 
1518 goss mich hanns graf zv den eren gottes und der jvng- 
frav maria (Mitteilung des damaligen Kooperators KarlJohanny.)

Nk. Motting. 2 kleine Glocken. Die größere, ca. 1 Ztr. 
schwer, ist ohne Inschrift; die kleinere trägt eine Inschrift in 
gotischen Minuskeln.

Nk. Vilssöhl. 2 Glocken neueren Datums aus Landshut, 
vielleicht von Karl Ditsch gg.

10. Pf. Vilsheim.
Pfk. Vilsheim. 3 Glocken in der Stimmung es-g-b und 

mit einem Gewichte von ungefähr 24, 12 und 7 Ztr. (das ganze 
Geläute wiegt 43| Ztr.). Sie sind gg. 1895 von Otto Span- 
nagl in Landshut, bezw. von dessen gleichnamigen Sohn während 
des Vaters Krankheit, so daß sie dessen erstes selbständiges Werk 
bilden, leider auch sein letztes, da die Firma vergantete. Am 
12. Nov. 1895 wurden die Glocken von dem Bauer Anton 
Penker zum Tristi am Damm mit einem vierspännigen Wagen in 
Landshut abgeholt und in Vilsheim feierlich einbegleitet. Am 
Samstag, den 16. Nov. wurden sie in der Pfarrkirche zu Vils
heim von dem Dekan Ignaz Haberl von Eching feierlich geweiht, 
worauf man sie in den Turm beförderte; nachmittags vier Uhr
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ertönte zum erstenmal das schöne Geläute. Die erste Glocke nennt 
in folgender Aufschrift die Stifter: Geschenkt durch Joseph u. 
Maria Sigi, Messnerbauerseheleute von Kemoden unter dem 
Pfarrer Ludwig Wiesbauer in Vilsheim. Den genannten Per
sonen wurde das neue Geläute in einem Jahre zum Sterbgeläute. 
Pfarrer Wiesbauer starb am 6. Mai, Maria Sigl am 10. Nov., 
Joseph Sigl am 5. Dez. 1899.

Von den drei früheren Glocken war die erste gg. 1829 von 
Ignatz Beck in Augsburg. Sie trug die Inschrift: Der Urheber 
dieser Glocke war Sebastian Zirngibl, Pfarrvicar in Vilsheim 
(Zirngibl wurde 1830 Pfarrer von Vilsheim und starb als solcher 
am 24. Dez. 1867). Die zweite war von demselben Meister 
i. I. 1833 „auf Kosten der Gemeinde" gg. worden. Die dritte 
Glocke trug folgende Inschriften: Laudate Dominum in cymbalis 
bene sonantibus. Martin Frey in München goss mich 1599. 
Nob. Wolfgan. Friederich Busch a Vilsham consiliar . ducalis . 
Nob. D. Georgius Ayerenschmalz j. u. d. consiliar . ducalis 
Landishut. (Vgl. damit die größere Glocke in der Nebenkirche 
Heldenberg, Pfarrei Altfraunhofen). Die drei Glocken mögen ein 
Gewicht von 11, 6 und 2f Ztr. gehabt haben.

Nk. Kemmoden. 2 Glocken. Die größere trägt die Inschrift: 
Liehart Peringer goss mich zve Landshuet (um 1550) ; die 
zweite ist ohne Inschrift und scheint eine neuere zu sein.

Nk. Altenburg. 2 Glocken.
Nk. Gessendorf, zum Abbruche bestimmt. 2 Glocken. Die 

größere (121 T schwer) ist gg. 1865 von Anton Spannagl in 
Regensburg (Nr. 614), war ursprünglich nach Bruckbach, Pfarrei 
Altheim b. Landshut (D. Regensburg) bestimmt und kam wahr
scheinlich durch Glockengießer Otto Spannagl von Landshut, der 
dorthin ein neues Geläute geliefert haben wird, nach Gessendorf. 
Die kleinere Glocke (bereits gebrochen) ist ohne Inschrift.

Schlkp. Kapfing. 2 Glocken, gg. 1721 von Johann Ignaz 
Koch in Landau, welche das Freiherr von Ecker'sche Wappen tragen.

Nk. Münchsdorf. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1887 
von Otto Spannagl in Landshut, die kleinere 1601 von Christoph 
Hummel ebendort. Die frühere erste Glocke stammte aus dem 
Jahre 1510 und trug die Inschrift: o rex glorie veni cvm pace
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m v x iar. Sie wog 101 N. Die beiden früheren Glocken sollen 
sich ehemals in der (seit 1803) abgebrochenen Nebenkirche Ankam, 
Pfarrei Altfraunhofen, befunden haben.

Fk. Gundihaufen. 3 Glocken in der Stimmung g-h-d 
und mit einem Gewichte von 996, 507 und 296 B (altes Gew.), 
gg. 1860 von Karl Ditsch in Landshut. Dieses Geläute galt 
früher als das schönste im Tale der kleinen Vils. Die größere 
trägt die Inschrift: „Wir sind gegossen durch fromme Schankung 
der Wohlthäter der Kirche", dazu den Vers: Sei Maria uns ge- 
grüsst, — die von Gnaden überdiesst! — 0 bring uns allen 
Heil und Glück — und senk auf uns den Mutterblick !

Auf der zweiten Glocke steht: Dreimal wird die Glocke 
laut — grüsset fromm die Himmelsbraut ; —Anbete tief das 
Wort, o Christ, — das für uns Fleisch geworden ist.

Auf der dritten liest man: Herr nimm auf in deine Hand, — 
Führ’ in’s ew’ge Heimathland — Die Seelen, deren Schiedes- 
stund’ — Mein Ruf macht der Gemeinde kund.

11. Pf. Zweikirchen.
Pfk. Zweikirchen. 3 Glocken mit den Tönen e-gis-h und 

einem Gewichte von 1982, 1011 und 592 K (Summa 3585), 
gg. 1895 von Otto Spannagl in Landshut, geweiht am 4. Mai 
in der St. Jodokskirche durch den geistlichen Rat Johann Bapt. 
Lainer, Stadtpfarrer von St. Jodok. Noch am selben Tage 
brachte sie der „Oberbachhamer" Johann Winkler auf einem 
Vierspänner nach Zweikirchen, wo sie in festlichem Zuge (von 
Hachelstuhl an) einbegleitet wurden. Die kleine Petrusglocke wurde 
von den Schulkindern, die große Michaelsglocke von den Jünglingen 
und die Marienglocke dou den Jungfrauen aufgezogen. Um 6 Uhr 
abends erklangen zum erstenmale die feierlichen Töne. Die größere 
trägt in neugotischen Minuskeln oben die Inschrift: otto spann agl 
de Landshut fudit me anno domini mdccclxxxxv. An der Seite 
steht: parochiani dedicaverunt munifice largientes ad annum 
ducentesimum post zweikirchensis parochiae fundationem. 
Gegenüber: dimicate, viri juvenesque, et vincite, quemadmodum 
st. michael, hujus aedis patronus, immortalis animae et sanctae 
ecclesiae hostes! Unten ist zu lesen: leone p. p. xm. luitpoldo
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bavariam re-gente, antonio archiepiscopo monacensi et frisingensi, 
Stephane reinthalero parocho.

Von den drei früheren Glocken waren die zwei größeren 
1682 und 1683 von Christoph Ferdinand Hueber in Landshut 
gg. Die kleine, sagt die D.-B. (Bd. I. S. 713) ist ähnlich jener 
zu Rast, Pfarrei Hummel, Dekanat Freising. Sie durfte deshalb 
auch nicht eingeschmolzen werden und befindet sich meines Wissens 
jetzt bei einem Bauern der Pfarrei als Dachglocke.

Kp. Herbersdorf. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1763 
von Karl Gottlieb Hancke in Landshut. Darauf befinden sich 
zwei Wappen, das eine mit der Umschrift: Joannes Michael 
Herwarth P 8. R. J. comes de Hochenburg etc. 1762, das 
andere mit: Maria Ignatie Gräfin von Hörwarth gebohrne Paron 
de Gump : (Gumppenberg). Auch das Bild des Patrons des 
Kirchleins, des hl. Märtyrers Pankratius ist auf der Glocke zu 
sehen. Die zweite Glocke ist ebenfalls von Hancke i. I. 1764 gg.

Stadt Landshut.

1. Stadtpfarrei St. Jodok.
Stadtpfk. St. I o d o k. 6 Glocken im Turme. Die große 

Glocke hat 84 Ztr., nach Glockengießer Hahn aber nur den Ton c. 
Sie trägt in sehr schön und scharf gezeichneten Minuskeln folgende 
Inschrift: P hoc signum magni regis est, in cuius manu 
omnia sunt . adoremus eum, quoniam ipse fecit nos . anno 
domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo quatuor 
(b.i. 1454,nach der D. B. Bd. I,S. 621). Oberschmid Hat „quadra
gesimo“, also 1444. Die Glocke hat keinerlei Bildwerk. Eine 
wiederholte Besichtigung hat jedoch ergeben, daß „quinquagesimo“ 
richtig gelesen ist.

Die zweite, Frauenglocke genannt, auf der es die Viertel schlägt, 
hat folgende Inschrift: P anno dni m cccc xlvn 1447) osanna 
filio david benedietvs qvi venit in nomine domini rex israhel 
o rex glorie veni cv pace sanctvs o maria. Ihr Gewicht foli 
46 Ztr. betragen.

Die dritte, St. Sebastiansglocke genannt, hat 34 Ztr. Gewicht 
und meldet in einer Aufschrift: In divi Sebastiani martyris 
atque patroni secundi (fehlt bei Oberschmid) hujus ecclesiae 

9*
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honorem et gloriam. Fudit Josephus Stern Landishuti: 
MDCCLXXXIIL Die auf dieser Glocke noch befindlichen Buch
staben J. N. H. und L. J. S. nebst zwei Wappen werden wahr
scheinlich die Anfangsbuchstaben der Namen des damaligen Bürger
meisters und Kirchenpflegers Heim und Sailer sein.

Staudenraus*) erwähnt einer Ausschreibung des Stadtschreibers 
Vetter zum Jahre 1447, welche lautet: „Diß Jahr den 2. August 
ward durch Maister Stephan Ziengießer und Maister Hannsen 
Cleveldt Hornmeister gehen St. Jobst goßen eine köstliche Glocken, 
wigt des schweren Gewichts 34 Centen, zu Lohn geben 15 ß dl. 
facit 63 Pf. dl. und hat darein ein Klenchl (Klöppel) gemacht, 
wigt bei 70 Pf. schwer." Wir erfahren also hier von einem 
neuen Landshuter Glockengießer „Stephan Ziengießer", den ich 
sonst noch nirgends getroffen habe. Ob nun dieser die zweite 
und dritte Glocke, welche 34 Ztr. wiegt gg. hat, läßt sich schwer 
entscheiden; die dritte Glocke wäre dann i. I. 1783 umgg worden.

Die vierte Glocke (Rosenkranzglocke) hat die Umschrift: „Franz 
Jakob Daller goss mich in München anno 1740, 15. Sept." 
Sie wiegt 18 Ztr. Man sieht auf ihr die Bilder der zwölf Apostel, 
ähnlich wie auf der großen Glocke zu Holzhausen b. Landshut.

Die fünfte Glocke (Meßglocke und nach der D.-B. a. a. O. auch 
Zügenglocke) wiegt 5 Ztr. und trägt folgende Inschrift: Ich bin der 
Weg die Warhait unt das Leben niemant kvmt zvm Vater 
dann durch mich Johannes XIV. Lienhard Beringer goss 
mich zve Landshved als man zalt MDXXXXVIII iar.

Die sechste Glocke wird „Besperglocke" genannt und 
ist 3 Ztr. schwer. Auf ihr ist zu lesen: Also hat Godt die 
Welt geliewt das er seinen ainigen Svn gab auf das alle die 
an in glauben nid verloren werden svnder das ewig Leben 
habend P Johannes III. Lienhart Beringer goss mich zve 
Landshuet im M . D . L . Vili. Um das Bild des Gekreuzigten 
herum steht: Siech das ist das Lam Gottes des da hinnimt die 
Sindt der Welt.

Eine kleine Glocke über dem Presbyterium zeigt nur das Bild 
und die Worte: Maria Hilf, berichtet Oberschmid. Von der in

*) Topographisch-Statistische Beschreibung der Stadt Landshut in Bayern. 
Landshut 1835.
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der D.-B. (Bd. I. S. 621) genannten „Dreißiger-Glocke" erwähnt 
er nichts.

Nk. St. Sebastian zwischen den Brücken. 2 Glocken, gg. 
von Otto Spannagl in Landshut 1889, geweiht in München durch 
Erzbischof Antonius von Steichele am 16. Sept. (Seine letzte 
Glockenweihe!)

Oberschmid beschreibt die früheren Glocken, wie folgt: Die 
größere trägt die Inschrift: o rex gloriae veni cum pace 
1489 ; die kleinere scheint von demselben Meister gg. zu sein. Auf 
beiden Glocken befindet sich das Bild des hl. Sebastian.

Kirche St. Ignaz, die ehemalige Jesuitenkirche. 4 Glocken. 
Die erste trägt die Inschrift: Aus dem Feyr bin ich geflossen, 
Bernhard Ernst in München hat mich gossen MDCXXXX. 
Am unteren Rande steht: „. . . . Herr Georg Christoph von Prep- 
sing Freyherr uf Altenpreysing sel: und Maria Elisabetha ge- 
borne Herrin von Gumpenberg." Das Preysing'sche und Gumpen- 
berg'sche Wappen befinden sich auf der etwa 25 Ztr. schweren 
Glocke.

Die zweite Glocke meldet in ihrer oberen Inschrift den ver
mutlichen Baumeister der Kirche: R. P. Ernricus Pyrrhing Soc. 
Jesu Sacerdos mihi templum et me templo fecit. Am unteren 
Rande steht: Maister Ernst nam mich als ein schlechts medal 
und goss aus mir ein englischen Schall. 1639 (nach der D.-B., 
Bd. I, S. 628).

Die dritte Glocke ist vom gleichen Meister, aber 1643 gg., auch 
die vierte ist nach der D.-B. (a. a. O.) von Bernhard Ernst, jedoch 
aus d. I. 1640; sie trägt noch die Inschrift: Anna Barbara 
geborne Frevlin von Stingelhaim auf Thvrnthening und 
Kharpfenstain. MDCXXXX.

Kirche zum hl. Blasius oder Studienkirche, ehemals Domini
kanerkirche. 2 kleine Glocken. Die größere (nach Oberschmid) 
6—7 Ztr. wiegend ist gg. 1688 von Johann Gordian Schelchs- 
horn in Regensburg (Bild Maria-Hilf), die kleinere 1669 von 
Christoph Ferdinand Hueber in Landshut.

Franziskanerklosterk. (Maria L or etto). 1 Glocke, gg. 1854 
von Karl Ditsch in Landshut mit dem Bilde der hl. Anna und 
der Inschrift: Laudo Deum verum plebem voco congrego 
clerum — Defunctos ploro pestem fugo festa decoro.
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Klosterk. der F. F. Urs ul inen.
Armenhauskp. (St. Magdalena). 1 Glöcklein ohne In

schrift (nach Oberschmid).
Gottesackerk p. 2 (nicht geweihte) Glocken. Die größere 

mit dem Bilde des auferstandenen Heilandes ist gg. 1869 von 
Otto Spannagl in Landshut, die kleinere ist ohne Inschrift.

2. Atadtpsarrei Kt. Martin und Kastnlus.
Stadtpfarrk. St. Martin. 10 Glocken im Turme, eine im 

Langhause (nach Oberschmid). Ihr Gewicht beträgt (der Reihe 
nach): 137, 93f, 51|, 30, 20, 15, 5, 4, 3 und 1 Ztr. Die große 
Glocke mit dem Tone as heißt die Propstglocke, welche Benennung 
sie selbst erklärt: Audior ad summas dum stat praepositus 
aras. Ihr Durchmesser beträgt 7' 2" = 2,10 m. (Die Korbinians- 
glocke in Freising hat 2,06 m im Durchmesser). Von den zahl
reichen Inschriften heißt die oberste, ein Chronogramm mit derJahres- 
zahl 1767 : Deo trino aC Vnl Deiparae atqVe eLeCtoraLIs 
eCCLesIae CoLLeglatae patronis. Zu Unterst am Rande stehen 
folgende drei Hexameter:

Audior ad summas dum stat praepositus aras 
Dum fulmen pello, funus dum nobile claudo 
Et vocor a cunctis excelsae gloria turris.

Gleich darauf folgt: Fusa Monachii a Joanne Laurentio 
Kraus MDCCLXVII. Um die Glocke schwingt sich in eigenar
tiger Ätzarbeit ein Spruchband in Wellenlinien mit folgendem 
Wortlaute:

Die Andacht des Kapitels wollt mir ein neues Leben feilten 
Und neunte mein Gewicht auf 39 Geilten
Ich wurde umgeschmolzen mein Taure (meine Dauer?) zu 

vermehren
Von 138 Centen drum laß ich mich hier Heren.

Hiezu bemerkt Alois Staudenraus in seiner Beschreibung der 
Stadt Landshut v. I. 1835 (S. 95) : Zu 138 Ztr. mag sie ge
schätzt worden sein; der Voranschlag war zu 135 Ztr., wie der 
mit Kraus geschlossene Kontrakt enthält. Allein in der vorhandenen 
Abrechnung heißt es, daß sie 137 Ztr. wiegt (natürlich altes Ge
wicht — 153,44 Ztr. Zollgewicht), und 4750 fl. kostete.
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Diese, wie die drei folgenden Glocken zieren reiche Rokoko
ornamente. Vor allem sind acht Engelchen in erhabener Arbeit 
zu nennen, welche Textbänder tragen mit den Worten: Zu Lob 
und Ehre Gottes und des hl. Martin. Andere Hochreliefs sind:

1. das Bild des Gekreuzigten mit der Unterschrift: Jesu cruci
fixe, miserere nobis.

2. das Modell der Martinskirche fammi Thurm (nur mehr 
halb zu sehen) mit der Unterschrift:

Ich ziert Martins Thurm und Kirchen drage ich 
Johann Laurentius Kraus gösse mich.

3. das Bild des Gießers, an einen Tisch mit feingeschweiften 
Füßen gelehnt, leider ohne Kopf, welcher ihm (wie Staudenraus 
bemerkt) beim Aufzug der Glocke abgeschlagen wurde, mit der 
Umschrift:

Zu München goß mich Kraus in der Prangersgassen
Drum derf ich hier mit Ruhm mich sehen und hören lassen.
Die nun folgenden Bilder sind Basreliefs: 1. der hl. Mar

tinus, 2. der hl. Castulus, 3. der hl. Ignatius, 4. der hl. Franz 
Laver, 5. das Wappen des Kapitels von St. Martin mit der 
Unterschrift: Jnsignia Capituli Landishutani.

An Schönheit des Tones (schreibt Oberschmid) wetteifert mit 
dieser Riesenglocke die nächstfolgende, genannt „Dechantglocke", 
weil sie an den festis decani geläutet wurde. Sie hat den 
Ton h und einen Durchmesser von 6' 4" = 1,85 m, wiegt (nach 
Staudenraus 1. c. S. 96) gemäß Wagzettel 93 Ztr. 94 T 
und kostete 2535 st. 34 kr. Oben trägt sie die Inschrift: Gloria 
in excelsis Deo et in terra pax hominibus bonae voluntatis. 
Laudamus te. — Hoc opus fecit Joannes Laurentius Kraus 
Monachii MDCCLXVI (1766). Die untere Umschrift lautet: 
Omnes Sanctos collaudo, funera claudo, tonitrua frango, 
Christum sanguinem sudantem et morientem plango. Diese 
Glocke wird also auch zum Donnerstags- und Freitagsgebet ge
läutet. Auch auf ihr befindet sich das Wappen des Kapitels 
nebst dem Bilde des Gekreuzigten, des hl. Martinus und Castulus.

Die dritte Glocke führt den Namen „Pfarrerglocke". Sie mißt 
im Durchmesser 5'3" = 1,47 m und hat, wie der Wagzettel ausweist, 
ein Gewicht von 51 Ztr. 49 T. Als ihr Ton wurde mir dis angegeben.



136 Dekanat Landshut.

Nach Staudenraus (1. c. S. 97) kostete sie 3350 fl. 54 kr., 
wäre also bedeutend teuerer gewesen als die vorhergehende. Viel
leicht hat Staudenraus die Zahlen verwechselt. Die obere 
Inschrift lautet: Fulmina dispello, divinum annuntio verbum, 
indico quadrantes, defunctos lugeo cives. Fusa Monachii a 
Joanne Laurentio Kraus anno MDCCLXVI. Auf dieser Glocke 
schlug es also ehemals die Viertelstunden. Ihre Entstehung meldet sie 
in einem Chronogramm, das die Jahrzahl 1767 ergibt: Insignis 
eCCLesIa CoLLeglata elVsqVe fILIa Confraternitas De 
sepVLChro Vultis Votis et eXpensIs partVrllt hoC opVs 
in osCVLo paCIs. Die Bilder des Gekreuzigten, des hl. Sebastian, 
des hl. Georgius und der Himmelfahrt Mariens, sowie die 
Siegel des Kapitels und der Grab-Christi-Bruderschaft bilden 
ihre Zier.

Die vierte, „Rosenkranzglocke" benannt, angeblich mit Ton d, 
wiegt 30 Ztr. (1,32 m weit). Sieh atte ein wechselvolles Geschick, 
wie sie selbst in zwei Distichen erzählt:

Post ubi restituit resonam sors tertia vocem 
Jgne mihi, coepi rursus ut ante loqui : 
Fulmina dispello, defunctos lugeo, pulsu 
Horas distingo, convoco praeco pios.

Diese Glocke wurde also dreimal umgg. Früher schlug sie 
die Stunden, bis sie das Amt an die große Glocke abtreten 
mußte, wie die dritte das Viertelschlagen an die zweite, bemerkt 
Oberschmid. Weiter heißt es in der Inschrift: Fuserunt (ein 
öfters vorkommender Grammatikalfehler!) M. Langenegger et 
A : B : Ernst Monachii 1723. Bilder: der Gekreuzigte, der hl. 
Benno, eine unbekannte Heilige und das Wappen des Kapitels.

Die fünfte Glocke, 20 Ztr. schwer, heißt die „Sperrglocke", weil 
in früherer Zeit bei ihrem Ertönen am Abend die Tore gesperrt 
wurden. Sie hat in gotischen Majuskeln die Inschrift: Martinus . 
Lucas. Marcus . Johannes. Mapheus . (statt Matheus) MCCCLXX 
(1370.) An Stelle der Punkte muß sich auf der Glocke ein anderes 
Zeichen befinden. Als Bild trägt sie eine kleine Kreuzigungsgruppe. 
Hier haben wir also aus dem 14. Jahrhundert eine der wenigen 
datierten Glocken, die sich in unserer Erzdiözese erhalten haben.

Die sechste Glocke führt den Namen die „Bayerin". Sie wiegt 
15 Ztr. und ist in gotischen Minuskeln mit der Inschrift versehen:
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Gloria in excelsis deo et in terra pax hominibus bonae vo
luntatis . mathias (?) heri goss mich anno (Ini 1488.

Die siebente Glocke, Speiseglocke genannt, ist 5 Ztr. schwer. 
Sie hängt am Schallfenster der Nordostseite, unten, über ihr die 
nächste. Sie trägt die Inschrift: Bartholome Wengle in München 
goss mich 1626.

Die achte Glocke, die Vesperglocke, wiegt ca. 4 Ztr. Sie erzählt: 
anno dui 1519 jar gos mich hanns graf in ern s. martern.

Die neunte ist die Zügenglocke, welche an einem Fenster gegen 
die Altstadt unterhalb der Uhr hängt und etwa 3 Ztr. wiegt. 
Die Umschrift lautet: Die Lebente ermann ich der Sterbenden 
erbarmen sich zu diesem End lass giessen mich, Andrä Gärtner 
in Salzburg goss mich.

Neben dieser hängt die zehnte, Loretto-Glocke, 1 Ztr. schwer, 
mit den rätselhaften Worten: f Franz Antoni Rode mich in 
villa 1738. Bilder: Unsere liebe Frau, darunter drei Wappen: 
1) Stadtwappen, 2) Kanonikatstiftswappen, 3) wahrscheinlich das 
des Stifters; über diesen Bildern die Buchstaben: 8. L. L. S. 
V. M. S. Dann kommen außer andern Rokokoornamenten die 
Bilder der hl. Apostel (12) in etwa 0,13 m großen wunderschön 
ausgeführten Basrelifs.

Die elfte Glocke auf dem Langhause (die Zehn Uhr- oder 
Meßglocke) trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: o rex glorie 
veni cvm pace, 1490. Das Gewicht dieser Glocke wird zu 4 Ztr. 
angegeben.

Die Frauen- oder Engelkpl. neben der Martinskirche. 
2 Glocken. Die größere trägt in Minuskeln die Umschrift: Ave 
Maria gratia plena, dominus tecvm. Die Umschrift der zweiten 
Glocke hat schon Oberschmid Kopfzerbrechen gemacht. Ich habe 
mir einen ziemlich guten Abdruck von derselben gemacht, nach 
welchem sich die Buchstaben (Majuskeln) folgendermaßen folgen: 
f U (oder N) A A A (von verschiedener Form) B C D E F V 
G S H J C (Oberschmid liest Q) K L M T 0 P R. Die Schrift
zeichen sind meist horizontal liegend dargestellt, einige stehen auf 
dem Kopfe. Wie auch Oberschmid vermutet, bedeutet diese In
schrift nur einen Versuch, das Alphabet auf der Glocke zum 
Schmucke derselben anzubringen.
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St. Theklakp. oder Maria Ach. Von den 2 Glöcklein 
hat das eine die Umschrift: Weiß, Glockengießer in München, das 
andere hat keine Inschrift.

St. Georgskp. in der Trausnitz. 2 Glocken. Die ältere 
Glocke (schreibt Oberschmid) hat keine Umschrift, sie ist aber 
(nach einer privaten Mitteilung) i. I. 1514 durch den Zinngießer 
Matthias Herl gg., die jüngere ist 1743 von A. B. Ernst in 
München gg.

Staudenraus (1. c. S. 63) berichtet: Zu bemerken ist noch 
eine Glocke am Schloßtürmchen, sehr alt, von reinem Silberklange, 
der Überlieferung nach im Jordane geweihet, woran nicht wohl 
zu zweifeln ist (?), mit der Inschrift: „0 . rex . gloriae . veni . 
cum pace . M . D . XIII“. Der „Silberklang" kommt nicht 
vom Silber, sondern von dem vielleicht etwas zu reichlich ge
nommenen Zinn, wovon Zinngießer Mathias Herl ja genug hatte.

Residenzkp. 1 Glocke.
Elisabethkp. im Spital. 1 Glocke, 1852 von Karl Ditsch 

in Landshut umgg.
Hl. Geist-Spitalk. 2 Glocken, ohne alle Inschrift, wohl 

aus der Zeit des Kirchenbaues ca. 1460. Die in der D.-B. (Bd. I. 
S. 645) angegebenen Jahreszahlen 1702 und 1724 sind unrichig. 
Dieselben stammen aus Staudenraus (S. 128), der aber dort 
nur sagt, daß man diese Jahreszahlen an dem Gebälke des 
Glockenstuhles lesen kann. Oberschmid konnte aber auch diese nicht 
entdecken.

H l. G ei st - S p i t a l k p. In dem sog. Zwölfuhrtürmchen ober 
der Kapelle befinden sich 2 Glocken, beide etwa 1 Ztr. wiegend, 
von denen die größere 1859 von Karl Ditsch in Landshut gg., 
die kleinere inschristslos ist. Letztere scheint sehr alt zu sein 
(Oberschmid).

13. Dekanat Lausen.
1. Stadtpf. Laufen.

Stiftsk. und Pfk. Laufen. 7 Glocken, deren Töne Kanonikus 
und Stiftsorganist Theobald Brucker folgendermassen angab: 
e-f-a-es-e-f-g.
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Die große Glocke mit 1,44 m im Durchmesser wäre nach der 
D.-B. (Bd. I, S. 722) 60 Ztr. schwer, was entschieden zu hoch 
gegriffen ist. Ihre Schwester in Wasserburg (die dortige zweite) 
mißt 1,48 m und ist auf 32 Ztr. geschätzt. Die hiesige Glocke 
trägt in gotischen Minuskeln folgende Halsinschrift: (1. Zeile) 
ff o rex glorie veni cvm pace ave maria gracia piena dominvs 
tecvm benedictvs nazarenvsrex ivdeorvm annodili mcccclxxxvmi 
(1489), 2. Zeile: hoc opvs fecit mr (vielleicht magister [?]) 
mathevs herrl ex lantshveta ff en ego campana nvncqvam 
pronvncio vana ignem vel festvm bellvm sev fvnvs honestvm. 
Diese Inschrift scheint auf der Glocke schwer zu lesen zu sein, wie 
der lückenhafte Bericht vermuten läßt. Mir war es leichter, das 
Fehlende zu ergänzen, weil ich auf der großen Glocke der Stifts
kirche in Altötting v. I. 1494 dieselbe Inschrift vorfand, deren 
Entzifferung freilich viele Mühe machte. Die Altöttinger Glocke 
hatte aber einen anderen Gießer, nämlich Hans Reicher.

Die zweite Glocke, „Zwölfuhrglocke" genannt, mißt 1,26 m im 
Durchmesser und wiegt etwa 22 Ztr. Sie hat oben die Auf
schrift: ff In Gottes Namen pin ich geflossen, Jsac Lechner in 
Salzburg hat mich gossen ff 1647. Am Rande: Contra tonitrua 
plaudo, funera claudo,- sanctos collaudo.

Die dritte Glocke hat den Namen „Elfuhrglocke" und mag 
bei einem Durchmesser von 1,12 m 14 Ztr. schwer sein. Auf ihr 
steht, wie es nach dem Berichte scheint, in gotischen Minuskeln: 
ff ave maria gracia plena domin’ tecvm bndicta tv in mvlieribvs 
et bndictvs frvctvs ventris. Sie wird wohl auch von Mattheus 
Herl in Landshut gg. sein gleich ihrer Vorgängerin, welche 1647 
umgg. wurde.

Die vierte Glocke ist die Sterbeglocke, was auch ihre schöne 
Inschrift andeutet. Sie mißt nur mehr 0,69 m in ihrer größten 
Weite und wird etwa 5 Ztr. wiegen. Auf ihr ist oben folgendes 
Distichon und Ehronogramm zu lesen. PVL s V s V11 Cessans 
sIC pVLsVs signat agone M; sint IgltYr pVL sVs tVnC 
qVoqVe Certa saLVs. Hier ergibt sich die Jahreszahl 1666. In 
der Mitte steht ein zweites Ehronogramm: Ita sibi aC sing 
VLIs en IXe Vo Vet Marla Anna VogeLIn qVa 
fVuDatrIX et VrbIs praeposita. Hier ergibt sich die Jahreszahl 
1766, welche wohl die richtige sein wird, da sie auch auf dem
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Glockenschwengel nebst den Buchstaben L. 8. steht. Diese beiden 
Chronogramme gehören zusammen. Ich habe sie mir so zurecht 
gelegt: Wie der aufhörende Pulsschlag, so zeigt der Schlag (dieser 
Glocke) den Tod an. Mögen also die Glockenschläge sicheres Heil 
dann auch bedeuten! So wünscht sich und allen inirigst Maria 
Anna Vogel, Stifterin (dieser Glocke) und Stadtvorsteherin.

Die fünfte Glocke heißt „Chorglocke". Sie hat 64 cm Durch
messer und etwa 4 Ztr. Gewicht und ist 1773 von Karl Wolfgang 
Gugg in Salzburg gg.

Die sechste und siebente Glocke sind die beiden Meßglocken, 
56 und 52 cm messend, ca. 2| und 1 ! Ztr. schwer. Die größere 
ist ohne Inschrift und Verzierung, die kleinere (138 alte D wiegend) 
goß Johann Oberascher in Salzburg i. I. 1795.

Maria-Hilfkp. neben der Stiftskirche. 2 Glöcklein.
Kapelle im Spital. 1 Glocke von Stahlguß aus der 

Krupp'schen Fabrik in Essen. Sie trägt die Inschrift: Jn honorem 
St. Wolfgangi 1861.

Kapuzinerklosterk. 1 Glocke, geweiht auf den Namen 
des hl. Fidelis von Sigmaringen mit der Aufschrift: Dominus 
det vobis pacem ! Barthol, u. Maria Weiss aus Oberndorf 
(Stifter der Glocke). J. Oberascher in Salzburg 1888, und mit den 
Bildern: Christus am Kreuz und Unbefl. Empfängnis.

Schlkp. in T r i e b e n b a ch. 3 kleine Glocken, von denen nur eine 
mit einer Inschrift versehen ist: Jacob Lidl hat mich gegossen 
anno 1646. Oben steht: Alfonsus Maria Lamberg Baro F. F.

Fk. Heining. 2 Glocken. Die größere, ca. 70 T schwer, 
trägt die Jahreszahl 1491 und in Minuskeln die Inschrift: ave 
maria, gratia plena, dominvs tecvm. Die zweite wiegt ca. 50 T 
und hat die Jahreszahl MDCII. Ferner stehen auf ihr, von rechts 
nach links gelesen, in Majuskeln die Namen der vier Evangelisten: 
S. Marcus, S. Matheus, S. Lucas, S. Joannes. Der Name Georg 
Becherer ist eingraviert. (?)

Fk. Leobendorf. 3 Glocken. Die größere ca. 6 Ztr. schwer, 
trägt die Inschrift: Gloriosa . hais . ich . sebolt. birder . (oder 
hirder) gos . mich . da . man . zählt . m . ccccc . xi . iar 
(1511). Die mittlere hat das Bild des hl. Kirchenpatrones Os
wald und ist mit einem Gewichte von 290 T 1825 von Johann 
Oberascher in Reichenhall gg. Auf der dritten Glocke steht in Mi-



Dekanat Laufen. 141

nuskeln : . ave . maria . gracia . piena . cloni in vs . decvm . 
(sic) f et . benedictvs . . . An Stelle der Punkte befindet sich 
auf der Glocke ein Ornament, mit welchem auch der noch 1 Dezi
meter betragende Raum zwischen benedictvs und dem Anfänge 
der Inschrift ausgefüllt ist.

2. Pfarrei Petting.
Pfk. Petting. 4 Glocken mit den Tönen e-gis-h-d und 

einem Gewichte von 1998, 1155, 578 und 327 T. Die große 
Glocke ist 1854 von Anton Oberafcher, die drei anderen sind 1829 
von Johann Oberascher in Reichenhall gg.

Rk. Kirchberg. 2 kleine Glocken.
Rk. Kirchhof. 2 Glöckchen. Das größere ist 1755 von 

Johann Gg. Leschinger in Salzburg gg. Die kleinere ist ohne 
Aufschrift.

St. Annakp. in Reichersdorf. 2 Glocken. Die größere 
trägt in schlecht gearbeiteten Minuskeln die Inschrift: ave maria 
gracia plena dominvs tecvm und die Jahreszahl 1515. Die zweite 
Ziffer scheint zwar ein 7er zu sein, ist aber dem Glockengießer 
verkehrt auf die Glocke geraten. Die zweite Glocke ist von Johann 
Oberascher in Salzburg 1780 gg.

Lorettokp. in Eichet. 2 Glocken. Die größere trägt die 
Jahreszahl 1604 und den Namen: Hanns Christoph Berner von 
Rettenwerd zu Lamppoting.

Kp. in Schönram. 2 Glocken, 93 und 48 T schwer, gg. 
1852 von Anton Oberascher in Reichenhall.

Schlkp. in Seehaus. 2 sehr kleine Glocken ohne Aufschrift.
Fk. Kirchanschöring. 3 Glocken in der Stimmung f-a-c 

und mit einem Gewichte von 1325, 660 und 378 T, gg. 1852 
von Anton Oberascher in Reichenhall, geweiht in Kirchanschöring 
selbst am 12. Sept. 1852. Die drei alten Glocken wogen 865, 
514 und 149 T. Die mittlere war i. I. 1731 von Oberascher in 
Salzburg (zu 520 T) gg. worden. Das ganze Geläute kostete 
mit Darangabe der alten Glocken 1277 fl.

Kp. in Streulach. 1 Glocke, 25 T schwer, gg. 1857 von 
Anton Oberascher in Reichenhall mit den Bildern des hl. Kajetan 
und der hl. Theresia, beschafft von den Schmidmeisterseheleuten 
Kajetan und Theresia Steinmaßl.
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Fk. Kirch stein. 3 Glocken mit den Tönen gis-c-dis, 933, 
463 und 284 N schwer, gg. 1835 von Johann Oberascher in 
Reichenhall; die mittlere scheint später (nach Bericht 1866) umgg. 
worden zu sein.

3. Pf. Saaldorf.
Pfk. Saaldorf. 3 Glocken, in der Stimmung g-b-d und 

mit einem Gewichte von 1067 (alt oder 1195 neu), ca. 700 und 
350 T. Die größere ist gg. 1805 von Johann Oberascher in 
Salzburg (vorher 1751 zu 1053 gg.); die zweite hat schöne gotische 
Verzierung und in Minuskeln die Inschrift: o . rex . glorie . 
veni . cvm . pace . anno . domini . mcccclxxxi (1481) ; die 
dritte Glocke verrät durch die Majuskeln, in welchen ihre Inschrift

Ave . Maria . Gracia . plena .“ dargestellt ist, ein noch 
höheres Alter.

Nk. Abtsdorf. 2 Glocken (angeblich b-d). Die größere zeigt 
ein Bild der Muttergottes mit dem Jesuskinde und die Jahres
zahl 1744, die kleinere nennt als Gießer „Sebastian Reuter" und 
das Jahr 1581. Ein Sebastian Reiter in Achthal (Eisenwerk 
bei Teisendorf) goß i. I. 1538 eine Glocke nach Zell, Pfr. 
Ruhpolding.

Nach Mitteilung des Glockengießers Franz Oberascher in 
Reichenhall goß derselbe i. I. 1902 nach Abtsdorf eine neue Glocke 
mit 140 K und Ton g. Ob eine der vorgenannten Glocken dafür 
weggekommen ist, oder ob diese neue Glocke in eine Privatkapelle 
gehörte, kann ich nicht angeben. Der pfarramtliche Bericht weiß 
nichts von einer neuen Glocke.

Nk. Moosen. 2 Glocken. Die größere (fis) wurde 1860 
umgg. auf Kosten des Anton und Andreas Mayr von Anton 
Oberascher in Neichenhall; sie hatte vorher 140 T gewogen. Die 
zweite (as) ist 1761 von Karl Wolfgang Gugg in Salzburg gg.

Nk. Sillersdorf, am 29. Juni 1903 abgebrannt, wobei 
die Glocken zersprangen. Von diesen hatte die größere eine In
schrift in gotischen Minuskeln, welche wahrscheinlich die Jahrzahl 
1482 und die Anrufung enthielt: maria hilf uns aus not. Sie 
scheint auch den Meister, der sie goß, genannt zu haben. Ich 
möchte an „Ulrich von Rosen“ denken, wenn es nicht im „Salz
burger Winkel" wäre. Die zweite war ohne Inschrift. Ulrich
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Kortler in München goß im selben Jahre (1903) zwei neue Glocken 
(es-g) zu 318 und 154 s = 236 kg zusammen; per kg 2.90 JI 
= 684 JI 40 ; Nebenkosten 20 80 Für die zwei ge
sprungenen Glocken zu 215 kg gab Kortler 301 JI (per kg 1.40 JI}, 
so daß das neue Geläute noch auf 404,20 JI zu stehen kam.

Nk. Steinbrünning. 2 Glocken. Die größere, ursprüng
lich von Oberascher in Salzburg 1763 gg., wurde 1895 umgg., 
die zweite scheint ohne Inschrift zu sein.

4. Pf. Salzburghofen.
Pfk. Salzburghofen. 4 Glocken mit den Tönen e-gis-h-d 

und einem Gewichte von 2274, 1055 (oder 1181), ca. 700 und 
313 (oder 350) D. Die erste ist gg. 1902 von Franz Oberascher, 
die zweite und vierte i. I. 1839 von Johann Oberascher, beide 
in Reichenhall, die dritte i. I. 1786 von Karl Wolfgang Engl in 
Salzburg.

Nk. St. Peter. 2 Glocken ca. 150 und 125 T schwer. Die 
größere ist gg. 1798 von Franz Xaver Gugg in Salzburg, die 
kleinere 1750 von Kaspar Jmmendorfer ebendort.

Fk. Sur heim. 4 Glocken in der Stimmung fis-h-dis-fis 
und mit einem Gewichte von 1290, ca. 700, 350 und 201 T. 
Die größere und die kleinere ist gg. 1882 von Franz Oberascher 
in Neichenhall, „gestiftet durch freiwillige Gaben der Kirchengemeinde 
Surheim". Oben steht die Inschrift:

Vor Donner, Hagel, Sturm und Blitzen 
Wolle uns des Höchsten Macht beschützen.

Die zweite Glocke trägt in gotischen Minuskeln folgende 
Inschrift: ave . maria . grada . plena . dominvs . o . rex . 
glorie . xpe . veni . cvm . pace . m . cccc . Ixxvn . iorg. 
An Stelle der Punkte befinden sich auf der Glocke Figuren : Hirsch 2c. 
Außerdem ist die Glocke geschmückt mit dem Bildern: Christus am 
Kreuze mit den beiden Schächern und Maria und Johannes unter 
dem Kreuze; die Muttergottes mit dem Jesuskinde. Ohne Zweifel 
bedeutet das letzte Wort „iorg“ den Namen des Gießers, der uns 
noch öfters begegnen wird. Die dritte Glocke ist 1778 von Karl 
Wolfgang Gugg in Salzburg gg.

Nk. Haberland. 2 Glocken, ca. 140 und 120 T schwer. 
Die größere trägt nur die Aufschrift: Georg Becherer 1612.
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Man könnte versucht sein, 1012 zu lesen, aber die Ziffer 6, aller
dings nur durch ein ganz kleines Häckchen von 0 unterschieden, ist 
dem Glockengießer verkehrt (auf dem Kopfe stehend) auf die Glocke 
geraten. (Vgl. die zweite Glocke in der Filialkirche Heining, 
Pf. Laufen). Die zweite Glocke ist 1744 von Johann Melchior 
Jmmendorf in Salzburg gg.

14. Dekanat *+

1. Pf. Bayrischzell.
Pfk. Bayrischzell. 3 Glocken. Sie haben die Töne f-g-h 

und ein Gewicht von 1854, 1060 und ca. 600 T. Die 
größere ist gg. 1844 von Johann Dengg in Jenbach in Tyrol. 
Nach der D.-B. (Bd. II, S. 30) verdankt die Pfarrgemeinde diese 
Glocke größtenteils den Bemühungen und Opfern des gewesenen 
„Dicklbauern zu Osterhofen", Balthasar Klarer, der i. I. 1872 
83 Jahre alt, starb. Sie trägt die Inschrift: Tonitrua et fulgura 
repellite patroni in omnibus aerumnis succurrite coelestes 
throni. Die zweite Glocke ist 1795 gg. und hat die Aufschrift: 
Zu Gottes Ehr bin ich durchs Feur geflossen, Sebastian Zäch 
hat mich gegossen zu Höting. Die dritte ist gg. 1646 von 
Bernhard Ernst in München.

Kp. in Dorf. 3 kleine Glocken. Zwei zu 65 und 45 T. 
(c-d) sind gg. 1884 von Ulrich Kortler in München; von der 
dritten ist nichts bekannt.

Kp. in Geitau. Nach seinem Verzeichnisse (Nr. 376) goß 
Ulrich Kortler 1900 hieher eine Glocke zu 86 T (b).

2. Pf. Elbach.
Pfk. Elbach. 3 Glocken in der Stimmung e-g-c und mit 

einem Gewichte von ca. 20, 12 und 6 Ztr., gg. 1655 von Bernhard 
Ernst in München. Die große Glocke trägt unten die Inschrift: 
Das wilde Feuer ich oft verwehrt, dasselbe hat mich verzehrt, 
doch hat mich wiederum gossen Bernhard Ernst unverdrossen. 
Diese Inschrift hat Bezug auf den am 23. Juni 1655 durch einen 
Blitzstrahl verursachten großen Brand. Die dritte Glocke hat die
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Inschrift: Maister Ernst nam mich ein fein Metall und goss 
aus mir ein englischen Schall. »

Kirchlein zum hl. Blut auf dem Gottesacker in Elbach. 
2 Glocken, ca. 180 und 120 T schwer (a-cis). Die größere hat 
nur in Minuskeln die Inschrift: in den eren des heiling plut. 
Die kleinere ist gg. 1700 von (Z. M.) Langenegger.

Kp. in Hundham. 2 kleine Glocken, ca. 60 und 50 T schwer 
(a-c). Die größere ist gg. 1834 von Johann Bulacher in Rosen
heim, die kleinere ist ohne Inschrift.

3. Pf. Fischbachau.
Pfk. Fischbachau. 4 Glocken, (vielleicht) in der Stimmung 

e-g-h-e und mit einem Gewichte von ca. 2200, 1205, 600 und 
350 T. Die erste, dritte und vierte sind gg. 1860 von Anton 
Hübinger in München, die zweite i. I. 1888 (oder 89) von Joseph 
Straßer ebendort.

Gottesackerk.inFischbachau, oder „Maria-Schutz". 2Glocken, 
ca. 180 und 107 T wiegend (a-c), gg. 1821 von Agapitus Hübinger 
in Augsburg.

Wallfahrtsk. B i r k e n st e i u. 2 kleine Glocken, 100 und 85 T 
schwer. Die größere ist gg. 1781, die kleinere 1786, beide zu Müchen.

4. Pf. Irschenberg.
Pfk. Irschenberg. Auf dem 170' hohen Turme befinden 

sich 4 Glocken mit den Tönen d-fis-a-d und einem Gewichte von 
2938, ca. 1500, 845 und 375 T. Die große und die zwei temerei! 
sind gg. von Ant. Jos. Bachmair in Erding 1876 (Nr. 53,52 und 51, 
aufgezogen am 30. Dez.), die zweite ist gg. 1767 von Joh. B. Stöcher 
in Burghausen. Sie trägt die Inschrift: Benedicite fulgura et 
nubes Bornia . Dan . 3, V, 7, sowie das Brustbild eines Prälaten 
nebst Wappen und Münzen mit der Umschrift: Sebastianus . P . 
(Praepositus) et Arch (idiaconus) . VI (?) . Chiemensis. Diese 
Glocke ist die ehemalige zweite vom früheren Geläute, welche mit 
zwei anderen aus der Kathedralkirche zu Herrenchiemsee hieher kam. 
Die vormals größere war 1699 von Joh. Gordian Schelchshorn in 
Regensburg gg., i. I. 1825 aber von Rik. Regnault in München 
umgg. worden. Sie befindet sich jetzt in Wilparting am Irschenberg. 
Die vormalige dritte Glocke zu 482 T erhielt Bachmair zum Umguß.

Beiträge xi. (R. F. v.) 10
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Nk. Alp. 2 Glocken, ca. 140 und 80 T schwer. Die größere 
ist gg. von Bartholomäus Wengle in München, die kleinere trägt 
(nach Pfatrisch, Obb. Archiv, XXIII, 108) die Inschrift: ave maria 
grada plena dms tecvm m cccc im Ixxvui iar gossen (1478).

Nk. Wilparting. 3 Glocken, ca. 16, 8 und 3^Ztr. wiegend. 
Die größere trägt die Inschrift: Haec camp : cum II aliis ex eccl : 
cathedr : Chiemsee huc (i.e. Irschenberg) venit postquam camp : 
priores MDCCCXVII incendio periere ; fracta autem recens 
fusa est MDCCCXXV. Diese Glocke kam wohl 1876 aus der 
Pfarrkirche hieher. Sie war ursprünglich 1699 von Schelchshorn in 
Regensburg gg. ; 1825 wurde sie von Nik. Regnault in München 
umgg. Die beiden andern Glocken sind 1728 von A. B. Ernst in 
München gg. und ertönten zum erstenmal am 9. November (Pfatrisch 
1. c., S. 137).

Hier ist zu erwähnen die berühmte eiserne Glocke, mit welcher 
der Tradition nach bereits die beiden hl. Glaubensboten Marinus 
und Anianus, welche angeblich von 657—697 hier lebten, das Volk zum 
Gottesdienste gerufen haben. Sie hat nach der Abbildung im Oberb. 
Archiv, Bd. XL Vili, S. 523 einen Durchmesser von 33| cm und 
eine Höhe von 17| cm. Ihre Form ist die einer Haube. Die Dicke 
des Mantels beträgt 8 mm, ihr Gewicht 11 T nach D.-B. (Bd. II, 
S. 28) nur 6 T. Pfatrisch, 1. c. S. 139, verweist zur Begründung 
ihres hohen Alters auf Otte, Glockenkunde, S. 43, wonach eiserne 
Glocken dieser Art schon sehr frühzeitig im christlichen Irland vor
kamen. Da nun Marinus und Anianus aus Irland stammten, 
so sei es nicht unwahrscheinlich, daß diese Glocke einer so frühen 
Zeit angehöre. Dem gegenüber meint der Verfasser des Artikels 
über eiserne Kirchenglocken Oberbayerns (1. c., S. 527), daß sich 
die schmiedeiserne Glocke des Marinus vielleicht bis ins 15. Jahr
hundert erhalten habe, dann aber unbrauchbar wurde, und weil 
das Volk für die eiserne Glocke Pietät hegte, durch eine neue eiserne 
ersetzt wurde. Wie dem auch sei, das gläubige Volk hält viel auf 
die Glocke. Früher war dieselbe in der Veitskapelle, dem einstigen 
Wohnort des hl. Marin ausgehängt, 1821 wurde sie in das größere 
Gotteshaus gebracht, wo sie alljährlich am Feste der beiden Heiligen 
(15. November) beim Hochamte zur Wandlung geläutet wird. Dieses 
Läuten kann nur stoßweise geschehen. Der Klang ist dumpf und 
unschön (Oberb. Archiv XLVIII, 525).
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St. Veitskp. 2 kleine Glöcklein, gestiftet von Augustin 
Hacklinger, einem Pfarrkind von Irschenberg, vormaligen Propst 
und Archidiakon in Gars, später Domkapitular und Generalvikar 
in München, f 19. Februar 1830 (Pfatrisch, 1. c. S. 142).

Nk. Pfaffing. 2 Glocken, ca. 150 und 100 T wiegend. 
Die größere ist gg. 1633 von Bernhard Ernst, die kleinere 1735 
von A. B. Ernst in München.

Fk. Dettendorf. 3 Glocken. Die zwei größeren sind 
gg. 1672 von Johann Melchior Ernst, die kleinere — tis — (140 a 
schwer) 1890 von Ulrich Kortler in München.

Fk. Kematen. 4 Glocken in der Stimmung es-g-b-es und 
mit einem Gewichte von 2274, 1120, 660 und ca. 150 T. Die 
drei größereit sind gg. 1897 von Ant. Jos. Bachmair in Erding 
(Nr. 327 mit 329), die kleine 1565 von Wolfgang Steger in 
München.

Die zwei alten abgegebenen Glocken wogen 374 und 260 T. 
Nach Oberb. Archiv Bd. XXIII, S. 124 wären sie sicher aus dem 
14. Jahrhundert gewesen. Die eine trug in Majuskeln die bekannte 
Inschrift: o rex gloriae veni cum pace, die andere zeigte zweimal 
den, Namen „Simeon“ (?).

Kuratiek. Frauenried. 4 Glocken mit einem Gewichte von 
ungefähr 1000, 514, 347 und 100 T und den Tönen g-h-d-c. 
Die größere mit der Inschrift: Paulus , Pernegger und die Ge
meinde ist gg. 1867 von Anton Hübinger in München, die zweite 
i. I. 1820 von Agapitus Hübinger in Augsburg, die dritte 1838 
von Johann Oberascher in Reichenhall, die vierte 1672 von Johann 
Melchior Ernst in München.

5. Pf. Miesbach.
Pfk. Miesbach. 5 Glocken, ca. 23, 13, 8, 4 und 1 Ztr. 

wiegend. Die Stimmung der 4 größeren wurde von Anton Ober
ascher angegeben wie folgt: es, g (besser fis), zwischen a und b, 
zwischen d und es. Die drei ersten und die fünfte sind gg. 1784 
von Johann Lorenz Kraus in München, die vierte wurde 1844 
von Anton Oberascher in Reichenhall, umgg. Die Glocken tragen 
reichen Bilderschmuck, wie er von der fünften in der D.-B. (Bd. II, 
S. 34) angegeben ist.
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Kp. auf dem Giß Hofe. 2 kleine Glöcklein, ca. 50 und 36 T 
schwer. Das kleinere trägt die Jahreszahl 1841 und den Gußort 
Jenbach.

Portiunkulak. 2 Glocken mit den Tönen e-à. Nach Bericht 
wiegt die größere 503 T. Beide sind 1645 von Franz Giott in 
München gg., stammen also vielleicht noch aus der uralten Kapelle, 
welche vor der Erbauung der Portiunkulakirche an diesem Platze stand.

Gottesackerkp. 2 kleine Glocken, 69 und 37 T schwer (h-d) 
1872 von Joseph Bachmair in Erding gg. (Nr. 172 und 173). 
Die zwei alten Glöcklein wogen nur 30 T.

6. Pf. Neukirchen.
Pfk. Neukirchen. 4 Glocken, durch Sammlung der Ge

meinde angeschasst (D.-B., Bd. II, Seite 43) und 1839 von Johann 
Oberascher in Neichenhall gg. Sie haben ein Gewicht von 1420, 
730, 403 und 176 T und die Töne fis-b-cis-fis.

Nk. Bruck. 2 kleine Glocken, ca. 150 und 70 T schwer, 
nach Bericht 1852 von Anton Oberascher in Reichenhall gg (Im 
Verzeichnisse der von Oberascher gegossenen Glocken sind diese zwei 
Glocken nicht aufgeführt).

Schloßkp. Wattersdorf. 2 kleine Glocken ohne jegliche 
Inschrift. Nach dem pfarramtlichen Berichte wären sie aus der 
gleichen Zeit und vom selben Meister wie die vorigen, sie finden 
sich aber im Oberascher'schen Verzeichnisse gleichfalls nicht.

Kp. in Herrenmühle. 1 Glocke, ca. 120® wiegend, 1768 
von Johann Lorenz Kraus in München gg.

Kp. in Ranzenthal. 2 kleine Glocken ohne jegliche In
schrift. Die größere wiegt etwa 1 Ztr.

Allerheiligenkp. in Reichersdorf. Keine Glocken.
Fk. Reichersdorf. 3 Glocken mit den Tönen g-h-d und 

und einem Gewichte von 1025, 533 und 308 T, gg. 1852 von 
Anton Oberrascher in Reichenhall, geweiht am 2. Juli.

Wie im Kalender für katholische Christen, Sulzbach 1860, S. 115 
erzählt wird, schmolzen bei dem durch Blitzstrahl verursachten Brande 
am 20. Juli 1839 (nicht 29) die zwei Glocken. Sie waren gegen 
9 und 4 Ztr. schwer; der Glockengießer erhielt aber im Jahre 1852 
nur 144 T sogenanntes Gekrätze. Eine Glocke war 1803 „säku
larisiert" worden.
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Am Mesnerhause wurden nun zwei entlehnte Glocken, 56 und 
18 T schwer aufgehängt, und dieses Geläute mußten die Bewohner 
13 Jahre anhören, bis 1852 das neue Geläute um 1833 fl. be
schafft wurde.

Fk. K l e i n - P i e n z e n a u. 3 Glocken in der Stimmung g-b-d, 
1207, 695 und 338 T schwer, 1873 von Joseph Bachmair in 
Erding gg. (Nr. 205, 206 und 207).

Die zwei früheren Glocken, welche der Glockengießer erhielt, 
wogen 1363 und 405 T.

Fk. G otzing. 3 Glocken. Die größere ist gg. 1785 von 
Johann Laurentius Kraus in München, die zweite ist ohne In
schrift, die dritte zu 66 T ist gg. 1852 von Anton Oberascher in 
Reichenhall.

Fk. Holzolling. Nach Bericht 2 Glocken, die größere 
ca. 4, die kleinere ca. 2 Ztr. schwer. Erstere ist gg. 1818 von 
Anton Ihm, letztere 1674 von Johann Melchior Ernst, beide in 
München.

Fk. Este r nd o rf. 2 Glocken (h-d), 568 und 330 T wiegend, 
1877 von Ulrich Kortler in München gg. (Nr. 28 und 29). Nach 
Kortlers Verzeichnis stimmten die Glocken d-f und hätten 510 und 
367 T Gewicht.

7. Pf. Niklasreuth.
Pfk. Niklasreuth. 4 Glocken im Gewichte von 2123, 1068, 

603 und 371 $ (Wienerpfund) und in der Stimmung es-g-b-des 
gg. 1884 von Joseph Graßmayr in Willen bei Innsbruck. Auf 
der großen Glocke steht die Inschrift: Gott zu Ehren ertönen die 
3 Kleinen — Dank dem Opfersinne guter Herzen — So zur An
dacht, wie in Freud und Schmerzen — Sie die Bürger all in 
Lieb vereinen. Auf der zweiten ist zu lesen: Da tua, dum tua 
sunt, post mortem jam tua non sunt.

Die früheren drei Glocken wogen (nach Oberb. Archiv, Bd. XXIII, 
S. 128) 12, 9 und 3 Ztr. Die größere war gg. 1709 von 
I. M. Langenegger in München. Die zweite 1685 von Paul Kopp 
ebendort. Sie nannte die Namen des Pfarrers Kaspar Kaindl und 
des Benefiziateli Johann Lidl als Urheber und Wohltäter der
selben. Die kleine Glocke, geschmückt mit den Bildern des hl. Lau-
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rentius und Sebastianus, von A. B. Ernst in München gg. (um 
1720), stammte aus der ehemaligen Hofkirche in München.

Kp. in Wörnsmühle.

8. Pf. Parsberg.
Pfk. Parsberg. 4 Glocken mit den Tönen e-g-h-e und 

einem Gewichte von 2090, ca. 1200, ca. 650 und 238 T. Die 
erste und vierte ist gg. 1885 von Anton Joseph Bachmair in Erding 
(Nr. 169 und 170), (aufgezogen am 7. April 1886), die zweite 
und dritte von A. B. Ernst in München 1743. Die frühere dritte 
Glocke (gleichfalls von A. B. Ernst 1743 gg.) im Gewichte von 330 K 
erhielt der Glockengießer.

9. Pf. Schliersee.
Pfk. Schliersee. 6 Glocken im D-Dur-Accorci (d-fis-a-d-fis), 

2720, ca. 1600, ca. 800, 362 und 176 T schwer. Die erste, 
vierte und fünfte sind gg. 1876 von Johann Herrmann in Mem
mingen, die zweite und dritte 1489 von Ulrich von Rosen in 
München. Die erstere von diesen zweien trägt noch die Inschrift: 
et verbum caro factum est; die andere: ave maria gracia 
plena. Die sechste Glocke ist ohne jegliche Inschrift. Wie in der 
D.-B. (Bd. II. S. 52) angegeben, war die frühere dritte Glocke 
mit der Inschrift ,o rex glorie veni cvm pace1 wohl auch von 
Ulrich von Rosen gg., die vierte trug nur die Jahrzahl 1573 und 
zwar nach Bericht so: Anno millesimo centesimo CCCCLXXIII. 
Auf der früheren fünften Glocke standen die Namen Caspar, 
Palthasar, Melchior, Ulricus ; die sechste meldete nur: anno 
domini 1581 jar. Diese Angaben entstammen einer Ausschreibung 
v. I. 1861.

Nikolaikp. auf dem Friedhöfe. 2 Glöckchen.

Weinbergkp. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1626 von 
Bartholomäus Wengle in München, die kleinere ist ohne Inschrift 
und Jahreszahl.

Nk. (St. Leonhartk.) Fisch Hausen. 3 Glocken. Nach der 
D.-B. (Bd. II. S. 54) ist die größere 1833 von Wolfgang 
Hübinger, die zweite 1679 von Johann Melchior Ernst, die dritte 
1664 von Bernhard Ernst, sämtliche in München, gg.
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Fk. Westenhofen. 4 Glocken in der Stimmung f a-c-f und 
einem Gewichte von 1720, ca. 900, 520 und 205 T. Die erste, 
dritte und vierte ist gg. (1875 oder) 1876 von Franz Oberascher 
in Neichenhall, die zweite i. J. 1692 von Paulus Kopp in Mün
chen. — Noch ist eine Glocke vom früheren Geläute vorhanden, 
welche 1705 von Michael (?) Langenegger in München gg. wurde; 
sie ist nicht aufgehängt. Nach der D.-B. (Bd. II, S. 55) war 
die frühere dritte Glocke, welche nur die Aufschrift ,Marti ne ora 
pro nobis1 trug, die älteste, indem die Buchstaben von sehr alter 
Form waren.

Fk. Agatharied. 4 Glocken, von denen die drei größeren 
die Stimmung as-h-es und ein Gewicht von 877, 506 und 266 T 
haben und von Joseph Straßer in München i. I. 1886 gg. sind. 
Die kleine Glocke trägt nach Bericht eine Inschrift in Minuskeln, 
die schwer zu lesen ist; nach der D.-B. (Bd. II, S. 55) wäre sie 
inschriftslos. Die zwei anderen Glocken vom früheren Geläute 
waren 1769 von Johann Lorenz Kraus in München gg.

Neue Expostturk, in Hausham. 5 Glocken mit den Tönen 
d-tis-a-h-cis und einem Gewichte von zusammen 71 Ztr., einzeln 
etwa 33, 17, 10, 6V2 und 4^ Ztr. Sie sind i. I. 1909 von 
der Firma Gebrüder Oberascher in München gg.

10. Pf. Wall.
Pfk. Wall. 4 Glocken. Die drei grüßen stimmen es-g-b 

und wiegen angeblich ca. 24, 12 und 7 Ztr. Die größere ist gg. 
1681 von Paul Kopp, die zweite und dritte 1738 von Franz Jakob 
Daller, sämtliche in München. Die vierte Glocke ist gg. 1861 von 
Ignaz Bauer in München. Die D.-B. (Bd. II, S. 67) gibt das 
Gewicht der großen Glocke mit 25 Ztr. an.

11. Pf. Weyarn.
Pfk. W e y a r n. 4 Glocken mit den Tönen d-e-g-b und einem 

Gewichte von 2360, 1804, ca. 110O und 600 T. Die zwei grö
ßeren sind gg. 1891 von Joseph Straßer in München. Die zwei 
kleineren sind ein Überrest des früheren stattlichen Geläutes von 
5 Glocken. Die erstere ist gg. 1720 von I. M. Langenegger und 
A. B. Ernst, die andere 1707 von I. M. Langenegger in München.
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Die letztere berichtet in ihrer Inschrift ausdrücklich, daß sie „nacher 
Weyarn“ gegossen sei.

Mariahilfkp. inWeyarm 2 Glocken, welche unzugänglich sind.

St. Jakobskp. in Weyarn. 2 kleine Glocken, ca. 100 und
60 T schwer. Die kleinere ist (nach Bericht) vom Jahre 1851.

Kp. in Erlach (St. Leonhard). 1 Glocke, ca. 50T schwer, 
1737 von A. B. Ernst in München gg.

Kp. in M i t t e n k i r ch e n. 2 Glocken, ca. 100 und 50 T schwer, 
(wahrscheinlich beide) 1797 in der Dallerschen Gießerei in München gg.

15. D^ 144

1. Pf. Altmühldorf.
Pfk. Altmühldorf. 4 Glocken in der Stimmung e-gis-h-e 

und mit einem Gewichte von 2210, ca. 950, ca. 600 und 270 T. 
Die erste und die vierte ist gg. 1875 von Franz Oberascher in 
Reichenhall, die große hat die Inschrift: Unter dem H. H. 
Pfarrer Joseph Probst zur Ehren des dreieinigen Gottes ge
gossen etc. Die zweite ist gg. 1763 von Karl Wolfgang Gugg 
in Salzburg. Am Schlagring hat sie ein prächtiges Renaissance- 
Band, an der Krone schöne Köpfe. Die dritte Glocke ist gg. 1680 
von Benedikt Eisenberger in Salzburg, gleichfalls reich ornamentiert. 
Beide Glocken sind wahre Prachtstücke des Glockengusses (Bauer). 
Nach der D.-B. (Bd. II, S. 79) trug die frühere dritte (kleine) 
Glocke nur die Jahrzahl MCCCCCXX. Nach mündlicher Mitteilung 
des derzeitigen Anstaltsvorstandes in Ecksberg wurde (um 1875) 
eine Glocke, welche aus dem Jahre 1335 stammte, nach Kamerun 
in Afrika geschenkt. Stadtpfarrer Bauer schreibt in seinen 
„Beiträge zur Geschichte von Altmühldorf" (S. 12), daß die 
nach Kamerun geschenkte ehemalige kleine Glocke aus dem 
Jahre 1420 gestammt habe. — Die Kosten für die zwei neuen 
Glocken betrugen 2951 fl. 27 kr. Hiezu trugen Pfarrer Eberl 
von Flossing, ein geborener Altmühldorfer 800 fl., Pfarrer Probst 
250 fl. bei, das Übrige spendeten die Pfarrangehörigen. („Joseph 
Probst in seinem Leben und Wirken", Mühldorf 1902, S. 108).
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Neben- und Wallfahrtsk. Ecksberg. 2 kleine Glocken. Die 
größere ist gg. 1831 von Ludwig Straßer in Burghausen, die 
kleinere trägt die Inschrift: ano dom . m . cccc . ixxxvn (1487.)

Kronwidlkp. in Thal. 2 kleine Glocken, 39^ und 20s/8 N 
schwer (d-es), gg. 1863 von Anton Oberascher in Neichenhall, ge
weiht Sonntag den 5. Juli 1863 von Erzbischof Gregorius in der 
Stadtpfarrkirche zu Mühldorf.

Leichenhaus in Ecks berg. 1 Glocke zu 48,6 T (Ton e), 
gg. 1906 in der Gießerei der Gebrüder Rupert und Rudolf Ober
ascher in München.

2. Pf. Ampfing.
Pfk. Ampfing. 4 Glocken mit den Tönen d-f-a-d und 

einem Gewichte von 2858, ca. 1600, 844 und 368 T. Die erste, 
dritte und vierte ist gg. 1881 von Anton Josef Bachmair in 
Erding, die zweite von Johann Stöcher in Burghausen i. I. 1783. 
Die große Glocke ist „geschenkt von Jakob Seeor, Maier in Fürth." 
Zwei abgegebene Glocken wogen 835 und 444 T; dieselben 
scheinen alt gewesen zu sein, weil sie nach der D.-B. (Bd. II. 
S. 84) mit unleserlichen Inschriften versehen waren.

Gottesackerkp. 2 kleine Glocken, ca. 50 und 40T schwer 
(a-c). Sie sind ohne Inschrift und Jahreszahl.

Nk. Wimpasing. 2 Glocken, ca. 90 und 70 T wiegend. 
Die größere (und wohl auch die kleinere) ist gg. 1801 von Johann 
Stöcher in Burghausen.

Fk. Palmberg. 2 Glocken (f-a). Die größere, ca. 2Ztr. 
schwer, trägt die Inschrift: o rex glorie veni P cum pace f 
anno m v (oder d) xxxxvi (1546). Da sich auf der Glocke zwei
mal das Antlitz Christi (Schweißtuch der Veronika) befindet (vergl. 
die alte Glocke in der Filialk. Wörnsdorf, Pf. Altfraunhofen, 
Dek. Landshut), so wird man kaum irren, diese Glocke für ein 
Werk des Hans Graf in Landshut zu halten, da auch die zweite 
Glocke in Landshut gg. ist laut der Inschrift: Lienhardt Beringer 
goss mich zue Landshut als man zalt MDLVII.

Die Glocken besichtigte am 11. Sept. 1901 mit Mühe und 
Gefahr mein treuer Gehilfe Josef Rauscher, damals cand. theol.



154 Dekanat Mühldorf.

3. Pf. Aschau.
Pfk. Aschau. Diese junge Pfarrkirche (seit 1879) hat ein 

stattliches Geläute von vier Glocken in der Stimmung h-e-tis-gis 
in höherer Tonlage unb mit einein Gewichte von 4570, 1875, 
1380 und 963 S. Die erste unb dritte ist gg. 1900 von Anton 
Josef Bachmair in Erding (Nr. 379 und 380), die zweite und 
vierte von Anton Oberascher in Reichenhall 1859. Die große 
Glocke trägt an der Seite die Inschrift: In hon . B. V. Mariae 
in coelos assumptae jussu Matthiae Funk parochi anno Dom. 
1900 fusa sum ab Ant. Jos. Bachmair, Erding. Oben steht: 
P Virgo P mater f Domina P protege P nos. Auf der zweiten 
steht oben : Me resonante Deus populi miserere benigne ! An 
der Seite: Ad maj. ssmae . Trinitatis gloriam nec non in 
hon . s . Joannis ap . et ev . haec campana fusa est per A. 
Oberascher in Reichenhall A. D. 1859 sub parocho Joanne 
Ev. Bahngruber. Die dritte Glocke ist gg. in hon . s . Laurentii ; 
die vierte laut Inschrift: In hon . ss . XIV Auxiliatorum, praeci
pue s . Christophori haec campana fusa est per A. Oberascher 
in Reichenhall 1859. Die zwei neuen Glocken wurden geweiht 
in München am 1. Aug. 1900 durch Dompropst Lechner und auf
gezogen am 6. und 7. Aug. 1900.

Das frühere Geläute (vor 1900) bestand aus der jetzigen 
zweiten und vierten Glocke und zwei anderen von Anton Hübinger 
in München 1874 (die kleinere 1873) gegossenen, welche 1006 und 
500 T wogen. Dieses Geläute stimmte aber schlecht (e-g-gis-d.) 
Die größere hievon trug die Inschrift: Pro nobis ora pia dulcis 
virgo Maria. Sic obsecrat Jubilaeus sacerdos J. Ev. Bahn
gruber cum parochianis suis. Bahngruber war Pfarrer in 
Fraheim, wohin Aschau damals gehörte.

Der jetzige Pfarrer von Aschau Funk fand in der Registratur einen 
Zettel, „Glockenbeschreibung von Aschau und Taal" welcher inte
ressanten Aufschluß über das frühere Geläute gibt. 1. Maxima. schwer 
(fehlt das Gewicht und die Beschreibung). 2. Major . schwer 
(Gewicht fehlt) ave Maria gratia plena, Dominus tecum, bene
dicta tu in mulieribus (Et) o Rex glorie, veni cum pace. 
Figura 8. Petri Apostoli . iorg maister. 3. Minor . schwer 
(Gewicht fehlt) in den ern der heiligen Drifaltigkeit anno 
Dni m d xxvn iar gos mich graf zu landshut. Figura.
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Zwei Engel mit dem schweistuch Christi 4. Minima . schwer 
(ohne Angabe) f LVCAS f MARCVS f IOANES f MATHAVS.

Aschau besaß also vor 1859 ein altehrwürdiges Geläute. 
Die erste Glocke hatte wahrscheinlich eine Inschrift, die der Schreiber 
des Zettels auf's erstemal nicht lesen konnte; später vergaß er 
dann auf die Sache. Die zweite war gg. von Meister iorg, 
der uns bei einer Glocke v. I. 1487 in Surheim (Pf. Salz
burghofen, Dek. Laufen) begegnete. Die dritte war ein Werk des 
uns wohl bekannten Hans Graf in Landshut. Die vierte war 
wohl die älteste (mit Majuskelschrift) um oder vor 1350 gg.

Nk. St. Peter in Thal. 2 kleine Glocken, 1854 von Anton 
Hübinger in München gg.

Über die früheren Glocken von Thal berichtet der vorbeschriebene 
Zettel:

1. Major . schwer (fehlt die Gewichtsangabe) fusa a Joanne 
Laurentio Kraus Monachii 1775. Figura Crucifixi Dui nostri 
et ad pedes 8. Maria Magdalena. Ex altera parte 8. Joanes 
Nepomucenus . Consecravit eodem anno Monachii 19 . oktobr . 
Sereniss . Princeps et Comes de Zeill Episcopus Chiemensis.
2. Minor . f I f N f R j- I f.

4. Pf. Ensdorf.
Pfk. Ensdorf 4 Glocken mit den Tönen f-a-c-f und einem 

Gewichte von 1610, 828, 470 und 195 T altes Gewicht, gg. 1861 
von Anton Oberascher in Reichenhall. Sie tragen auf die vier 
Glocken verteilt, folgende Inschriften: 1. Cantantes — in Ensdorf 
— Domino canticum novum, clamamus : II. A fulgure, tempestate, 
peste, fame et bello ! III. A morte perpetua ac omni malo 
IV. Libera parochianos istos, Domine!

Die drei früheren Glocken wogen 923, 538 und 324 T. Nach 
Pfarrer Pfennigmann von Oberneukirchen war die größere gg. 
1768 von Johann B. Stecher, die kleinere 1807 von Johann Gg. 
Stecher in Burghausen, die mittlere stammte aus d. I. 1505. 
Das neue Geläute, unter dem eifrigen Pfarrer Andreas Schwaiger 
aus Beiträgen der Pfarrangehörigen beschafft, kostete per Pfund 
1 fl. 4 kr. nach Abzug von 1336 fl. 48 kr. für die alten Glocken 
per Pfd. 48 kr. mit allen Nebenkosten 2211 fl. 53 kr.
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Nk. Fisselkling. 2 Glocken, von denen die größere 1791 
von Josef Ignaz Daller in München, die kleinere 1764 in Braunau 
gg- ist.

Nk. Hofwies. 2 kleine Glocken. Die größere trägt in ziemlich 
schlecht geratenen Minuskeln die Inschrift: f o . rex. glorie . veni. 
cum . pace . a . d . (— anno dni) m . cccc . iar (Rosette) 
vnd (Rosette) in (i fehlt dem . Ixxxxim . iar . Die Glocke ist 
also 1494 'vielleicht von Ulrich von Rosen gg. worden, weshalb 
zum Schluß die Rosette erscheint. Die kleinere ist ohne Inschrift. 
Am Schwengel finden sich die Buchstaben G. S., welche vielleicht 
den Gießer Georg Stecher von Burghausen andeuten

Die sehr schwierige und gefährliche Turmsteigpartie vollführte 
am 8. August 1901 mein damaliger Koadjutor Sebastian Sprengart.

Schloßkp. Guttenburg. 2 Glöcklein, welche aus dem 
16. Jahrhundert stammen sollen. Sie entsprächen der Zeit der 
Erbauung des Schlosses.

Fk. Frauendorf. 2 Glocken (nach Pfennigmann's Schätzung 
ca. 3| und 2 Ztr. wiegend). Beide sind 1792 von Johann Georg 
Stecher in Burghausen gg.

5. Pf. Erharting.
Pfk. Erharting. 4 Glocken mit den Tönen d-fis-a-d und 

einem Gewichte von 3360, 1920, 1080 und 720 T, gg. 1875 von 
Ludwig Straßer in Burghausen.

Von den drei früheren Glocken kam die größere in die Kirche 
Töging, die mittlere trug nach der D.-B. (Bd. II. S. 99) nur die 
Namen der vier Evangelisten (wahrscheinlich in Majuskeln), war 
also mehr als 500 Jahre alt. Die dritte (1. c.) trug genau die 
gleiche Inschrift wie die größere Glocke in Hofwies, so daß ich 
glauben möchte, es handle sich hier um ein und dieselbe Glocke.

Nk. Hampersberg. 2 kleine Glocken, ca. 100 und 40 s 
schwer. Die größere ist ohne jegliche Inschrift; die kleinere trägt 
die Jahreszahl 1657 und ein schönes Bild der Muttergottes mit 
der Anrufung: Sancta Maria ora pro nobis.

Nk. Töging. 3 Glocken, nach Bericht 960, 480 und 168 T 
wiegend mit den Tönen h-d-g. Die größere stammt aus der 
Pfarrkirche und ist ohne jegliche Inschrift und Verzierung, hat 
also wohl ein bedeutendes Alter. Die zweite ist gg. 1817 von
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Johann Georg Stecher, die dritte von Ludwig Straßer 1875, 
beide in Burghausen. Die kleine trägt die Aufschrift: Cum IV 
Soror. in eccl. par. fud. me L. Strasser anno jubil. 1875.

6. Pf. Flossing.
Pfk. Flossing. 5 Glocken. Die vier größeren haben die 

Stimmung cis-fis-a-cis und ein Gewicht von 3010 falt oder 3383 
neu), ca. 1450, ca. 900 und ca. 400 3 (neu). Die große Glocke 
ist ein meisterhaftes Werk des Sinton Oberascher in Reichenhall, 
gg. am 24. Sept. 1861, geweiht in München am 19. Okt. Sie 
trägt die Aufschrift: Fusa sumus (sic!) ab Antonio Oberascher 
Reichenhallensi. Ex munificentia reverendi Domini Joannis 
Bapt. Eberl, parochi Flossingae, 1861. Die zweite Glocke ist 
gg. 1780 von Johann B. Stecher in Burghausen, die dritte er
zählt von sich: Campanam hanc collisam et sumptibus Joann. 
Huber restauratam fusit (sic!) Stecher Burghusi MDCCCXVIII. 
Die vierte Glocke ist gg. von I. M. Langenegger und A. B. Ernst 
in München i. I. 1720. Die fünfte Glocke trägt die Inschrift: 
Hanc campanulam mortualem priori addidit anno 1819 
comunitas Flossingensis, und ist gg. von Johann Gg. Stecher 
in Burghausen.

Was die D.-B. (Bd. I. S. 103) von den Glocken berichtet, 
ist also bis auf die Angabe des Stifters der großen Glocke alles 
unrichtig.

Nk. Grünbach. 3 kleine Glocken, ca. 220, 140 und 90 T 
schwer (nach Psennigmann). Die zwei größeren sind gg. 1835 
von Ludwig Straßer in Burghausen, die dritte Glocke enthält in 
gotischen Minuskeln nur die Inschrift: o rex glorie veni nos (sic !) 
cum pace.

Nk. Annabrunn. 2 Glocken, wahrscheinlich aus der Zeit 
der Erbauung der Kirche (1628).

Kp. Unterf los sing. 2 Glöcklein in dem von innen kaum 
zu besteigenden Türmlein, wahrscheinlich aus der Zeit der Er
bauung der Kapelle (1834).

Expositurk. Polling. 3 Glocken (nach Pfennigmann) ca. 
500, 240 und 150 N schwer. Die größere ist wohl etwas 
schwerer. Sie trägt die Inschrift: o rex glorie veni cvm pace 
anno domini m cccclxxxxi (1491) jar . bolfgang fleczinger.
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Auf der zweiten Glocke befindet sich folgende Inschrift: ihs . maria 
hilf . anno dni mccccxlvii iar (1447). Die dritte Glocke ver
meldet: maria hais ich . mathis matz von miltorf gos mich 
(um 1530).

Fk. Bergham. 3 Glocken. Nach Pfennigmann wären die 
zwei ersten gleichgroß (2' 63//' — 75 cm Durchmesser), also 
ca. 5f Ztr. schwer, die kleinere wiegt ca. 220 T. Die erste ist 
gg. 1621 von Johann Heinrich Hueber, die zwei anderen 1641 
von Simon Lenzer in Braunau.

7. Pf. Fraheim.
Pfk. Fraheim 3 Glocken mit den Tönen g-d-d und einem 

Gewichte von ungefähr 9, 6 und 3| Ztr. Die erste und zweite 
ist gg. 1893 von Otto Spannagl in Landshut, die kleinere 1851 
von Wolfgang Hübinger in München, von dem auch die früher 
vorhandene zu ca. 150 T gg. war. Die größere trägt die In
schrift: Gestiftet durch die Wohltäter Vater Anton Kronberger 
Zenz Kinder Martin Anton, Maria, Sebastian, Ursula Georg 
unter Pfarrer Michael Niedermayr. Die zweite berichtet: Ge
stiftet von Jakob und Theres Grandi.

8. Pf. Heldenstein.
Pfk. Helden st ein. 4 Glocken in der Stimmung es-g-b-es 

und mit einem Gewichte von 2326, 1200, ca. 650 und 304 T. 
Hievon sind die zwei größeren und die kleine von Anton Josef 
Bachmair in Erding i. I. 1878 gg (Nr. 71 mit 73), aufgehängt 
am 28. Febr. 1878. Die dritte ist gg. 1844 von Wolfgang 
Hübinger in München.

Der Glockengießer erhielt zwei Glocken im Gewichte von 1800 
und 1011 T. Es müssen die beiden größeren des früheren Ge
läutes gewesen sein, von denen die erste 1643 von Bernhard Ernst 
in München, die zweite 1794 von Josef Stern in Landshut gg. 
war. Das Gewicht der alten großen Glocke ist also in der D.-B. 
(Bd. II. S. 117) mit 12 Ztr. zu gering angegeben.

Hauskp. in Bachham. 2 Glocken, gg. 1870 von Ludwig 
Straßer in Burghausen.

Nk. Haig er loh. 2 Glocken, ca. 1^ und 1 Ztr. schwer. Die 
größere trägt folgende Inschrift: f 1519 . gos mich v. hanns .
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graf . in . der . ern . maria . Das v nach mich scheint ein 
Formfehler zu sein. Die zweite hat keine Inschrift, aber das Bild 
des Gekreuzigten und der Muttergottes in einem Strahlenkränze. 
Es stammt etwa aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts.

Nk. Kirchbrunn. 2 Glocken, ca. 140 und 50 T wiegend. 
Die erste zeigt die Aufschrift: f 0 t rex •{- glorie j- xpe j- 
veni -j- cvm f pace y anno -j- dom -J- m -J- cccc y ixxm -j- 
iar f (1473). Auf der zweiten steht: ave j- maria f o f rex 
f glorie f. Sie scheint bedeutend älter zu fein als die vorige.

Nk. Niederheldenstein. 2 Glocken, denen im Innern des 
Turmes nicht beizukommen ist. Der Beschauer, der durch das 
Schalloch in den Turm schlüpfte, entdeckte auf der größeren die 
Jahrzahl 1485 und die bekannte Inschrift: o rex glorie veni cum 
pace, die der zweiten Glocke konnte er nicht entziffern.

Fk. Lauterbach. 3 Glocken mit den Tönen h-d-tis und 
einem Gewichte von 644, 366 und 179 T. Die größere stammt 
aus der Pfarrkirche Eitting, Dek. Erding, und war dorthin 1861 
von Josef Bachmair in Erding gg. worden. Die zwei kleineren 
sind gg. von Anton Josef Bachmair in Erding i. 1.1882 (Nr. 128 
und 129), aufgehängt am 24. Jan. desselben Jahres. Die zwei 
früheren Glocken wogen 470 und 228 M.

Fk. Weidenbach. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1827 
von Wolfgang Hübinger in München, die kleinere 1685 von 
Christoph Ferdinand Hueber in Landshut.

9. Pf. Kraiburg.
Pfk. Kraiburg. Neuerbaut in den Jahren 1890—1892. 

6 Glocken mit den Tönen c-d-e-f-a-c und einem Gewichte von 
3618, 2610, 2082, 1634, 870 und 584 T, gg. 1892 von Otto 
Spannagl in Landshut und geweiht von Pfarrer Joseph Kran
dauer in Kraiburg am 21. Nov. Die große trägt die Inschrift: 
In honorem sanctissimae Trinitatis et sancti Barthoiomaei. 
Gestiftet von Josef Kranvauer, Pfarrer. Jesus Maria Joseph, 
in manus vestras commendo spiritum meum ! Die zweite hat 
die Auffchrift: Sub tuum praesidium confugimus sancta Dei 
genitrix. St. Andrea amator crucis ora pro nobis. Gestiftet 
von Maria Stumbeck, Privatiere. Auf der dritten Glocke ist zu 
lesen : Omnia ad majorem Dfei gloriam. Gestiftet von der Familie
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Xaver Hart. Die vierte Glocke trägt die Bilder der Patrone der 
Nebenkirchen in St. Maximilian und Kolbing, nämlich der Hll. Maxi
milian und Aegydius mit der Anrufung: Sancti patroni nostri inter
cedite pro nobis. Gestiftet von der Gemeinde St. Maximilian. 
Die fünfte Glocke berichtet: Gestiftet von der Jungfrauenversamm
lung. Ste . Joseph protector noster in terris intercessor sis 
noster in coelis. Die sechste ist „Gestiftet von der Jungherrn- 
versammlung" und trägt die Inschrift: 0 quam pulchra est 
casta generatio ! Beati, qui in Domino moriuntur . Sti . 
Aloisi et Sebastiane adjuvate nos in vita et morte. Das Ge
läute kostete per Ztr. 140 A, demnach die 114 Ztr. 15960 A 
und 100 A für das Aufziehen der Glocken. Die vier alten 
Glocken, welche Spannagl um 100 A per Ztr. annahm, wogen 
3748 T. Pfarrer Pfennigmann hatte sie ziemlich richtig auf 
38£ Ztr. geschätzt, auf 16—11—9 und 2f Ztr. im einzelnen. Nach 
der D.-B. (Bd. II, S. 125) trug die größere das Kruzifixbild und 
die Inschrift: Contra hoc salutiferum signum nullum stet 
periculum . Jörg Reter gos mich P 5 P 9 (1519). Pfarrer 
Pfennigmann hat auch die Jahrzahl 1519 und den Gießer Georg 
Reter. Dieser Name ist mir noch niemals untergekommen, wes
halb ich an seiner Richtigkeit zweifeln möchte. Vielleicht war er 
ein Salzburger Meister. Die zweite und vierte Glocke war von 
I. M. Langenegger in München gg., erstere 1708, letztere 1715, 
die dritte 1723 von Langenegger und A. B. Ernst.

Von dem alten Geläute ist als siebente Glocke noch vorhanden 
ein altes, auf ca. 120 T geschätztes Glöcklein von länglicher Form 
ohne Inschrift. Dasselbe steht bei den Kraiburgern in hohen 
Ehren als Wetterglöcklein, weshalb sein Klang beim Herannahen 
eines jeden Gewitters sich hören lassen muß. In der Frohnleich- 
namsoktav dient es als Segenglöcklein.

Nk. Aukp. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1619 (oder 
1609) von Bartholomäus Wengle in München. Die kleinere trägt 
in gotischen Minuskeln die Inschrift: f o rex f xpe f glorie 
(Rose) veni (Rose) cvm (Rose) pace (Rose) anno (Rose) dòmi 
(Rose) iv (Rose) jar. Schwierigkeit macht die Jahreszahl. Nach 
meiner Ansicht ist das Jahr 1504 anzunehmen. Die Glocke soll 
um das Jahr 1873 von Waldhausen hiehergekommen sein.

Gottesackerkp. 2 Glocken, von Fritz Krandauer besichtigt.
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Kp. St. Georg auf dem Schloßberg. 2 Glocken, welche 
beide die Inschrift tragen: Stifter Johann Georg Riedl und 
Gattin Katharina Schiffmeister in Neuötting 1846.

Nk. St. Maximilian. 4 Glocken, von Pfarrer Pfennig
mann auf 900, 220, 160 und 130 T geschätzt. Die größere mit 
reichem Figurenschmuck ist gg. 1771 von Johann B. Stöcher in Burg
hausen, die zweite 1679 von Johann Melchior Ernst in München. 
Die dritte trägt in Minuskeln nur die Inschrift: in edn ern ff 
s . . d di(e) ? bans, was wohl heißen foil in den ern (zu Ehren) 
der hl. Johannes (des Täufers und des Evaug.) Die kleinste 
Glocke ist ohne Inschrift und Verzierung.

Nk. Kolbing. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1686 von 
Paulus Kopp in München; die kleinere trägt in schlecht gearbeiteten 
gotischen Minuskeln die etwas verstümmelte Inschrift: avo (statt 
ave könnte aber auch ano heißen) ff ibrvs (statt ibs?) nacrennvs 
(nacarenus ; das zweite a fehlt, dafür zwei n (?) rex iudeum 
(iudaeoi'um) — or fehlt).

10. Pf. Lafering-Tauftirchen.
Pfk. Taufkirchen. 5 Glocken. Die vier größeren haben 

ein Gewicht von 2575, 1300, 735 und 312 D altes oder 2884, 
1456, 823 und 350 T neues Gewicht. Ihre Stimmung bewegt 
sich nach Oberascher zwischen d-tis-a-d und es-g-b-es. Sie sind 
gg. 1850 von Anton Oberascher in Neichenhall und geweiht in 
Salzburg. Die fünfte (Sterbe-)G locke wiegt 228 N und ist gg. 
1872 von Loses Bachmair in Erding und zwar ursprünglich für 
die Wallfahrtskirche Altenburg, Pfarrei Moosach, Dekanat Stein
höring, von wo sie 1898 um 171 jH hieher verkauft wurde.

Über die drei alten Glocken berichtet sowohl Pfarrer Pfennig
mann von Oberneukirchen, ein geborner Taufkirchner, als auch 
Glockengießer Oberascher. Die größere war gg. 1773 von Johann 
B. Stecher in Burghausen, Ton zwischen fis-g, und wog 925 
(1036) T. Die zweite war gg. 1747 von A. B. Ernst in München. 
Diese verblieb in der Pfarrkirche als Sterbglocke (Ton cis) bis 
sie zersprang und 1898 durch die vorgenannte kleine Glocke ersetzt 
wurde. Sie wog 352 T (neu) und wurde an Glockengießer Bach- 
maier in Erding um 70 per K verkauft. Die dritte Glocke

Beiträge XI. (N. F. V.) 11
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wog nur 120 T (alt) ; sie war 1620 von Bartholomäus Wengle 
in München gg.

Nk. Pettenham. 3 Glocken mit den Tönen c-d-f und 
einem Gewichte von 507, ca. 250 T und 211 T. Die größere 
und die kleinere ist gg. 1905 von Anton Jos. Bachmair in Erding 
(Nr. 493 und 94), geweiht von Dompropst von Lechner in München 
am 27. Mai 1905. Die mittlere ist gg. 1679 von Johann 
Melchior Ernst in München.

Die abgegebene kleine Glocke (Ton es) war 1785 von Johann 
Stöcher in Burghausen gg. und wog 144 S (à 80 ).

Die neue größere Glocke trägt folgende dichterische Anrufung 
des hier verehrten Kirchenpatrones, des hl. Bischofs und Märtyrers 
Valentin, verfaßt von Josef Rauscher von hier:

Miseris auxilium pete inclyte o Valentine, 
Coruscans meritis, suftragioque potens ! 
Laudis Valentini insignis en ego praeco, 
Cunctis qui afflictis mox fert auxilium.

Nk. Sonham. 2 Glocken (cis-e), 409 und 228 T schwer, 
1897 von Anton Jos. Bachmair in Erding (Nr. 317 und 318) gg.

Von den zwei alten Glocken, welche rund 200 T wogen, be
hielt die größere der Glockengießer zum Einschmelzen, die kleinere 
kaufte von ihm um ca. 70 Ä der damalige Wirt Josef Urbauer 
von Zeiling, welcher sie als Dachglocke verwendete. Die erstere 
trug die Inschrift: anno . dui . m . vc . iar . (1500) gos . 
mich . hauns . graf . in . den . ern . maria (Kreuz aus vier 
Punkten). Die zweite trägt die Inschrift in teilweise sehr un
deutlichen Buchstaben: f xpt vincit P xpt regnat -f xpt imperat 
f o rex gl (die weiteren vier Buchstaben sind zusammengeflossen). 
Am Helm der Glocke stand die Jahrzahl 1584; ich möchte aber 
die Glocke für älter halten. Damit sind die in der D.-B. Bd. II, 
S. 123 angegebenen Inschriften berichtigt.

Nk. Geisberg (Privatkp.) 3 Glocken, 290, 150 und 
78f T schwer mit den Tönen es-g-b, gg. 1873 von Josef Bach
mair in Erding (Nr 224—226), eigentlich schon von seinem 
Sohne Anton Josef. Der Vater starb am 9. Dez. 1873 bei 
seinem Bruder Pfarrer Johann B. Bachmair in Schnaitsee. Die 
Glocken wurden am 3. Dez. 1873 geweiht und kosteten samt Zu-
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behör 590 fl. 48 kr., beschafft wie das ganze Kirchlein mit aller 
Einrichtung von den Hörl'schen Geschwistern auf bèni Geisbergerhof.

Fk. Pietenberg. 4 Glocken mit einem Gewichte von 
ungefähr 30, 20, 8 und 5 Ztr. und in der Stimmung d-es-a-h 
(78 tiefer), was eine Disharmonie gibt, weshalb ein Umguß der 
zweiten und vierten Glocke in f und g wünschenswert wäre, sodaß 
dann das Geläute harmonisch-melodisch in d-f-g-a erklingen würde. 
Die große Glocke mit der Inschrift: f Benedicite fulgura 
et nubes Domino . Dan . 3, V. 73 gilt als besonders 
„wetterkräftig." Sie ist gg. 1767 von Johann B. Stöcher 
in Burghausen. Die zweite ist von demselben Meister, aber 1766 
gg. Die zwei kleineren sind 1691 von Paulus Kopp in München gg.

11. Pf. Mettenheim.
Pfk. Mettenheim. 5 Glocken in der Stimmung c-e-g-a-h 

und mit einem Gewichte von 3400, 1700, 1020, 716 und 514 T, 
gg. 1884 von Friedrich Hamm in Augsburg (Nr. 181—185). 
Die große trägt das Bild des hl. Michael mit der Inschrift am 
Schlage: Signifer S. Michael ecclesiae patronus sit nobis ab 
hoste defensor bonus ; ferner cm der Seite das Wort „ Bene
factores“, was wohl bedeuten soll, daß die Glocke durch milde 
Beiträge beschafft wurde, weiter die Worte: „munera mando, 
vulnera pando“ und gegenüber „funera plango, fulmina frango.“ 
Die zweite Glocke hat das Bild der unbefleckten Empfängnis mit 
der Anrufung gegenüber: Monstra te esse matrem, ferner das 
Wort „Benefactorum“ und am Rande die Aufschrift: Me reso
nante pia laudetur virgo Maria. Auf der dritten Glocke be
findet sich das Bild des Herzens Jesu mit dem Worte „Bene
factoribus“. Die vierte nennt als Stifter: Ded . Johann 
Frauendienst, die fünfte: Ded . Jos. Hechfelder.

Im Schalloche hängt noch eine sechste (unbrauchbare) Glocke, 
gg. 1759 von A. B. Ernst in München.

Glücklicherweise hat uns die D.-B. (Bd. II. S. 132) die 
Inschriften der früheren Glocken aufbewahrt. Die größte trug, 
wie ihre große Schwester in der Stadtpfarrkirche zu Wasserburg 
v. I. 1473 das „Ave Maria ... in mulieribus . 0 rex ange
lorum—episcope animarum—veni cum pace . m . c . c . 
cclxxii jar (1472) Georgius Kloppitzcherr“ (in Wasserburg heißt 

11*
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er (richtig gegeben): „iörg gloppitzscher.“) Auf der zweiten 
stand: o rex glorie veni cum pace . Anno Domini m . c . c . 
c . c . c . jar (1500). Wolfgang Fletzinger, purger zu purch- 
hausen. Die dritte war 1785 von Josef Stern in Landshut gg.

M. Neufahrn. 2 Glocken, (f-a) 1819 von Johann G. 
Stecher in Burghausen gg., denn die Aufschrift auf der größeren 
sagt: Stecher „gos uns.“ Auf dieser befinden sich die Bilder der 
Wetterheiligen Johannes und Paulus, des hl. Laurentius und 
des hl. Franziskus Lav. Die kleinere ist mit folgenden Bildern 
geschmückt: Gott Vater, Kruzifix, Krönung Maria und Matei- 
dolorosa.

Fk. Ebing. 2 Glocken mit den Tönen c-a. Die größere 
(neue) hat den höheren Ton, die kleinere (alte) den tieferen. Die 
c-Glocke ist gg. 1784 von Johann B. Stöcher in Burghausen, die 
a-Glocke ist ohne jegliche Aufschrift.

Fk. Mösling. 3 Glocken in der Stimmung b-c-g (?) 
ca. 8, 5 und 2 Ztr. schwer. Die größere trägt in Minuskeln, wie 
es scheint, die Inschrift: ave maria f s f ivcas s j- mathevs 
marcvs iohanes ch (unsicher). Die zweite ist 1818 von I. G. 
Stöcher (nicht Streicher) in Burghausen und die dritte 1687 von 
Christoph Ferdinand Hueber in Landshut gg.

Die dritte Glocke wurde i. I. 1907 von Anton Jos. Bach- 
mair in Erding umgg. (Nr. 518) und vergrößert. Sie wog 204 T 
und erhielt jetzt ein Gewicht von 455 N und rückte damit zur 
zweiten vor. Sie hat den Ton d, so daß das ganze Geläute jetzt 
in b-d-c erklingt.

12. Stadtpf. Mühldorf.
Stadtpfk. Mühldorf. 6 Glocken, über welche der Jahr

gang 1862 des Münchener Pastoralblattes S. 207 einen Aufsatz 
brachte aus der Feder des seligen Dr. Sighart. Die eigentliche 
Glockenbeschreibung jedoch stammte vom damaligen Stadtkooperator 
Benno Schmid. In manchen Punkten ist sie unrichtig. Die große 
Glocke hat einen Durchmesser von 1,40 m, den Ton es und ein 
Gewicht von etwa 40 Ztr. Sie trägt oben in gotischen Majuskeln die 
Inschrift: Me . resonante . pia . pop vii . memor . esto . Maria . 
Jesvs . Detragramaton. Die zwei letzten Buchstaben (ou) hatten 
auf der Zeile nicht mehr Platz und stehen darum unter den vor-
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hergehenden Buchstaben. „Das Wart Tetragrammaton", schreibt 
Sighart, „welches auf den Namen Jehovah deutet, galt als be
sonders heilig und kräftig und wurde daher gerne auf Glocken 
angebracht, die während des Gewitters geläutet wurden." Die 
Glocke entstammt sicherlich nicht erst dem 16. Jahrhundert, sondern 
schon dem Ende des 14. Jahrhunderts.

Die zweite Glocke mit einem Durchmesser von 1,27 m hat den 
Ton g und vielleicht ein Gewicht von 25 Ztr. Sie trägt in zwei 
Zeilen in verschnörkelten gotischen Minuskeln Inschriften. 1. Zeile: 
allenire (Lindwurm) n wrenberger * ist * ter * glocn * 
maister * maria * junkfrav * gotes * mv 2. Zeile: ter * 
anno domini millesimo quadringentessimo vicessimo nagbvrm 
seit (verzierter Doppelpunkt). „Es erhellt aus dieser Inschrift" sagt 
Sighart, „daß die herrliche Glocke i. I. 1420 durch einen Meister 
Andreas Nürnberger gg. worden." Der Meister war auch aus und in 
Nürnberg. Wenn aber Sighart weiter schreibt : „Gestiftet hat sie ein 
Bürger oder Dekan von Mühldorf mit Namen Nagwurm. Daher 
zieht sich das Bild des Wurmes sinnig durch alle Ornamente der 
Glocke hindurch", so war er nicht zuverlässig berichtet. Das 
Wort nach nagbvrm heißt sicher nicht Stifter, sondern seit, 
was wahrscheinlich abgekürzt ist aus seiter. Stadtpfarrer 
Bauer meint, die beiden Worte nagbvrm und seit(er) könnten 
die Namen der beiden damaligen Zechpröpste oder Kirchenpfleger 
fein. „In der Mitte", schreibt Sighart weiter, „hat sie 
das Bild des Gekreuzigten ohne Kreuz, zu beiden Seiten die 
Namen Maria und Johannes; ringsum sind sechs Wappenschilde 
angebracht mit dem Wappen der Stadt Mühldorf (Mühlrad)." In 
Wirklichkeit finden sich von den Namen Maria und Johannes auf 
der Glocke nur die Buchstaben ma . . a und han . s; das Stadt
wappen bilden drei Mühlräder. „Unten", berichtet endlich Sig
hart von dieser interessanten Glocke, „läuft ein Pflanzenornament 
herum, das immer durch einen stylisierten Lindwurm unter
brochen wird."

Die dritte Glocke hat 1,05 m im Durchmesser, vielleicht 
15 Ztr. Gewicht und den Ton b. Sie trägt oben nur die In
schrift in romanisierenden Majuskeln: Sum . vas . ex ere 
(sic) . Tria . nuncio . funera . fiere . „Diese naive In
schrift", sagt Sighart, „ein leouinischer Hexameter, deutet an,
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daß jede Glocke drei Geschäfte habe nach der alten Devise: Vivos 
voco, fulgura frango, mortuos plango. Diese Glocke sei aber 
zum letzten Amte bestimmt, die Toten zu beklagen." Sie sei die 
älteste und dürfte das gleiche Alter mit dem Turme haben, der 
ca. 1300 erbaut ist.

Die vierte Glocke mißt 79 cm im Durchmesser, wiegt 5 —6 Ztr. 
und hat den Ton es. Sie ist 1705 von Andre Gartner in Salzburg gg.

Die fünfte und sechste Glocke sind fast gleich groß (59 und 
54 cm im Durchmesser). Nach meiner Aufzeichnung ist die 
fünfte i. I. 1694 von Andre Gartner in Salzburg und die sechste 
i. I. 1748 von Johann Hackl ebendort gg. Letztere trägt das 
Chronogramm: EX pietate popVLl aVthore WoLfgango 
SVMerer DeCano fVsa fVI, welches (das W zu 10 gerechnet) 
richtig die Jahrzahl 1748 ergibt.

Frauenk. jetzt zugleich Klosterk. der È. R Franziskaner. 
3 Glocken mit den Tönen d-f-a und einem Gewichte von 383 
(430), ca. 250 und 114 (127 T. Die erste und dritte ist gg. 1858 
von Anton Oberascher in Reichenhall. Die Gesamtkosten betrugen 
478 fr. 33 kr. (per T 1 st. 12 kr.) Die zweite Glocke trägt in 
großen, lateinischen, noch etwas gotisierenden Buchstaben die In
schrift: ch Titulus triumphalis, Dui Salvatoris I H C Nazarenus 
Rex Judeorm Die Glocke mag um 1550 gg. sein. Die i. I. 
1858 abgegebene Glocke wog 163 (183) T, à 51 kr.

Die neuen Glocken verdanken ihr Entstehen hauptsächlich den 
Bemühungen des langjährigen Kirchenpflegers Fr. Paul Niggl, 
bürgerlichen Lebzelters in Mühldorf.

Im Oktober 1907 wurde durch Anton Josef Bach- 
mair in Erding hieher eine neue größere Glocke gg. im Gewichte 
von 7 Ztr. mit Ton h, fo daß jetzt das Geläute nach Einschmel
zung der kleinen (a-)Glocke in h-d-f erklingt. Die neue Glocke 
trägt die Bilder des hl. Franziskus und Jakobus nebst der Inschrift: 
In omnem terram exivit sonus eorum, die sinnreich auf die beiden 
Heiligen sich bezieht. Nach einem im „Mühldorfer Anzeiger" (Okt. 1907) 
erschienenen Aufsatz heißt die jetzige dritte Glocke „Kapuzinerglocke;" 
sie scheint von dem früheren Kapuzinerkloster übrig geblieben zu 
sein. Sie ist ca. 600 Jahre alt und darf, da sie historischen Wert 
besitzt, nicht entfernt werden. Ob sie ein so hohes Alter hat, 
möchte ich bezweifeln.
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St. Katharinenk. 2 Glocken. Nach der D.-B. (Bd. 11. 
S. 138) trägt die größere nur die Inschrift: 8. Catharina, ora 
pro nobis. Anno 1609. Die zweite ist gg. 1722 von Franz 
Gartner (nicht „Gattner") in Salzburg.

Maria-Eich-Kp. 2 kleine Glocken, nach der D.-B. (1. c. 
beide gg. 1700 von Andreas Gartner in Salzburg.

Kp. im hl. Gei st spi tal. 2 kleine Glocken.
St. Johanneskp. auf dem ehemaligen Friedhof. 2 kleine 

Glocken mit den Tönen h-eis und einem Gewichte von 72,4 und 
58,4 U., gg. 1890 von Anton Jos. Bachmair in Erding (ohne Nr.) 
Die zwei alten Glocken wogen miteinander nur 67,8 U. Hievon 
trug nach der D.-B. (Bd. II. S. 139) die größere die Inschrift 
„Hans Meindalerer(?) goß mich in Gottes Ehr ' mit dem Bilde 
einer Frau mit einem Kinde, offenbar der Muttergottes. Die 
kleine war ohne Bild und Inschrift. Ein Glockengießer namens 
„Meindalerer" ist mir nie vorgekommen.

Leichenhaus auf dem Gottesacker. 2 geweihte Glocken 
(a-c) 103 und 65 $ schwer, gg. 1874 von Anton Jos. Bach
mair in Erding (Nr. 9 und 10).

13. Pf. Oberneukirchen.
Pfk. Oberneukirchen. 4 Glocken in der Stimmung 

e-a-c-e (nach anderm Urteile e-g-c-fis) und einem Gewichte von 
25, ca. 11, ca. 5 und ca. 2| Ztr. Die erste und vierte ist gg. 
1842 von Ludwig Straßer in Burghausen. Die große nennt selbst 
ihr Gewicht in der Aufschrift f Ludovicus Strasser Burghusii 
2500 pond (.) graviter me profudit. Die zweite Glocke trägt 
die Inschrift: o (Christuskopf) rex . glorie . veni. cum . pace . 
anno . domini . m . v . i jar . Wolfgang . fleczinger. Auf 
der dritten steht: f maria ff- hilf ff- vns ff- aus ff- navt -ff rn ff 
v ff i jar. Diese beiden Glocken bildeten den Stolz und die 
Freude des Expositus und ersten Pfarrers von Oberneukirchen 
Georg Pfenningmann, da er die Jahrzahl für 1006 las, worin 
er einen Beweis für das hohe Alter Oberneukirchens sah 
(vgl. D.-B. Bd. II. S. 149 f.) Die Jahreszahl heißt aber 
ohne Zweifel 1501, zu welcher Zeit Wolfgang Fleczinger 
in Burghausen als Glockengießer tätig war. Die dritte Glocke 
ist wohl vom gleichen Meister. Die Anschaffung der neuen
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Glocken i I. 1842 verursachte nach dem Sprichworts „Wahl macht 
Qual" viele Schwierigkeiten, weil sich nicht weniger als fünf 
Glockengießer um die Arbeit bewarben: Johann G. Krom, Johann 
Adam Weiß und Wolfgang Hübinger in München, Anton Ober
ascher in Neichenhall und Straßer in Burghausen, der schließlich 
durch das billigste Angebot den Sieg errang. Die Sache lag in 
der Hand des k. Landgerichtes Mühldorf, welches ohne Rücksicht 
auf die Stimmung des ganzen Geläutes vorging. Oberascher hatte 
nachdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß ohne Umguß der 
übrigen Glocken eine Harmonie unmöglich erzielt werden könne.

14. Pf. Obertaufkirchen.
Pfk. Obertaufkirchen. 3 Glocken mit den Tönen g-h-f 

(nach Bericht) und mit einem Gewichte von ca. 11, 5| und 3 Ztr. 
Die zwei größeren sind gg. von Johann Heinrich Holtz in Landshut 
1695 und 1697, die kleine 1486 von „naaister andre“ mit dem 
bekannten „o rex glorie“ etc. Das Geläute wird demnächst durch 
Bachmair in Erding umgg. werden. Schon Ende der fünfziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts unter Pfarrer Sebastian Götz 
strebte die Pfarrgemeinde Obertaufkirchen eine Vergrößerung des 
Geläutes der Pfarrkirche durch Pascolini in Ingolstadt an. Nach 
dem Tode dieses Meisters erstellte Anton Oberascher in Reichenhall 
i. I. 1862 einen Kostenvoranschlag, in welchem er die Stim
mung der bisherigen Glocken mit a gegen as, h-fis angab. Doch 
kam auch dieses Projekt nicht zur Ausführung. Erst i. I. 1906 
wurden durch Anton Josef Bachmaier in Erding vier neue Glocken 
(Nr. 510 mit 513) mit einem Gewichte von 2755, 1172, 841 
und 630 m und den Tönen d-g-a-h gg. Sie wurden in München 
am 29. Okt. geweiht.

Bachmair erhielt die zwei größeren Glocken des früheren 
Geläutes, welche 1086 und 552 D wogen, so daß obige Schätzung 
fast genau zutrifft. Die kleine alte Glocke wurde als Sterbe
glocke beibehalten. Ihre Inschrift in gotischen Minuskeln lautet: 
t 0 t rex f glore (i fehlt) f veni f cvm f pace f anno -f 
domn f m cccc f ixxxvi -J- jar f maister andre. Die 
Glocken des Meisters Heinrich Holtz trugen oben am Halse ein 
Ornamentenband unb darunter die Inschrift: Anno 1695 . goss . 
mich . Johann . Heinrich . Holtz . in Landts . Hvedt, da--
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runter folgte nochmals ein Kranz von Verzierungen. An Bildern 
wies die größere Glocke eine zierliche Kreuzigungsgruppe auf, 
ferner eine sitzende Muttergottes mit tieni Jesuskind und darüber 
schwebende Engel.

Seelenkp. auf dem Gottesacker. 2 kleine Glocken (c-e). 
Die größere zu ca. 70 T ist gg. 1845 von Ludwig Straßer in 
Burghausen, die kleinere zu 37 ft 1841 von Wolfgang Hübinger 
in München.

Nk. P f a f f en k i r ch e n. 2 Glocken ca. 250 und 120 ff wiegend 
(es-as). Hievon ist die größere nach der D.-B. !Bd. II. S. 152) 
1694 von Johann Heinrich Holtz, die kleinere 1520 von Hans 
Graf, beide in Landshut, gg. Die Inschrift der zweiten heißt 
wohl anno 1520 gos mich hans graf in der ern mari(a)e.

Nk. Frauen- oder Unterornau. 3 Glocken (nach Bericht) 
mit den Tönen c-cis-d und einem Gewichte von ungefähr 7, 5 
und Ìf Ztr. Die größere trägt die Inschrift: ano . dni . in . 
v° . xxv . jar . (1525) gos . mich . hanns . graf . in den . 
ern . sant . iohanns . tafer (des Täufers). Die zweite berichtet: 
Zu . Gottes . Ehr . pin . ich . geflosen . Christoph . 
Ferdtinandt . Huewer . in . LandsHuet . hat . mich gossen . 
8. Maria . ora . pronopis (sic) 16 . 70. Die dritte und offen
bar älteste Glocke trägt die von rechts nach links zu lesende In
schrift ff s n n a h o i . s v e h t a m d n a s (sand mathevs . 
iohanns ff). Vergi. D.-B. (Bd. II. S. 152). Nach dem pfarr
amtlichen Bericht trägt die zweite Glocke v. I. 1670 die Bilder 
der hl. Leonhard und Wolfgang nebst Grillen, Heuschrecken und 
anderem fliegenden Getier, hindeutend auf eine verheerende Heu
schreckenzeit; kann auch eine Spielerei des Glockengießers sein.

Nk. Kirchkagen. 2 fast gleich große Glocken, ca. 80 und 
70 ff schwer. Die größere trägt nur die Jahrzahl 1667 und die 
Inschrift: St. Maria ora pro nobis nach D.-B. (Bd. II. S. 152) 
1662, die kleinere ist ohne Inschrift.

Nk. Annabrunn. 2 kleine Glocken (as-f), ca 100 und 
50 ff fchwer. Die größere ist gg. 1845 von Ludwig Straßer in 
Burghausen, die kleinere 1592 in Landshut nach Bericht.

Nk. Reibersdorf. 2 Glocke» (g-h), 118 und 64 ff schwer, 
gg. 1871 von Josef Bachmair in Erding (Nr. 151 und 152). 
Die zwei früheren Glocken wogen 138 ff.



170 Dekanat Mühldorf.

Nk. Rothenbuch. 2 Glocken (e-g), 450 und 220T wiegend. 
Die größere ist gg. 1680 von Christoph Ferdiand Hueber in 
Landshut, die kleinere 1755 von Johann Peter Gras ebendort.

Schloßkp. in Schwindegg. 2 kleine Glocken (e-a), 125 
und ca. 40 T schwer. Die größere ist umgg. 1870 (nicht 1872) 
von Josef Bachmair in Erding (Nr. 117), zuvor 119 V schwer, 
gg. 1644 von Bernhard Ernst in München. Die kleinere hat nach 
der D.-B. (Bd. II. S. 153) die Bilder des hl Sebastian und der 
hl. Magdalena, sowie die zwei Wappen des Seb. von Haunsperg 
unb seiner Gemahlin Magd. Altin anno 1592.

Fk. Steinkirchen. 2 Glocken (cis-a), ca. 170 und 130 # 
schwer. Die größere ist ohne Inschrift, die kleinere ist gg. 1635 
von Bartholomäus Wengle in München.

In den neuerbauten Turm kamen am 17. Okt. 1908 drei 
neue Glocken etwa in der Stimmung a-c-es, 954, 515 und 305 T 
schwer, gg. von Anton Jos. Bachmair in Erding. Die größere 
Glocke ist gestiftet von Privatier Sax. Die zwei früheren Glocken, 
welche Bachmair erhielt, wogen 265 T, waren also etwas zu hoch 
geschätzt.

15. Pf. Pürten.
Pfk. Pürten. 5 Glocken. Die vier neuen haben die Stim

mung e-tis-gis-h und ein Gewicht von 2026, 1366, 952,4 und 
595 T, per Ztr. 115 jH. Sie sind gg. 1896 von Anton Josef 
Bachmair in Erding, geweiht in München den 22. April, aufge
zogen am 29. April (Nr. 292—295). Die größere trägt das 
Bild der Muttergottes und die Inschrift: Exaltata est sancta 
Dei genitrix super choros angelorum ad coelestia regna. Die zweite 
ist geziert mit dem Bilde der hl. Anna und der Inschrift: Ista 
est speciosa inter tilias Jerusalem. Die dritte zeigt das Bild 
des hl. Antonius mit der Aufschrift: Hic vir despiciens mundum 
et terrena triumphans divitias coeli condidit ore manu. Auf 
der vierten befindet sich das Bild des hl. Joseph nebst der In
schrift: Vir fidelis multum laudabitur et qui custos est Domini 
sui glorificabitur.

Um die Beschaffung dieses neuen Geläutes machte sich be
sonders der damalige Pfarrer Johann Nep. Koenig, -f 30. April 
1898 verdient.
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Als fünfte Glocke mußte vom alten Geläute von kuratelwegen 
die frühere kleine Glocke behalten werden, welche in der Tat eine 
der ältesten und interessantesten Glocken unserer Erzdiözese ist. 
Sie trägt oben in gotischen Majuskeln die Inschrift: * Lucas 
(das U ist verkehrt auf der Glocke und sieht darum aus wie ein u) 
* Marcus * Johannes * Matheus * Anno Dni * M° * CCCC0 * 
(hiemit war der Naum zu Ende). Bei fleißigem Nachsehen findet 
man aber oben auf der Platte der Glocke die Fortsetzung der 
Jahrzahl: * Xü (bezw. n) * JJJ’, das ist also die Jahrzahl 1418. 
Der Berichterstatter der D.-B. (Bd. II. S. 162) hat die Buch
staben auf der Platte nicht gesehen, indem er nur die Jahrzahl 
1400 bringt, wie überhaupt seine Berichterstattung eine ziemlich ver
wirrte ist. Die frühere große Glocke trug nämlich in Majuskeln nur 
die Inschrift: Ave . Maria . Lucas . Marcus . Johannes. Die 
zweite dagegen hatte in gotischen Minuskeln die Inschrift: Panno 
domini millesimo qvadringentesimo XIII (also 1413) in honore 
(sic) sancta (sic) marie. Zwischen den einzelnen Worten befand 
sich das Bild einer Glocke. Merkwürdig ist, daß die Glocke v. J. 
1413 bereits Minuskeln hat, während die v. 1.1418 noch Majuskeln 
aufweist. Manche Glockengießer hielten eben länger an den alten 
Formen fest. Die zwei alten abgegebenen Glocken (per Ztr. 85 <///.) 
wogen 1068 und 1024 S, waren also fast gleich schwer. Der 
Glockengießer erhielt auch noch die zwei kleinen 44 und 31 T 
wiegenden Glocken der St. Michaelskapelle, zum großen Leid
wesen der Pfarrangehörigen, welche darauf viel hielten. Ich 
konnte dieselben noch besichtigen. Die größere trug das Bild 
Salvator mundi und die Muttergottes mit dem Jesuskinde 
nebst der Inschrift: Bernhard Ernst goss mich MDCLIX, 
die kleinere, ein recht sauberes Glöcklein, war mit der Inschrift 
versehen: o rex glorie P vene (sic) cum pace P anno domini 
m vxvu jar (Ornament). (1517).

Fk. St. Erasmus. 3 Glocken im Gewichte von 1420, 982 
und 583 T mit den Tönen tis-gis-h, gg. und aufgezogen im Juni 
1900 von Friedrich Hamm in Augsburg.

Die zwei alten Glocken wogen 719 Die größere war 
gg. 1764 von Johann B. Stöcher in Burghausen, die kleinere 
1726 ohne nähere Angabe.
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16. Pf. Rattenkirchen.
Pfk. Rattenkirchen. 4 Glocken mit den Tönen es-ges-as-b 

und einem Gewichte von 2314, 1166, 974 und 740 T. Die 
erste, dritte und vierte sind gg. 1902 von Anton Jos. Bachmair 
in Erding zur Primizfeier des der Pfarrei entstammenden Karl Perzl- 
maier, z. Zt. (1906) Benefiziai in Lengdorf. Die Pfarrkirche hatte 
erst i. I. 1872 ein neues Geläute erhalten vom Vater Josef Bach- 
mair in Erding (Nr. 165, 166, 167 und 187) in der damals 
angenommenen Stimmung g-b-d-g, jetzt als fis-a-cis-fis bezeichnet, 
mit einem Gewichte von 1166, 673, 352 und 147 T Zollgewicht. 
Das T kostete damals 54 kr., bei der kleineren etwas später ge
gossenen 1 ft. 6 kr. In Abrechnung kamen damals die alten 
Glocken (wohl 3) zu 1700 T, à 36 kr., so daß das Geläute von 
1872 mit aller Zubehör 1064 ft. 42 kr. kostete. Die alte große 
Glocke ist jetzt die zweite, die frühere zweite kam nach Tegernbach, 
Pfarrei Taufkirchen a./Vils; die zwei kleinen kamen in die Neben
kirche Walv (siehe unten!) Die neue große Glocke ist ein Ver
mächtnis der Bauerseheleute Simon und Anna Hundsder von Haun.

Gottesack erkp. 2 kleine Glocken, ca. 80 und 60 S schwer. 
Die größere ist gg. 1619 von Divìsisi Frei in München, die 
kleiilere 1868 von Georg Goessner ebendort.

Nk. Göppenheim. 2 Glocken ca. 100 und 80 T wiegend. 
Die erste trägt nach Bericht^die Inschrift: o rex glorie veni cum 
pace . anno dni millessio qdringentesiö (1400). Die zweite 
hat nur die Jahrzahl: anno dni m cccclxxxxvin (1498). Die 
Jahrzahl ist unsicher.

Nk. Ramering. 2 Glocken, ca. 3 und 1 Ztr. schwer. Die 
größere ist gg. 1829 von Wolfgang Hübinger in München, die 
kleinere 1872 von Joseph Schmivt in Augsburg.

Nk. Wald. 2 Glocken von der Pfarrkirche (cis-fis), 352 
und 147 $ wiegend, gg. 1872 von Josef Bachmair in Erding. 
Die zwei früheren Glocken zu etwa 150 und 109 T waren 1699 
von Johann Heinrich Holz in Landshut gg.
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16. 153339333669600

1. Ps. Aubing.
Pfk. Aubing. 3 Glocken mit den Tönen e-a-c oder cis 

und einem Gewichte von 2228, ca. 1200 und 384 S. Die größere 
ist gg. 1873 von Joseph Bachmair in Erding (Nr. 208) und 
trägt die Inschrift: In memoriam primitarum R. D. Joa . Bapt. 
Huber die 20. Juli 1873 communitas Aubingensis. (Johann 
B. Huber starb am 31. März 1894 als Pfarrer von Heldenstein). 
Die zweite Glocke zeigt nach dem Bericht in gotischen Minuskeln 
die Aufschrift: o rex gloriae, veni cvm pace; me resonante 
pia populi memor esto virgo Maria . anno 1516 . ora pro 
nobis. Der Name des Gießers fehlt. Die kleine Glocke ist gg. 
1877 von Ulrich Kortler in München.

Expk. A l l a ch. 3 Glocken. Die zwei größeren im Gewichte 
von 1505 und 753 T (f-a) sind gg. 1871 von Joseph Bachmair 
in Erding (Nr. 135 und 136), die kleinere ist nach der D.-B. 
(Bd. II. S. 487) 1719 von Josef Taller in München gg. Diese 
letztere stammt nach dem pfarramtlichen Berichte aus der bei der 
Säkularisation abgebrochenen Wallfahrtskirche „zum hl. Kreuz im 
Moos" (vgl. D.-B. Bd. II. S. 490), sowie eine der zwei früheren 
Glocken, welche eingeschmolzen wurden und zusammen 1183 L wogen.

Fk. Untermenzing. 3 Glocken, 2250, 1360 und 656 T 
schwer, mit den Tönen d-f-a, gg. 1898 oder 1899 von Ulrich 
Kortler in München.

Von den zwei alten Glocken war nach der D.-B. (Bd. II. 
S. 488) die eine 1747 von A. B. Ernst in München gg., die 
andere war ohne Aufschrift.

2. Pf. Vuchendorf.
Pfk. Gauting. 3 Glocken in der Stimmung f-a-c und 

einem Gewichte von ungefähr 15, 8 und 5 Ztr. Die erste und 
dritte ist gg. 1867 von Johann Hermann in Memmingen, die 
zweite i. I. 1837 von Johann Frühholz in München.

Frauenk. in Gauting. 2 Glocken, nach Bericht ca. 12 und 
9 Ztr. schwer. Die größere ist gg. 1778 von Johann Lorenz 
Kraus, die kleinere 1734 von A. B. Ernst, beide in München.
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Nk. Königswiesen. Keine Glocken, da sie 1869, nach 
D.-B. (Bd. II. S. 536) 1871 gestohlen wurden!

Fk. Buchendorf. 2 Glocken, 984 und 559 T wiegend 
(as-c) sind gg. 1872 von Johann Hermann in Memmingen.

Fk. Leutstetten. 2 Glocken, 278 und ca. 150 T schwer. 
Die größere (e) ist 1877 von Ulrich Kortler gg., die kleinere 1818 
von Anton Ihm beide in München.

Fk. Stockdorf. 2 Glocken im Gewichte von 5 und 3 Ztr. 
Die größere ist 1639 gg. und trägt die Inschrift: Johann Jakob 
Schorer zu München goß mich, zu der Ehr Gottes leibt man mich, 
die Lewendigen beruff ich, die Doten bewein ich. Die kleinere ist 
gg. 1858 von Ignatz Bauer in München.

3. Pf. Feldmoching.
Pfk. Feldmoching. 5 Glocken, die vier größeren mit den 

Tönen c-es-g-b und einem Gewichte von 4750, 2820, 1370 und 
730 T, gg. 1905 von den Brüdern Rupert und Rudolf Ober
ascher in München. Das frühere Geläute bestand aus folgenden 
drei Glocken: Die größere war gg. 1766 von Johann Lorenz 
Kraus in München, die zweite 780 T schwer mit Ton a, goß 
Ulrich Kortler (Nr. 12) in München i. I. 1876 aus einer alten, 
i. I. 1492 von Ulrich von Rosen gegossenen Glocke (s. D.-B. 
Bd. II. S. 493). Die dritte war ohne Inschrift und wohl auch 
von Ulrich von Rosen gg. Die größere Glocke trug folgende In
schrift: 0 Gott . du(r)ch meinen Klang wolst meine Gmein 
bewaren -f von Donner . Hagi . Blitz und allen Schauers 
Gefaren. An Zahlungsstatt erhielt Oberascher zwei Glocken zu 
17 Ztr. Die kleine Glocke des früheren Geläutes blieb als Sterbe
glocke zurück.

Expk. Moofach. 4 Glocken. Die drei größeren mit den 
Tönen g-a-h sind gg. 1899 von Ulrich Kortler in München und 
wiegen 1200, 840 und 626 T. Die kleine Glocke, ca. 1^ Ztr. 
schwer, ist gg. 1668 von Bernhard Ernst in München.

Eingeschmolzen wurden nach dem Berichte zwei Glocken im 
Gewichte von 850 «, von denen die größere 1504 von Ulrich von 
Rosen, die kleinere 1666 von Bernhard Ernst in München gg. war.

Kp. in Karlsfeld. Eine Glocke zu 116 T (a), gg. 1905 
von Gebrüder Rupert und Rudolf Oberascher in München.
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Kuratiek. in Neuenschleißheim. 2 Glocken, von denen 
nach der D.-B. (Bd. II. S. 494) die eine 1653 von Bernhard 
Ernst in München gg. wurde, während die andere ohne Inschrift ist.

Maximilianskp. im neuen Schlosse. Nach der D.-B. 
(Bd. II. S. 495) zwei Glöckchen.

Kp. im Dorfe Lust heim. Nach der D.-B. (Bd. II. S. 495) 
eine Glocke.

Gottesackerkp. in Hochmuthing. 2 Glocken. Dieselben unter
suchte vor einigen Jahren mein Neffe Johann Seeanner*) ; seine Aus
schreibung ging mir aber verloren. Soviel ich mich erinnere, war eine 
der Glocken mit einer gotischen Minuskelinschrift versehen, die andere 
ohne Inschrift. Die beiden Glocken stammen alfo wahrscheinlich 
aus der Zeit des Turmbaues 1549 (vergl. D.-B. Bd. II. S. 498, 
Schluß der dritten Anm.) Die Turmbesteigung ist nicht unge
fährlich, weshalb die Besichtigung dieser Glocken Niemand mehr 
wagen wollte.

4. Pf. Forstenried.
Pfk. Forstenried. 3 Glocken, ca. 10, 7 und 5Ztr. wiegend, 

mit den Tönen a-h-cis. Die größere ist gg. 1836 von Johann 
Frühholz in München, die zwei kleineren sind gg. von Christoph 
Thaller ebendort, die mittlere 1703, die kleinere 1701.

Hieher gossen i. I. 1903 die Gebrüder Rupert und Rudolf 
Oberascher von München zwei neue Glocken (c-d) im Gewichte 
von 551 und 389 T. Abgegeben wurde die kleinere Glocke, welche 
542 T wog. Das ganze Geläute von vier Glocken stimmt jetzt 
a-h-c-d.

Die Landgemeinde Forstenried wurde i. I. 1912 dem Bezirke 
der Stadt München einverleibt, weshalb unterm 1. März 1912 
die Pfarrei Forstenried vom Landdekanate München abgetrennt 
und dem Erzbischöflichen Stadtkommissariate München zugeteilt 
wurde.

5. Pf. Freimann.
Pfk. Freimann. 3 Glocken in der Stimmung g-h-d und 

mit einem Gewichte von 935, ca. 500 und 250 T. Die größere 
ist gg. 1881 von Josef Straßer in München, die zwei kleineren 
sind ohne Inschrift und Bilder und wohl sehr alt (vor 1400).

*) Gest, den 21. März 1910 im ersten Priesterjahre.
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Nk. Fröttmaning. 2 Glocken. Die größere ist ohne In
schrift und Bildwerk, die kleinere trägt in gotischen Minuskeln die 
Inschrift: P anno * dni (Glocke) inll * cccc (Glocke) xxun (1424) * 
hainreich * cingiesser. Nach der D.-B. (Bd. II. S. 503) ist ein 
Heinrich Zinngießer in einer Münchener Urkunde v. I. 1450 als 
bereits verstorbener Spender einer Gilt z. U. L. Frau erwähnt.

6. Pf. Garching a. J.
Pfk. Garching. 4 Glocken mit den Tönen d-tìs-a-c und 

einem Gewichte von 2754, ca. 1400, 850 und 400 T. Die große 
Glocke ist gg. 1903 von Ulrich Kortler, die zweite von Johann 
Lorenz Kraus i. I. 1769, die dritte von Hübinger 1867 (geweiht 
am 4. März), die vierte von Bartholomäus Wengle i. I. 1622, 
sämtliche in München.

Die große Glocke läutete ihrem Urheber, Pfarrer Martin See- 
anner, meinem guten Bruder, leider schon nach wenigen Jahren, 
18. Sept. 1906, nachmittags 1 Uhr die Schiedesstunde.

Kuratiek. Unterschleißheim. 3 Glocken in der Stimmung 
a-cis-e und mit einem Gewichte von 848, 416 und ca. 280 T. 
Die beiden größeren Glocken sind gg. 1903 von Anton Josef Bach- 
mair in Erding (Nr. 469 und 470) Sie tragen die Inschrift: 
Mich stiftete die Gemeinde Unterschleißheim. Die kleinere ist gg. 
1843 von Hübinger in München, geweiht am 11. Juli 1843 in 
München von Erzbischof Lothar Anselm (Pfarrarchiv)

Nk. Maliers Hofen. Nach der D.-B. (Bd. II. S. 504) 
zwei sehr alte Glocken ohne Inschrift, jedoch mit dem Bilde des 
Gekreuzigten und der Gottesmutter. Das Marienbild ist dasselbe, 
wie es sich auf dem Altar des Kirchleins befindet. Leider konnte 
ich die Glocken nicht selbst besichtigen; es ist anscheinend nur von 
außen möglich, in den Turm zu kommen, und dies nur einem 
guten Turner.

7. Pf. Gilching.
Pfk. Gilching. 4 Glocken. Die drei größeren stimmen 

d-f-g und wiegen 2856, 1580 und 1110 T. Sie sind gg. von 
Ulrich Kortler in München; die große 1878 als Geschenk des 
am 15. Aug. 1878 verstorbenen Pfarrers Karl Schöttner von 
Gilching. Die beiden andern wurden 1883 umgg., ursprünglich
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gg. 1694 und 1696 von Paul Kopp in München. Die vierte Glocke 
ist wohl die älteste mit einer Inschrift versehene Glocke der Erz
diözese. Sie entstammt dem Ende des 12. Jahrhunderts (ca. 1180) 
und ist eine der ältesten Glocken in ganz Deutschland überhaupt. 
Da manchen Lesern die Diözesanbeschreibung nicht zur Hand sein 
wird, möge hier eine genaue Beschreibung Vieser merkwürdigen Glocke, 
die ich selber wiederholt besichtigt habe, folgen.

Am untersten Rande der Glocke stehen, fast nicht mehr les
bar, so daß ich sie bei der ersten Besichtigung der Glocke ganz 
übersehen habe, die Namen der vier Evangelisten in Majuskeln: 
P 8 Lucas f 8 Macus P 8 Matheus P Scs Johannes. (Ein 
durch das C in Macus gezogenes Strichchen deutet das fehlende R 
an.) Diese Schrift ist nach Art des Hebräischen von der Rechten 
zur Linken geschrieben, wie dies ja häufig auf mittelalterlichen 
Glocken teils absichtlich, teils in Folge technischer Unkunde vor
kommt. Die wichtigste Inschrift zieht sich über dem Schlagringe 
oberhalb zweier Wulste um die ganze Glocke herum. Es ist bei 
dem Worte Arnoldus zu beginnen: P Arnoldus P Sacerdos f 
de f Giltekin. Der Former hatte wohl geglaubt, in einem 
Kranze mit der Inschrift fertig zu werden. Nun aber hatte sich der 
Kreis bereits geschlossen, und darum setzte er die andereu drei 
Worte über dem ersten Kranze und zwar so, daß sie wieder wie 
die unteren von rechts nach links zu lesen waren: me fundi fecit. 
Das letzte Wort „fecit“ (vergl meine Abbildung der Inschrift, 
die nach einem sorgfältig genommenen Papierabdruck hergestellt 
ist) hat den ersten Beschauern, welche sich für diese Glocke inte
ressierten, manches Kopfzerbrechen gemacht. Uns hat der gelehrte 
Archivar Föringer, der, wie die D.-B. (Bd. II. S. 508) sagt, 
den Ruhm der Gilchinger Glocke erst begründete, der Mühe 
überhoben, indem er im I. Bande des oberb. Archivs, S. 151 
die Inschrift, bezw. das letzte Wort derselben so erklärt: Im 
Worte FECIT stand ursprünglich statt des E ein V und statt des 
C ein N. Höchst wahrscheinlich hatte nämlich der Formbildner 
aus Versehen das zunächst vorhergehende Wort FVNDI noch ein
mal zu setzen angefangen, ward aber dieses Fehlers nach dem 
dritten Buchstaben gewahr, und berichtigte denselben in der Art, 
daß er kurzweg über dem ursprünglichen V ein E und über dem 
ursprünglichen N ein C in die Form eingrub.

Beiträge I. (N. F. V.J 12



178 Dekanat München.

Wie die Abbildung der ganzen Glocke, die mit großer 
Schwierigkeit von meinem Neffen Johann Seeanner, damals 
càuti. theol., im Turme selbst ausgenommen wurde, zeigt, hat die 
Glocke eine auffallend lange Form. Nach der D.-B. be
trägt ihre Höhe 1'7 " (— 0,462 m), ihr unterer Durchmesser 
1'5 " (— 0,413 m). Abgesehen von der Ausweitung ihrer Ränder 
hat sie fast die Form eines Zuckerhutes. Die Buchstaben der 
Inschrift, nur wenig erhaben, zum Teil ganz abgeglättet (bei der 
Inschrift am Rande der Glocke), sind blos | " (— 19 mm) hoch; 
die der oberen Inschrift sind aber größer, ca. 25 mm.

Der Stifter der Glocke, Arnold, Priester von Giltekin, ist eine 
geschichtlich nachweisbare Persönlichkeit. Am 15. Februar 1176 
erscheint ein Arnoldus presbiter de Giltihingen als Wohltäter 
des Klosters zu Polling bei Weilheim; derselbe Arnoldus de 
Gildchigen (al. Giltichiugen) kommt auch in Freisinger Urkunden in 
den Jahren 1191 und 1194 vor. Die romanischen Majuskeln der 
Glockeninschrift stimmen jedenfalls mit dieser Zeit überein. Als 
Gußort wird Schäftlarn oder Polling anzunehmen fein.

Weil bei dieser Glocke von Gilching in der D.-B. die Be
merkung steht (Bd. IL S. 508, 2. Anmerkung) : „Die Glocke zu 
Iggensbach in N. B. soll die Jahrzahl 1144 tragen", mag auch 
über diese Glocke, welche, soviel bis jetzt bekannt, die älteste datierte 
Glocke in ganz Deutschland ist, ein eingehender Bericht am Platze 
sein, umsomehr, als ich diese Glocke selbst gesehen habe und einen 
guten Abdruck ihrer Inschrift besitze, die diesem Werke im Bilde 
beigegeben ist. (Tafel I.)

Angeregt durch einige Zeitungsartikel über „die älteste datierte 
Glocke Deutschlands", die sich in Iggensbach bei Osterhofen be
finden sollte, beschloß ich in den Herbstferien des Jahres 1882 
diese Glocke zu besichtigen. Bei meiner Ankunft in Iggensbach 
bot sich mir freilich ein sonderbarer Anblick. Wohl ragte der 
Turm, eine rote Kuppel tragend, in die Höhe, aber die Kirche! 
sie lag in Schutt und Asche und das Unkraut wuchs in 
dem verödeten Raume, ein Zeichen, daß schon mehr als 
Jahresfrist seit dem Brande mußte vergangen sein.*) Glück
licherweise entging der Turm und damit die berühmte Glocke

*) Nach gütiger Mitteilung des Pfarramtes Iggensbach hatte der Brand 
bereits am 16. März 1880 stattgefunden.
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dem verheerenden Elemente. Sie trägt nun in der Tat die In
schrift: Anno . M . C . XL . IIII . ab incar . Dui . fusa . è . 
Capa (campana), d. h. : I. I. 1144 nach der Menschwerdung 
des Herrn ist die Glocke gg. worden. (Vgl. die Abbildung der Inschrift.)

Über dieses ehrwürdige Denkmal altbayerischer Kunst, welches 
aus der Klosterwerkstätte des nahegelegenen Benediktinerstiftes 
Niederalteich hervorgegangen sein dürfte, veröffentlichte der da
malige cand. theol. Adalbert Ebner aus Straubing (f am 
25. Febr. 1898 als Lyzealprofessor in Eichstätt) in Nr. 274 des 
Bayerischen Kuriers vom 4. Oktober 1882 folgende Einzelheiten:

Die ungefähr 3 cm hohen Buchstaben sind fadenförmig fein 
und dabei sehr rein gg. Die mehrmals vorkommenden Buchstaben, 
besonders A sind jedesmal verschieden geformt. Die Inschrift 
zieht sich, oben und unten von einem 0,75 cm breiten Doppel
wulste eingerahmt, 8,5 cm unterhalb der Haube oder Platte um 
die Glocke, die hier einen Umfang von 81 cm hat. Unter der 
Inschrift ist die nur schwach eingezogene, unregelmäßige Schweifung 
mit weiteren je 9,5 cm von einander abstehenden Doppelwulsten 
verziert, ein Schmuck, der an die zwei merkwürdigen, schlanken 
Glocken im Museum des historischen Vereins für die Oberpfalz 
und Regensburg erinnert. Der Schlag endlich ist nach außen 
2 cm ober dem Rande durch ein fünftes Band markiert und fällt 
von da steil ab. Die Krone der Glocke besteht aus einem starken 
Mittelhenkel, der von zwei schwächeren Seitenhenkeln begleitet ist. 
Die Gesamtform der etwa 50 T schweren Glocke gleicht am meisten 
der von Boeckeler (Beiträge zur Glockenkunde Aachen, 1882 S. 16 
und Tafel V, Figur 1 und Otte, Glockenkunde S. 53, F. 3) ab
gebildeten und dem 10. Jahrhundert zugeschriebenen aus der Stifts
kirche zu Walbeck. Ihre senkrecht, einschließlich der niederen Platte 
gemessene Höhe beträgt 41 cm, die untere Weite innen 33 cm, 
die Dicke der Wände gegen 3 cm. Der Ton ist ein unklares, 
etwas tiefes f. Meine Maße sind: Höhe 41| cm, Durchmesser 
(außen) 36 cm. Besonders interessant sind die Abkürzungszeichen 
bei M (1000), D (in Dni), E (= est), C und dem letzten A 
in ca(m)p(an)a.

Kp. Geisenbrunn. 2 kleine Glocken. Die größere zu 
138 T ist gg. 1880 oder 81 von Ulrich Kortler, die zweite 1855 
von Anton Hübinger, beide in München.

12*
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Fk. Argelsried. 2 Glocken (f-as). Die größere ist 1738 
von A. B. Ernst in München gg., die kleinere trägt in gotischen 
Minuskeln die Inschrift: ave maria gracia pièna m cccc im 
Ixxvini iar (d. i. 1479) gos mich. Der Name des Glocken
gießers (wohl Ulrich von Rosen) steht vielleicht oben auf der 
Platte. J. I. 1904 wurde eine Glocke von Ulrich Kortler in 
München umgg. zu 210 A (Ton e) und zwar die größere.

Fk. St. Gilgen. 2 kleine Glocken, von denen die kleinere 
zu 62 T i. I. 1884 von Ulrich Kortler in München gg. ist.

8. Pf. Gräfelfing.
Pfk. Gräfelfing. 4 Glocken in der Stimmung e-gis-h-d 

und mit einem Gewichte von 2070, 960, 585 und 350 ss, gg. 1900 
von Ulrich Kortler in München.

Die zwei alten Glocken, welche nach der D.-B. (Bd. II. S. 513) 
1855 und 1859 von Wolfgang Hübinger in München gg. waren, 
wogen nur 428 und 296 T und wurden um 651 60 an 
Kortler abgegeben.

Fk. Großhadern. 3 Glocken mit dm Tönen g-b-c und 
einem Gewichte von 1170, 698 und ca. 470 N. Die beiden 
größeren sind gg. 1898 von Ulrich Kortler, die dritte 1683 von 
Johann Kippo in München.

Die frühere zweite Glocke zu 280 $ war 1829 von Wolf
gang Hübinger in München gg. Sie war zersprungen und wurde 
deshalb eingeschmolzen.

Fk. Loch ha m. 4 Glocken. Die drei größeren 1188, 950 
und 692 T schwer, mit den Tönen g-b-c sind gg. 1901 von Ulrich 
Kortler in München. Die vierte Glocke, ca. 180 T wiegend, ist 
1634 von Bartholomäus Wengle in München gg. Von demselben 
war auch die andere Glocke des früheren Geläutes (aber 1636) 
gg., welche i. I. 1879 von Kortler auf 210 T umgg. wurde. 
Bei der Anschaffung des neuen Geläutes wurde diese an Kortler 
um 189 M zurückgegeben.

9. Ps. Lochhausen.
Pfk. Lochhausen. 2 Glocken, ca. 7 und 6 Ztr. wiegend, 

1745 von A. B. Ernst in München gg.
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Fk. Freiham. 3 Glocken. Die größere (es) ist 1887 von 
Ulrich Kortler in München zu 300 T umgg. worden. Die dritte 
Glocke zu etwa 50 T heißt nach dem pfarramtlichen Berichte 
„Sperrglocke". Sie ist ohne Inschrift und scheint überhaupt nicht 
zu kirchlichem Gebrauche gedient zu haben. Wie erzählt wird, 
mußten in früheren Zeiten bei ihrem Ertönen die Schloßbewohner 
und Ökonomiearbeiter bei Strafe zuhause sein.

10. Pf. Martinsried.
Pfk. Martinsried. 2 Glocken. Die größere zu 392 T 

(Ton d) ist 1884 von Ulrich Kortler in München, die zweite tum 
Wolfgang Hübinger 1847 „Meiise majus“ (sic!) ebendort gg. 
Auf der zweiten ist jetzt die Inschrift zu lesen, welche nach der 
D.-B. (Bd. II. S. 519) auf der von Josef Ignaz Daller 1775 
gegossenen Glocke stand: Ego cives omnis Panoniae Ad actus 
voco sauctimouiae. (3. Juni 1908.)

Nk. Maria-Eichkp. 2 kleine Glocken. Die größere (I) zu 
ca. 190 T ist gg. 1885 von Ulrich Kortler, die kleinere 1775 
von Joseph Ignaz Daller, beide in München.

Schloßkp. in Planegg. Nach der D.-B. (Bd. II. S. 520) 
3 Glocken. Deren Besichtigung sei nicht möglich, wurde mir auf 
meine diesbezügliche Bitte am 3 Juni 1908 erwidert.

Fk. Krailling. 1878 mit Neuried von Gräfelfing hieher 
eingepfarrt. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1642 von Bernhard 
Ernst, die kleinere 1865 von Hübinger, beide in München.

Fk. Neuried. 3 Glocken in der Stimmung fis-a-cis und 
mit einem Gewichte von 1089, 869 und 420 L, gg. 1898 von 
Ulrich Kortler in München, geweiht in der Domkirche zu München 
am 7. Juni und aufgezogen am 11. Juni. Die Gesamtkosten 
dieses neuen Geläutes einschließlich des eisernen Glockenstuhles be
trugen rund 4000 Ji, für deren Beschaffung sich besonders der 
Filialangehörige Joseph Doll verdient machte.

Die zwei früheren Glocken waren nach der D.-B. (Bd. II. 
S. 514) ohne Inschrift und Jahreszahl und mögen wohl sehr alt 
gewesen sein.

Schloßkp. Fürstenried. Nach der D.-B. (Bd. II. S. 514) 
eine Glocke, gg. 1715.
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Fk. Steinkirchen. Zwei Glocken, gg. 1814 von Anton 
Ihm in München.

Die dringend notwendige Erbauung einer neuen großen Kirche 
in dem aufblühenden Planegg ist durch die Schaukung eines Bau
platzes seitens der dortigen Gutsherrschaft (Baron Hirsch) wenigstens 
grundgelegt.

11. Pf. Milbertshofen.
Alte Pfk. Milbertshofen. 2 Glocken, ca. 200 und 170 T 

schwer. Die größere ist nach Bericht 1582 von Wolfgang Steger 
in München gg., die zweite (wohl ursprünglich von demselben 
Gießer) wurde 1883 von Ulrich Kortler in München umgg.

Neue Stadtpfarrk. in Milbertshofen. Diese in den 
Jahren 1910/11 erbaute Kirche hat ein stattliches Geläute von 
fünf Glocken in der Stimmung h-dis-fis-gis-cis und mit einem 
Gewichte von rund 58, 28, 16, 11 und 8 Ztr. Die große, dem 
hl. Georg geweihte Glocke trägt die Inschrift:

Serpentis victor, qui ferris, sancte Georgi, 
a grege verte tuo daemonis insidias !

Fundaverunt Iratres et sorores Petuel Milbertshofenses : 
Magdalena, Ludovicus, Rosa, Rudolfus . Anna Kropf, Maria 
Grenzner. Die zweite nennt in folgender Inschrift ihre Stifterin: 
St. Theresia, ora pro fundatrice Theresia Lindi, vidua Mona
censi et pro nobis omnibus. Die dritte zeigt die Anrufung: 
Sancta Maria, ora pro parochianis Milbertshofensibus! A ful
gure et tempestate libera nos Jesu Christe, Fili Mariae. Die 
vierte nennt ihren Namensheiligen in der Aufschrift: Alme Joseph, 
sponse virgo virginis, tu Petri tuere navem, luce cessuros 
adjuva ! Die fünfte verewigt den Baumeister der Kirche in der 
Inschrift: St. Johannes Bapt. ora pro fundatoribus Joanne et 
Maria Benzinger Milbertshofensibus : Benzinger aedificavit 
hanc ecclesiam Zu den Wohltätern der Glocken gehört auch die 
Familie Flaucher von Milbertshofen. Das Geläute stammt aus 
der Gießerei der Gebrüder Oberascher in München und wurde am 
Tage der Benediktion der Kirche, Sonntag den 17. Sept. 1911 
vom Prälaten Sebastian Kirchberger in der neuen Kirche selbst 
geweiht.
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12. Stadtpf. Pasing.
Alte Pfk. Pasing. 4 Glocken mit den Tönen d-gis-h-cis 

und einem Gewichte von 2800, ca. 1400, ca. 800 und 336 T. 
Die große Glocke ist gg. 1882 von Ulrich Kortler in München 
und trägt die Inschrift: „Engelberta bin ich getauft, denn Pfarrer 
Engelbert (Wörnzhofer) hat mich gekauft. Ich soll rufen früh 
und spät seine Pfarrkinder zum Gebet." Die zweite Glocke ha 
in gotischen Minuskeln die Aufschrift: anno dni 1492 jar go 
mich vìridi von rosen . ave maria grada plena dominvs tecvm 
Auf der dritten Glocke ist gleichfalls in Minuskeln zu lesen: die 
golken (statt glocke(n) . hat . gemacht . hans . die . polt . 
in den . ern . vnser . fraan. (Das zweite a sollte ein v sein) 
m v vi (1506) darunter f iar. Die Buchstaben, welche die Jahres
zahl bedeuten, sind auf der Glocke wegen Raummangels so zu
sammengedrängt, daß sie mit Sicherheit nur schwer zu bestimmen sind. 
Der Name des Glockengießers „hans diepolt“ ist mir sonst nie 
vorgekommen. Die kleine Glocke ist 1886 von Ulrich Kortler in 
München gg. und trägt die Inschrift: „Missionär Andreas Schwaiger 
hat mich gekauft, damit ich in Pasing verkünde die Vollendung 
des Menschen Lebenslauf." Zu dieser Sterbeglocke ist wohl die in 
der D.-B. (Bd. II. S. 488) angegebene dritte eingeschmolzen 
worden, welche die Inschrift trug: „1711 zu Gottes Ehr goß mich 
nach Pasing I. M. Langenegger in München."

Neue Stadtpfk. Pasing. Am 16. Juni 1905 wurde der 
Grundstein zu dieser dreischiffigen romanischen Kirche gelegt und 
am Sonntag, den 7. März 1909 konnte sie durch die vom Prä
laten und Domkapitular Sebastian Kirchberger vorgenommene 
Benediktion dem kirchlichen Gebrauche übergeben werden. Vorher 
war sie auch mit einem ansehnlichen Geläute von fünf Glocken 
aus der Gießerei der Gebrüder Oberascher in München ausge
stattet worden, welche die Töne b-d-f-g-a (Septimenakkord) und 
ein Gesamtgewicht von 140 Ztr. haben (einzeln ca. 68, 34, 18, 
13 und 8 Ztr.) Die Zusammenstellung der Töne läßt verschie
dene Tonverbindungen zu, darunter das liebliche Motiv „Stille 
Nacht, heilige Nacht", das chorale „Salve-Regina-Motiv", ferner 
den v-moll-Dreiklang uud den feierlichen L-NoU-Dreiklang. Am 
Freitag, den 29. Januar wurden die Glocken im Dom zu München 
vom Dompropst Anton Lechner geweiht, am Samstag, den 13. Febr.
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fand das Probeläuten statt. Das Geläute ist eine Stiftung der 
Frau Gräfin Gatterburg von Pasing, und tragen darum die ein
zelnen Glocken das gräfliche Wappen.

Fried Hof k. 2 Glocken, wahrscheinlich nicht geweiht, 220 
und 114® schwer (f-as), gg. 1903 von Ulrich Kortler in München.

Instituts!. der Engl. Fräulein. 2 Glocken, 490 und 
290 T schwer, mit den Tönen c-e, gg. 1890 von Ulrich Kortler 
in München. Die größere trägt die Inschrift: „Gottes Lob und 
Ruhm zu mehren, Agnes und Elis zu ehren, rufen wir ins Dorf 
hinaus: Jesus wohnt in diesem Haus."

Kp. im Asyl und Krankenhaus. 2 Glöckchen, 130 und 
66 T schwer (as-b), gg. 1888 von Ulrich Kortler in München.

Fk. Pipping a. d. Würm. 2 Glocken im Gewichte von 
ungefähr 10 und 8 Ztr. (gis-a). Die größere trägt die Inschrift: 
anno chinati 1485 jar gos mich vlrich von rose . me reso
nante pia o rex glorie veni cvm pace et s . wolfganvs . 
Bilder: Der hl. Wolfgang, fehr schön und erhaben auf gotischem 
Postament. Der hl. Sebastian an einem Baum, mit Pfeilen be
schossen; ein dreiteiliger Altaraufsatz ohne Mensa in gotischem Stil, 
ähnlich wie der Hochaltar der Kirche; in der Mitte Madonna mit 
Kind, rechts ein Bischof, links ein Pilger. Die zweite Glocke trägt 
folgende Inschrift: 1485 iar gos mich vlrich von rose . o lieber 
her s . wolfganch pit got fvr alle dy ir almvsen dar an geben. 
Auch diese Glocke hat schönen figürlichen Schmuck.

Fk. Obermenzing. 2 Glocken, ca. 5 und 4 Ztr. schwer 
(c-dis). Die größere ist 1854 von Anton Hübinger, die kleinere 
1843 von Wolfgang Hübinger in München gg.

Nk. Blutenburg. 2 kleine Glocken, etwa 80 und 70 tó 
schwer. Die größere trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: 
in P den * eren * d * lieben * sand *. Über dieser Inschrift 
befinden sich oben auf der Kappe die drei Buchstaben ara (barbara). ? 
Die kleinere Glocke ist 1840 von Johann Frühholz in München gg.

Expk. Laim (im Stadtbezirke München gelegen). 3 Glocken, 
1260, 860 und 630 U wiegend, in der Stimmung g-a-h. Sie 
sind 1899 von Ulrich Kortler in München gg. Von den zwei 
früheren Glocken war nach der D-B. (Bd. II. S. 487) die größere 
1829 von Wolfgang Hübinger, die zweite 1789 von Joseph Ignaz 
Taller, beide in München, gg.
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13. Pf. Pfaffenhofen am Parsberg.
Pfk. Unterpfaffenhofen. 2 Glocken, ca. 8 und 6 Ztr. 

schwer (a-cis), gg. von Bartholomäus Wengle in München, die 
größere 1628, die kleinere nach Bericht 1639. Auf beiden Glocken 
befindet sich ein Neliefbild Mariens mit dem Jesuskinde und der 
Inschrift : 8. Maria mater Dei, ora pro nobis. Diesem Bilde gegen
über ist nach dem Berichte eine männliche Figur in Patriziertracht 
zu sehen; nach der D.-B. (Bd. II. S. 531) wäre es der Kirchen
patron, der hl. Apostel Jakobus (?). Auf der kleineren steht nach 
dem Berichte unter dieser Figur der Name Georg Hueber, nach 
der D.-B. Georg Weber. Eine Besichtigung am 2. Juli 1912 
ergab mit Sicherheit, daß die männliche Figur der Kirchenpatron, 
der hl. Apostel Jakobus ist. Der Stifter heißt Georg Hueber.

Fk. Germering. 3 Glocken, ca. 12, 8 und 4 Ztr. wiegend 
(g-a-d). Nach den Inschriften sind sie von Johann Spannagl 
in opificina Daller Monachii 1795 gg. Die dritte Glocke nennt 
als Stifter: Petrus Freitag.

Diese drei Glocken wurden i. I. 1910 durch vier neue ersetzt, 
welche von der Firma Oberascher in München gg. wurden im 
Gesamtgewichte von 50 Ztr. (einzeln etwa 24|, 12|, 8 und 5 Ztr.) 
Sie erklingen in e-gis-h-cis und tragen die Bilder St. Martin, 
St. Salvator, St. Maria und St. Joseph, denen sie geweiht sind. 
Die Glocken wurden am Mittwoch, den 22. Juni in München ge
weiht und ertönten zum erstenmal zur Primiz des Sohnes Ludwig 
des dortigen Lehrers Papst.

Expk. Alling. Drei Glocken in der Stimmung f-a(as)-c 
und mit einem Gewichte von 1732, 836 und 576 T, gg. 1877 
von Johann Hermann in Memmingen.

Fk. Holzkirchen. 2 Glocken, ca. 6 und 3 Ztr. schwer. 
Die größere ist gg. 1680 von Joseph Ignaz (?) Ernst in München. 
Von der kleineren ist nichts bekannt.

14. Pf. Puchheim.
Pfk. Puchheim. 2 Glocken, 612 und ca. 400 T schwer 

(b-d). Die größere ist gg. 1855 von Wolfgang Hübinger in 
München, die zweite trägt nach der D.-B. (Bd. I. S. 541) die
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Inschrift: ave maria grada plena dns tecvm 1487 gos vlrich 
von rosen.

Nk. (kgl. Hofkp.) Hoflach. 2 Glocken. Die größere zu 230 T 
ist 1886 oder 87 von Ulrich Kortler, die zweite, ca. 150 T schwer, 
1644 von Franz Giot in München gg.

15. Pf. Pullach.
Pfk. Pullach. 4 Glocken in der Stimmung g-b-des-e unb 

mit einem Gewichte von 878, 570, 380 und 192 A. Die zwei 
größeren und die kleine sind gg. von Ulrich Kortler in München 
1899, geweiht am 28. Dezember 1899 von Dompropst Dr. Alois 
von Lechner in München, und wurden mit besonderer Erlaubnis der 
Behörden nachts zwölf Uhr zum Beginne des Jahres 1900 und 
des 20. Jahrhunderts zum erstenmal geläutet. Die dritte Glocke 
wird wohl die in der D.-B. (Bd. II. S. 544) angegebene vom Jahre 
1778 sein, welche von Joseph Ignaz Thaller in München gg. wurde.

Die Diözesanbeschreibung erwähnt nichts von einer hier vor
handenen eisernen Glocke, über welche das Oberb. Archiv in 
Bd. 48, S. 526 folgendes berichtet:

„Die Pullacherglocke ist halbkugelförmig und gegossen. Die 
Höhe beträgt 13 cm, der Durchmesser 26 cm, die Metallstärke am 
Rande etwas über 1 cm. Der eiserne Klöppel ist 18 cm lang 
und an einer eisernen Hafte angebracht. Der Mantel ist ziemlich 
verwittert und durchlocht. Ein Henkel fehlt jetzt. Die Glocke, 
die gegenwärtig in der Sakristei zu sehen ist, wird, sobald ein 
schweres Gewitter im Anzuge ist, vom Meßner vor der Kirchen
türe geläutet. Der Klang ist gut und weitschallend."

Der Verfasser dieses Artikels, Gustav Krauß, k. Major a. D., 
führt weiter aus, daß das hohe Alter, welches diesen gußeisernen 
Glocken, wie den geschmiedeten Glocken, beigelegt werde, die prü
fende Forschung nicht bestätigen könne. Vermutlich gehören sie 
dem Ausgange des Mittelalters, dem 15. Jahrhundert an, da ja 
der Eisenguß vor dem 15. Jahrhundert mit Sicherheit nicht nach
gewiesen ist. Eine Bestätigung dieser Annahme glaubt Krauß in 
dem Umstande sehen zu dürfen, daß zwei dieser Glocken in den 
spätgotischen Kirchen Pullach und Staudach, Pf. Münsing, sich 
finden. Krauß hält diese Glocken für Notglocken (?).

Kp. Großhesseloh. 2 Glocken.
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Kp. Höllriegelskreut. 1 Glocke.
Fk.Solln. Alte Kirche. 2 Glocken. Die größere ist 1654 von Bern

hard Ernst, die kleinere 1828 von Johann Krom in München gg.
Neue Kirche. 3 Glocken, rund 23, 12 und 7 Ztr. schwer, 

gg. 1905 von Wolfart in Lauingen, geweiht in Augsburg von 
Generalvikar Göbl, feierlich einbegleitet vom Bahnhofe Großhesse
loh am Montag den 28. Aug. 1905. Die Glocken sind gestiftet 
von Heinrich und Maria Mächler, Realitätenbesitzerseheleute von 
Solln. Der Glockenstuhl wurde beschafft von Vermalter Schneider 
in Warnberg.

Die königliche und NesiàMt München.
1. Metropolitan- und Stadtpfarrei zu U. L. Frau.

1. Metropolitan- und Stadtpfk. zu U. L. Frau. 10 Glocken, 
drei auf dem nördlichen und sieben auf dem südlichen Turme.

Diese Glocken hat der eifrige Chronist der Domkirche zu 
U. L. Frau und verdienstvolle erste Bearbeiter der D.-B., Dom- 
beneftziat Anton Mayer, eingehend beschrieben (Die Domkirche zu 
Unser Lieben Frau in München S. 365 ff.). Wollte ich doch selber auch 
die Glocken dieses ehrwürdigen Gotteshauses sehen, und so bestieg ich 
mit meinem Neffen Johann Seeanner am 1. und 2. Oktober 1907 
die beiden Domtürme. Wir hatten bei der Besichtigung verhältnis
mäßig leichte Arbeit, weil wir das Resultat ja schon fertig auf dem 
Papiere hatten. Ungleich mühevoller war es für die früheren 
Beschauer, die teilweise von anfang an mangelhaften und mit der 
Zeit verwitterten Inschriften zu lesen. Es befinden sich noch die
selben zehn Glocken auf den beiden Türmen, wie sie Benefiziai Mayer 
vorfand — die drei größeren auf dem nördlichen, die sieben klei
neren auf dem südlichen Turme. Die große Glocke heißt 
„Salve-Glocke", nicht „Bennoglocke", wie man (schreibt Mayer) 
leider mitten in München so oft hört und liest, wenn einmal die 
große Glocke ihre tiefernsten Töne erschallen läßt. Salve-Glocke 
heißt sie deshalb, weil sie Albrecht IV, der sie der Kirche schenkte, 
bei bèni Salve Regina geläutet haben wollte, das er für jeden 
Samstag i. I. 1490 gestiftet hatte. Ihr Gewicht ist bei einem 
Durchmesser von 7' 3" = 2,12 m (ich habe blos 2,08 m gemessen)
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— 125 Ztr. bayerisches Gewicht oder 140 Ztr. Zollgewicht. Herzog 
Albrecht IV. hatte sie zu Regensburg gießen lassen, nachdem die 
früher von dorther gebrachte alsbald gesprungen war. Die in 
gotischen Minuskeln gegebene Aufschrift, die sich in drei Zeilen 
um den Hals der Glocke windet, ist (bemerkt Mayer) nicht so 
leicht zu lesen, da sich die drei Zeilen in einander verschlingen; 
dies letztere ist aber nicht richtig. Der Anfang der Inschrift ist 
auf jeder Zeile durch zwei Kreuze gekennzeichnet und darum die 
Fortsetzung nicht so schiver zu finden) während zwischen den ein
zelnen Worten sich nur ein Kreuz befindet. Die Inschrift lautet 
nun: f svsanna f haiss f ich -f in f ihesvs f maria f vnd f 
Ivkas -fi markvs -fi mathevs -fi iohannes -fi in -fi der -fi namen -fi 
gos -fi man -fi mich -fi der -fi dvrchleuchtig -fi hochgeborn -fi fvrst -fi 
vnd -fi herr -fi herr -fi albrecht -fi pfaltz -fi (2. Zeile) -fi grave -fi 
pei -fi rein -fi herzog -fi in -fi obera -fi vnd -fi iriderà fi pairn -fi 
was -j- Stifter -fi mich -fi von -fi regenspvrg -fi her -fi prächt -fi er -fi 
mich -fi die -fi posen weter -fi vertreib -fi ich -fi den -fi toden -fi 
peere -fi ich -fi hanns f ernst -fi der -fi (3. Zeile) -fi gos -fi mich -fi 
als -fi man -fi zalt -fi — -fi von -fi — -fi gottes -fi — -fi gepvrt -fi — -fi 
tausend -fi vier -fi hvndert -fi vnd -fi in -fi dem -fi newntzigisten -fi 
iar -fi tetragramatan -fi.

Vorstehende Wiedergabe der Inschrift weicht nur wenig von 
derjenigen Mayers ab. Mein Neffe hat diese Glocke photo
graphiert. Leider ist das Bild nicht ganz gelungen, weil Licht in 
die Platte kam. Es ist aber bie- dreizeilige Inschrift wohl zu 
erkennen und mit einem Vergrößerungsglase sind einige Worte zu 
lesen, so in der zweiten Zeile, wo es heißt: „was Stifter mich“ 
nicht „mir“, wie Mayer angibt. In dem Wort „durchleuchtig“ 
sind die Buchstaben r und c in verkehrter Folge. In der dritten 
Zeile hatte der Former überflüssigen Raum, darum ließ er von 
„zalt“ an nach jedem Worte, wie auf der Abbildung deutlich zu 
sehen ist, einen größeren Zwischenraum als sonst, was vorstehend 
durch die Striche angedeutet ist. Ob dies auch bei den Worten 
der Jahreszahl noch der Fall ist, kann ich nicht sicher angeben. — 
Mit dem Worte tetragrammaton (wie es richtig heißt) hat man 
sich schon vielfach befaßt. Das Wort ist eine hebräische Bezeichnung 
des Namens Gottes und galt nebst den Namen der hl. drei Könige 
als besonders kräftig zur Vertreibung der bösen Geister und
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schlimmer Gewitter (vèrgi. die große Glocke der Stadtpfarrkirche 
Mühldorf). — An Bildern sehen wir zweimal den Gekreuzigten 
mit Maria und Johannes.

Die zweite Glocke, Frauenglocke genannt, ist 60 Ztr. schwer 
und mißt 1,67 m. Sie trägt das Bild der Muttergottes in großen 
lateinischen Buchstaben und die Halsumschrift: Zu Gottes Er 
hat . mich . gegossen . Meister . Bartholomae . Wengle . 
von . Machen . onfedrossen . im J M : DC : XVII.

Die dritte Glocke führt nach Mayer den Namen „Rosenkranz
glocke", weil sie früher zum Rosenkranz geläutet wurde. Da aber 
zum Läuten derselben zwei Personen nötig sind — sie wiegt bei 
einem Durchmesser von 1,42 m nach Mayers Angabe 45 Ztr .—, 
so wurde nach der Restauration des Domes zum Rosenkranz mit 
der Mittagsglocke geläutet. Sie hängt über der Stiege, so daß 
die Turmbesteiger unter ihr durchgehen müssen. Darum ist sie 
auch schwer zu besichtigen, zumal die Schriftzeichen des Altmeisters 
Paulus nicht zu den bestgeformten gehören und vielfach beschädigt 
sind. Die zweizeilige Inschrift lautet: j o . rex . glorie . xst. 
veni . cvm . pace . anno . dm . m . cccc . In (1452) . vnd 
. ist . voi . pracht . pei . her . kaspern . aindarfler . ich . 
lob (Ende der ersten Zeile; Fortsetzung nicht gleich darunter, 
sondern etwas weiter nach links) iesvs. maria . vnd . iohannes 
. sand . kaspren . ich . hais . die . guldein . krön . got . 
geb . maister . pavlssen . der . mich . gos . den . ebigen . 
Ion. — Auf der Glocke sind an Stelle obiger Punkte kleine 
Glöcklein; ferner trägt sie das Bild des Gekreuzigten mit Maria 
und Johannes. Statt „xst" (wie Mayer hat) vermutete ich „xpe" ; 
es ist aber fast nicht zu erkennen, was es für Buchstaben sein 
sollen. — Kaspar Aindarffer war wohl der Stifter der 
Glocke. Ein Kaspar Aindorfer findet sich urkundlich bezeugt 
1475, ein Kaspar Aindorfer war auch i. 1.1426 Abt in Tegernsee. 
Ob er vielleicht der Stifter dieser Glocke war? Das Wappen der 
Aindorfer ist ein schwarzer aufsteigender Bär im goldenen Schilde. 
Dies Wappen (berichtet Mayer) ist ganz klein auf dem oberen 
Kranze zwischen der Schrift bei den Worten „cum pace“. Ich 
habe dasselbe nicht beachtet. — Diese Glocke gab früher auch das 
Zeichen zur Torsperre und Öffnung der alten Stadt, woher es 
kommen mag, daß sie für ungeweiht galt.
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Die vierte Glocke heißt „Bennoglocke". Sie hat einen Durch
messer von 1,48 m und (nach Mayer) ein Gewicht von 40 Ztr. 
Nach dem Durchmesser ist sie also größer als die Rosenkranz
glocke, welche aber viel dicker im Gusse und darum schwerer ist. Als 
„Bemwglocke" kennzeichnet sie die Inschrift unten am Rande, ein 
Distichenpaar:

Vox . ego . Bennonis . creperum . Jovis . arceo . fulmen . 
Et . placo . coelum . ne . sata . grando . necet .

Pello . striges . cogo . populos . ad . Numinis . aras .
Quas . colerem . si . non vox . sine . mente . forem .

Die Inschrift oben am Halse rühmt vom hl. Beimo: Hic est 
fratrum amator, hic est qui multum orat pro populo. IL 
Machab.

Auf einem Schilde nennt sich der Gießer: Bartholomae . 
Wengle . hat . mich . gossen . im . J. MDXCVII.

Neben der vorigen hängt die sog. „Winklerin" mit 1,43 m 
im Durchmesser und 36 Ztr. im Gewichte, was man doch be
zweifeln möchte, da sie mindestens so weit ist wie die „Rosenkranz
glocke", welche 45 Ztr. schwer sein soll. Ihre obere Inschrift hat 
mir viel zu schaffen gemacht. Mayer ist der Schwierigkeit aus 
dem Wege gegangen und schweigt über die zweite Zeile 
der Halsumschrift. Die Inschrift der ersten Zeile gibt er 
richtig mit: ch anno . dni . m . cccc . li . (1451) 
o . rex . glorie . veni . cvm . pace . Ivcas . marcvs . 
iohannes . mathevs . bist . das . der . her . selbst 
göt (bis daß der Herr selbst kommt). Zweite Zeile: ave maria . 
(statt des a steht aber deutlich ein t) gracia . ist . (deutlich so) 
er . hat . vns . geschaffen . vnd . nit . bir . (wir) vns . selbs 
. o . fili . dei . miserere . mei . deo . gracias . amen. 
Am Rande der Glocke ist zu lesen, wie der Gießer selber 
auffordert: ch Lis . mich . hat maister . pavls gosen 
. mich . ich . rvuef . deu . lebendigen . die . 
doten . clag . ich . vnd . gib . sturmes . don . got . 
geb . dem . maister . den . ebigen . Ion . ihs . chfts . v .r .1 . 
(Jesus Christus vivit, regnat, imperat (?) ave . maria . gracia . 
plena . dominvs . tecvum . benedicta . tv . in . mvlieribvs . 
amen. Die einzelnen Worte sind auf der Glocke wieder durch 
Glöckchen getrennt. Als Bildwerk sieht man Christus am Kreuz
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mit Maria und Johannes und den englischen Gruß. — 
Diese zwei Glocken, die „Bennoglocke" und die „Winklerin" 
sind die meistbeschäftigten Glocken der Domkirche. Die Benno- 
glocke wird (nach Mayer) geläutet zu den Engelämtern, dann vom 
17.—23. Dez. zu der „Ankunft Christi" oder den „7 großen Anti
phonen" um 3 Uhr usw., mit der „Winklerin" singt sie ein weit
hin schallendes Duett bei den meisten Prozessionen.

Die sechste Glocke heißt nach Mayer die „Präsenzglocke", weil 
zur Zeit des Stiftes jeder, der zum Chorgebet verpflichtet war, präsent 
sein mußte, ehe ihr Ton verklang, wenn er nicht des treffenden 
Reichnisses verlustig gehen wollte. Sie mißt 1,32 m in ihrer 
größten Weite und hat angeblich ein Gewicht von 30 Ztr. Sie 
ist, wie Mayer mit Recht sagt, der Gußform nach die fchönste 
der ehernen Bewohnerinnen der Frauentürme. Meister Ulrich 
von Rosen hat dieselbe aufs reichste mit Figuren geschmückt. Unter 
baldachinartigen Verzierungen sind da an größeren Bildern (ca. 6 cm 
hoch) zu sehen: Christus am Kreuz mit Maria und Johannes, 
St. Michael mit Wage und Schwert, Maria mit dem Kinde, 
St. Stephan mit den Steinen in der Dalmatik, St. Johannes, 
nicht aber der hl. Joseph, wie Mayer meint. Außerdem finden sich 
zwischen den einzelnen Worten statt der sonst üblichen Glöckchen 
oder Sterne folgende Figuren: (Antlitz Christi) ave (Engel) maria 
(Engel und kleines Madonnenfigürchen) grada (Kaspar) pièna 
(Melchior) dms ^(Balthasar) tecv f benedicta tv (St. Georg) 
•f anno . dm . 1492 (diese Jahrzahl steht rechts und 
links von dem Spitzbogen des Baldachins, unter welchem die 
Kreuzesgruppe ist) jar . gos . mich . Ulrich . v . rose . glock- 
giser . zv . mvnchn.

Die vier folgenden Glocken hängen höher, sind also noch 
schwieriger zu besichtigen. Die siebente ist die sog. Mittagsglocke, 
18 Ztr. schwer, welche jetzt täglich das dreimalige Ave-Maria- 
Läuten besorgt. Sie trägt das Bild der unbefleckten Empfängnis 
und die Aufschrift: Me resonante pia laudetur virgo Maria. 
1847 wurde sie von Wolfgang Hübinger umgg. In diesem Jahre 
zersprang nämlich die alte Ave-Glocke, welche denselben latei
nischen Vers trug, von der aber leider nichts näheres mehr aus
gezeichnet ist.

Die achte Glocke wiegt 16Ztr. und heißt „Frühmeßglocke". Sie
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ertönt alle Tage vor der Ave-Glocke um 8/45 Uhr. Sie trägt 
in Minuskeln die Inschrift: f o . rex . glorie . xfte (?) 
. veni . cvm . pace f maister . pavlus . anno . dm . m . 
cccc . xln (1442) . vnd . ich . hais. Diese letzteren Worte 
stehen ganz deutlich auf der Glocke, wie ein Papierabdruck mich 
überzeugte, nicht aber die Worte gos . mich, welche Mayer an
führt. Die Jahreszahl 1442 ist richtig gegeben.

Die neunte Glocke ist die „Chor-" oder „Herrnglocke", auch die 
„Klingl" genannt. Sie wiegt 5 Ztr., hat weder Bild noch Jahres
zahl, sondern nur, wie Mayer berichtet die Namen der vier Evan
gelisten: Lucas, Marcus, Mattaus und Johannes. Nach ihm stünde 
diese Schrift in Minuskeln auf der Glocke; es sind aber Majuskeln 
und darum ist sie gewiß um 100 Jahre älter.

Ebenso hat auch die zehnte Glocke, das 230 D schwere „Aus- 
setzglöcklein" die von Mayer angegebene Inschrift: 8. Anna Matei- 
Marie (o. p. n.) in Majuskeln; die Inschrift ist aber sehr unsicher.

2. Alte Hofkp., im sog. Kapellenhof der kgl. Residenz gelegen. 
Nach der D.-B. 2 Glöckchen.

3. Die Allerheiligen-Hofk. 2 Glocken vom Jahre 1837, 
geweiht am 17. Okt. auf die Namen St. Ludwig und St. Theresia.

4. Kgl. Hof - und Stiftsk. zum hl. Kajetan. 4Glocken 
mit den Tönen c-e-g-c und einem Gewichte von etwa 42, 
30, 12 und 6 Ztr. Die erste und vierte ist gg. 1685 von Paulus 
Kopp in München, die zweite von Johann Melchior Ernst eben
dort 1675, die dritte vom selben Meister 1673. Die große trägt 
die Bilder der H. H. Kajetan und Adelheid und oben die Inschrift: 
Ecce crucem Domini, fugite partes adversae, vicit leo de 
tribu Juda, radix David. Alleluja.

5. Die Herzog-Max-Burg - Kp., z. Zt. geschlossen. Die 
2 Glocken dieser Kapelle kamen in das Nationalmuseum. Die 
größere trägt die Inschrift: Chrisantus Carolus Ellmayr me 
fecit Monachy anno Domini 1790 und folgende Bilder: Kreu
zigungsgruppe, Altöttinger-Muttergottes, St. Anna selbdritt und 
St. Michael. Die zweite hat die gleiche Inschrift und neben der 
Kreuzigungsgruppe und der Altöttinger-Muttergottes das Bild 
des hl. Sebastian.
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6. Die kgl. Hofk. zum hl Michael. 4 Glocken, beschrieben 
im Pastoralblatt der Erzdiözese, Jahrg. 1862, Nr. 4, S. 14. 
Die große Glocke (56 Ztr. schwer) ist geziert mit dem Bildnisse 
des hl. Erzengels Michael auf der einen und dem Bilde des 
Herzogs Ferdinand von Bayern, als Stifter der Glocken, auf der 
anderen Seite; dazu das Bayerische Wappen und die Jahres
zahl 1585. Die Halsumschrift lautet: In conspectu angelorum 
psallam tibi, adorabo ad templum sanctum tuum. Die In
schrift am Rande der Glocke besteht jedesmal aus einem latei
nischen Texte und einem deutschen Verse. Bei der ersten Glocke 
ist zu lesen: Dum sacrum mysterium cerneret Joannes, 
Michaelis Archangeli tuba cecinit. Der deutsche Vers lautet: 
„In Gottes Haus gib ich ein lieblich Getön, — Hans Frey von 
Kempten goß mich allhie so schön . Die zweite Glocke wiegt 
(nach der D.-B.) 31 Ztr. und heißt Ave Mariaglocke. Sie ist 
geschmückt mit dem Bilde der Muttergottes mit dem Jesuskind 
und dem Bilde des Herzogs samt Wappen, das sich auf allen 
Glocken wiederholt Der deutsche Vers lautet: „Zu Gottes Lob 
hat mich hie gossen — Hans Frey von Kempten unverdrossen". 
Die dritte Glocke, die Apostelglocke, wiegt 18 Ztr. Auf ihr sehen 
wir die Bilder der Apostelfürsten Petrus und Paulus. Der 
deutsche Vers sagt: „Auf meinen Klang kommt all' herbei — Und 
preiset Gott mit Meister Hansen Frey". Die vierte Glocke, 
Agnus Deiglocke genannt, ist 9 Ztr. schwer und trägt den deutschen 
Vers: „Hans Frey nahm mich Stecht Metall — Und macht aus 
mir einen englischen Schall". Diese deutschen Verse, welche be
sonders der Glockengießer Bernhard Ernst häufig verwendete, 
sind also nicht Originale dieses Meisters, für welche ich sie bisher 
hielt, sondern er hat sie seinem Vorfahrer abgelauscht. Wahr
scheinlich war Bernhard Ernst der Nachfolger auf der Gießstätte 
des Johann Martin Frey und seines Sohnes Dionysius Frey.

7. Bürgersaal. Nach der D.-B. (Bd. II S. 228) 1 Glocke 
(Ton e), ca. 3 Ztr. schwer, gg. 1835 von Nikolaus Regnault 
in München.

8. Studienk., ehemals Klo sie rk. ber P. P. Karmelitern 
Nach der D.-B. (Bd. II, S. 235) 4 Glocken. Die größte mit 
den Bildern der Muttergottes, des hl. Joseph und des hl. Nikolaus 
trägt die Inschrift: Sanctus Deus, sanctus Fortis, sanctus

Beiträge XI. (N. F. V.) 13
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Immortalis ! Zu Gottes Haus gib ich ein lieblichen Ton 
-j- Bernhard Ernst goss mich also schon MDCLIX. Die 
zweite mit den Bildern der Muttergottes, der hl. Anna, des 
hl. Augustin und Leonhard trägt die Aufschrift: A fulgure etc. 
Maister Ernst nam mich ein fein Metall und goss aus mir 
ein englischen Schall 1659. Die dritte ist von Bartholomäus Wengle 
1606 in München, die vierte i. I. 1873 von Anton Hübinger gg.

9. Hl. Dreifaltigkeitsk. 3 Glocken nach der D.-B. 
(Bd. II, S. 241), wo sie, wie folgt, beschrieben sind: Wo die 
älteste Glocke früher gewesen sein mochte, weil nemlich die Kirche 
erst 1711 zu bauen begonnen wurde, kann wohl kaum mehr 
eruirbar sein. Sie ist mit der Inschrift versehen (sic) : Aus 
dem Faier dos ich . Jorg . Neidhard . Rodt . Schmid . 
zü Mincha . gos mich . im MDCXXIII Jahr. Ob dieser 
„Rothschmied" Jörg Neidhard ein Verwandter des städtischen 
Stück- und Glockengießers Wolfgang Neidhardt war, der schon 
i. I. 1596 nebst Glocken auch sehr gelungene Statuen und Brust
bilder goß, und eine zeitlang dem Meister Johannes Reichel aus 
Rain an die Hand ging, der i. I. 1607 den Kreuzaltar der 
Ulrichskirche und den Friedeusengel am Zeughause Augsburgs 
fertigte — oder ob er mit selbem ein und dieselbe Person sei, 
wage ich nicht zu entscheiden, würde aber in der ersteren Ansicht 
mehr Wahrscheinlichkeit finden. Denn wenn auch Glockengießer 
bisweilen mit ihren Vornamen gewechselt haben, so ist doch 
der Beisatz „Rothschmid (Kupferschmied?) in Mincha" zu klar, 
um an den „städtischen Gießer" zu Augsburg allein denken 
zu lassen. Bei der Jahreszahl ist der dritte Buchstabe etwas un
deutlich und könnte er für L fast ebenso leicht wie für C ge
lesen werden; doch stimmt das 0 besser zur Zeit der „Neidhardte." 
Die mittlere Glocke ist 1714 von Johann M. Langenegger und 
die größere 1824 (wahrscheinlich) von Wolfgang Hübinger, beide 
in München gg. Die Glocke v. I. 1628 scheint übrigens ab
gegangen zu sein, denn Ulrich Kortler in München goß 1892 in die 
Dreifaltigkeitskirche eine Glocke (e) zu 250 K.

lì. Stadtpf. zu St. Peter.
1. Stadtpfk. zu St. Peter. 7 Glocken. Die D.-B. (Bd. II. 

S. 250) berichtet ziemlich eingehend und genau über diese Glocken.
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Ich habe dieselben gleichfalls besichtigt. Die große, dem hl. 
Kirchenpatron geweihte Glocke, dessen Bild sie nebst dem Bilde 
des hl. Apostels Andreas zweimal trägt, wiegt nach der D.-B. 
45 Ztr. Oben am Halse zeigt sie folgendes Distichon:

Vox sonet Andreae, vox sonet altera Pauli
Ad te Petre traham corpora, corda, preces.

Ein anderes Distichon steht an der Seite:
Ore sonant uno campanae sena bis in nie 

Ora, sonant cunctis, maxima numquid ego ?
Ferner ist zu lesen: Gossen wahr im 1720 ten Jahr ich von 
Christoph Taller München. Die Angabe des Gießers und der 
Jahreszahl fehlt in der D.-B.

Die zweite Glocke, Theresia genannt, ist 3430 T schwer. Sie ist 
wahrscheinlich die (nach Geiß) i. I. 1382 angeschaffte, welche 
39 Ztr. hatte. 1826 wurde sie von Wolfgang Hübinger umgg.

Die dritte ist die sogenannte Elf-Uhr-Glocke im Gewichte 
von 16 Ztr. In langer Inschrift berichtet sie: In honorem 
8. Petri Apostoli hujus ecclesiae patroni ad pulsum angelicum 
et legitimum Campanarum concentum. Subministrato aere 
benevolentia civici Senatus Monachensis formatum et fusum 
est hoc opus per Joannem Kippo civem et aeris fusorem 
Monachens. Anno MDCLX.X. 12. Junii.

Die vierte Glocke, die Zwölf-Uhr-Glocke, wiegt 13 Ztr. Sie 
trägt in Majuskeln als Inschrift das schöne Hexameter-Paar:

Sum campana sonans Chiùsi laudemque decorans.
In sonituque mei cognoscitur hora diei.

Aus den gotischen Majuskeln schließe ich, daß diese Glocke mit 
der i. I. 1382 angeschafften gleichalterig ist. Wir hätten also 
hier eine der wenigen Glocken aus dem 14. Jahrhundert, von 
welcher wir die Jahreszahl kennen.

Die fünfte Glocke heißt die Sechs-Uhr-Glocke. Sie ist 10 Ztr. 
schwer und weist am Halse die Inschrift auf: Gloria in excelsis Deo 
et in terra pax hominibus bonae voluntatis. Unten lesen wir 
die naiven Worte: Ich rvfe in d Kbirch, kvmb selbst nit drein, 
der mich hert, mves vii frimer sein. Schon durch diesen Vers 
kennzeichnet sie sich als ein Werk des Bernhard Ernst in München, 
der sie i. I. 1648 goß.

13*
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Die sechste Glocke heißt nach der D.-B. (a. a. O.) die Herren
glocke und wiegt 5 Ztr. altes Gewicht; sie ist 1623 von Barth. 
Wengle in München gg.

Die siebente Glocke ist 1881 von Ulrich Kortler in München 
aus dem früheren, 4 Ztr. schweren „Klenkerl" umgg. worden. 
Sie wiegt jetzt 527 T (Ton cis). Das alte „Klenkerl" sagt die 
D.-B. (a. a. O.) war ganz geschwärzt und hatte unter der Krone 
eine Umschrift in Minuskeln, die, soweit der Berichterstatter sie 
entziffern konnte, lautete: anno . domini . m . ccec . vnd . in . 
dem . hu . jar (1453) . in . den . ern . sant . peter . pavls . 
Migriti (Margaritae ?) . jorg (Georgii) . beatiss . maria . matr . 
domini . Die Worte waren vielfach undeutlich, besonders die nach 
dem Worte jar bis zu sant und nach dem Worte pavls bis zu 
maria. — Die neue Glocke von Kortler trägt mit Bezug auf ihre 
Vorfahrerin die Jnfchrift:

Hoc anno fatigata tuis vox faucibus haesit: 
Nunc, hera, devotos nos renovata vocas.

2. Allerheiligen!, am Kreuz. 3 Glocken. Die D.-B. 
(Bd. II. S. 299) berichtet darüber: Die große, 785 A schwere 
Glocke war zersprungen, als die Kirche i. I. 1814 nach langer 
Zeit dem Gottesdienst wiedergegeben wurde. Der nahewohnende 
Glockengießer Anton Ihm aus Wingelburg in Schlesien goß 
sie unentgeltlich und mit Zugabe von Erz um, so daß sie 
jetzt 853 T wiegt. Sie hat daher die Inschrift: Durch Gut- 
thäter umgg. bei Wiedereröffnung dieser Kirche, nachdem sie 
sieben (?) Jahre vorher geschlossen war; mich goß Anton Ihm 
in München 1814. Auf ihr befindet sich das Bild des gekreu
zigten Heilandes.

Auf der zweiten Glocke liest man: A fulgure et tempestate 
libera nos Domine ! Joseph Jgnaz Daller me fecit Monachii 
anno Domini 1787. Sie trägt die Bildnisse: Christus am Kreuze, 
Petrus und Paulus, die unbefleckte Empfängnis Mariä, St. Bar
bara und Franz Xaver.

Die dritte Glocke hat die Bildnisse von den Heiligen Carl 
Borromäus, Johannes von Nep. und Hieronymus, dann des 
hl. Skapulieres und der armen Seelen. Die Aufschrift lautet:
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0 hilfreiche Mutter, dir Kline ich zgfallen,
Zu armen Seelen Trost soll mein Thon erschallen.

Ich von G. Taller in München gossen war,
32 mehr als 1700 Jahr.

Das G beim Namen des Gießers wird wahrscheinlich ein C sein 
(Christoph).

3. St. Stephansk. auf dem Gottesacker (südlicher Fried
hof). 2 Glocken, gg. 1828 von Wolfgang Hübinger in München, 
vom Erzbischof Lothar Anselm auf die Namen St. Florian 
und St. Maria geweiht. Die eine (wahrscheinlich die größere) 
wurde 1887 von Joseph Straßer in München zu 307 T mit 
Ton d umgg.

4. Herzogspital-Hofk. 2 Glocken, gg. 1857 von Anton 
Hübinger in München. Nach der D.-B. (Bd. II. S. 323) trägt 
die größere als Aufschrift das Distichon:

Non magno strepitu multorum pectora tango ;
Omnes quae trahis est: Jesu hominumque mater.

Die Aufschrift der kleineren lautet:
Clangore sonamus haec tria :

0 clemens, o pia, o dulcis virgo Maria !
5. St. Joseph-Spitalk. 3 Glocken; die erste und zweite 

sind (nach der D.-B., II. Bd. S. 334) 1680 von Paulus Kopp, 
die dritte i. I. 1763 von Franz X. (Jakob) Daller, sämtliche in 
München, gg.

6. St. Anna-Damenstiftsk. 1 Glocke, ea. 2Ztr. schwer, 
gg. um 1662 von Bernhard Ernst in München (D.-B). Im 
Jahre 1908 goß hieher Ulrich Kortler in München eine Glocke (a) 
zu 130 T.

7. ) Spitalk. St. Elisabeth bei den ehemaligen Elisa- 
bethinnen. Nach der D.-B. (Bd. II. S. 347) 2 Glocken aus 
dem I. 1776. Der Turm ist jetzt abgebrochen und das Glocken
paar entfernt.

8. St. Jakobsk. auf dem Anger. Nachher D.-B. (Bd. II. 
S. 359) nur 1 Glocke.

9. St. Johannes von Nepk. 2 kleine Glocken (h—b), 
ca. 150 und 100 T schwer. Die größere trägt die Inschrift: 
Ad confoederat. Sfi Joannis Nep. fusa ab A: B. Ernst Mo
nachii 1752; die zweite ist 1798 in der Daller'schen Gießerei in
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München gg. Beide Glocken tragen die Abbildungen der heiligsten 
Dreifaltigkeit und des hl. Johannes v. Nep.

10. St. Antoniusk. oder neue Klosterk. der Kapuziner. 
1 Glocke (e), 221 T schwer, gg. 1896 von Joseph Straßer in 
München.

11. Schmerzhafte Kp. (alte Kapuzinerk). 1 Glocke, 
132 K schwer, gg. 1846 von Wolfgang Hübinger in München 
aus zwei kleinen Glocken zu 122 T, welche 1703 in Freising 
geweiht worden waren.

12. Klosterk. zum hl. Vincenz v. Paul im Mutter
hause der barmherzigen Schwestern. 2 kleine Glocken, gg. 1837 
von Wolfgang Hübinger in München.

Die H ofer-Kaml'sche Kp. am Rindermarkt, Hs.-Nr. 8, 
welche die D-B. (Bd. II, S. 399) erwähnt, besteht nicht mehr. 
Sie hatte zwei Glöckchen, welche verkauft wurden. Auch die 
ebendort erwähnte Knöbel-Kp. an der Sendlingerstr. Nr. 30, 
welche 2 Glocken besaß, besteht nicht mehr.

111. Stadtpf. Hl. Geist.
1. Stadtpfk. zum hl. Geist. 6 Glocken, die vier größeren 

in der Stimmung b-des-f-as wiegen 5925, 2921, 1870 und 985 T, 
die zwei kleineren 448 und 336 T, alles Zollgewicht. Die ersten 
zwei Glocken sind gg. 1882 von Joseph Straßer in München. 
Sie wurden am 17. Mai in der hl. Geistkirche selbst vom Erz
bischof Antonius von Steichele geweiht und riefen am Pfingstsamstag 
zum erstenmal die Gläubigen zur Vesper. Die große Glocke trügt 
folgende Inschriften (an der Seite):

So oft ich hier aus ehernem Mund 
die hehren Feste mache kund, 
erschall mein Ruf gar weit hinaus : 
0 kommt zum heil’gen Gotteshaus ! 

Gegenüber: Dankt Gott dem Herrn, preiset ihn, 
Lobt auch des Stifters frommen Sinn ! 
Joh. Bapt. Trappentreu, so heisst sein Name, 
Joh. Bapt. heiss auch ich ! erhalte Gott den 

Trappentreu noch lange ! 
Unten: Gestiftet von J. B. Trappentreu, Bierbrauer zum
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Sternecker und Kirchenrath zu hl. Geist in München 
MDGCCLXXXII.

Sie ist mit den Bildern der Heiligen Johannes Bapt., Bertha 
und Anna (zum Andenken an die zwei Frauen des Stifers), Joseph, 
Cajetan und Barbara geschmückt.

Die zweite Glocke hat als Bilder die Muttergottes mit dem 
Jesuskinde, den hl. Apostel Paulus, den hl. Antonius und die 
hl. Katharina und unten die Inschrift: Gott preis ich, die 
Lebendigen ruf ich, für die Todten bitt ich. Diese zwei 
Glocken kosteten rund 12 000 Ji. — 10000 Ji spendete Trappen
treu, die übrigen 2000 JI andere Wohltäter.

Die dritte und vierte Glocke wurde von Ignaz Bauer in 
München umgg., erstere 1860 (wog vorher 14 Ztr. altes Gewicht), 
letztere 1857. Die vierte zeigt an der Seite das Distichon:

Quo voco, non venio, nec ago, quod adhortor agendum ; 
Dissimiles igitur vos decet esse mihi.

Die fünfte Glocke ist 1786 von Joseph Ignaz Daller in 
München gg. Sie trägt wie alle Glocken dieses Meisters 
reichen Bilderschmuck. Weim aber Mayer in der D.-B. meint, 
sie sei der schönen Zwölf-Uhr-Glocke bei St. Peter ähnlich, so ist er 
im Irrtum, da jene um 400 Jahre älter sein dürfte.

Die sechste Glocke ist 1729 von Christoph Taller in München 
gg. und rühmt von sich in einem Distichon:

Nunc tempestates abigo, nunc colligo coetus, 
Audit enim vocem terra polusque meam.

2. Herz-Jesuk. bei den Niederbronner Schwestern in der 
Buttermelcherstraße. 2 Glocken (a—c), 734 und 409 N (altes 
Gewicht) schwer, gg. 1870 von Joseph Bachmair in Erding.

IV. Stadtpf. St. Anna auf dem Lehel.
1. Neue Stadtpfk. St. Anna. 8 Glocken mit den Tönen 

as-c-es-f-g-as-b-c und einem Gewichte von 7917, 4100, 
2568, 1600, 1131, 877, 582 und 463 E, zusammen 
192 Ztr. 38 S. Dieses harmonisch-melodische Geläute läßt sich 
in vier harmonischen Akorden, sowie in fünf verschiedenen melo
dischen Zusammenstellungen benützen und ist ein Werk des 
Münchener Meisters Ulrich Kortler Die große Glocke wurde am
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18. Mai 1892 gg. Geweiht wurden die Glocken (wie es nach 
dem Zeitungsberichte scheint, waren es nur sechs Glocken für die 
St. Annakirche und fünf nach auswärts) in der St. Annastadt
pfarrkirche selbst am 25. September 1892 durch Erzbischof An
tonius von Thoma und zwar auf die Namen der Heiligen Anna, 
Joachim, Anton, Maria, Korbinian und Benno.

2. Klosterk. der Franziskaner (alte Pfk.) 5 Glocken, 
3300, 1950, 910, 525 und 275 T (altes Gewicht) schwer, 
gg. 1853 von Ignaz Bauer in München. Die große Glocke 
wurde geweiht in hon . s . Maximilian! zur Erinnerung an die 
Königlich Spende zur Erbauung der Türme und Anschaffung 
der Glocke und mit der Inschrift versehen: Gewidmet aus Dank
barkeit der königlichen Huld und Gnade Seiner Majestät des 
Königs Maximilian II., von dem Turmbauvereine St. Anna 
den 1. Alai 1853.

Die Inschrift der zweiten besagt: Gestiftet den 1. Mai 1853 
von der St. Annabruderschaft im Vereine mit den Dreifaltigkeits-, 
ewigen Licht-, St. Sebastian-, St. Philomenen-, Frauen- und 
Jungfrauen, Floßmeister- und Holzgärtler-Verbündnissen; sie heißt 
daher auch St. Anna-Bruderschafts- und Berbündniß-Glocke und 
ist geweiht in hon . s . Annae.

Die dritte heißt gewöhnlich Marienglocke laut der Inschrift: 
Gestiftet den 1. Mai 1853 von den Ausschußmitgliedern des 
Turinbauvereines zu Ehren der fel. Jgfr. Maria und zum ewigen 
Andenken.

Bei der vierten, in hon . s . Francisci geweihten, sagt die In
schrift, sie sei „gestiftet von dem dritten Orden des hl. Franciscus 
den 1. Mai 1853". Die fünfte heißt die „Steiner'sche Sterb- 
oder Zügenglocke" (D.-B. Bd. II, S. 403).

3. Kp. desVincentinums. 2 Glocken, gg. 1903 von den 
Gebrüdern Rupert und Rudolf Oberascher in München. Sie 
haben die Töne dis—tis und ein Gewicht von 316 und 197 K.

Nach der D.-B (Bd. I. S. 408) hatte die Kapelle früher nur 
eine Glocke, welche aus dem Jahre 1860 stammte.

V. Stadtpf. St. Ludwig.
1. Stadtpf.- und Universitätsk. St. Ludwig. 6 Glocken 

in der Stimmung b-d-f-g-b-d und mit einem Gewichte von
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68, 48, 13, 8, 5 und 2 Ztr. (nach der D.-B., Bd. II S. 421), 
was jedenfalls nicht genau ist. Sie sind sämtliche nach Namen von 
Mitgliedern der kgl. Familie getauft: Ludwig, Theresia, Maxi
milian, Otto, Luitpold, Adalbert. Die Neliefbildnisse der Namens
patrone sind von Gärtner gezeichnet und vom Bildhauer Johann 
Schönlaub modelliert. Gg. sind die Glocken von Johann Früh- 
Holtz in München 1839.

2. Kirche S t. Joseph. 5 Glocken mit den Tönen 
a-cis-e-fis-a und einem Gewichte von 7870, 3940, 2530, 
1920 und 1080 T, gg. 1902 von den Gebrüdern Rupert und 
Rudolf Oberascher in München. Das Probeläuten fand am Diens
tag den 10. Juni statt, worauf am Sonntag den 15. Juni die 
Kirche konsekriert wurde.

VI. Stadtpf. St. Bonifaz.
1. Stadtpf.- und Klosterk. St. Bonifaz. 5 Glocken mit 

den Tönen des-f-as-b-c und mit einem Gewichte von 4000, 1900, 
1250, 700 und 520 T; eine sechste, die Konventglocke, hat 
Ton b und 141 T. Sie sind sämtliche 1904 von den Ge
brüdern Rupert und Rudolf Oberascher in München gg. und wurden 
vom Abte Rupert III. von Scheyern im Klosterhofe von St. Bonifaz 
geweiht. Am Donnerstag den 17. März nachmittags fand das 
Probeläuten statt. Se. kgl. Hoheit, Prinzregent Luitpold, ließ auf 
feiner Fahrt von der Residenz durch die Briennerstraße nach 
Nymphenburg bei den Propyläen halten, um dem ersten Geläute 
der neuen Glocken jener Kirche zu lausche», die seinem hoch
seligen Vater das Bestehen verdankt.

Die fünf früheren Glocken, welche eingeschmolzen wurden, waren 
1847 von Wolfg. Hübinger in München gg. Sie wogen rund 
37 Ztr., die größere war 1818 T schwer. Sie hatten folgende 
Inschriften, welche auch auf den neuen Glocken angebracht 
wurden: 1. St. Bonifatius: Omnes undique Germanos — ad 
ritus invoco sanos. 2. St. Beuediktus: Hic in sola Christi 
schola — Promitur scientia — Jn qua grave fit suave — 
Actuum — frequentia. 3. St. Ludovicus: Deum adoro — 
Sanctos honoro — Dies consecro — noctes vigilo. 4. St. Maxi
milian : Ego cives omnis Panoniae — Ad actus voco sancti-
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moniae. 5. St. Theresia: Clamitans aeternum — Devito 
infernum.

VII. Sadtpf. Maria-Hilf (Alt.)
1. Stadtpfk. Maria-Hilf. 8 Glocken, die 6 größeren in 

der Stimmung b-des-f-as-b-c und mit einem Gewichte von 
5800, 2200, 1500, 910, 626 und 460 T. Die ersten drei 
sind gg. im Juli 1839 von Joh. Adam Weiß in München. Nach 
der D.-B. (Bd. II. S. 459) stimmen sie im L-Akkord, was gewiß 
unrichtig ist. Die vier kleineren stammen nach der D.-B. (a. a. O.) 
aus der alten Maria-Hilfkirche. Die vierte trägt die Inschrift: 
Quot voces edo toties tibi clàngo Maria. Anno MDCCXXI. 
Die fünfte wurde 1857 von Johann Adam Weiß umgg., die 
sechste ist von Lorenz Kraus in München gg., die siebente von 
Bernhard Ernst ebendort 1643. Zur Erzielung einer besseren 
Harmonie goß Ulrich Kortler in München i. I. 1903 eine neue 
Glocke (as), eine alte goß er um (b-des-f.)

Nach der D.-B. (a. a. O.) befindet sich ganz in der Spitze des 
durchbrochenen Turmes noch eine Glocke, die aus dem ehemaligen 
Paulanerkloster in der Au stammt. Sic wird nur zu Feuerlärm 
gebraucht. Die große (St. Ludwig-)Glocke trägt folgende 
Versinschrift:

Seit Sanct Ludovici Tag, 
Achtzehnhundert neun und dreißig, 
Laß ich schallen immer fleißig 
Meiner Stimme hellen Schlag, 
Im Dienst des Herrn und unserer Frau 
Der Himmelspatronin der Vorstadt Au.

VIII. Stadtpf. St. Johann Baptist (Haidhausen.)
1. Stadtpfk. St. Johann B. 6 Glocken mit den Tönen 

h-d-fis-h-d-fis (nach Bachmair) und mit einem Gewichte von 
4350, 2481, 1318, 545, 304 und 152 T (altes Gewicht) Nr. 90 
mit 95, gg. 1869 von Joseph Bachmair in Erding; hievon wurde 
i. I. 1894 die Glocke durch Ulrich Kortler in München zu 1390 N 
mit Ton tis umgg. Für die drei größeren Glocken erhielt Bach
mair vertragsgemäß zwei unbrauchbar gewordene bayerische 
Kanonen, welche dem Kirchenbauausschuß wohl schankungsweise
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überlassen wurden. Die vierte Glocke bezahlte Franz Xaver Wagner, 
Gastivirt in Haidhausen mit 480 T, die fünfte die Witwe Cres- 
zentia Wührer mit 300 fl., die sechste Pfarrer Walser mit 150 fl.

Die große der Muttergottes geweihte Glocke ruft in ihrer 
Inschrift die ernsten Worte:

Ich rufe Euch vom Himmelsthron:
Thut Buß', ihr armen Sünder!
Nicht länger duldet Euch mein Sohn 
Noch bitt ich für Euch, Kinder.

Die zweite Glocke, dem hl. Johannes dem Täufer geweiht, trägt 
den Vers:

Ich mache Euch in jeder Stund
Der Zeiten Eile richtig kund;
Drum wachet und vergesset nicht
Tod, Himmel, Höll' und das Gericht.

2. Alte Psk. 3 Glocken. Die erste und dritte ist gg. 1752 
von A. B. Ernst in München, die zweite i. I. 1713 von 
Christoph Thaller ebendort. Nach der D.-B. (Bd. IL S. 466) 
trägt sie die Inschrift: Von St. Johannes zu Haidhausen geht 
aus mein Thon, dem der ihn ehrt, gibt Gott den Lohn.

3. Notk. St. Wolfgang. 2 Glocken (b-des), 579 und 
397 T schwer, gg. 1900 von Ulrich Kortler in München.

4. Klosterk. der Frauen vom g u t e n H i r t e n. 2 Glocken. 
Die eine zu 112 T ist 1896 gg. von Joseph Straßer in München.

5. St. Nikolaik. am Gasteig. 2 Glocken (eis-e), 360 */2 
und 2601/2 T schwer, gg. 1883 von Joseph Straßer in München.

6. Altöttingerkp. am G a steig. Hieher goß Joseph Bach- 
mair in Erding i. I. 1869 eine 48 T schwere Glocke (Nr. 101) 
aus einer alten zu 47 T.

7. Kp. in Armenversorgungshaus am G a st ei g. Die D.-B. 
(Bd. II. S. 457) erwähnt nichts von einer Glocke.

IX. Stadtpf. Hl. Kreuz (Giesiug).
1. Stadtpfk. Hl. Kreuz. 5 Glocken in der Stimmung a-cis- 

e-a-cis und mit einem Gewichte von 5900, 2950, 1707, 753 und 
382 T, gg. 1884 von Joseph Straßer in München.

Die alte Pfarrkirche hatte 4 Glocken. Die erste und vierte 
war 1653 von Bernhard Ernst in München gg., die zweite von
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Anton Hübinger 1870, die dritte von Joseph Ignaz Daller 1779, 
beide in München.

2. Kp. im St. Martinsspital inObergiesing. 2 Glocken 
mit den Tönen es-g und einem Gewichte von 280 und 140 T, 
gg. 1894 von Ulrich Kortler in München.

3. Kirche am St^afvollstreckungsgefängnisse Stadel heim. 
2 Glocken (d-fis), 307 und 170 T schwer, gg. 1899 von Ulrich 
Kortler in München.

4. Wallfahrtsk. zu Harlaching. Nach der D.-B. (Bd. II. 
S. 472) 2 Glocken. Die größere ist gg. 1628 von Johann Kippo 
in München, die kleinere ist ohne Inschrift.

X. Stadtpf. St. Margareth (Sendling).
1. Alte Stadtpfk. St. Margareth. 3 Glocken. Die erste 

und zweite ist gg. 1867 von Franz Gößner in München, die kleine 
1777 von Ignaz Daller ebendort.

Neue Stadtpfk. 6 Glocken mit den Tönen g-h-d-e-fis-d 
und einem Gewichte von 122,2, 58,4, 33,5, 24,5, 16,4 und 
9,7 Ztr., zusammen 264,7 Ztr. Sie sind geliefert von der Firma 
Gebrüder Oberascher in München, wurden am 16. Dez. 1910 in der 
Gießerei technisch geprüft und für wohlgelungen befunden, und am 
Montag den 10. April 1911 in der neuen Kirche von Erzbischof 
Franz von Bettinger auf die Namen Maria Immaculata, Aloisius, 
Ave Maria, Margarita, Isidor und Notburga und Joseph und 
Anna kirchlich geweiht. Die große Glocke wurde bereits i. I. 1904, 
am 24. August gg., indem sie von einer Bürgersfamilie der Pfarrei 
(Robert und Katharina Harras) zum 50 jährigen Jubiläum der 
Verkündigung des Dogmas der Unbefleckten Empfängnis Mariä 
gestiftet wurde. Sie zeigt an der Henkelkrone Löwenköpfe, während 
den Oberteil der Glocke ein mit Engelsköpfen geschmückter Fries 
umläuft, darunter Fruchtguirlanden mit Früchtengehäng. Auf 
der einen Seite sehen wir das Relief der Immaculata, auf der 
anderen die Vermählung der hl. Katharina mit dem Jesuskinde 
sehr hübsch im Renaissancestil nach Entwürfen des Kunstmalers 
Karl Alteneichinger gearbeitet. Unter dem Bilde der Unbefleckten 
Empfängnis befindet sich die Inschrift: Coelestis aulae janua, 
spes nostra coeli gaudium. Gegenüber: Praeclara custos vir
ginum intacta mater numinis. Die übrigen 5 Glocken wurden



Haupt- und Residenzstadt München. 205

erst i. I. 1910 gg. Sie ertönten zum erstenmal am Freitag den 
12. Mai 1911 abends zur Maiandacht. Die Ave-Mariaglocke trägt 
die sinnige Jnnschrift: Mane suscito dormientes et meridie 
reficio laborantes, vespere quiescere facio fessos. Gestiftet 
von Alois Schwarzfischer, Buerger von Sendling. Gegossen 
von Rud. Oberascher zu München. MCMX. (Die Buchstaben 
a und r in dem Worte Schwarzfischer sind verstellt.) Schwarz
fischer stiftete die zweite und dritte Glocke, die vierte und fünfte 
mußten vom Kirchenbauverein beschafft werden, die sechste ist von 
einem ungenannten Wohltäter gestiftet, wahrscheinlich vom Orts
pfarrer, wie dies meistens der Brauch ist.

Nk. Mittersendling. 2 Glocken. Die größere ist gg. 
1743 von A. B. Ernst in München, die zweite ältere ist ohne 
Jahreszahl und trägt, wie es scheint in Minuskeln die Inschrift: 
O rex gloriae veni cum pace.

XL Stadtpf. Mariä Himmelfahrt (Neuhausen).
1. Alte Pfk. 3 Glocken nach der D.-B. (Bd. II. S. 524) 

mit sehr guten Bildern. Sie sind gg. von Joseph Ignaz Daller 
in München, die größere 1793, die mittlere 1790, die kleine 1788.

2. Neue Herz-Jesukirche (Notkirche). 4 Glocken mit den 
Tonen a-h-cis-dis und einem Gewichte von 1054, 840, 520 und 
330 T, gg. 1890 von Ulrich Kortler in München.

3. Militärlazaretkp. auf dem Oberwiesenfeld. Nach der D.-B. 
(Bd. II. S. 524) 2 Glocken in einem offenen Türmchen. Im 
Jahre 1908 goß Rudolf Oberascher in München in ein Garnisons- 
lazaret 2 Glocken (c-es) im Gewichte von 72 und 44 T.

4. Kp. der Marien-Ludwig-Ferdinand-Anstalt. 
Hieher goß Ulrich Kortler i. I. 1891 eine Glocke (f) zu 221 T.

5. Kp. der städtischen Waisenanstalt. Angeblich neue 
Glocken von der Firma Oberascher in München.

XII. Stadtpf. St. Ursula (Schwabing).
1. Neue Stadtpfk. 5 Glocken mit den Tönen h-dis-fìs- 

gis-h und einem Gewichte von 4852, 2350, 1460, 998 und 570 T, 
gg. 1897 von Ulrich Kortler in München.

2. Alte Pfk. 3 Glocken. Die größere ist gg. 1725 in 
hon. s. Ursulae et Silvestri von Christoph Thaller, die zweite
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1838 in hon. s. Silvestri von Johann Frühholz, die dritte 
in hon. s. Mariae.

3. Nk. zum hl. Nikolaus beim ehemaligen Leprosenhause, 
jetzt abgebrochen. Von den 2 Glocken war die eine 1646 von Bern
hard Ernst in München gg.

4. Leichenhaus im neuen Schwabinger Friedhof. 
2 Glocken (nicht geweiht), 120 und 73 T schwer, gg. 1884 von 
Josef Straßer in München.

XIII. Stadtps. St. Georg (Bogenhausen).
1. Stadtpfk. St. Georg. 3 Glocken. Die größere trägt 

die Halsinschrift: Laudate Dominum de caelis, laudate eum in 
excelsis . 1599 ; ferner die Bilder der Muttergottes und des 
hl. Georg und ein Wappen, darunter die Inschrift: Hans Eckher 
in Bogenhausen sump — to proprio me he — ri curavit 1599. 
Bezüglich dieses Stifters ist in der Beschreibung der Pfarrei 
Bogenhausen (Obb. Archiv, XXVI, 163) zu lesen, daß die Eckar- 
tischen Eheleute Johann und Margaretha die große Glocke in 
Bogenhausen 1589 (?) um 250 fL herschafften und zugleich ein 
Kapital von 30 fl. erlegten, aus dessen Zinsen der Mesner all
jährlich einen halben Gulden erhalten sollte, damit er die Glocke 
desto fleißiger und williger läute. Am Rande zeigt die Glocke 
noch die Aufschrift: Jesus P Nazarenus y rex Judeorum y 
Titulus triumphalis defendat nos ab omnibus periculis et malis. 
Sixt. Steger Monachii me fecit. Die zweite ist von demfelben 
1595 gg. Die dritte hat in gotifchen Minuskeln die Inschrift: 
anno . dm . in . cccc . Ix . o rex . glorie . xpe . veni . cvm . 
pace . pavis . Wir haben also hier noch eine Glocke des Alt
meisters „Paulus" v. I. 1460, nicht 1410, wie die D.-B. (Bd. II. 
S. 662) angibt; der Beschauer von damals übersah das 1. An 
Stelle der Punkte befinden sich auf der Glocke verschiedene Figuren, 
Kreuz, Glocke, Rosette. Auch ein Bild trägt die Glocke in Medaillen
form mit einer Rittergestalt (offenbar St. Georg, dem Kirchenpatron )

XIV. Stadtpf. St. Benno.
1. Stadtpfk. S t. Benno. 7 Glocken mit den Tönen g-h-d- 

e-g-a-h und einem Gewichte von 9242, 4600, 2620, 1890, 1100, 
884 und 590 T, gg. 1894 von Ulrich Kortler in München, ge-
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weiht vom Erzbischof Antonius von Thoma, am Sonntag, den 
7. Oktober desselben Jahres. Die Bilder und Verzierungen der 
Glocken sind nach Zeichnungen des Erbauers der Kirche, Professors 
Leonhard Romeis und nach Modellen der Bildhauer Balthasar 
Schmid und M. H. Waders künstlerisch ausgeführt. Das Probe
läuten fand am Mittwoch, den24.Okt. abends zwischen 4—5 Uhr statt.

XV. Hofkuratie Nymphenburg.
1. Kgl. Hof- und Kuratiek. 2 Glocken.
2. Instituts!, der engl. Fräulein. 2 Glocken.
3. St. Magdalenenkp. 1 Glocke.
4. Kirche im neue n hl. Geistspit ale. 3 Glocken milden 

Tönen b-d-f und einem Gewichte von 800, 420 und 250 T, gg. 
1906 von den Gebrüdern Rupert und Rudolf Oberascher in München.

XVI. Stadtpf. St. Maximilian.
1. Stadtpfk. St. Maximilian. 6 Glocken in der Stim

mung a-c-d-f-g-a und mit einem Gewichte von 7740, 4480, 3360, 
1792, 1338 und 900 T, gg. 1901 von den Gebrüdern Rupert 
und Rudolf Oberascher in München. Das Probegeläute der 
5 kleineren Glocken, welche am Samstag, den 14. Sept, in der 
St. Maximilianskirche selber vom Erzbischof Franz Joseph von 
Stein geweiht worden waren, fand am 25. Sept, statt, und 
nachdem etwas später die große Glocke dazu gekommen war, wurde 
am 4. Dezember das ganze Geläute einer Probe unterzogen. Die 
große Glocke heißt Dreifaltigkeitsglocke, mit deren Bild sie ge
schmückt ist. Die zweite ist die Marienglocke mit dem Bilde der 
Muttergottes mit dem Jesuskinde; sie ist gestiftet „pietate Ursulae 
Lautner.“ *) Die dritte Glocke ist den hl. Aposteln Petrus und Paulus

*) Diese Stifterin ist geboren zu Massing im Rottale, Diözese Regens
burg, als Tochter wenig bemittelter Schmidseheleute. In ihrer Jugend kam 
sie nach München als Köchin und hat es mit ihrem späteren Ehemann Ferdi
nand durch Tüchtigkeit, Fleiß und Sparsamkeit zu einem ansehnlichen Vermögen 
gebracht. Sie besaßen anfänglich den Kollergarten in der Schwanthalerstraße, 
später das Hotel zum „Grünen Hof" in der Nähe des Hauptbahnhofes. Die 
überlebende Frau Lautner hat auch ihres Heimatortes nicht vergessen, sondern 
den Rest ihres Vermögens von mehr als 130,000 X dem bedürftigen Markte 
Massing zu Schul- und Armenzwecken vermacht. Ich selbst habe, da mein 
Onkel 35 Jahre Pfarrer in Massing war, die Lautner'schen Eheleute wohl ge
kannt und deren wohltätigen Sinn erfahren.
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geweiht, deren Bilder sie zeigt. Die vierte ist dem hl. Bischof 
und Märtyrer Maximilian, die fünfte dem hl. Ludwig, die sechste 
dem hl. Bischof Otto geweiht. Letztere ist merkwürdig wegen der 
byzantinisch-romanischen Christusgruppe, die außer dem hl. Otto 
auf. dein Glockenmantel nach dem im Nationalmuseum befindlichen 
Original ausgeführt ist. Bilder und Verzierungen sind unter der 
Oberleitung des Architekten der St. Maximilianskirche, Professors 
Schmidt vom Bildhauer Alois Müller entworfen.

XVII. Stadtpf. Maria-Thalkircheu.
1. Stadtpf. Maria-Thalkirchen. 4 Glocken mit den 

Tönen e-g-a-h und einem Gewichte von 2110, 1150, 880 und 
600 T, gg. 1899 von Ulrich Kortler in München. Diese Glocken 
wurden am Sonntag, den 15. Jan. 1899, nachdem sie am Mitt
woch vorher (11. Jan.) in der Frauenkirche geweiht worden, waren, 
feierlich einbegleitet. Um bereit Beschaffung hatte sich besonders 
der Kirchenpfleger Nikolaus Wiedmann bemüht. Für sämtliche 
Glocken fanden sich als Stifter Bürger von Thalkirchen und Ober- 
fendling. Ebenso wurde der eiserne Glockenstuhl von Wohltätern 
beschafft, ja es blieb sogar noch ein Überschuß. Ein seltenes Bei
spiel von kirchlichem Eifer und Wohltätigkeitssinn!

Von den drei früheren Glocken trug die größere (nach der D.-B.) 
die Inschrift: Joannes Huber, camerarius et notarius apostoli- 
cus publicus, parochus Sendling, ibidem hanc campanam 
curavit 1636. Diese Glocke hatte i. I. 1898 während des „Frauen
dreißigers" Schaden gelitten. Die beiden anderen Glocken waren 
ohne Inschrift und Jahreszahl.

XWIL Stadtpf. St. Paul.
1. Stadtpfk. St. Paul. 6 Glocken in der Stimmung g-b-d- 

f-g-a und mit einem Gewichte von 12176, 6320, 3702, 1890, 
1395 und 945 K, gg. 1903 von Ulrich Kortler in München.

XIX. Stadtpf. St. Rupert.
Stadtpfk. St. Rupert. 6 Glocken mit den Tönen h-dis-tis- 

gis-h-dis und mit einem Gewichte von 5826, 2800,1650, 1180, 
680 und 400 $. Sie sind gg. von der Firma Gebrüder Ober
ascher in München i. I. 1903 und wurden im Dez. des gleichen Jahres
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in der Kirche selbst vom Abte von St. Bonifaz, Benedikt Zenetti auf 
die Namen St. Benedikt, St. Rupert, St Peter, St. Maria, 
St. Wolfgang und St. Philipp geweiht. Am 19. Dezember 
fand das Probeläuten statt. Die große Glocke, welche allein auf 
dem östlichen Turme hängt, trägt das Bild des hl. Benedikt 
und ist am Schlagring mit einem schönen Relief von brüllenden 
Löwen verziert. Die vierte Glocke (gis) ist eine Stiftung des 
katholischen Männervereins München-Westend.

Kirche S t. B e n e d i k t. 4 Glocken in der Stimmung d-fis-a-d, 
2494, 1434, 700 und 311 D schwer. Sie sind 1880 von Joseph 
Straßer in München gg.

XX. Stadtpf. Maria-Ramersdorf.
Stadtpfk. Ramersdorf, zugl. Wallfahrtsk. 4 Glocken. 

Die erste, ca. 15 Ztr. schwer, trägt die Inschrift: Christus vincit, 
Christus regnat. Jesus Christus, rex gloriae venit in pace. 
Deus homo factus est et verbum caro factum est. Christus 
ab omni malo nos defendat. Johann Jacob Schorer in Minchen 
goss mich Anno 1694. Die zweite zeigt in gotischen Minuskeln 
folgende Aufschrift: me resonante pia popvli memor esto maria. 
1482 jar gos mich vlrich vö rose . nos cvm prole pia bene
dicat virgo maria. Die dritte Glocke erzählt von sich: Zu Gottes 
Lob Ehr und Preis hat mich gossen Bartholome Wengle mit 
Fleis in Minchen 1610. Die vierte Glocke ist wieder ein Werk 
des Altmeisters Ulrich von Rosen mit der Inschrift: ave maria 
gratia plena dominus tecum benedicta tu . 1482 . mich gos 
vlrich von rosen.

17. Aàat 6923100024223

1. Pf. Buchbach.
Pfk. Buchbach. 4 Glocken in der Stimmung c-f-a und mit 

einem Gewichte von 3560, ca. 1750, ca. 850 und ca. 550 B.. 
Die drei letzten Glocken wiegen zusammen 31 Ztr. 48 T. Die große 
Glocke ist gg. 1893 von Anton Jos. Bachmair in Erding und 
trägt oben die Inschrift: Ave Maria gratia plena, mortem bonam

Beiträge XI. (N. F. v.) 14
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impetra, virgo, mater Domina. Unten steht: Fundata a Mathia 
Dunstmair, parocho et Phil. Elas, Benef. in Buchbach. Der 
letztere schenkte zu dieser Glocke 5700 M. Die Gesamtkosten be
trugen 6500 jH (per Ztr. 130 der schmiedeiserne Glockenstuhl 
kostete 850 M. Geweiht wurde diese Glocke in Buchbach durch 
den geistlichen Rat, Dekan und Pfarrer Matthäus Lugscheider von 
Lohkirchen. Die drei anderen Glocken sind gg. von Wolfgang Hübinger 
in München i. I. 1826, wie die Inschriften in Chronostichen be
sagen, und zwar auf der jetzigen zweiten : gLorla in eXCeLsIs Deo, 
serVoqVe laCobo Malóri ; auf der dritten : sVrsVM CorDa ! 
CoeLestls patris gratia satlantVr VltaLIa; auf der vierten: 
seCVros aDMoneo, eXpIrantes ConsoLor, soLVtos qVeror. 
Diese drei Glocken wurden am Mittwoch, den 23. August 1826 
geweiht.

Das Geläute vor 1826 bestand aus drei Glocken, welche 
zusammen 2957 3 wogen und 1569 fl. 6 kr. gekostet hatte». 
Die größere trug das Bild der Muttergottes von Rauoldsberg 
und das Salzburger fürstbischöfliche Wappen nebst der Inschrift: 
Kaspar Imerdorfer in Salzburg hatt gossen bin in jener Gstalt 
ganz hurtig hergefloßen. Auf der zweiten stand: Casparus Imen- 
dorfer Salisburgi igne fieri fecerat. Die dritte meldete: 
Gasp. Imendorfer hat mich gegossen anno 1766, Sigismundo 
archiep. Salisb. orior.

Nk. Felizenzell. 2 Glocke». Die größere ist gg. 1671 
von Christoph Ferdinand Huber i» Landshut, die kleinere trägt 
nach Bericht folgende sehr fehlerhafte Inschrift: DVRHS . DAS . 
FEORH . dIN . IH. GEFOLST . FRANZ . (der letzter Buchstabe 
auf der Glocke ganz anders) D . INDL (im letzten Worte ist auf 
der Glocke an Stelle des Punktes eine Lücke). Ferner befindet 
sich auf der Glocke ein Wappen. Pfarrer Bauschmid meint, es 
sei das Landshuter Stadtwappen. Rechts und links davon ist die 
Jahreszahl 1564 (mit verkehrter Ziffer 6).

Nk. Litzelkirchen. 2 Glocken. Die größere ist 1670 von 
Christoph Ferdinand Hueber in Landshut gg., die kleinere ist ohne 
Inschrift.

Nk. Lo in brück. 2 Glocken (f-as). Die größere trägt die 
Inschrift, wie es scheint noch in gotischen Minuskeln: lienhart 
peringer gos mich zve lanczhvet als man zalt 1568. Bild des



Dekanat Oberbergkirchen. 211

Gekreuzigte». Die zweite ist gg. 1698 von „Johann Heinrich Holtz 
in Landshuedt."

PfarrHofkp. 2 Glocken, gg. 1766 von Kaspar Jmer- 
dorffer in Salzburg.

Schloßkp. Steeg. 2 Glocken. Die größere mit dem höheren 
Tone ist ohne Inschrift; die kleinere trägt die Aufschrift: maria 
pit für uns Ano dom m cccc Ixxxm jar (1483).

Kp. Zellbrünnl. 2 Glöcklein, 60 und 34 T wiegend, 
gg. 1889 von Anton Joseph Bachmair in Erding. Die zwei alten 
Glöcklein wogen ebenfalls 94 T.

Bichlmaierkp. bei Buchbach (oder Bühelhub). Hieher goß 
Anton Joseph Bachmair in Erding i. I. 1889 eine geweihte 
Glocke zu 34 T.

Fk. Wörth. 2 Glocken. Die größere trägt nach der D.-B. 
(Bd. II. S. 558) die Inschrift: Hanc Sixti formam dedit ars 
operosa Stegeri . MDCVI. Auf der kleineren steht P Wolfgang 
Steger Monachii me fecit anno D. 1590.

Fk. Walkersaich. 4 Glocken, von denen die zwei kleineren 
aus der ehemaligen Schloßkapelle stammen. Die zwei größeren 
haben die Töne b-d und ein Gewicht von 710 und ca. 350 T. 
Die größere ist gg. 1888 (aufgezogen am 30. Nov.) von Anton 
Josef Bachmair in Erding (Nr. 196), die kleinere 1840 von Wolf
gang Hübinger in München. Zum Guße der neuen Glocke wurde 
eine alte zu 143 T darangegeben.

Von den zwei kleinen Glocken hat die größere nach der 
D.-B. (Bd. II. S. 558) die Jahreszahl 1682 mit dem Bilde der 
Mater dolorosa, die kleinere die Umschrift: „Blich goß Paul 
Kopp in München 1682", und das Relief Christus am Ölberg.

2. Pf. Hörbering.
Pfk. Hörbering. 4 Glocken in der Stimmung es-g-b-es 

und mit einem Gewichte von 2000, 1100|, 600 und 300 T, gg. 
1891 von Otto Spannagl in Landshut. Die große Glocke trägt 
die Inschrift: Dieses Geläute wurde von der Pfarrgemeinde 
Herbering gestiftet unter dem Pfarrer Gg. Schmideder, Kirchen- 
pfieger Martin Kerscher, Buergermeister Peter Leitl.

Die drei früheren Glocken wogen 13 Ztr., ca. 7, 4 und 2 Ztr. 
Die größere war gg. 1786 von Joseph Stern in Landshut, die 

14*
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zweite hatte keinerlei Inschrift; war wohl die älteste. Die dritte 
hatte die Umschrift: Durch das Feicher . pin . ich . getiosn 1578.

Nk. Grafing. 2 Glocken, ca. 120 und 60 T schwer. Die 
größere trägt die Inschrift: anno . dni . 1539 . cos . mich . 
baptis . graf . in . lanchut . o rex glorie . Charakteristisch ist, 
daß sich der Gießer nicht mehr, wie bisher „Hans" nennt, sondern 
„Baptist". Die zweite Glocke ohne Inschrift ist vermutlich von 
dem gleichen Meister gg.

Nk. Inning. 2 Glocken, ca. 80 und 70 T schwer. Die 
größere ist gg. 1870 von Otto Spannagl in Landshut. Die kleinere 
ohne Inschrift ist wohl auch von Graf in Landshut gg.

3. Pf. Lohkirchen.
Pfk. Lohkirchen. 4 Glocken mit den Tönen cis-e-gis-cis 

und einem Gewichte von 3050, 1870, 839 und 374 V (alt), 1869 
von Joseph Bachmair in Erding gg. Die große Glocke trägt 
die Aufschrift: Fusa sum cum tribus sororibus meis opera et 
studio Matthaei Lugscheider, parochi a. s. 1869 ab artifice 
J. Bachmaier, Erdingano.

Die alten Glocken, wahrscheinlich ihrer drei, kamen nach Weil
kirchen, weil der Glockengießer zwei alte Glocken im Gewichte von 
910^ T an zahlungsstatt von dort erhielt (siehe unten!)

Nk. Eber Harting. 2 Glocken. Die größere ist 1693 von 
Johann Heinrich Holtz in Landshut gg. Von der zweiten Glocke 
sagt die D.-B. (Bd. II. S. 567): Die Inschrift der kleinen Glocke, 
die sehr alt scheint, ist schwer zu entziffern. Ich habe bisher nie
mand finden können, der mir die Glocke näher besichtigt hätte.

Nk. V o g g i n g. 2 Glocken, (h-g), ca. 150 und 100 $ wiegend, 
1771 von Philipp Koch in Landau gg.

Fk. Salmannskirchen. 4 Glocken, nach Bericht mit den 
Tönen g-c-f und einem Gewichte van ungefähr 12, 6, 3 Ztr. und 
ca. 120 T. Die größere ist gg. 1807 von Johann Georg Stecher 
in Burghausen, die zweite 1770 von Philipp Koch in Landau. 
Auf ihr steht: „Bartholomäus Lechner, Beneficiai und Guetheter 
pei diser Glogen". Die dritte trägt in groben Majuskeln die In- 
Inschrift: P 0 rex . glorie . veni . cvm pace.

Fk. Weilkirchen. 3 Glocken. Die größere mit Tong ist 
1163 K schwer und 1873 von Joseph Bachmair in Erding gg.
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(Nr. 196) und aufgezogen ani 26. April. Die zweite Glocke mit Ton a, 
zu ca. 7 Ztr., ist gg. 1731 von A. B. Ernst in München, die dritte 
mit Ton d, zu ca. 4| Ztr. 1682 von Heinrich Holtz in Landshut. 
Wie vorhin bei der Pfarrkirche erwähnt, st immen diese Glocken 
aus derselben. Die erste wurde 1873 umgg. laut Inschrift: A. D. 
1869 die 21. Aug. de eccl. paroch. hic translata post annos 
tres infelic. fracta sumptibus communitatis filialis Weilkirchen 
fusa sum denuo sub par. M. Lugscheider ab artif. J. Bach- 
maier de Erding A. 8. 1873. Die zersprungene Glocke wog 
1171 T.

Filial- und Klosterk. Zangberg. 4 Glocken mit den Tönen 
cis-fis-ais-cis und einem Gewichte von 1292, 696, 366 und 153 & 
gg. 1869 von Ludwig Straßer in Burghausen, geweiht in München 
und aufgezogen am 2. Sept. Die Konventglocke der Salesranerinnen 
(tis) 79| T schwer, ist aus der gleichen Zeit und vom selben Meister. 
Die zivei alten Glocken mögen 2 Ztr. 77 T. Gesamtkosten 2597 fl.

4. Pf. Niederbergkirchen.
Pfk. Niederbergkirchen. 5 Glocken in der Stimmung 

cis-e-fis-gis-h und mit einem Gewichte von 2864, 1696, 1202, 
830 und 498 T, gg. 1893 von Friedrich Hamm in Augsburg. 
An dieses Geläute knüpft sich eine traurige Erinnerung, indem 
beim Aufzuge der großen Glocke am 3. Mai nachmittags 4 Uhr 
das Seil riß, wobei 3 Personen ums Leben kamen. Der verhei
ratete Gütler Lorenz Groiß von Penning war sofort tot, der 
19 jährige ledige Bauerssohn Adalbert Holzner von Hannberg, dem 
der eine Fuß oberhalb des Kniees vollständig abgeschlagen war, 
starb nach 2| Stunden. Der 20jährige ledige Wagnerssohn Kon
rad Gillhuber von Niederbergkirchen verschied am 4. Mai nachts 
1 Uhr. Außerdem erlitt der verheiratete Mauerer Johann Hasl- 
wimmer von Niederbergkirchen einen Arm- und Beinbruch. Der 
63jährige Mann wurde zwar geheilt, aber nicht mehr recht arbeits
fähig. Noch fast 15 Jahre hörte er die neuen Glocken läuten, 
indem er am 30. April 1908 starb. Die alten drei Glocken hat Pfarrer 
Pfennigmann von Oberneukirchen nach seiner Ausschreibung am 
4. Juli 1845 besichtigt. Nach ihm stammte die erste und dritte 
aus dem Jahre 1484, die zweite aus dem Jahre 1762. Die erste 
und zweite waren im Durchmesser gleich, nämlich 2'6|" = 74 cm.
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Die alte wog sicher schwerer, ca. 5| Ztr. Die D.-B. (Bd. II. 
S. 574) berichtet, daß auf der mittleren (ihr Berichterstatter 
nahm also irrtümlich die neuere für die größere) die In
schrift sich befand: Anno Domini MCCCC f LXXXVI 
(1486) f Jar t J . H . S . NASERENVS f REX 
■f JVDEORVM f. Ob diese Inschrift wirklich in Majuskeln auf 
der Glocke gestanden, läßt sich nicht mehr bestimmen, da diese 
und die andere größere Glocke der Gießer erhielt und ein
schmolz. Die kleinere Glocke kauften die Bauern von Oberhofen 
für ihre Kirche (siehe dort).

Nk. Oberhofen. 3 Glocken. Die größere kam 1893 aus 
der Pfarrkirche hieher. Nach Bericht des Kooperators Neisberger ist 
sie ohne jede Aufschrift und ohne Bild. Pfarrer Pfennigmann 
vermutete also nur, daß sie das Alter der größeren habe 
(1484 oder 86). Von den zwei kleineren trug die erste die 
Aufschrift: Die Gemeinde zu Oberhofen 1818. I . N . R . J. 
Wahrscheinlich stammen sie beide aus der Stecher'schen Werkstätte 
in Burghausen.

Nk. Kirchisen. 2 Glocken (f-a), 219 und 107 T wiegend, 
1874 von Anton Jos. Bachmair in Erding gg. (Nr. 7 und 8). 
An Zahlungsstatt erhielt der Glockengießer nach seinem Geschäfts
buche keine alten Glocken. Was geschah mit den früheren Glocken?

Fk. Gumattenkirchen. 3 Glocken mit den Tönen g-h-d 
und einem Gewichte von 1002-1-, 513 und 299 T altes Gewicht. 
Die größere trügt folgende Aufschrift: „Im Jahre 1860 wurde auf 
Veranlassung des hochwürdigen Herrn Pfarrers Math. Konrad 
und des Kooperators Gg. Weierer dieses Geläute von 3 Glocken 
durch Wohlthätigkeits-Beiträge der Gmd. Gumattenkirchen neu her
gestellt". Gg. sind die Glocken von Anton Oberascher in Reichen
hall und geweiht in Salzburg am 5. Aug 1862. Die zwei 
früheren Glocken, von denen die kleinere zersprungen war, wogen 
516 und 166 T. Sie waren nach einer Notiz Oberaschers sehr 
alt und ausgeschlagen.

5. Pf. Niedertaufkirchen.
Pfk. Niedertaufkirchen. 3 Glocken mit den Tönen f-a-c 

und einem Gewichte von 1784, 970 und ca. 500 S. Die zwei 
größeren sind 1890 von Anton Jos. Bachmair in Erding gg.
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(Nr. 213 und 214). Über die kleinere, welche die größere des 
früheren Geläutes gewesen zu sein scheint, konnte nichts in Er
fahrung gebracht werden.

Die zwei abgegebenen Glocken wogen 429 und 321 ff.
Nk. Stetten. 2 kleine Glocken.
Nk. Haunertsholzen. 2 Glocken, von denen die größere 

wohl sehr alt ist. Ihre Höhe ist größer als ihr Durchmesser 
(40 zu 39 cm.) Auch die kleinere hat Durchmesser und Höhe 
gleich (35 cm.) Sie trägt nach Bericht die Inschrift: Maria 
bitt für uns.

Expk. Roßbach. 3 Glocken in der Stimmung e-gis-h und 
mit einem Gewichte von 1850, 980 und 570 ff, gg^im August 
1890 von Otto Spannagl in Landshut. Die zwei alten Glocken 
wogen 574 und 338 ff. Die größere trug die Inschrift: In 
honorem sancti Aegidii hoc opus ad finem perduxit Sixt. 
Steger Monachi 1595 und war mit den Bildern der 4 Evan
gelisten geschmückt. Die kleinere war gg. 1796 von Johann Georg 
Stecher in Burghausen.

Nk. Leonprechting. 2 kleine Glocken, ca. 100 und 80 ff 
(c-es). Die größere hat nach Bericht nur die Inschrift: f Ave 
f Maria -j- gratia. Die kleinere ist ohne Inschrift.

Kp. Hells ber g. 2 Glocken, ca. 120 und 100 ff wiegend 
(b-c). Die größere trägt die Inschrift: Anno . m . v . x . gos . 
mich . hauns . graf . in . den . ern . maria . hilf vns. Die 
kleinere hat keine Inschrift.

6. Pf. Oberbergkirchen.
Pfk. Oberbergkirchen. 4 Glocken in der Stimmung 

des-f-as-b und mit einem Gesamtgewichte von 66 Ztr. 74 ff 
(einzeln ca. 34, 16, 9 und 6 Ztr.), gg. 1906 von Friedrich Hamm 
in Augsburg. Sie wurden am 8. Juni vom Bischöfe Maximilian 
in Augsburg geweiht, am Montag den 11. Juni in Oberberg
kirchen feierlich einbegleitet, andern Tags aufgezogen, und verherr
lichten am 15. Juli 1906 die Primiz des Pfarrangehörigen Georg 
Striegl von Irl.

Die drei früheren Glocken hatten nach Bericht die Stimmung 
f-g-d und ein Gewicht von 32 Ztr. 68 ff und waren 1770 von 
Franz Philipp Koch in Landau gg. Die größere trug die In-
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schrift: f Verbum caro factum est et habitavit in nobis •{• 
Maria Josepha Gräfin von der Wahl Franciscus Xaverius von 
der Wahl dessen Sohn. Auf der zweiten war zu lesen: -j- H : 
Georgius Zenno Lechner DD : V : Can : ad s. Wolfgangum 
et primus Expositus paroch : alda. Vergi. D.-B. (Bd. IL S. 586), 
wornach die Pfarrei Oberbergkirchen um 1737 dem Chorherrnstifte 
St. Walfang inkorporiert wurde. Auf dem Pfarrkirchenturme 
befanden sich bisher auch die zwei Glöcklein der Gottesackerkapelle, 
welche beide die Inschrift trugen: P 1518 (das kleinere 1519) 
jar gos mich hanns graf in den ern der heiligen (dieses Wort 
fehlt auf der zweiten) magtfraw maria.

Fk. Aspertsham. 3 kleine Glocken mit den Tönen e-fis-a 
und einem Gewichte von 3, 2 unb_l| Ztr. Die größere trägt 
in Minuskeln die Inschrift: ano . dni . millesi mo . c° c° c c° . 
xn . in vigilia . sancti . viti . facta . est . hec . cöpoa (cam
pana). Diese beachtenswerte Glocke aus dem Jahre 1412 nennt 
uns also auch den Tag ihres Gußes „in vigilia sancti Viti, d. i. 
am 14. Juni. In der St. Jakobskirche, jetzigen Gottesackerkirche 
in Plattling, fand ich am 19. Sept. 1882 eine Glocke aus dem 
Jahre 1404, auf der in gleicher Weise der Gußlag angegeben ist: 
„in vigilia galli“, d. i. am 15. Nov. Dort nennt sich auch der 
Gießer der Glocke, nemlich „Hans pair". Es liegt nun die Ver
mutung nahe, daß auch die Aspertshamerglocke von diesem 
„Hans pair", einem Regensburger Meister gg. worden ist. Die 
zweite Glocke zeigt in ganz ähnlichen Buchstaben wie die vorige 
nur die Inschrift: P der (dir?) lieb sand die hans. Die Kirche 
ist dem hl. Johannes dem Täufer geweiht. Die einzelnen Worte 
stehen ziemlich weit von einander ab und lauten zweifellos wie 
angegeben. Die dritte Glocke trägt in großen lateinischen Buch
staben die Inschrift: Maria bit Got fir uns . 1581.

Fk. Seifriedswörth. 4 Glocken in der Stimmung c-d-e-gis 
und mit einem Gewichte von ca. 5, 4, 2| und 2 Ztr. Die zwei 
größeren tragen die Inschrift: (Verzierter Punkt) anno dni . m 
vc . xxi (Blatt) jar (1521) . gos . mich . hanns . graf . in . 
den . ern . der . ivngkfraw . maria. Unter der Schrift be
findet sich ein zierliches, gotisches Ornament. Auf der dritten ist 
zu lesen: o . rex . glorie . veni . cvpace . anno . dominy . 
m . cccc . Ixix . jar (d. i. 1469). An Stelle der Punkte ist auf
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der Glocke ein gotisches Ornament. Die vierte Glocke ist gg. 1821 
von Johann Georg Steger in Burghausen (sollte Stecher heißen).

Fk. Wurmsham. 4 Glocken nach Bericht mit den Tönen 
h-d-e-g (nach Spannagl a-c-e-fis), und einem Gewichte von ca. 
650, 400, 250 und 160 T. Die zwei größeren sind gg. 1893 
von Otto Spannagl in Landshut und tragen beide die Inschrift: 
„Auf Kosten der Bruderschaft Seifriedswörth und edler Wohl- 
thäter schuf mich Otto Spannagl aus Landshut 1893." Die dritte be
richtet : Bartholomae Wengle in Muenchen gos mich MDCXXVIII. 
Die vierte ist mit folgender Inschrift in gotischen Minuskeln ver
sehen: -f anno . dni . m . cccc . xlvmi . iar . (1449) maria . 
hilf. Nun folgt noch ein Buchstabe, angeblich p (oder x.) Der 
Abdruck der Glockeninschrift hat hier eine Lücke.

7. Pf. Ranoldsberg.
Pfk. Ranoldsberg. 4 Glocken, nach Bericht ca. 20, 12, 

8 und 2| Ztr. wiegend, in der Stimmung f-as-c-es. Die große 
ist gg. 1709 von I. M. Langenegger in München, die zweite und 
dritte i. I. 1613 von Bartholomäus Wengle ebendort, die vierte 
i. 1.1818 in der Thenischen (Jhm'schen) Glockengießerei in München.

8. Pf. Schönberg.
Pfk. Schönberg. 5 Glocken, nach Bericht mit den Tönen 

cis-e-g-a-h und mit einem Gewichte von 3940, 1870, 1045, 454 
und 236 T, gg. 1875 von Ludwig Straßer in Burghausen.

Von den vier alten Glocken war die größere erst 1869 eben
falls von Ludwig Straßer in Burghausen gg. Sie wog 1317 S 
und wurde nach Mehring bei Burghausen verkauft. Die zweite 
zu ca. 6 Ztr. war 1696 von Johann Heinrich Holtz in Landshut, 
die dritte von Bernhard Ernst 1641, die vierte i. I. 1626 von 
Bartholomäus Wengle, beide in München gg. Die zwei kleinen 
wogen zusammen nur 231 T.

Nk. Ellwichtern. 2 Glocken, zusammen 436 T wiegend, 
1873 von Ludwig Straßer in Burghausen gg.

Nk. Michelhölzl. 2 Glocken, ca. 120 und 100 T wiegend. 
Die größere ist gg. 1819 von Johann Georg Stecher in Burg
hausen, die kleinere 1857 von Ludwig Straßer in Burghausen. 
Jetzt hat die Kirche zwei neue, 1905 von Johann Hahn in
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Landshut gegossene Glocken (a-h), im Gewichte von 92 und 58 N. 
Die alten wogen nur 124 L.

Nk. Unterweinbach. 2 Glocken, zusammen 349 T schwer, 
1873 von Ludwig Straßer in Burghausen gg.

Expk. Hau n zen ber g erfüll. 4 Glocken in der Stimmung 
d-fis-a-d und mit einem Gewichte von 2567, 1316, 713 und 299 S, 
gg. 1868 von Ludwig Straßer in Burghausen.

9. Pf. Stephanskirchen.
Pfk. Stephanskirchen. 4 Glocken mit den Tönen e-gis-h-e 

und einem Gewichte von 2007, ca. 1000, 595 und 237 T. Die 
erste, dritte und vierte ist 1874 von Johann Hermann in Mem
mingen gg. Die zweite trägt in gotischen Minuskeln die In
schrift: anno domini 1546 (oder 1540) gos mich math . evs 
mats . in der ern . vnser fravn ora pro nobis pit got fir uns. 
Dieser Matheus Mats von Mühldorf ist uns bereits in der Pf. 
Gars, Nebenkirche Thal und in der Expositurkirche Polling, Pf. 
Flossing, begegnet.

10. Pf. St. Bett.
Pfk. (ehemal. Klosterk.) St. Veit. 6 Glocken in der Stim

mung c-es-f-g-h-e und mit einem Gewichte von ungefähr 35, 22, 
15, 11, 6 und 3 Ztr. Das prächtige Geläute ist ein Geschenk des 
Herzogs Max Philipp von Bayern, wie die Inschrift auf der 
großen Glocke besagt: Sum echo posthumae et pi(a)e muni- 
titentiae sermi Max : Philippi utriusque Bavariae ducis etc. etc. 
ex cuius aere cum quinq. caeteris consonantibus facta sum vo
calis ad dei laudem resonans sub regimine Mariani hujus 
monasterii ad 8. Vitum abbatis Aò" MDCCIX. Die Glocken 
tragen reichen Bilderschmuck, so die erste: Die Krönung Mariens; 
Johannes den Täufer; das Wappen des fürstlicken Stifters. 
Die zweite: Christus am Kreuz mit Maria und Johannes; der 
hl. Petrus und Paulus; das fürstbischöfliche Wappen von 
Salzburg, weshalb die Glocke die Salzburgerglocke heißt. 
Gg. wurden diese Glocken 1709 von I. M. Langenegger 
in München. Die fünfte wurde i. I. 1863 von Joseph Bach- 
mair in Erding umgg. (zu 597 K alt oder 669 « neu). Die
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auf ihr befindlichen Buchstaben Qui. W. P. ad S. V. bedeuten: 
Guilielmus Weber, parochus ad 8. Vitum.

Nk. Neumarkt a/R. 3 neue Glocken mit den Tönen 
as-c-es und einem Gewichte von 1028, 504 und 332 T, gg. 1880 
von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 97 mit 99), auf
gezogen am 18. Oktober. Hiebei sah ich die vier alten Glocken, 
welche bereits vom Turme herabgenommen waren. Von denselben 
war die größere 1750 von Johann Peter Graß in Landshut, die 
zweite 1724 von I. M. Langenegger und A. B. Ernst, die vierte 
von Langenegger 1716 gg. Die dritte mar ohne Aufschrift. Bach
mair erhielt drei von diesen Glocken im Gewichte von 982 T. 
Welche verblieb und wohin sie kam, ist unbekannt.

Nk. Lamprechten. 2 Glocken. Die größere ist gg. 1824 
von Ludwig Straßer in Burghausen. Die kleinere trügt nach der 
D.-B. (Bd. II, S. 599) die Jahreszahl 1482.

Fk. Elsenbach. 3 Glocken im Gewichte von ca. 11, 7 
und 3| Ztr. und mit den Tönen a-b-g, gg. 1764 von Karl 
Gottlieb Hancke in Landshut, die größere 1904 auf Staatskosten 
umgg. von Anton Joseph Bachmair in Erding, weil sie durch einen 
Sprung unbrauchbar geworden war. Die Glocken sind reich mit 
Bildern und Inschriften geschmückt, und mußte die neue Glocke von 
Bachmair der umzugießenden angeglichen werden. Auf der 
ersten sehen wir ein Doppelwappen, in dem einen einen Baum 
(Tanne), im andern einen Schwan, der einen Zweig (?) im Schna
bel trägt, darüber ein Engelskopf mit Mitra und Stab. Um 
dieses Doppelwappen liest man: Maurus D. G. Abbas Mouast: 
8. Viti cis Rotham 1764. Darüber steht im Halbkreise das 
Chronostichon: SVb MaVro seCVnDo ConfLata, das aber 
die Jahreszahl 1765 gibt; darunter in drei Halbkreisen Landis- 
hutia — Carolo Gottlieb — Hancke. Ferner befindet sich auf 
der ersten Glocke das Bild der Muttergottes mit dem Jesuskinde, 
von einem ovalen Kranze umgeben; darüber steht im Halbkreise 
in zwei Zeilen: Verbum caro factum — miserere nobis ; dar
unter: Mater verbi propitia ora pro nobis. Drittes Bild: 
St. Joseph mit dem Jesuskind in einem Kranze. Darüber steht: 
Filius accrescens, darunter: nostras fac crescere — messes. — 
Die zweite Glocke hat wiederum drei Bilder: 1. das Wappen wie 
auf der ersten; 2. die Wetterheiligen Johannes und Paulus, von
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einem Kranze umgeben; darüber im Halbkreis: A fulgure et 
tempestate ; darunter: Libera nos Domine; 3. der hl. Erzengel 
Michael, darüber: Ecce crucem Domini, darunter fugite partes 
adversae. — Die dritte Glocke zeigt folgende Bilder: l. das 
Wappen, 2. die hl. Monika, darüber im Halbkreis: Per lacrymas 
peperisti caelo ülium ; darunter: impetra terrae salutares plu
vias; 3. die hl. Scholastika; darüber: Fecisti tempestatem in
noxiam ; darunter: noxiam repelle.

Fk. Feichten. 3 Glocken, ca. 4, 2| und 2 Ztr. wiegend, 
1729 gg. von A. B. Ernst in München.

Kp. St. Lorenz. 2 Glocken, ca. 150 und 100 T schwer. 
Die größere ist ohne Inschrift, die kleinere trägt in gotischen 
Minuskeln die Inschrift: -J- in . den eren . vnser lieben . fravn. 
Unter dem Kreuze befindet sich der Buchstabe p, dessen Bedeutung 
mir nicht klar ist. Über dieses p vergleiche die erste Glocke 
von Aspertsham und die vierte Glocke von Wurmsham, Pf. Ober
bergkirchen. Vielleicht bedeutet es den Namen des dort genannten 
Glockengießers Hans pair.

Schloßkp. in Adlstein. 2 Glöcklein.
Wallfahrtskp. Mariä-Einsiedl in Teising. 2 Glöcklein, 

49 und 34 T schwer, gg. 1904 von Anton Joseph Bachmair in 
Erding. Die zwei alten Glöcklein (nach der D.-B. Bd. I, S. 600, 
wären es drei gewesen; ich habe aber am 29. September 1880 
auch nicht mehr als zwei vorgefunden) trugen oben die Inschrift: 
Bartholome Wengle goss mich in Minchen. Auf der größeren 
war unten zu lesen: Jesu Christe salvator mundi miserere 
nobis. MDCXXVI. Auf der kleineren: Maria virgo virginum 
placa nobis natum Dei lilium MDCXXVI. Bild der Mutter
gottes ; gegenüber zwei Wappen, wahrscheinlich das des Erbauers 
der Kapelle, Nikasius Magensreiter auf Teising und seiner Ge
mahlin Johanna, geb. Greiffensee.

Schloßkp. Teising. 2 Glöcklein.
Kp. im Distriktskrankenhause. 1 Glocke.
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18. Dekanat MffWng.
1. Pf. Arget.

Pfk. Arget. 4 Glocken, (nach Oberascher) mit den Tönen 
e-fis-b-g (nach Bericht dis-fis-a-gis) und einem Gewichte von ca. 
2400, 1641, ca. 900 und ca. 600 T. Die größere ist gg. 1668 
von Bernhard Ernst in München, die zweite 1863 von Anton 
Oberascher in Neichenhall, die dritte 1795 von Nikolaus Regnault, 
die vierte 1591 von Wolfgang Steger, beide in München. Letztere 
trägt als Inschrift das Distichon: Omnia si Christo debent 
servire potenti — haec etiam laudem fusa metalla canant. 
Die zweite, zersprungene Glocke wog 1606 T und war (vor 1650) 
von Bernhard Ernst in München gg.

St. Corona-Kp. 2 Glöcklein, 53 und 40® schwer, 1873 
von Anton Hübinger in München gg.

2. Pf. Aschheim.
Pfk. Aschheim. 3 Glocken in der Stimmung d-fis-a und 

mit einem Gewichte von 2415, 1264 und 702 T, gg. 1880 von 
Joseph Straßer in München.

Von den zwei früheren Glocken war nach der D.-B. (Bd. II, 
S. 614) die größere 1660 von Bernhard Ernst in München gg. 
Die kleinere „St. Lucia" trug folgende gotische Inschrift: X lucie 
X heinrich X zingisser X t unno X do X will X cccc X 
XXI. fVgl. damit die zweite Glocke der Nebenkirche Fröttmaning, 
Pf. Freimann, Dek. München.)

Fk. Dörnach. 2 Glocken (g-b), 1185 und 726 T wiegend, 
gg. 1877 von Joseph Straßer in München.

St. Emera ms kp. ist ohne Glocken.

3. Pf. BamErchert.
Pfk. Baumkirchen. 5 Glocken mit den Tönen d-f-g und 

einem Gewichte von ca. 700, ca. 550 und ca. 250 T. Die zwei 
größeren sind gg. 1619 von Bartholomäus Wengle in München, 
die kleinere, die sich wahrscheinlich früher in der St. Michaels- 
kirche in Berg am Laim als fünfte befand, ist 1751 von A. B. Ernst 
in München.
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Nk. Maria Loretto zu Berg am Laim. 2 Glocken 
(g-a), ca. 200 und 120 T schwer. Die größere ist gg. 1631 von 
Bartholomäus Wengle in München, die kleinere 1660 von Michael 
Arnold in Neuburg.

Hofk. St. Michael in Berg am Laim. 6 Glocken in 
der Stimmung c-f (nach Bericht e) -g-a-c-d und mit einem Ge
wichte von 3528, 1690, ca. 1100, 884, ca. 500 und ca. 250 T. 
Die große Glocke hängt allein auf dem südlichen Turm und ist 
mit der zweiten und vierten 1893 von Anton Joseph Bachmair 
in Erding gg. (Nr. 252—254). Die dritte, fünfte und sechste 
ist gg. 1751 von A. B. Ernst in München. Die erste Glocke ist 
gg. „ex sumptibus Fr. X. Poeppl, par. Baumkirchensis“, die 
zweite „ex sumptibus Archiconfraternitatis in honorem s. Mi
chaelis Archangeli“. Die große Glocke wurde zum 200 jährigen 
Jubiläum der vorgenannten Bruderschaft von dem damligen 
Ortspfarrer gestiftet.

Glockengießer Bachmair erhielt eine schadhaft gewordene Glocke 
(die frühere zweite) im Gewichte von 774 T, ebenfalls von A. B. 
Ernst gg.

4. Pf. Hohenbrunn.
Pfk. Hohenbrunn. 4 Glocken mit den Tönen e-gis-h-e 

und einem Gewichte von 2372, ca. 1000, ca. 600 und 280 T. 
Die große und die kleine ist gg. 1902 von den Gebrüdern Rupert 
und Rudolf Oberafcher in München, die zweite 1834 von Johann 
Oberascher in Reichenhall, die dritte i. I. 1780 von Joseph Ignaz 
Daller in München. Die neuen Glocken wurden am 8. Januar 
1903 in München geweiht. Die zweite trägt die Inschrift: 
Populum fidelem convoco et funera plango. Sub D. parocho 
Georgio Angerer. Johann Oberascher, campanarius ad Hallas 
divites 1834.

Die frühere dritte Glocke, welche der Glockengießer erhielt, 
war 1872 von Anton Hübinger in München gg.

Fk. Grasbrunn. 2 Glocken (fis-a), 1445 und 695 L 
schwer, 1880 von Joseph Straßer in München gg. Die größere 
berichtet in einer Aufschrift: „Gestiftet von Personen zwei — 
Anna und Bertha Trappentreu — Anna erste, Bertha zweite Frau 
von I. B. Trappentreu — in München zum Sterneckerbräu. 1880."
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Die zwei früheren Glocken waren nach der D.-B. (Bd. II, 
S. 626) i. I. 1838 von Johann B. Oberascher in Reichenhall gg.

Fk. S i e g e r t s b r u n n. 2 Glocken, ca. 5 und 3 Ztr. wiegend. 
Die größere ist 1816 von Nikolaus Regnault in München gg. 
Die kleinere trägt die Inschrift: ave maria, gracia plena, do
minus tecum. 1497, und ist von Ulrich Rosen gg.

Fk. Brunnthal. 3 Glocken mit den Tönen a-c-e (oder 
a-cis-f) und einem Gewichte von 830, 473 und 259 T. Die größere 
ist gg. 1878 von Anton Joseph Obermair in Erding (Nr. 78). 
Die zwei kleineren sind 1834 von Johann Oberascher in Reichenhall 
„sub parocho Geòrgie Angerer“ gg. Die größere Glocke ist 
laut Inschrift „Gestiftet von Anna Limmer von Egelwarting."

Fk. Höhenkirchen. 3 Glocken in der Stimmung f-a-c 
und mit einem Gewichte von ca. 1600, 836 und 467 L. Die 
größere ist gg. 1863 von Friedrich Gößner in München, die zwei 
kleineren goß 1876 Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 42 
und 43). Die zwei darangegebenen Glocken wogen 645 und 
462 N. Die größere Glocke trägt die Inschrift: „Gestiftet von 
Ursula Niggel, Schloßbesitzersgattin, Höhenkirchen 1863, umgegossen 
auf Kosten der Gemeinde Höhenkirchen". Es waren also diese 
beiden ursprünglich von Gößner 1863 gg.

Fk. Hofolding. 2 Glocken, ca. 7 und 4^ Ztr. schwer, 
(b-des), gg. 1663 von Bernhard Ernst in München.

Nk. St. Leonhard in Siegertsbrunn. 3 Glocken, 
nach Bericht d-g-h stimmend und ca. 22, 11 und 6 Ztr. wiegend. 
Die größere ist gg. 1770 von Jakob Daller, die beiden andern 
goß 1779 Joseph Ignaz Daller in München.

Nk. Kirch stock ach. 2 kleine Glocken, ca. 140 und 90 N 
schwer (g-b). Die größere ist gg. 1789 von Jakob Daller in 
München, die kleinere 1834 von Johann Oberascher in Reichenhall.

Wallfahrtskp. Hofolding. 2 Glocken, ca. 100 und 70 Ä 
schwer (a-c). Die größere trägt (auch nach Bericht) die Inschrift: 
gloria in excelsis deo. anno 1475 gos mich Steffan iniga. (?) 
Die kleinere ist 1760 von A. B. Ernst in München gg.

Wegen des rätselhaften Gießers habe ich die größere Glocke 
im August 1907 selbst besichtigt, aber auch kein zufriedenstellendes 
Resultat gefunden. Die Inschrift lautet genau wiedergegeben: 
(Rosette?) gloria (Glocke) in excelsis (Glocke) deo (Glocke) m
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(Glocke) cccc (Glocke) Ixxv (Glocke) iar (Glocke) gos (Glocke) mich 
(Glocke) Steffan iviga (?). Die beiden letzten Worte stehen so 
nahe beisammen als wären sie ein Wort. Jedenfalls heißt der 
Gießer nicht imiga, wie die D.-B. (Bd. II, S. 627) angibt. Ich 
würde den viertletzten Buchstaben eher für ein v oder auch für 
ein p halten, weil sich unten ein Häkchen befindet. Die Buchstaben 
sind zierlich gemacht, wie gedreht. Es kann auch eine Abkürzung 
vorliegen, weil der Raum tatsächlich zu Ende war. Gleich unter 
der Inschrift befindet sich ein ganz kleines Selbdritt-Bild.

5. Pf. Ismaning.
Pfk. Ismaning. 3 Glocken in der Stimmung c-e-g und 

mit einem Gewichte von 3500, 1800 und 1048 T, gg. 1883 von 
Joseph Straßer in München. Die drei früheren Glocken waren 
nach der D.-B. (Bd. II, S. 631) von Bernhard Ernst in München 
1662 gg.

6. Pf. Kirchheim.
Pfk. Kirchheim. 3 Glocken, nach Bericht gis-b-h stimmend 

und ca. 9, 7 und 6 Ztr. schwer. Die größere ist gg. 1770 von 
I. M. Langenegger und A. B. Ernst, die zweite von Bartholo
mäus Wengle 1606 („Bartholomäus Beagle mit Frau, Purger 
in München"), die dritte i. I. 1865 von Georg Gößner, sämtliche 
in München. Die kleine ist gestiftet von Joseph und Maria Hörndl, 
vormalige Wirtseheleute von Kirchheim.

Kp. in Heimstetten. 2 Glocken. Die eine, 191,5 T schwer, 
ist 1896 von Joseph Straßer in München gg.

Fk. Feldkirchen. 2 Glocken (ais-c), ca. 8 und 5 Ztr. 
wiegend. Die größere ist gg. 1674 von Johann Melchior Ernst, 
die kleinere 1762 von Lorenz Kraus, beide in München.

Fk. Landsham. 3 Glocken mit den Tönen h-d-g und 
einem Gewichte von 640, 286 und ca. 150 T. Die größere ist 
gg. von Anton Joseph Bachmair in Erding 1901 (Nr. 409), die 
zweite von dessen Vater Joseph Bachmair 1856, die kleine ist ohne 
Inschrift.

7. Pf. Oberföhring.
Pfk. Oberföhring. 3 Glocken in der Stimmung gis-h-e 

und mit einem Gewichte von 1064, ca. 600 und ca. 300 K. Die
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größere ist gg. 1889 von Ulrich Kortler in München, die zweite 
trägt folgende (richtig gestellte) Inschrift: f ave maria gracia 
plena dominvs tecvm . benedicta * m * cccc * im Ixxm iar 
(1473) gos mich maister vlrich von rosen. Die dritte ist von 
Anton Benedikt Ernst in München 1759 gg.

Von den in der D.-B. (Bd. II, S. 636) aufgeführten Glocken 
ist also nur mehr die mittlere vorhanden. Die größere trug nach 
der D.-B. in romanischen Majuskeln die Inschrift: INRJ 
8. MARIA VIRGO MATER DEI . CASPAR . BALTASAR . 
MELCHIOR. Das ehrwürdige Alter der Pfarrkirche Oberföhring 
läßt es als möglich erscheinen, daß diese für ihre Zeit große 
Glocke etwa aus der Zeit Mitte des 13. Jahrhunderts stammte. 
Die dritte Glocke war aus dem Jahre 1594. (Vgl. die alte 
Glocke in der Filialkirche Johanneskirchen).

Die Pfarrkirche erhielt i. I. 1906 durch Kortler in München 
zwei neue Glocken, fis-ais, 1700 und 890 T schwer.

Fk. Unterföhring. 4 Glocken mit den Tönen f-as-b-c 
und einem Gewichte von 1600, 900, 640 und 446 T, gg. 1896 
von Ulrich Kortler in München.

Fk. Daglfing. 2 Glocken (dis-fis), 436 und 324 K schwer, 
1884 von Ulrich Kortler in München gg.

Fk. Engelschalking. 2 Glocken (d-e), 380 und 286 T 
wiegend, gg. 1885 von dem Vorgenannten.

Fk. Johanneskirchen. 3 Glocken. Die zwei größeren je 
4 Ztr., die kleinere ca. 50 T schwer. Die größere ist ohne In
schrift und wahrscheinlich sehr alt, weil von länglicher Form. Die 
zweite trägt in Majuskeln die Inschrift: P 8 . JOHANNES 
(das E ist verkehrt gestellt) . 8 . LVCAS . 8 . MARCVS . 8 . 
MATHDVS. Vielleicht hat diese Glocke das Alter der früheren 
großen Glocke von Oberföhring (um 1250). Die kleine ist gg. 
1791 von Joseph Ignaz Daller in München.

8. Pf. Oberhaching.
Pfk. Oberhaching. 4 Glocken, nach Angabe des Gießers 

in der Stimmung des-e-as-des und mit einem Gewichte von 3014, 
1818, 898 und 363 T, gg. 1887 von Joseph Straßer in München.

Von den früheren Glocken berichtet die D.-B. (Bd. II, S. 640), 
daß die größere 1852 und die mittlere 1861 von Gößner in

Beiträge XI. (N. F. V.) 15
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München gg. war. Die zweite war zur"Zeit der Berichterstattung 
bereits zersprungen, weil „beide Glocken schlecht gearbeitet" waren. 
Die kleinere zeigte in romanischen Majuskeln die Namen der vier 
Evangelisten. Von den drei Glocken hatte sie den schönsten Ton.

Fk. Kreuzpullach. 2 Glocken, von denen die eine zu 
670 T (Ton b) 1877 von Ulrich Kortler in München gg. ist.

Fk. Taufkirchen. 3 Glocken, nach Angabe des Gießers 
mit den Tönen d-fis-a und einem Gewichte von 3039, 1513 und 
829 T. Sie sind gg. 1877 von Joseph Straßer in München.

Fk. Unterhaching. 4 Glocken. Die größeren haben die 
Stimmung h-dis-fis und ein Gewicht von 4160, 2244 und 1245 T 
und sind gg. 1893 von Joseph Straßer in München. Die kleinere 
(h) wiegt ca. 7 Ztr. und ist gg. 1559 von Wolfgang Steger in München.

Von den zwei anderen Glocken des früheren Geläutes war 
die größere 1831 von Wolfgang Hübinger in München umgg. ; 
die mittlere 1704 von Christoph Daller in München gg. Die 
jetzige große Glocke ist mit denselben Inschriften geziert, welche 
nach der D.-B. (Bd. II, S. 641) auf der früheren großen standen. 
Unter dem Bilde des Gekreuzigten: Alles zu Deiner Ehr o Gott 
— Errett’ uns von der Sünde ew’gen Tod. Unter dem Bilde 
der hl. Familie: Jesus Maria und Joseph steh uns bei, dass 
unser Ende selig sei. Die zweite, neue Glocke trägt das Bild 
der Muttergottes, die dritte das der hll. Korbinian und Benno 
mit der Schrift darunter: Ertönt mein Ruf an euer Ohr, hebt 
das Gemüt zu Gott empor. Die drei neuen Glocken kosteten 
(per Ztr. 115 ^) nach Abzug des Betrages für zwei alte Glocken 
(per Ztr. 95 6807 Ji 45 und wurden am 4. Juni 1893 
in der Domkirche durch Erzbischof Antonius von Thoma geweiht 
und am Bennotage zum erstenmale geläutet.

Kuratiek. Grünwald. 2 Glocken, ca. 6 und 3 Ztr. wie
gend (a-c ?). Die größere ist gg. (um 1800) von Nikolaus 
Regnault in München, die kleinere trägt nach Bericht die Inschrift: 
1489 goss mich virich von rosen . o rex aeternae (?) gloriae 
veni cum pace. Nach der D.-B. (Bd. II, S. 643) hieße die 
Jahreszahl 1498.

9. Pf. Ottendichl.
Pfk. Ottendichl. 3 Glocken. Die größere hat ein Gewicht 

von 1096 K und (nach Angabe des Gießers) den Ton ges, nach
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anderem Urteil f, und ist gg. 1875 von Joseph Straßer in 
München. Die zweite wiegt 780 T (Ton b) und ist gg. 1873 
von Anton Hübinger in München. Die dritte (Ton d) ca. 4 Ztr. 
schwer, trägt die Inschrift: ave . maria . gracia . plena . do- 
minvs . m°. cccc . im . Ixxv . jar (1475) gos . mich . maister 
. viridi . von . rosen. Die große Glocke berichtet in einer In
schrift: „Gestiftet von Balthasar und Barbara Senes, Bauers
eheleute in Ottendichl unter Pfarrer Leopold Humhauser." Die 
zweite trägt die Anrufung: Pro nobis ora pia, dulcis virgo 
Maria. Es ist die letzte Glocke, welche Hübinger gg. hat.

Fk. Weißenfeld. 3 Glocken mit den Tönen g-b-d und 
einem Gewichte von 1154, ca. 700 und 350 K. Die größere ist 
gg. 1888 von Joseph Straßer, die zweite 1870 von Anton 
Hübinger, die dritte 1782 von Joseph Ignaz Daller, sämtliche in 
München. Die in der D.-B. (Bd. II, S. 649) erwähnte, von 
Bernhard Ernst 1652 gegossene Glocke scheint 1870 umgg. worden 
zu sein. Die größere ist laut Inschrift durch freiwillige Beiträge 
der Kirchengemeinde Weißenfeld neu hergestellt worden.

Fk. Salmdorf. 2 Glocken, 9 und 6 Ztr. schwer (as-b). 
Die größere ist gg. 1891 von Ulrich Kortler in München, die 
kleinere 1818 von Joseph Dengg in Jenbach in Tirol. Die erstere 
stammt aus der (jetzigen) Pfarrkirche Wackersberg bei Tölz, wie 
aus der Inschrift ersichtlich ist: Beneficiis parochi Seidl et com
munitatis Wackersberg. Kortler hatte i. I. 1890 dorthin ein 
neues Geläute geliefert.

Fk. Vaterstetten. 2 kleine Glocken, ca. 150 und 60 T 
schwer. Die größere ist gg. von Hübinger in München, die kleinere 
scheint nach dem Bericht ohne Inschrift zu sein.

Expk. Putzbrunn. 3 Glocken in der Stimmung fis-a-d. 
Die größere ist 1415 ® schwer und von Joseph Straßer in München 
1879 gg. Die zweite ist nach Bericht gleichfalls von Joseph 
Straßer in München gg. i. I. 1881. In dem mir gelieferten 
Verzeichnisse findet sich diese Glocke nicht. Die dritte ist 1818 
von Anton Ihm in München gg. Die D.-B. (Bd. 11, S. 650) 
erwähnt einer von I. M. Langenegger und A. B. Ernst in 
München (1715) gegossenen Glocke. Die zweite Glocke stammt 
vielleicht aus der Pfarrkirche Perlach, wie dort zu ersehen ist.

15*
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Rk. Keferloh. 2 Glocken, von denen die eine noch der 
D.-B. (Bd. II, S. 651) 1667 von Eduard (?) Ernst in München 
gg. ist, während die andere nur die Namen der vier Evangelisten 
trägt. Wenn dies in Majuskeln der Fall ist, dann mag die Glocke 
das Alter der Kirche haben, die (nach „Kunstdenkmale Bayerns" 
S. 784) i. I. 1173 geweiht wurde.

10. Pf. Perlach.
Pfk. Perlach. 5 Glocken, von denen die vier größeren die 

Stimmung b-d-f-b und ein Gewicht von 5414, 2506, 1452 und 
584 T haben. Die kleine Glocke wiegt ca. 3 Ztr. Die vier 
größeren sind gg. von Joseph Straßer in München, die erste, 
dritte und vierte i. I. 1898, die zweite 1881. Die große Glocke 
trägt die Inschrift: Veniat s. Michael archangelus in adjuto
rium populo Dei. Zur Ehre Gottes und zum Heile ihrer Seelen 
gestiftet von den Gebrüdern Lorenz und Martin Ballauf in Perlach 
unter dem k. geistl. Rate, Pfarrer Martin Pfanzelt 1898. Lasset 
uns preisen den Vater und den Sohn mit dem hl. Geiste." Schon 
i. I. 1881 hatte die Pfarrkirche Perlach ein neues Geläute er
halten, von welchem die jetzige zweite Glocke noch ein Überrest 
ist. Ein gewisser L. W. hat in einem „Ramersdorf, Perlach und 
die neuen Glocken" betitelten Schriftchen (München, Stahl 1882) diese 
vier Glocken beschrieben, daß sie die Töne d-fis-g-a und ein Ge
wicht von 25, 12, 10 und 7 Ztr. hätten. Sie wurden am 23. Aug. 
1881 in der Domkirche geweiht und zum Königsfeste am 25. Aug. 
zum erstenmal geläutet. Es scheint die Harmonie des Geläutes 
nicht entsprochen zu haben, weshalb dasselbe i. I. 1898 
unter Hinzufügung einer größeren Glocke durch Straßer 
selbst- umgegossen wurde. Die vierte Glocke (a) scheint nach 
Putzbrunn gekommen zu sein. Die jetzige fünfte Glocke stammt 
noch von dem vor 1881 vorhandenen Geläute her. Sie trägt 
die Inschrift: Ave Maria gratia plena, Dominus tecum. Von 
den zwei anderen alten Glocken kam die größere 1849 von Johann 
Adam Weiß in München gegossene in die Filialkirche Johannretten
bach (Pfarrei Moosen, Dek. Velden), die kleinere wurde einge
schmolzen.

Fk. Ramersdorf. 4 Glocken mit den Tönen f-a-c-d und 
einem Gewichte von ungefähr 17, 8|, 5 und 3| Ztr. Die größere
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ist gg. 1694 von Johann Jakob Schor(r)er in München. Die 
zweite trägt in Minuskeln die Inschrift: me resonante pia po
puli memor esto maria. 1482 iar gos mich vlrich vo rosé 
nos cum prole pia benedicat virgo maria. Die dritte ist 1610 
von Bartholomäus Wengle in München und die vierte wiederum 
von Ulrich von Rosen i. I. 1482 gg.

Fk. Unterbiberg. 2 Glocken (c-e), 386| und 200| T 
schwer, gg. 1880 von Joseph Straßer in München.

11. Pf. Sauerlach.
Pfk. Sauerlach. 3 Glocken in der Stimmung g-h-e, wie 

sogar die D.-B. (Bd. II, S. 657) angibt, und (nach Bericht) mit 
einem Gewichte von 990, 616 und 470 T. Die größere ist 1715 
(nicht 1719, wie die D.-B. a. a. O. hat) von Christoph Daller 
in München gg. Sie kostete laut Pfarrchronik gegen Daran
gabe eines Glöckleins 500 fl. Die zweite Glocke ist nach 
derselben Quelle i. J. 1739 zersprungen und im folgenden 
Jahre umgg. worden. Der Gußlohn betrug 125 fl. 13 kr. Der 
in der D.-B. genannte Gießer „H. Ernst" ist mit seinem Vor
namen kaum richtig angegeben; wahrscheinlich heißt er A. B. Ernst. 
Die dritte Glocke trägt nach Bericht die Jahreszahl 1600. Der 
Name des Gießer fehlt. Die zwei größeren Glocken wurden vom 
Propst Hermann von Schäftlarn geweiht.

Nk. Lanzen haar. 2 Glocken, nach Bericht 110 und 80 
wiegend (fis-a), aus dem Jahre 1490 (?).

Nk. Staucharting. 2 kleine Glocken, ca. 60 und 30 T 
schwer, 1867 (wohl von Hübinger in München) gg.

Fk. Faistenhaar. 2 Glocken, 658 und 396 T wiegend, 
mit den Tönen a-c (nach Kortler), gg. 1900 von Ulrich Kortler 
in München.

Von den zwei früheren Glocken war nach der D.-B. (Bd. II, 
S. 652) die größere mit der Inschrift: .,Dama (Thomas) Schmid 
von Faistenhaar Forstknecht laßt mich gießen" 1650 von Bernhard 
Ernst, die kleinere 1822 von Wolfgang Hübinger in München gg.

12. Pf. Trudering.
Pfk. T r u d e r i n g. 3 Glocken mit den Tönen e-gis-h und 

einem Gewichte von 2175, 1120 und 653 N, gg. 1879 von Franz
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Oberascher in Reichenhall. Die zweite Glocke nennt als Stifter 
I. B. Trappentreu und dessen Ehefrau Bertha von München.

Fk. Gronsdorf. 3 Glocken in der Stimmung as-h-es und 
mit einem Gewichte von 888, 506 und 274 T, gg. 1886 von 
Joseph Straßer in München.

Fk. Riem. 2 Glocken, 783 und 414 T wiegend (as-d), 
gg. 1865 von Anton Oberascher in Reichenhall, geweiht in Salz
burg. Die alten Glocken waren durch Feuer zerstört worden. 
Ihr Gekrätze wog 597 T.

Nk. Haar. 2 kleine Glocken. Die größere, 108 D schwer, 
ist 1897 von Jungfrau Crescentia Bibinger gestiftet und von 
Joseph Straßer in München gg. Die kleinere scheint ohne In
schrift zu sein.

19. Dekanat PeterskikIen.
1. Pf. Vaumburg.

Pfk. Baumburg. 4 Glocken, (nach Oberascher) in der 
Stimmung cis-fis-gis-cis oder nach der Gedenktafel im Des-Dur- 
Akkord (des-f-as-des) erklingend und 3684 (4126 neu), ca. 2500, 
1055 und 550 K schwer, über die große Glocke berichtet eine 
Gedenktafel rechts in der Vorhalle der Kirche: „Die Pfarrgemeinde 
Baumburg hat zur Feier des 700 jährigen Jubiläums ihrer Pfarr
kirche, begangen vom 20. bis 27. Sept. 1857, statt der ihr durch 
die Säkularisation entrissenen großen Marien-Glocke eine neue zu 
3684 K und die Harmonie des ganzen Geläutes im Terz-Quint- 
Akkord, Des-Dur mit 4567 Gulden Kosten hergestellt, der hoch
würdigste Herr Erzbischof Gregor von Scherr hat sie am 18. des
selben Monats geweiht, und die k. b. Regierung von Oberbayern 
unterm 24. März 1858 das Eigentum hieran der Pfarrgemeinde 
anerkannt." Die Glocke, welche allein auf dem südlichen Turme 
hängt, trägt die Inschrift:

Zum Preise Gottes und seiner Mutter erschalle :
Nur segensvoll auf Baumburgens Pfarrkinder alle
Die dich zur Ehre Mariens voll Dankbarkeit
Auf ihre Kosten schufen in der Jubelzeit.
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Gg. ist sie von Anton Oberascher in Reichenhall. Die zweite 
Glocke ist mit der Inschrift versehen: „o rex glorie veni cum 
pace anno domini m v x x x 11“ [1532 nach Bericht, die D.-B. 
(Bd. II, S. 669) Hat 1522] „und ich wag XXV Zendtn." Weiter 
unten liest man noch: „m (meister) Hans t schuspegk f burger 
P zu P purgkhausn. " Auf dem Klöppel steht: F . P . I . P. 
1793. Die dritte Glocke ist von Anton Oberascher in Reichenhall 
1857 gg. ; die vierte ohne Inschrift, aber sicherlich auch von 
Hans Schuspek in Burghausen 1532 gg. Die große Klosterglocke 
zu 36 Ztr. hat das K. Staatsärar an die Pfarrkirche St. Georgen 
verkauft (siehe dort).

Fk. Alten markt. 3 Glocken. Die zwei größeren (h-c) 
wiegen ca. 7| und 6 Ztr. und sind 1657 von Bernhard Ernst 
in München gg. Die kleine (as), 96 T schwer, hängt allein oben 
in der Laterne und ist 1871 von Anton Oberascher in Reichen
hall gg. (Nr. 276). Ihre Vorfahrerin, welche zersprungen war, 
hatte nur 38 T gewogen.

Fk. Kirchberg. 3 Glocken mit den Tönen a-c-e oder nach 
anderem Urteile h-dis-fis und einem Gewichte von 922, ca. 450 
und 250 ff. Die größere und die kleinere ist 1881 von Franz 
Oberascher in Reichenhall gg., die mittlere 1832 von Ludwig 
Straßer in Burghausen. Die größere Glocke nennt als Stifter 
„Jakob Goldberger in Dorfen".

Fk. St. Wolfgang. 3 Glocken. Die größeren (b-d oder 
h-dis) sind 1836 von Johann Oberascher in Neichenhall gg., die 
dritte, etwa 1 Ztr. wiegende Glocke (a) nennt in schwer leserlicher 
Inschrift einen „cristof schusbecch zingiesr zu burgchhausen“ 
als Gießer. Eine Jahreszahl scheint (nach dem Bericht) zu 
fehlen, doch befinden sich mehrere Buchstaben (x) auf der Glocke.

Die zwei alten gebrochenen Glocken wogen 642 und 404 T.

2. Pf. Engelsberg.
Pfk. Engelsberg. 5 Glocken. Die vier größeren haben 

die Stimmung h-dis-fis-gis und ein Gewicht von 57^, 24, 15 
und 9 Ztr. Die große Glocke, 1911 von der Firma Gebrüder 
Oberascher in München gg., wurde am Donnerstag den 26. Okt. 
in Altötting auf dem Kapellenplatz vom Kapuzinerprovinzial 
P. Augustin Maria geweiht, worauf an Ort und Stelle ein Probe-
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läuten mit der vom Elektrotechniker Leitl in Neuötting erfundenen 
Läutemaschine slattfand, das tadellos vor sich ging. Am Samstag 
den 28. Okt. wurde die Glocke auf den Turm gebracht. Sie 
trägt auf einer Seite das Bild einer Monstranz nebst zwei an
betenden Engeln mit der Unterschrift: „Kommet zu mir, ich will 
euch erquicken." Gegenüber ist das Bild der Muttergottes mit der 
Inschrift, welche auf die Stimmung des Gesamtgeläutes Bezug 
hat: „O Glocken stimmt an das Salve Regina, ihr Engel singt es 
durch." Die zweite und vierte Glocke ist 1737 von A. B. Ernst 
in München, die dritte 1792 von Johann Georg Stecher in Burg
hausen gg. Das Sterbeglöcklein zu etwa 1| Ztr. ist gleichfalls 
von A. B. Ernst in München gg.

Pfarrer Joseph Reiser (f den 17. Dez. 1906) hatte eine 
gewisse Vorliebe für Gußstahlglocken. Darum beschaffte er, wie 
er es in seiner früheren Pfarrei Hartpenning (Dek. Tegernsee) 
getan hatte, auch für seine weitausschauende Pfarrkirche Engels
berg i. I. 1901 eine große Glocke von Gußstahl mit Ton d und 
einem Gewichte von 29 Ztr., welche aber nicht gut zu den anderen 
Glocken stimmte und sich die Beliebtheit der Pfarrangehörigen 
nicht erwerben konnte. Sie war in Bochum gg. und mit dem 
Bilde der Muttergottes geziert. Sie wurde auch vom Bochumer 
Verein um 1100 M wieder zurückgenommen. Soviel ich mich 
erinnere, hatte sie ca. 2000^ gekostet.

Fk. Bennoberg. 2 Glocken, nach Pfennigmann ca. 220 
und 130 T schwer. Wie die D.«B. (Bd. II, S. 676) berichtet, 
trägt die größere die Inschrift: o rex gloriae veni cum pace, 
anno MCCCCLXXXXVII. Auf der Glocke wird die Jahreszahl 
wahrscheinlich in gotischen Minuskeln gegeben sein. Die zweite 
Glocke scheint ohne Inschrift zu fein.

Fk. Mais enberg. 2 Glocken, nach dem Vorgenannten ca. 
230 und 200 T wiegend. Die größere ist 1744 von Andreas 
Zachenhuber (nicht Zackerhuber, wie die D.-B., sBd. II, S. 677] 
berichtet) in Salzburg, die zweite 1762 von Johann B. Stöcher 
in Burghausen gg.

Fk. Schnabling. 2 Glocken, 195 und ca. 85 T schwer 
(tis-d). Die größere ist 1860 von Anton Oberascher in Reichen- 
Hall gg. und wurde am 5. März 1861 in Salzburg geweiht.
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Die zweite (heißt es in der D.-B., [$b. II, S. 677]) trägt die 
Symbole der vier Evangelisten. Die alte zersprungene Glocke wog 
154 T.

3. Pf. Garching.
Pfk. Garching. 4 Glocken mit den Tönen es-g-b-es und 

einem Gewichte von 2126, 1301, 624 und 279 T (altes Gewicht), 
gg. 1872 von Joseph Bachmair in Erding (Nr. 159 mit 162), 
aufgezogen am 29. September. Die große Glocke trägt unten 
folgende geschichtliche Notiz: Sub D. D. Archiepiscopo Gregorio 
de Scherr et parocho Joan. Baptista Krimer ecclesia aedi- 
ticata est anno MDCCCLXXII. Gegenüber dem Bilde des hl. 
Kirchenpatrones Bischofs Nikolaus ist zu lesen: Laudans Deum 
patrocinium s. Nicolai invocabo. Auf der zweiten Glocke gegen
über dem Bilde des hl. Apostels Andreas steht: Pacem et con
cordiam semper vobis sonabo. Auf der dritten gegenüber dem 
Bilde des hl. Georg: Dum trahor, audite. Voco vos ad sacra 
venite. Auf der vierten: Per intercessionem B. Mariae liberet 
nos Jesus Christus ab omni maio.

Die drei (?) alten Glocken wogen zusammen nur 641^ ». 
Pfarrer Pfennigmann schätzte sie auf 500, 240 und 150 Ä, zu
sammen also auf 890 U. Nach ihm war die größere von Joseph 
Sallökh in Braunau i. I. 1753 gg., die dritte war alt und ohne 
Inschrift und Verzierung.

4. Pf. St. Georgen.
Pfk. St. Georgen. 4 Glocken mit den Tönen d-f-h-d 

und einem Gewichte von ungefähr 37, 18, 8 und 5 Ztr. Die 
große Glocke stammt aus der ehemaligen Stiftskirche Baumburg, 
von woher sie nach der D.-B. (Bd. II, S. 682) um 2200 fl. 
angekauft wurde. Nach einer Mitteilung aus St. Georgen wäre 
sie bei der Klosteraufhebung von einem Hammerschmied in Stein 
um billigen Preis gekauft und von diesem um den gleichen Preis 
den Bauern von St. Georgen überlassen worden. In den Balken 
neben der Glocke ist folgende Inschrift eingeschnitten: J. S. P. 
den 1. Juli MCCCCXII. Diese Glocke gilt ihrer Bilder und In
schriften sowie ihres schönen Tones wegen als ein Meisterwerk des 
Glockengusses. Die Henkel sind mit Menschenköpfen verziert. Oben 
windet sich ein Laubkranz um die Glocke, darunter steht die In-
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schrift: 0 beata Trinitas te invocamus te laudamus te ado
ramus. Unter dieser sehen wir ein breites Ornament mit 
kränzewindenden Engeln. In der Mitte befinden sich drei 
Reliefs: 1. Das Wappen des Stiftes Baumburg, worunter zu 
lesen ist: Quia benefactrix mea noluit se manifestare ego tamen 
tamdiu laudem ejus grata campana intonabo quamdiu sonabo. 
Als Stifterin der Glocke nennt die D.-B. „Frau Sabina Dobler, 
churfürstl. Mauthnerin in Altenmarkt". 2. Die Krönung Mariens 
durch die heiligste Dreifaltigkeit, darunter: Libera nos salva nos, 
vivifica nos o beata Trinitas. 3. Das Bild des hl. Erzengels 
Michael mit der Unterschrift: Christoph Taller goss mich in 
Minchen anno M . DC . XCVIII. Die zweite Glocke hat ebenfalls 
mit Menschenköpfen verzierte Henkel und trägt am Halse die In
schrift: Jesus Nasarenus Rex Judeorum MCCCCCVI. In der 
Mitte ist das Bild des Drachentöters St. Georg. Auf der dritten 
Glocke befindet sich am Halse die um die ganze Glocke herumgehende 
kurze Inschrift, weshalb besonders die Ziffern der Jahreszahl sehr weit 
auseinanderstehen: M, zwei (?) unleserliche Buchstaben, IA UNICA 
SPES 1505. Das erste Wort heißt vermutlich Maria. Die in 
der D.-B. angegebene Inschrift ist jedenfalls willkürlich. Die 
Jahreszahl ist etwas unsicher und nicht wie auf der vorhergehenden 
Glocke in Buchstaben sondern in Zahlenzeichen gegeben. Die erste 
Ziffer 5 ist verkehrt auf die Glocke gekommen, der zweite Fünfer 
ist wie in der gotischen Schrift durch ein V dargestellt. Ich 
glaube, daß die beiden Glocken von dem nämlichen Meister stammen 
uud zwar von dem gleichen, der die zweite Glocke in Irsing gg. 
hat, „Sewolt Hirder zvm Stain“. Auf der vierten Glocke steht: 
Jesus Nazarenus rex Judaeorum 1707. Wahrscheinlich ist sie 
ursprünglich mit der zweiten gg. und i. I. 1707 umgg. worden.

Fk. Irsing. 3 Glocken in der Stimmung f-a-c und mit 
einem Gewichte von 1758, ca. 850 und 500 K. Die größere ist 
1884 von Franz Oberascher in Reichenhall gg. „unter dem H. H. 
Pfarrer Zett“ und mit den Bildern der Heiligen Florian und 
Sebastian geschmückt. Unten trägt sie die Inschrift: J. N. R. J. 
Titulus triumphalis defendat nos ab omnibus malis. A ful
gure et tempestate libera nos Domine. Die zweite Glocke 
zeigt folgende Inschrift: Sanctos collaudo, tonitrua repello, 
funera claudo, und ist 1680 von Joseph Ignaz (?) Ernst in
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München gg. Die dritte hat am Halse in großen lateinischen Buch
staben, die noch an gotische Schriftzeichen erinnern, folgende Inschrift : 
Maria hais ich Sewolt Hirder zvm Stain goss mich nach XPI 
Purt 1501 (oder 1505). Die letzte Ziffer ist nicht mit Sicherheit 
zu erkennen. (Vgl. Reichenhall, Stadtpfk. St. Nikolaus, Die 
alte zweite Glocke.)

Schloßkp. in Stein. 2 Glöckchen, ca. 80 und 40 T schwer. 
Das größere trägt folgende Bilder: 1. Maria Schnee, wie das 
Hochaltarbild in der Schloßkapelle, 2. Hl. Nikolaus, 3. Kreuzi
gungsgruppe, 4. unbefleckte Empfängnis. Oben stehen nur die Worte: 
SOLY DEEO GLORIA, unten ist zu lesen: Rennoviert AO 
1820 unter M. E. Grafen von Loesch. Die zweite Glocke scheint 
sehr alt zu sein, hat längliche Form, ist aber ohne Bild und In
schrift.

5, Pf. Kienberg.
Pfk. Kienberg. 3 Glocken, ca. 18, 12 und 6 Ztr. wiegend, 

mit den Tönen e-g-c. Die größere ist gg. 1759 von A. B. Ernst 
in München, die zweite 1526 von Hans Schubeck in Burghausen. 
Nach Bericht trägt sie die Inschrift: ao dóni. MDXXVI maister 
hans Schubeck Burghauseu . 0 rex gloriae, ave vale (?). Die 
dritte ist gg. 1629 (ohne Angabe des Gießers).

Die in der D.-B. (Bd. II, S. 687) aufgeführte St. Michaels- 
kapelle im Gottesacker ist am 25. Mai 1886 abgebrannt, wobei 
die Glocken zerschmolzen; sie wurde nicht mehr aufgebaut.

Fk. Rabenden. 3 Glocken, 679, 351 und ca. 125 T schwer 
in der Stimmung a-cis-e. Die zwei größeren sind 1860 von 
Anton Oberascher in Reichenhall gg. und nennen die Namen: 
Michael, Martin, Magdalena und Anna Huber in Rabenden. 
Die dritte ist alt und ohne Inschrift, wohl aus der Zeit der be
rühmten gotischen Altäre der Kirche (um 1500).

Kp. in Siboling. 3 kleine Glocken, 92, 45 und 42 D 
schwer (a-h-d), gg. von Ludwig Straßer in Burghausen, die 
größere 1883, die zwei kleineren 1847. Die größere nennt als 
Stifter Johann und Agatha Maier. — Hieher goß Ant. Jos. 
Bachmair in Erding i. I. 1909 eine größere Glocke mit etwas 
über 2 Ztr. und nahm dafür die zwei kleineren an Zahlungsstatt.
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6. Pf. Peterskirchen.
Pfk. Peterskirchen. 4 Glocken mit den Tönen d-fis-a-h 

und einem Gewichte von ca. 2400 (neu ca. 7 Ztr.), 1304 (alt 
oder 1460 neu), ca. 900 und 621 (695) T. Die größere trägt 
die Bilder der hl. Kirchenpatrone Petrus und Paulus, des Ge
kreuzigten und der Muttergottes und die Inschrift: Ad majorem 
Dei ac virginis Mariae gloriam fusa ab Joann Bap. Stecher 
Burghusy ao. Do. MDCCLXXX. Die zweite und vierte sind 
gg. 1838 von Wolfgang Hübinger in München und wurden da
selbst von Erzbischof Lothar Anselm geweiht, die erstere in hon. 
8. Corbiniani, die letztere in hon. s. Francisci Xav. Die beiden 
tragen den Namen des Pfarrers und Dekans Korbinian Schär- 
mair von Peterskirchen. Die dritte ist gg. 1629 von Wolfgang 
Neidhart in Augsburg und St. Florian zu Ehren geweiht.

Nk. St. Alban. 2 Glocken. Die größere, 3 bis 4 Ztr. 
schwer, stammt aus der Zeit der Erbauung dieses beachtenswerten 
Kirchleins und trägt die Inschrift: (m)ich gas (sic) mathis macz 
von miltorf zv der eren unse li krauen 1521. Sie ist mit 
einem ganz kleinen Muttergottesbilde geziert. Die kleinere ist ohne 
Inschrift und wohl aus derselben Zeit.

Fk. Emertsham. 5 Glocken. Die vier größeren stimmen 
(etwa) e-fis-as(?)-h und haben ein Gewicht von ca. 23, 16, 11 
und 7 Ztr. ; die fünfte wiegt ca. 130 T. Die größere ist gg. 
1701 von Joh. Math. Langenegger in München, die zweite und 
dritte von Bernhard Ernst ebendort 1638, die vierte von dem
selben 1667. Die fünfte, sagt eine Ausschreibung im Pfarrarchiv, 
ist sehr alt, roh im Guße, wahrscheinlich aus dem 13. oder 
14. Jahrhundert. Die größeren Glocken sind reich mit Inschriften 
verziert, welche in der D.-B. (Bd. II, 691) angegeben sind.

Gottesacke rkp. 2 Glöckchen. Das eine ist ohne Inschrift, 
das andere 1667 von Bernhard Ernst in München gg.

Nk. St. Kolomann in Kirchstätt. 2 Glocken, von denen 
die eine nach der D.-B. (Bd. II, S. 692) wohl in gotischen 
Minuskeln die Inschrift trägt: o rex glorie veni cvm pace, 
m cccclxxn (1472). Die zweite ist ohne Inschrift.
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7. Pf. Schnaitsee.
Pfk. Schnaitsee. 4 Glocken. Die Töne derselben hat Glocken

gießer Bachmair von Erding mit cis-f-a-b angegeben und das Ge
wicht auf ca. 30, 20, 9 und 5| Ztr. geschätzt. Die große Glocke trägt 
am Schlagring in drei Reihen folgende Inschriften, von denen 
besonders die in der zweiten und dritten Reihe als „wetterkräftig" 
galten: 1. Zv Gottes und Mariae Ehr goss mich Johann 
Baptist Stocher in Bvrghausen Anno 1772. 2. Ecce crucem 
Domini ff Vicit leo de tribu Juda. Sit nomen Domini bene
dictum. Regina totius curiae triumphantis. 3. Cff M ffBff 
Conceptio immaculata B. M. V. Mattheus . Marcus . Lucas . 
Joannes . Verbum caro factum est. Die zweite Glocke ist mit 
folgender Inschrift versehen: Sub tuum praesidium confugimus 
sancta Dei Genitrix intercede pro nobis flfNfRflf 
Titulus triumphalis liberet nos omnibus malis Amen. Be
achtenswert ist folgende geschichtliche Notiz: f Hoc aes ob 
(p)rimae dissonantiam in partes dissectum et in caemi- 
terio de novo iterum sub parocho Gasparo Ziegler conflatum 
est Anno MDCXXIX. Es muß also schon vor 1772 eine größere 
Glocke dagewesen sein. Die dritte Glocke berichtet: ff m (Glocke) 
cccc . Ixx . vii . jar (Glocke) matheis (Glocke) beri (kleine Figur) 
o (Glocke) rex f glorie f veni ff cvm (Antlitz Christi) pace. 
Die vierte Glocke besagt: Zu Gottes Ehre goss mich Johann 
Georg Stecher in Burghausen Ao: 1803. Pfarrer Pfennig- 
mann von Oberneukirchen, der diese Glocken 1842 besichtigte, läßt 
die zweite Glocke von einem Alexander Handloos gg. sein. Ich 
habe von diesem Gießer nichts auf der Glocke gefunden, wie mir 
dieser Name noch nicht vorgekommen ist.

Nk. St. Anna. 2 alte Glocken ohne Inschrift.
Nk. St. Elisa b et h (im Gottesacker). 2 Glocken, von denen die 

größere nur die Jahreszahl „m cccclxxxxv jar“ (1495) angab, 
die kleinere zu dieser Jahreszahl noch den Namen des Glocken
gießers „bolfgang Üeczinger“ fügte. Bei einem gefahrdrohenden 
Brande am 31. März 1903 wurde das mit Schindeln gedeckte 
Türmchen dieser Kapelle vom Feuer ergriffen und eine der 
Glocken „ausgeglüht". Infolgedessen wurden beide Glocken von 
Anton Joseph Bachmair in Erding i. I. 1904 neugg. (Nr 491
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und 492); aufgezogen wurden sie erst im Februar 1905. Sie 
wiegen 219 und 115 T, während die alten Glocken nur 160 und 
106 T schwer waren.

Fk. Kirchstätt. 2 sehr alte Glocken, sagt die D.-B. (Bd. II, 
S. 697). Mit den Inschriften dieser Glocken hat sich schon mancher 
vergeblich abgemüht. Mein schon öfters genannter Neffe Johann 
Seeanner hat eine Zeichnung der Buchstaben geliefert, aus der 
mit Sicherheit hervorgeht, daß die Inschriften weiter nichts ent
halten als die Namen einiger Evangelisten. (Siehe Abbildung.) 
Die größere Glocke trägt in Majuskeln folgende Inschrift: P Lucas . 
Mateus . f Lucas (.) Mat. -f Die Buchstaben stehen aber sämt
lich auf dem Kopf. Ein sonderbares Zeichen ist der dritte Buch
stabe in Mateus (als T angenommen), der sich ebenso im ab
gekürzten Worte „Mat.“ wiederholt. Auf der zweiten Glocke 
wiederholt sich die nämliche Inschrift: Lucas . matheus (?) . f 
Luc . f Hier stehen die Buchstaben nicht mehr auf dem Kopfe, 
aber das L ist verkehrt gestellt (j). Das zweite Wort Matheus 
ist allerdings nach der Zeichnung ziemlich unsicher, kann jedoch 
nicht anders heißen. Es handelt sich hier wohl um zwei 
der ältesten Glocken unserer Erzdiözese. Nach „Kunstdenkmale 
Bayerns" (S. 1800) ist der Turm dieser Kirche bis zur Kuppel 
romanisch und aus der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts. Ich 
glaube, daß auch die Glocken aus dieser Zeit ftammen oder 
wenigstens bald hernach in den Turm gelangt sind.

Fk. Titlmoos. 2 Glocken, von denen die eine 156 K wiegt 
und 1828 von Johann Oberascher in Reichenhall gg. ist. Diese Glocke 
kam von der Expositurkirche Schleching, Pf. Grassau. Die andere 
trägt nach der D.-B. (Bd. II, S. 697) die Inschrift: Per merita 
et intercessionem ss. martyrum Joannis et Pauli liberemur 
nos ab omnibus malis . anno MDCXXIX. Die alte zersprun
gene Glocke (as) hatte 114 A gewogen.

Fk. Loibersdorf. 3 Glocken in der Stimmung f-as-c 
und mit einem Gewichte von 1696, 812 und 510 T, gg. 1897 
von Anton Joseph Bachmair in Erding. Die zwei früheren 
Glocken (h-cis) wogen 5 und 3| Ztr. und waren nach der D.-B. 
(Bd. II, S. 697) von Bernhard Ernst in München gg.

Fk. Berg (Pfarrsitz). 2 Glocken, nach der D.-B. von Paulus 
Kopp (1695) gg.
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Fk. St. Leonhard im Buchat. 3 Glocken mit den Tönen 
e-g-b und einem Gewichte von 2365, ca. 1100 und 650 T. Die 
größere ist 1881 von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 123) 
gg. und wurde am 29. September aufgezogen. Die beiden andern 
sind nach der D.-B. von Bernhard Ernst in München 1660 gg.

Fk. Stadlern. 2 Glocken, ca. 3 und 2 Ztr. wiegend. 
Die größere trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: maria 
(nicht Ulrich, wie es in der D.-B., sBd. II, S. 698] heißt) hilf 
vns aus Naut f. Die kleinere scheint noch älter zu sein. Sie 
ist ohne Inschrift und von länglicher Form.

Fk. Tötzham. 3 Glocken in der Stimmung b-d-f und 730, 
364 und ca. 250 T schwer. Die zwei größeren sind 1856 von 
Anton Oberascher in Reichenhall gg., die kleinere ist ohne In
schrift. Die zwei früheren Glocken (h-f) stammen von der Pfarr
kirche Eiselfing bei Wasserburg und wogen 840 und 250 T. Letztere 
ist jetzt die dritte; dafür gab die Kirche Tötzham ihre drei Glocken 
zu 370, 159 und 39 T daran.

Expk. Kirchensur. 3 Glocken mit den Tönen e-gis-h und 
einem Gewichte von 2150, 965 und 620 N. Sie sind 1889 von 
Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 204 bis 206) gg. und 
wurden am 16. September von Erzbischof Antonius von Steichele 
geweiht; es war seine letzte Glockenweihe. Die zwei früheren 
Glocken wogen 415 und 331 T und waren nach der D.-B. (Bd. II, 
S. 699) 1625, ohne Angabe des Gießers, und 1683 von Johann 
Melchior Ernst in München gg.

Fk. Stephanskirchen. 3 Glocken in der Stimmung fis- 
a-cis und 1463, 876 und 422 T schwer. Sie sind 1873 von 
Joseph Bachmair in Erding (Nr. 220 bis 222) gg. Dieser Meister 
war ein Bruder des damaligen Pfarrers von Schnaitsee Johann 
Bapt. Bachmair (1863 bis 1880). Die zwei früheren Glocken 
wogen 628 T.

8. Pf. Tacherting.
Pfk. Tacherting. 6 Glocken. Die große wiegt angeblich 

36 Ztr. und ist, wie auf der Glocke steht, 1861 von Ludwig 
Straßer in Burghausen gg. Auf dem Klöppel aber steht die 
Jahreszahl 1864, wie sie die D.-B. (Bd. lì, S. 709) hat. Wahr
scheinlich kam die Glocke erst 1864 au ihren Bestimmungsort.
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Sie trägt das Bild des Gekreuzigten, davor knieend die Familie 
des Stifters: der Mann mit zwei Knaben, die Frau mit sieben 
Töchtern. Unter der Gruppe steht der Vers:

Betracht o Christ das heilige Kreuz 
Vor dem du da jetzt stehst 
Bleib du dem treu, veracht die Welt 
Das du zugrund nicht gehst.

Unten ist zu lesen: Aus Dankbarkeit von dem Vermoegen der 
Peter u. Theresia Unterauer, Hintermeier-Bauerseheleute von 
Unterbrunnham. Die zweite Glocke trägt in gotischen Minuskeln 
die Inschrift: o rex glorie veni cura pace anno domini m cccc 
Ixxxxini ( 1494). In der Mitte steht der Name des Gießers 
bolfgang fleczinger. Die dritte hat dieselben Inschriften, nur die 
Jahrzahl 1493. Die vierte zeigt oben die Aufschrift: o maria 
hilf uns aus allen neten anno domini m cccccx. Die Jahres
zahl ist unsicher, jedoch lebte um diese Zeit der nachbenannte 
Meister, dessen Namen in der Mitte steht maisder hanns schuss- 
beck pverger zn purckhausen. Auf der fünften steht in Mi
nuskeln: o rex xp’e veni cum bace (sic) lucas madheus markus 
ioannes ; auf ihr befindet sich zweimal das Bild des Gekreuzigten. 
Die sechste Glocke ist ohne jede Aufschrift und Verzierung.

Pfarrer Pfennigmann, der die fünf alten Glocken i. I. 1842 
besichtigte, läßt die damalige dritte ùnti vierte i. I. 1007 von 
„meisder kunz purger" gg. sein. Demnach schien die Jahreszahl 
m v ii auf der jetzigen vierten zu stehen (vgl. Oberneukirchen.) 
Das Wort hanns las Pfennigmann wahrscheinlich für kunz.

St. Annakp. im Gottesacker. Nach der D.-B. (Bd. II. 
S. 710) 2 kleine, sehr alte Glocken.

9. Pf. Trostberg.
Pfk. Trostberg. 5 Glocken im Gewichte von 3952, 1940, 

1125, 457 und 232 T, gg. 1869 von Anton Oberascher in Neichen
hall. Nach dessen Angabe haben sie die Stimmung c-e-g-c-e. 
Nach einem Urteile des Pfarrers Simon Stoeckl, unter welchem 
sie hergeschafft wurden, stimmen die drei größeren ganz gut cis- 
moll, indem man beim Zusammenläuten nicht herausmerkt, daß 
gis ein klein wenig zu tief ist. Seitdem ich (schreibt der Genannte
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in einem Briefe an Oberascher) zur großen Glocke die zwei kleinen 
nicht mehr läuten lasse, ist das Geläute wahrhaft feierlich und 
wohltuend. Pfarrer Stöckl wollte die vierte Glocke umgießen 
lassen, es scheint aber nicht dazu gekommen zu sein. Das Geläute 
kostete, der Ztr. zu 91 fL, nach Abzug von 1500 fl. 6 kr. für 
drei alte Glocken 5862 fl. 18 kr. Die große Glocke bezahlte der 
sogenannte Liebesbund, iveshalb sie die Inschrift trägt: Ex muni
ficentia foederis caritatis Trostberg.

Die früheren vier Glocken wogen 1800, 1225, 724 und 194 T. 
Die große kam in die Kirche Teunding, die drei anderen erhielt 
der Glockengießer, und zwar das T zu 42 kr.

St. Michaelsk. auf dem Schloßberg. 2 Glocken, von denen 
die größere die Jahreszahl 1677 trägt, die kleinere ohne Inschrift ist.

Kirchlein inMögli ng. 2 Glocken, ca. 100 und 60 T wiegend. 
Die größere ist 1837 von Ludwig Straßer iu Burghauseu gg., 
die kleinere ist ohne Inschrift.

Nk. in Teun ding. 4 Glocken mit den Tönen f-a-cis-c 
und einem Gewichte von 1800, ca. 925, 500 und 400 N altes 
Gewicht. Die größere Glocke stammt aus der Pfarrkirche und 
wurde mit Oberkuratelgenehmigung aus dem Stiftungsvermögen 
um 1260 fl. (per $ 42 kr.) angekauft. Sie ist von Johann Matth. 
Langenegger 1702 in München gg. Die zweite ist gg. 1883 von 
Ludwig Straßer in Burghausen, die dritte berichtet für sich und 
die vierte: Anno 1807 sein wir durch das wilde Feuer zer
flossen, Joh. Georg Stecher hat uns in Burghausen von neuem 
gegossen anno 1809.

Expk. Fe ldkirchen. 4 Glocken mit den Tönen e-gis-h-e 
und einem Gewichte von 2032 (2276), 1036 (1160), 617 (691) 
und ca. 250 T. Die drei größeren sind 1864 von Anton Ober
ascher in Neichenhall gg., die kleine 1599 von Sixtus Steger in 
München. Die drei neuen Glocken kosteten mit allein Zubehör 
3286 fl. 41 kr. Die zwei alten abgegebenen Glocken (per D 48 kr.) 
waren sehr ausgeschlagen und wogen 828 und 421 «.

Nk. Tinning. 2 sehr alte Glocken, von denen nur die 
größere eine Inschrift hat, die ich aber nicht enträtseln konnte.

Beiträge XL (N. F. V.) 16
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10. Vikariat WaldHansen.
Vikariatsk. Waldhausen. 4 Glocken in der Stimmung 

es-g-b-es und mit einem Gewichte von 2238, 1302, 691 und 
318 T, gg. 1873 von Joh. Hermann in Memmingen.

Die kleine Glocke des früheren Geläutes soll in die Aukapelle 
nach Kraiburg gekommen sein.

20. Dekanat BT!^

1. Pf. Marzoll.
Pfk. Marzoll. 3 Glocken, nach Oberascher im Quart- 

Sext-Akkord (gis-cis-f), nach Bericht as-des-f stimmend. Sie 
wiegen 1063, 444 und 239 T (altes Gewicht) und wurden 1863 
von Anton Oberascher in Reichenhall gg. und in Salzburg am 
25. Oktober geweiht. Die große Glocke trägt die Inschrift: sump
tibus 8. Valentini fusa sum sub D. Paro . B. (Bernardino) 
Braun, weshalb die Glücke auch das Bild des hl. Bernardin zeigt. 
Nach Mitteilung des Glockengießers Franz Oberascher in Reichen
hall goß derselbe i. I. 1905 eine neue Glocke zu 820 K mir Ton a 
hieher und erhielt eine gebrochene Glocke, wahrscheinlich die bis
herige oritte. Die Stimmung des Geläutes wäre also jetzt 
gis-a-cis.

Die drei früheren Glocken (cis-fis-cis) wogen 740, 742 und 
101 T. Sie waren sehr alt und ausgeschlagen.

Kp. in Türk. 2 Glöckchen, 66 und 35 K schwer (c-e), gg. 
1846 von Anton Oberascher in Neichenhall. Das größere trägt 
das Bild des Gekreuzigten mit der Unterschrift: in honorem s. 
Crucis ; ferner die Bilder der Heiligen Rupert und Jakobus, 
sowie die Inschrift: Eigenthum des Jakob Reischl vom Märzen
gut zu Türk 1846. Das kleinere ist mit dem Bilde der Mutter
gottes geziert, darunter steht: In hono . B. V. Mariae ; ferner 
zeigt es die Inschrift: Von Jakob Reischl, Märzen zu Türk 1846.

Kp. in Schwarzbach. 1 Glocke, ca. 80 T schwer, gg. 1789 
von Franz Laver Gugg in 8. A. P. G. (Salzburg). Bilder: 
Christus am Kreuz mit der schmerzhaften Muttergottes; gegenüber: 
Maria Hilf. Stifter: Johann Bindersteller (später Wintersteller 
geschrieben).
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2. Stadtpf. St. Nikolaus in Reichenhall.
Studtpsk. St. Nikolaus. 6 Glocken mit den Tönen b-es- 

g-b-es-g und einem Gewichte von 6438, 2663, 1345, 760, 317 
und 165 T. Die große Glocke ist 1882 von Franz Oberascher, 
die anderen sind 1863 von seinem Vater Anton in Reichenhall gg.

Die fünf früheren Glocken wogen 2340, 1140, 650, 450 und 
200 F. Auf der großen stand oben am Halse: Zur Ehre Gottes 
läut man mich . Alle. Lebendigen berufe ich . Alle Todten 
beweine ich . Andreas Gartner in Salzburg goss mich 1690. 
Unten war zu lesen: Als man zählt 1515 ist die Stadt Reichen
hall abbronnen bis auf ein Haus und 200 Menschen ver- 
bronnen Herr verleihe ihnen die ewige Ruhe. Sie war mit 
den Bildern des hl. Nikolaus, der Mutter Gottes und des heiligsten 
Altarssakramentes geschmückt. Alts der zweiten Inschrift geht 
wohl hervor, daß diese Glocke erstmals i. I. 1517 mit der nächst
folgenden gg. worden ist und i. I. 1690 nur nmgg. wurde, wo
bei die Inschrift der alten Glocke auch auf die neue Glocke über
tragen wurde.

Die zweite Glocke scheint den Namen „Haßan" gehabt zu 
haben. Sie trug die Inschrift: Anna Maria haiss ich, Sebold 
Hirtner zu Salzburg goss mich, da man zählet 1517 Jahr. 
I H S Nazarenus Rex idorium behüt uns . . . Es ist dieser 
Sebold Hirtner zu Salzburg wohl identisch mit dem Gießer 
der dritten Glocke in Irsing, Pf. St. Georgen, v. I. 1501, wo er 
sich Sewolt Hirder zvm Stain nennt.

Die dritte Glocke trug in zwei Reihen folgende Inschrift: 
(1.) 0 Herr erweck deinen Gewalt und kom wir von den künf
tigen Ängsten unsern (2.) Sinden erlest werden. Andreas 
Zachenhuber goss mich in Salzburg anno 1726. Bilder: 
Mutter Gottes, Johann Ev., die Wetterheiligen Johannes und 
Paulus.

Die vierte Glocke war gg. von Paulus Kopp in München 
1685, die fünfte von demselben 1684.

Nk. St. Aegydius. 3 Glocken im Gewichte von 672, 349 
und 204 K (Zollgewicht) und mit den Tönen b-d-f. Sie sind gg. 
1840 von Johann Oberascher in Reichenhall. Das Gekrätze vom 
Brande des Jahres 1834 wog 713 D.

16*
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Spitalk. St. Johann. 2 Glocken, 266 und 133 T schwer 
(e-gis), gg. 1878 (oder 1879) von Franz Oberascher in Neichen- 
Hall. Die D -B. (Bd. IL S. 724) führt die Inschriften dieser 
Glocke an.

Nach einer Aufzeichnung des Glockengießers Johann Ober
ascher v. I. 1839 wogen die früheren Glocken ca. 300 und 150 s. 
Die erstere war gg. 1515. Die zweite ist ein Werk von Johann 
Eisenberger in Salzburg.

Salzbrunnkp. 2 Glocken, 904 und 461 T (Zollgewicht) 
schwer (a-cis), gg. 1841 von Anton Oberascher in Reichenhall.

Kp. in Kirchberg. In einem der vier Ecktürme des alten 
Schlosses hängen zwei kleine Glocken, welche aber unzugänglich 
sind. Soviel von außen zu bemerken ist, haben sie keine Inschriften.

Fk. Nonn. 2 Glocken (a-d), ca. 250 und 150 T schwer. 
Die größere trägt oben die Namen der vier Evangelisten: Lucas ch 
Mathias (?) ch Marcus ch Johannes. Die letzten Buchstaben sind 
nicht mehr ganz lesbar. Die zweite Glocke ist ohne Inschrift.

Fk. St. Pankraz auf Karl st ein. 4 Glocken mit den 
Tönen a-c-e-e (?) und einem Gewichte von 793, ca. 500, 249 und 
ca. 50 T. Die größere ist gg. 1852 von Anton Oberascher in 
Reichenhall, die zweite 1689 von Andreas Gartner in Salzburg, 
die dritte 1859 von Anton Oberascher. Die frühere Glocke zu 
132 D mar 1638 von Isak Lechner in Salzburg gg. Die vierte 
Glocke ist sehr alt, und trägt nach Bericht die Namen der vier 
Evangelisten: Matheus, Lucas, Marcus, Johannes.

Kp. in Schneuzlreuth. 2 Glocken (g-h), ca. 170 und 
64 K schwer. Die größere ist sehr alt; sie trägt die Namen 
Caspar, Melchior, Balthasar und noch ein paar Worte, welche 
der Beschauer nicht enträtseln konnte.

3. Stadtpf. St. Zenno in Reichenhall.
Stadtpfk. St. Zeno. 5 Glocken in der Stimmung c-e-g-c-e, 

die aber nicht rein klingt und mit einem Gewichte von 4050, 2052, 
1155, 507 und 255 T, gg. von Johann Oberascher in Salzburg, 
die große 1790, die übrigen 1791. Auf der ersten befindet sich 
das Bild des hl. Zeno; gegenüber steht das Distichon:

Cineres et busta recens ad Numinis aras 
sancti Zenonis convoco Christicolas.
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Die zweite Glocke zeigt das Bild des hl. Augustin; gegenüber 
den Doppelvers:

Augustine! Tuos resonant mea signa triumphos
Quamque cano laudem surgat ad astra Dei.

Die dritte ist mit dem Bilde der Himmelskönigin geschmückt; 
gegenüber steht das Verspaar:

Quae quondam angelico tibi venit ab ore salutem
Ter tibi Virgo Parens ! nuntio quotidie.

Die vierte Glocke weist die Bilder der H. H. Florian und Se
bastian auf mit dem gegenüberstehenden Distichon:

Nobile par fratrum, pro Christi nomine passum!
Arce procul flammas hinc procul arce luem.

Auf der fünften Glocke sehen wir das Bild der hl. Monika, 
welche das gegenüberstehende Verspaar um ihre Fürbitte anruft:

Lucrata es natum lachrymis sanctissima mater
At nati natos redde polo precibus.

21» Manat 224990

1. Pf. Flintsbach.
Pfk. in Unterflintsbach. 4 Glocken, ca. 24, 14, 8 und 

3 Ztr. schwer, in der Stimmung es-g b-es. Die größere ist 1718 
gg. von I. M. Langenegger und A. B. Ernst in München, die 
zweite und dritte sind 1883 gg. von Johann Graßmayr in Wilten- 
Jnnsbruck. Laut Inschrift sind sie gestiftet von Michael Maier, 
Premanwesensbesitzer in Flintsbach, bezw. wurden von demselben 
die Kosten des Umgußes gedeckt. Man hat nemlich 2 Glocken 
eingeschmolzen, von denen die größere zu 1394 T i. I. 1875 von 
Ulrich Kortler in München gg. worden war; die andere war gleich
zeitig mit der großen. Die vierte Glocke ist 1590 von Martin Frey 
in München gg.

Friedhofkp. 2 Glöckchen, ca. 40 und 30 T schwer. Sie 
stammen aus der sogenannten Pestkapelle, welche bei Anlage des 
neuen Friedhofes (1825) abgebrochen wurde.

Fk. Biber. 2 Glocken, gg. 1629. Der Name des Gießers 
ist nach der D.-B. (Bd. II. S. 741) unleserlich.
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Fk. Fischbach. 2 Glocken, gg. 1823 von Rep. Bachmair in 
Rosenheim.

Fk. Degerndorf. 2 Glocken. Die größere zu 660 Zoll
gewicht ist 1874 gg. von Oberascher in Salzburg, die kleinere ist 
ohne Inschrift.

Fk. St. Margarethen. 2 Glocken, nach der D.-B. 1740 
gg. Die Jahreszahl 1840 steht nach Bericht am Klöppel der 
größeren Glocke, die aber selber viel älter ist. Am oberen Kranze 
derselben steht nur, wie es scheint, in Majuskeln das Wort 
I.O.H.A.N.E.S* Die zweite Glocke dagegen trägt 
die Namen der vier Evangelisten in der gewöhnlichen Reihenfolge 
und kennzeichnet sich schon dadurch als eine mittelalterliche Glocke.

Expk. Petersberg. 4Glocken. Die große Glocke, angeblich 
mit Ton c, trägt in Majuskeln die Aufschrift: O rex gloriae veni 
cum pace 1381. Es ist also diese Glocke die zweitälteste, mit 
einer Jahreszahl versehene Glocke der Erzdiözese Die zweite hat 
die Jahreszahl 1495. Die dritte ist ohne Inschrift, die vierte, 
Petersglöcklein genannt, ist 1777 von Joseph Ignaz Daller in 
München gg.

2. Pf. Grotzholzhausen.
Pfk. Großholzhausen. 3 Glocken, gg. 1872 von Johann 

Graßmapr in Wilten bei Innsbruck, 1964, 843 und 461 K schwer 
mit den Tönen g-b-d. Die drei früheren Glocken wogen 872, 
639 und 434 T. Die größere war 1616, die mittlere 1689 gg.

Wallfahrtsk. Schwarzlack. 2 Glocken (b-d) mit einem 
Durchmesser von 34 und 33 cm, also sehr klein, zusammen ca. 
50 T schwer. Die erste ist 1758 von A. B. Ernst gg., die 
zweite 1799 von Anton Ihm, beide in München. Beim Brande 
der Klause (1755) schmolzen (nach Dachauer, Obb. Archiv IV, 121) 
die beiden Glöcklein. Hieher goß auch 1906 Ulrich Kortler nach 
seinem Verzeichnisse eine Glocke mit Ton h zu 75 T.

Kirchlein auf dem Wendelstein. 2 Glocken (d-f), 80 und 
66 T schwer, gg. 1889 von Ulrich Kortler in München, geweiht 
am 16. September von Erzbischof von Strichele (es war dessen 
letzte Glockenweihe), aufgezogen am 20. September bei stürmischem 
Wetter. Die beiden Glöcklein sind mit Inschriften und Bildern 
gar herrlich ausgestattet. Ihre Krone zieren vier Henkel
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mit Frauenköpfen. Auf dem größeren Glöcklein ist oben ein Kranz 
von gotischen Verzierungen, inzwischen die Wappen der acht Kreise 
Bayerns. Ferner befindet sich darauf das Bild der Muttergottes 
mit dem Jesuskind, darunter aber die Aufschrift: St. Maria u. Anna 
zu Ehr / Und Gott zum Preis Stift uns hieher / Ferdinand 
u. Marianne v. Miller. Auf der anderen Seite befindet sich das 
von Miller'sche Wappen mit der Unterschrift:

„Auf Deutschlands höchstem Kirchenbau
Gar prächtig anzuschauen

Das Kreuz erglänzt in Himmelsblau 
Blickt weit in Bayerns Gauen.“

Die kleinere Glocke trägt im Ornamentenkranze das Wappen des 
Münchener Kunstschulprofessors Kleiber und das „Münchener Kindl." 
Auf der einen Seite ist das Bild der hl. Mutter Anna mit Maria, 
gegenüber auf Bändern folgende Aufschriften:

Dem sei Preis mit jedem Laut 
Der die Welt so schön gebaut. 
Alle Zeit mein Rufen ist
Hochgelobt sei Jesus Christ.

Hochheroben 
Menschenfern 
will ich loben 
Gott den Herrn.

Vom höchsten Stand 
Im Bayerlaud 
Soll mein Läuten 
Fried bedeuten.

Gott ich bitt 
Gott ich preis’ 
Gott ich dank 
Nach meiuerWeis'

Die Bildhauerarbeiten sind vom Bildhauer und Erzbildner 
Ferdinand von Miller in München entworfen und in der k. Erz
gießerei modelliert. Die Aufschriften hat Friedrich von Miller, 
k. Professor der Kunstgewerbeschule in München, gedichtet. Die 
Kronenstöcke sind mit altgotischeil Eisenbändern nach Angabe des 
Professors Kleiber von Schlossermeister Franz Schlag in München 
beschlagen.

Fk. Brannenburg. 4 Glocken mit den Tönen e-a-cis-e 
und einem Gewichte von 1926, 833 (932), ca. 470 und 230 T. 
Die erste und vierte ist 1895 von Ulrich Kortler in München, die 
die zweite 1858 von Anton Oberascher in Reichenhall, die dritte 
1735 von A. B. Ernst in München gg.

Die i.J. 1858 von Oberascher umgegossene Glocke (von gleichem 
Gewichte) trug nach einer Ausschreibung Oberaschers die Inschrift,
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die uns einen bisher unbekannten Gießer nennt: MD.C.C.CXVII. 
Zu der Ehre Gottes bin ich geflossen, Franz Larcher von 
Kiefer hat mich gegossen.

Schloßkp. in Brannenburg. 2 Glocken, die schwer zu
gänglich sind.

3. Pf. Großkarolinenfeld.
Psk. Großkarolinenfeld. 3 Glücken, gg. 1851 von 

Johann Adam Weiß in München, ca. 600, 300 und 120 F schwer. 
Nach Bericht haben sie die Töne c-e-c.

4. Pf. Hochstätt.
Pfk. Hochstätt. 3 Glocken, ca. 900, 600 und 280 T wie

gend. Die größere ist 1637 von Bartholomäus Wengle, die zweite 
1611 von Dionysius Frey, die dritte 1681 von Paulus Kopp, 
sämtliche in München gg. Die letztere ist zersprungen.

Diese drei Glocken, deren Gewicht oben ziemlich richtig ge
schätzt war, indem sie 880, 546 und 352 ® wogen und die Töne 
zwischen a und b, d und f hatten, wurden t. I. 1907 durch drei 
neue ersetzt, welche Anton Joseph Bachmair in Erding zu 2025, 
1153 und 884 K in der Stimmung e-g-a goß (Nr. 515, 16 u. 17).

Die größere der alten Glocken sah ich bei Bachmair in Erding 
am 18. Sept. 1907. Sie trug die Inschrift: . Zv . Gottes . 
Lob . Ehr . vnd . Breis . goss . mich . Bartholome . Wengle 
in . Minchen . mit (hier war der Kreis geschlossen, die Fortsetzung 
Fleis . M.DCXXXVII setzte der Former darum unter das Orna
mentenband).

Fk. Schechen. 2 Glocken. Die größere (fis) ist 1892 von 
Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 243) zu 140 T gg. ; 
vorher hatte sie 152 F gewogen. Die kleinere (g) hat weder 
Inschrift noch Verzierung. Vielleicht stammt sie auch aus dem 
Jahre 1434, wie ihre frühere Schwester, die 1892 umgg. wurde.

5. Pf. Kiefersfelden.
Alte Pfarrk. Kiefersfelden. 3 Glocken mit den Tönen 

as-c-es und einem Gewichte von 1135, 574 und 333 K, gg. 1874 
von Joseph Oberascher in Salzburg, geweiht am 10. Nov. dort- 
selbst von Fürstbischof Albert Eder.
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St. Sebastian- oder Pestkp. 2 Glocken, 75 und 40 T 
schwer (c-f). Die größere ist gg. 1856 von Joseph Dengg in 
Jenbach in Tirol, die kleinere 1874 von Joseph Oberascher in 
Salzburg.

St. Ottokp. 2 Glocken, ca. 100 und 60 T wiegend (c-f). 
Sie sind gg. von Wolfgang Hübinger in München, die kleinere 
1835, die größere 1836, und vom Erzbischof Lothar Anselm geweiht.

In den sogenannten Totenkapellen, wo die Leichen aus den 
Nachbarhäusern aufgebahrt werden (es befinden sich zwei solche 
Kapellen im unteren Teile von Kiefersfelden, Kiefer genannt, und 
eine in der kleinen Ortschaft Kohlstatt), hängt je eine kleine Glocke. 
Dieselben werden zum Rosenkranz für die Verstorbenen und bei 
der Aussegnung geläutet. Sie sind sämtliche ohne Inschrift, und 
stammen etwa aus der Mitte des 18. Jahrhunderts.

Interessant ist, was Pfarrer Johann v. G. Gierl (f 27. Febr. 
1908) über frühere Glocken der Pfarrkirche berichtet. Gelegentlich 
eines Einfalles österreichischer Offiziere ins bayerische Gebiet 
wurden sie i. I. 1705 hinweggenommen. Im nächsten Jahre 
erbat sich der Bischof Johann Franz von Freising von den Be
hörden in Innsbruck Auskunft darüber, „ob und wo dieselben 
vorhanden sind". Die Antwort vom 31. Jan. 1708 lautete, „daß 
sie bei einem Krämer in Nadreuth ober Innsbruck um billigen 
Preis verkauft worden seien". Die Gemeinde machte nun alle 
möglichen Anstrengungen, sie wieder zu erhalten, leider vergebens, 
und mehr als ein Jahrhundert hindurch rief eine 17 T schwere 
Weideglocke die Gläubigen zur Kirche!

6. Pf. Neubeuern
Pfk. Neubeuern. 5 Glocken, ca. 18, 12, 9, 3 und 1 Ztr. 

wiegend. Die größere Glocke trägt als Aufschrift das schöne 
Distichon:

Tu quae sola potes aeterni Numinis iram 
flectere, virgineo nos fe, Diva, sinu, 

und die Jahreszahl 1578. Wahrscheinlich ist sie wie die dritte 
von Wolfgang Steger in München gg.

Die zweite Glocke ist 1654 von Bernhard Ernst, die dritte 
1549 von Wolfgang Steger, beide in München gg. Letztere trägt 
als Inschrift den Hexameter: Salve virginei flos intemerate pu-
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doris ! Die vierte weist nach der D.-B. (Bd. II, S. 756) die 
Inschrift auf: o rex glorie xpe veni cvm pace . mais ter jörg 
(um 1480); die fünfte heißt „Gnadenglöcklein". Von ihm geht, 
wie Benes. Benedikt Maier in Nandlstadt berichtet, die Sage, daß 
es in der Sebastiansnacht des Jahres 1428 und in der Charfreitags- 
nacht 1512 von selbst geläutet habe. Nun ist aber dieses Glöcklein 
nach seiner Inschrift „Ave Maria gratia plena Dominus tecum 
Veit Daller, Maria Dallerin, Stifter dieses Werkes. 1696" erst 1696 
gg. worden. Die Glocke kann natürlich damals auch umgegossen 
worden sein.

Schloßkp. in Neubeuern. 2 Glocken, ca. 250 und 150 S 
schwer. Die größere ist ohne Inschrift, die kleinere ist 1737 von 
A. B. Ernst in München gg.

Fk Altenbeuern. 4 Glocken im Gewichte von ca. 20, 12, 
8 und 4 Ztr. Die erste, dritte und vierte sind gg. von Johann 
Graßmayr in Willen-Innsbruck 1865. Die zweite goß Bernhard 
Ernst in München (Jahreszahl scheint zu fehlen) um 1650.

Kp. in Neuwöhr. 2 Glocken mit den Jahreszahlen 1835 
und 1864.

7. Pf. Nutzdorf.
Pfk. Nußdorf. 3 Glocken mit den Tönen f-a-es und einem 

Gewichte von ca. 18, 9 und 3 Ztr. Die große Glocke hat nach 
Bericht die Umschrift: Christoph Herz in Nvstorf Glogengieser 
1563. Sie ist mit den Bildern der Dreifaltigkeit, des Gekreuzigten 
mit Magdalena und der Muttergottes mit dem Jesuskinde geschmückt; 
weiter unten sind noch die Bilder der 12 Apostel. Auf der mitt
leren Glocke liest man: Ingressus Angelus ad Mariam ait Ave 
gratia plena Dns tecum. Wolf. Steger gos mich . MD f XI . 
Jar. Die kleine Glocke zeigt die Umschrift: ave maria gratia 
plena domino (?) mcccccvi . erhärt.

Bemerkenswert ist, daß in dem kleinen Dorfe Nußdorf sich 
ein Glockengießer befand. Nach einer von Pfarrer Peter An
tretter mitgeteilten Sage ist die große Glocke bei St. Veit wirklich in 
Nußdorf selbst in der Nähe der großen Linde gg. worden, und der 
genannte Christoph Herz sei dort ansäßig gewesen. Das Glocken- 
gießer-Gewerbe wurde vielfach im Umherziehen betrieben, wie Otte 
in seiner „Glocken-Kunde" (S. 48) berichtet; insbesondere nach 
dem 30 jährigen Kriege zogen Glockengießer durch's Land, um die
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ihrer Glocken beraubten Kirchen wieder mit solchen zu versehen. — 
Die D.-B. (Bd. II, S. 759) hat übrigens die Jahreszahl 1663. 
Der amtliche Bericht besteht aber auf 1563. —

Nk. St. Leonhard. 3 Glocken. Nach Bericht haben sie 
die Töne cis-tis-h ; die erste und dritte goß Ferdinand Pascolini 
in Ingolstadt 1855, die zweite Joseph Bachniair in Erding (Nr 137) 
i. I. 1871 zu 1054 T (wohl noch altes Gewicht). Nach Bachmair 
hat sie den Ton g. Die an Bachmair abgegebene Glocke wog 
772 T.

Fk Kirchwald. 2 kleine Glocken, ca. 150 und 75 T wiegend 
(a-d), 1828 von Joseph Gg Müller in Innsbruck gg. nach der 
Umschrift: Opus Joseph Georgi Müler Innsbruck goss mich 
anno 1828. Im Pfarrarchiv befindet sich eine Rechnung des 
Glockengießers Johann Nep. Bachmaier in Rosenheim vom 21. Sep
tember 1826 über eine nach Kirchwald gelieferte Glocke zu 100 T, 
für welche er nach Abrechnung der alten zu 59 T — 80 fl. 30 kr. 
erhielt. Demnach wäre die Glocke von Bachmaier schon nach 
2 Jahren umgg. worden.

Fk. Hl. Kreuz b. Windshausen. 2 Glocken nach der D.-B. 
Bd. II, S. 760) gg. 1796 von Simon Müller in Innsbruck. 
Nach dem amtlichen Berichte wurden i. I. 1698 vom Bischof zu 
Chiemsee zwei Glöcklein zugleich mit der Kirche geweiht. Diese 
wären also t. I. 1796 umgg. worden.

8. Pf. Oberaudorf.
Pfk. Oberaudorf. 5 Glocken in der Stimmung es-g-b-d- 

es und mit einem Gewichte von ca. 24, 13, 7, 47a und 3 Ztr. 
Die vier größeren sind gg. 1824 von Joseph Georg Miller in 
Innsbruck, die kleinere wurde 1883 von Anton Joseph Bachmair 
in Erding umgg. (Nr. 150). Die große Glocke trägt das Bild 
der Muttergottes, darunter steht: Maria Nicopolia victoriosa.

Florianskp. b. Oberaudorf. 1 Glocke, die nicht zugäng
lich ist.

Kp. auf dem Nuselberg. 2 Glocken, ca. 120 und 100 T 
schwer. Die größere ist 1875 von Joseph Oberascher in Salzburg 
gg., die kleine ist ohne Inschrift.

Kp. in Wall. 3 Glocken, ca. 180, 100 und 45 T wiegend 
(a-c-d). Die größere ist gg. 1747 von A. B. Ernst in München
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und stammt aus dem Kloster Reisach, die zwei kleineren (ohne 
Jahreszahl) hat Jakob Alois Dengg in Fuigen (Tirol) gg.

Fk. Niederaudorf. 4 Glocken in der Stimmung g-h-d-g 
und mit einem Gewichte von 1228, 599, 347 und 173 D, gg. 1897 
von Anton Joseph Vachmair m Erding (Nr. 310—313). Die 
drei alten Glocken mögen zusammen 1037 T. Hievon war die 
größere 1789 von Simon Peter Miller, die zweite und dritte von 
Heinrich Rainhart, sämtliche in Innsbruck, gg., die größere 1622, 
die kleinere 1605.

Klosterk. der Karmeliten in N eis a ch. 3 Glocken (f-a-c, genau 
im Dur-Accord in der Mittellage zwischen c und f), 1676, ca. 900 
und 519 T schwer. Die erste und dritte ist 1886 von Anton 
Joseph Bachmair in Erding gg. (Nr. 180 und 181), die mittlere 
1759 oder 1760 von A B. Ernst in München.

Schloßkp. Urfarn. 3 kleine Glocken, ca. 60, 40 und 25 T 
wiegend. Die größere ist gg. 1784 von Joseph Ignaz Daller, die 
zweite i. I 1747 von A. B Ernst, beide in München, die dritte 
1727 (?). Aus der zweiten Glocke befindet sich ein Doppelwappen, 
wahrscheinlich das des Klosterstifters Georg v. Messerer.

9. Pf. Pang.
Pfk. Pang 4 Glocken (vielleicht) in der Stimmung c-f-a-c 

und mit einem beiläufigen Gewichte von 30, 15%, 8 und 5 Ztr. 
Die erste, dritte und vierte ist gg. 1854 von Joseph Ferdinand 
Pascolini in Ingolstadt, die ziveite i. I. 1844 von Anton Ober
ascher in Reichenhall.

Bis zum Jahre 1844 hatte die Pfarrkirche Pang ein Geläute 
von 3 Glocken, 1212, ca. 700 und ca. 480 K schwer. Hievon 
war die erste und zweite 1758 von A. B. Ernst, die kleinere (um 
1780) von Daller gg. Oberascher goß nun die größere (gebrochene) 
Glocke auf 1550 (1736) D mit Ton f um und dazu eine vierte 
zu 183 (205) H, Oktav, so daß das Geläute f-a-c-f stimmte. 1854 
erfolgte der Umguß der drei kleineren Glocken in zwei und die Hin
zufügung der großen Glocke durch Pascolini.

Nk. Westerndorf. 3 Glocken, gg. 1875 von Johann Graß- 
mayr in Wilten-Junsbruck, nach dessen Reklameblatt zusammen 
2456 T wiegend, einzeln also ca. 12, 8 und 41 Ztr. Stimmung 
vielleicht g-a-h.
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Fk. Aising. 3 Glocken mit den Tönen gis-c-e (ober nach 
anderer Meinung a-cis-e), 897 (alt), ca. 350 und 244 ® schwer. 
Die größere ist gg. 1849 von Anton Oberascher in Reichenhall und 
nennt als Wohltäter Johann und Maria Stocker. Sie ist geweiht 
zu Salzburg am 2. Januar 1850 vom Kardinal Fürsterzbischof 
Friedrich von Schwarzenberg. Die zweite ist gg. 1757 von A.B. Ernst 
in München, die dritte (erstmals gg. 1739 von A. B. Ernst zu 
150 T) umgg. 1900 von Franz Oberascher in Reichenhall (nach 
dessen Verzeichnis bereits i. I. 1896).

Fk. Ha p piug. 3 Glocken mit den Tönen g-h-d und einem 
Gewichte von ca. 1100, 650 und 380 ??. Die größere ist gg. 
1854 von Joseph Ferdinand Pascolini in Ingolstadt, die zweite 
und dritte von Franz Oberascher in Neichenhall i. I. 1900 (nach 
Bericht, nach Oberascher schon i. 1.1896). Die zwei früheren kleinen 
Glocken mögen 420 und 280 D und waren nach der D.-B. 08b. II, 
S. 769) i. J. 1519 von Leonhard Keller in München gg.

Fk. Hl. Blut. 3 Glocken, nach Bericht in der Stimmung 
f-a-c und mit einem Gewichte von ca. 16, 9 und 5 Ztr. (?) Die 
erste und zweite ist gg. von Bernhard Ernst in München 1652 
und 1654, die dritte 1787.

Expk. Kirchdorf am Inn. 3 Glocken. Die größere ist gg. 
1651 von Bernhard Ernst, die ziveite 1587 von Wolfgang Steger, 
die dritte 1624 von Dionysius Frey, sämtliche in München. Die 
Glocken sollen f-a-c stimmen und hätten demnach ca. 17, 8| und 
5 Ztr. Gemichi.

Fk. Pfraundorf. 2 Glocken.
Fk. Reischenhart. 2 Glocken (d-b), 330 und ca. 225 T 

schmer. Die größere ist gg. 1844 von Anton Oberascher in 
Reichenhall, die kleinere ist nach demselben sehr alt.

Fk. Redenfelden. 2 Glocken.

10. Pf. Pfaffenhofen am Inn.
Pfk. Pfaffenhofen am Inn. 3 Glocken in der Stim

mung as-b-c, ungefähr 12, 8 und 4 Ztr. schwer. Die größere 
trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: o rex f glorie 
xpe veni cvm pace ave maria gracia plena dominvs tecvm 
mcccclxxv iar. Nach Bericht befindet sich als Bild auf der 
Glocke der Tod Mariens. Maria liegt auf dem Sterbebette
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von den 12 Aposteln umgeben, in den Wolken erscheint St. Joseph 
mit dem Jesuskinde, von Engeln umgeben. Die zweite und dritte 
Glocke ist gg. 1835 von Johann Oberascher in Neichenhall „sub 
parocho Doetzkirchner“.

Fk. Fürst ätt. 3 Glocken, ca. 9, 5 und 2 Ztr. schwer. Die 
größere ist gg. 1681 von Paulus Kopp, die zweite 1672 von 
Johann Melchior Ernst, beide in München. Die dritte hat, wie 
die D.-B. (Bd. II, S. 776) berichtet, in romanischen Majuskeln 
die Inschrift: O rex gloriae (?) veni cvm pace.

Wohl mit Unrecht vermutet der Berichterstatter in den eine 
Zahl bedeutenden Buchstaben dieser Inschrift die Jahreszahl 
MCCLXVVII (1272).

Fk. Marienberg. 3 Glocken mit den Tönen g-a-h und 
einem Gewichte von 1193, 880 und 640 T, gg. 1893 von Anton 
Joseph Bachmair in Erding (SU. 256—258). Die größere Glocke 
nennt als Stifterin „Anna Huber von Germering".

Die zwei früheren Glocken wogen 540 und 424 T (cis-e). 
Die größere war gg. 1828 von Wolfgang Hübinger in München. 
Bei Gelegenheit des Trauergeläutes für König Max I. (1825/26) 
war die frühere (mit der andern wohl gleich alte) Glocke zer
sprungen; die zweite war ohne Inschrift und Bild und augen
scheinlich sehr alt.

Fk. Westerndorf. 2 Glocken, ca. 2 und 1 Ztr. schwer 
(d-g), ohne Inschrift und Bild, anscheinend sehr alt.

11. Pf. Prutting.
Pfk. Prutting. 4 Glocken in der Stimmung e-g-a-c, un

gefähr 25, 14, 9 und 5 Ztr. wiegend. Die große ist 1600 von 
Martin Frey in München, die drei andern sind 1553 von Wolfgang 
Steger, dem jüngeren, ebendort gg. Die große trägt die Inschrift: 
Zu Gottes Lob und Er’ gehet ich, Martin Frey zu München 
goss mich MDG.— Jn honorem ssae Trinitatis, totiusque Miae 
(militiae) celestis rectore Joachime Maier, Canonico Chiemeusi 
haec campana sumptu totius plebaniae huj . ecclesiae dicata 
est MDG. — Auf der zweite» Glocke ist oben zu lesen: Baptizata 
campana non ex sua natura sed celesti benedictione et divina 
virtute ; unten steht : Benignus Dns Joannes (?), qui auxilium 
illius implorant . Quare cum gratiarum actione laudabunt et
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(soll te heißen) Domine opera mea. In der Milte steht auf einer 
Tafel: Magister Wolfgangus Steger junior Monachy faciebat 
MDLIIl . Augustus. Bild der Muttergottes. Gegenüber: Jm 
MDLIII Jar den XVII Tag May sag ich fürwar nach Mittag 
umb d . 6 . Stund Pruttinger Glocken verpran in Grund. — 
Die dritte Glocke zeigt oben die Inschrift: Te Deus agnoscunt 
omnia, Te venerantur, Te celebrant Sancti laudis honore tui; 
unten: Beatam te dicent omnes generationes, Genitrix, mundi 
regina celique, vitam aeternam genuisti . MDXXXXXIII. — 
Die vierte Glocke weist oben folgende Inschrift auf: A fulgure 
etc . Jesu Christe ; unten : Ss . laudo, terram convoco, tonitrua 
fugo, funera claudo.

Fk. Schwabering. 3 Glocken mit den Tönen fis-a-d und 
einem Gewichte von ca. 14, 9 und 5 Ztr. Die größere ist gg. 1766 
von Johann B. Stöcher in Burghausen, die zweite 1638 von Bernhard 
Ernst, die dritte 1672 von Johann Melchior Ernst, beide in München.

Diese drei Glocken wurden i. I. 1908 durch vier neue ersetzt, 
welche die Stimmung e-gis-h-cis und ein Gesamtgewicht von 43^Ztr. 
haben, einzeln etwa 22, 11, 6-j- und 4 Ztr?) Bei diesen neuen 
Glocken des Meisters Ulrich Kortler in München wurde auch auf 
die äußere Ausstattung eine besondere Sorgfalt verwendet, weshalb 
deren eingehende Beschreibung folgen soll. Bildhauer E. Voit üoii 
München schuf die Modelle für die Bilder, der Künstler Bernhard 
Wenig half die Ornamente bestimmen. Die große Glocke trägt 
das Bildnis St. Petri, des Kirchenpatrons, am Kranze sind lustige 
Fische. Über der Widmungsinschrift an der Seite ist das Lamm 
Gottes und oben am Halse sehen wir 3 Kreuze mit der Inschrift: 
Agnus Dei qui tollis peccata mundi, dona nobis pacem. Die 
Widmungsinschrift lautet:

Jn hon . Domini nostri Jesu Christi
Ejusque Vicarii 8. Petri Apostoli 
Cooperatore Antonio Wenig 
Haec campana ab Udalrico Kortler 
Monachii facta sumptu totius 
Filialiae Schwabering huic Ecclesiae 
Dicata est MDCDVI1I.

*) Aus Stochers Glocke waren nämlich am Rande 2 Stücke im Gewichte 
von 35 K ausgebrochen.
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Die zweite Glocke zeigt das Bild der Muttergottes mit der 
Unterschrift: Ave Maria gratia plena und oben den Vers:

Ganz Schwabering gab zu Mariens Preis 
Recht freudig Gold zur Glockenspeis.

Unten am Rande aber steht der alte Spruch des Bernhard Ernst 
in etwas veränderter Form:
Ulrich . Kortler . nani . mich . ein . schlichts . Metall . 
und . goss . aus . mich . einen . himmlischen . Schall . 1908 .

Die dritte Glocke nennt ihren Stifter in dem Verse:
Alois Schmidmair, Waldl in Schwabering
Mich auf diesen Turm da hing,
Nachdem in Ulrich Kortlers Grub
Zu München mein Leben froh anhub.

Sie ist geziert mit dem Bilde des hl. Aloysius unb trägt mit 
Bezug auf diesen Heiligen am Rande Lilien und Kreuze; am Halse 
steht die alte Glockeninschrift: Sanctos collaudo, tonitrua repello, 
funera claudo.

Die vierte Glocke bewahrt das Andenken an ihre Stifter in 
folgender Inschrift: Peter Strobl in Krottenmühl und Jungfrau 
Theres Strobl, Krottenmüllertochter, haben diese Glocke gestiftet. 
Sie trägt das Bild des hl. Erzengels Michael und mit Bezug auf 
Bestimmung als Sterbeglocke unten am Rande als Verzierung 
Totenköpfe und gekreuzte Totengebeine nebst dem Spruch: Aus 
dem Feuer floss ich, Ulrich Kortler goss mich. Oben am 
Halse aber steht die Bitte: Signifer . sanctus . Michael . reprae
sentet . animas . in . lucem . sanctam *)

Diese Glocken wurden am Mittwoch, den 24. Juni 1908 nach 
feierlichem Empfange auf den Turm verbracht.

Fk. Straßkirchen. 4 Glocken Die drei größeren in der 
Stimmung e-gis-h und mit einem Gewichte von 1920, 936 und 
603 T, finb 1897 von Anton Joseph Bachmair in Erding gg. 
(Nr. 307, 308 und 309). Die größere trägt die Inschrift: Ge
stiftet zur Ehre Gottes von Simon Mair in Straßkirchen; die 
beiden anderen: Gestiftet von der Filialgemeinde Straßkirchen. Die 
vierte Glocke ist 1663 von Bernhard Ernst in München gg.

*) Diese Glocken sind abgebildet in einem Artikel „Über Glockenzier" von 
A. Wenig in den Monatsblättern für christliche Kunst „Der Pionier", I. Jahr
gang, S. 34—37, Manz, München 1909.
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Die zwei abgegebenen Glocken wogen 550 und 368 T. Die 
größere war nach der D.-B. (Bd. II, S. 780) 1562 von Gregor 
Löffler, die kleinere 1652 von Bernhard Ernst in München gg.

Expositurk. Zaisering. 3 Glocken mit den Tönen e-fis-a 
und einem Gewichte von ca. 2400, 1650 und 1065 T. Die größere 
ist gg. 1701 von Matthias Langenegger in München, die mittlere 
1781 von Johann B. Stecher in Burghausen, die dritte 1845 von 
Anton Oberascher in Neichenhall. Die frühere, gebrochene Glocke 
wog 1050 T und war nach Urteil des Gießers sehr alt.

Fk. Leonhardspfunzen. 3 Glocken, ca. 5, 4 und 2 Ztr. 
schwer (cis-dis-tis). Die erste ist gg. 1680 von Ignatz (?) Ernst, 
die zweite 1846 von Johann Adam Weiß, beide in München, die 
dritte i I. 1844 von (Johann oder) Anton Oberascher in Neichenhall.

12. Pf. Riedering.
Pfk. Riedering. 5 Glocken in der Stimmung e-g-a-d-e 

und einem Gewichte von 1970 (alt rund 2200 neu), ca. 1200 
ca. 800, ca. 350 und ca. 150 T. Die große Glocke ist gg. 1861 
von Anton Oberascher in Neichenhall und trägt folgende Inschrift: 
Ex caritate fidelium Riedering : et Neokirchens : nata, et no
mine Joseph vocata ad Dominum voco grata.

Die zweite ist gg. 1683 von Paulus Kopp in München, die 
dritte hat in gotischen Minuskeln die Inschrift: ave maria gracia 
plena dorn in vs tecvm . o rex glorie xpe veni cvm pace 
mcccclxxvi (1476, nicht 1457, wie die D.-B. (Bd. IL S. 785) 
schreibt, die Jahreszahl ist jedoch nicht sicher. Sie ist mit der Kreuzi
gungsgruppe und dem Bilde der Muttergottes geziert. Die vierte 
Glocke ist 1852 von Hübinger in München, die kleine 1765 
von Johann Lorenz Kraus, ebendort gg.

Fk. Gögging/ 2 Glocken, ca. 200 undl50T schwer (h-c). 
Sie sind ohne Jahreszahl; die größere trägt in gotischen Minus
keln die Inschrift: ave maria gracia plena, dominus tecvm ; die 
Inschrift der kleinen ist nach der D.-B. (Bd. II. S. 786) nur 
teilweise leserlich.

Fk. Neukirchen. 5 Glocken. Die drei größeren in der 
Stimmung fis-b-cis und mit einem Gewichte von 1520, 764 und 
413 K sind 1874 von Franz Oberascher in Reichenhall gg. Die 
vierte, ca. 250 D schwer, ist gg. 1765 von Johann Lorenz Kraus

Beiträge XI. (N. F. V.) 17
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in München, die fünfte, ca. 1 Ztr. wiegend, ist mit der Inschrift 
versehen: ave maria gracia plena mcccclvmi (1459), und trägt 
das Bild des Gekreuzigten.

Die früheren Glocken hat Anton Oberascher 1861 geschätzt: 
1. ca. 350 ff schwer, Ton c, gg. von Stecher in Burghausen; 
2. zu ca. 250 ff, Ton d; 3. zu ca. 70 ff, Ton cis; 4. zu 75 ff, 
Ton e, sehr alt. Letztere ist wahrscheinlich die obige fünfte vom 
Jahre 1459.

Kp. in Petzgersdorf. 2 kleine Glocken ohne Inschrift, 1855 
vom Besitzer der Privatkapelle angeschafft.

13. Ps. Rohrdorf.
Pfk. Nohrdorf. 4 Glocken, etwa e-g-h-e stimmend und 

ca. 1800, 900, 604 und 257 ff schwer. Die größere ist gg. 1766 
von Franz Jakob Daller in München, die zweite i. I. 1792 von 
Johann Gg. Stecher in Burghausen, die dritte und vierte 1855 
von Anton Oberrascher in Reichenhall, geweiht in Salzburg am 
17. Juli 1855. Eine 1792 (oder 1793) von Stecher in Burg
hausen gegossene Glocke zu 334 ff wurde 1855 eingeschmolzen. — 
Die große Glocke trägt (wie die in Holzhausen, Dek. Landshut) 
die Brustbilder der zwölf Apostel.

Fk. Höhenmoos. 3 Glocken mit den Tönen fis-b-c oder 
(nach anderer Stimmung) f-a-c und einem Gewichte von 1426, 
700 und 430 ff (altes Gewicht). Sie sind 1873 von Anton 
Oberascher in Reichenhall gg. (Nr. 289, 290 und 291). Das ff 
kostete 54 kr.

Die 3 früheren Glocken wogen (das ff zu 36 kr. berechnet) 
1380, 750 und 350 ff. Schon i. I. 1856 hatte Oberascher einen 
Kostenvoranschlag über Umguß von zwei (sehr alten) Glocken ange
fertigt. Die erste (neue) Glocke trägt folgende Inschrift: Deum colo, 
sanctos laudo, vivos voco, mortuos plango, fulgura frango ; die 
zweite: B . Mariae Virgini sit honor, benefactoribusque salus per 
sonos fusarum ex donis Campanarum.

Fk. Lauterbach. 3 Glocken, nach Oberascher f-g-cis stim
mend und ca. 1450, 970 und 375 ff schwer. Die größere ist gg. 
1678 von Johann Melchior Ernst, die zweite 1707 von I. M. 
Langenegger und die dritte 1743 von A. B. Ernst, sämtliche in 
München.
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14. Stadtpf. Rosenheim.
Stadtpfarrk. Rosenheim. 6 Glocken in der Stimmung 

b-des-es-f-as-b unb mit einem Gewichte von ca. 62, 32, 22, 16, 
10 und 7 Ztr., in Sa. 149 Ztr. (Genau wiegen die erste, fünfte 
und sechste 7858 H, die zweite, dritte und vierte 7036 T, zusammen 
148 Ztr. 94 K). Sie sind gg. 1897 von Anton Joseph Bachmair 
in Erding (Nr. 331—336). Die große Glocke trägt die Inschrift: 
Als Salve Regina werd' ich genannt, Am Salvetone werb' ich 
erkannt.

Die 5 früheren Glocken wogen zusammen 7160 T und waren 
nach der D.-B. (Bd. II. S. 800) i. I. 1641 von Bernhard Ernst 
in München gg. Außerdem war noch eine sechste Glocke vorhanden, 
die sich jetzt im städtischen Museum zu Rosenheim befindet, 275 T 
schwer ist und den Ton fis hat. Sie ist gg. 1606 von Bartho
lomäus Wengle in München.*)

Die neuen Glocken wurden am 22. und 23. Dezember 1897 
aufgezogen und in der folgenden Weihnacht zum erstenmal geläutet.

Hl. Gei stk. 2 Glocken, zusammen 560 T schwer, ca. 300 
und 260 T einzeln. Sie stimmen e-f und sind 1641 von Bernhard 
Ernst in München gg.

*) Am 18. September 1908 besuchte ich in Rosenheim das städtische Museum 
um die vom alten Geläute zurückbehaltene Glocke zu sehen. Sie trägt die 
Inschrift: Bartolomevs Wengle hat mich gosen A . (1)606 und die Bilder 
der Hll. Bischöfe Rupert und Benno. Eine beiliegende Schrift meldet: „Zügen- 
glocke, kam auf den Turm im Jahre 1606, machte 1641 den großen Brand 
in Rosenheim durch und wurde im Jahre 1897 vom Turme abgenommen."

Ferner sah ich dort eine Glocke mit der Inschrift: Wolf. Steger gos 
mich A D . 1543 (nicht 1593, wie es auf einem beiliegenden Zettel 
heißt). Diese Glocke war nach der Erklärung des Aufsehers die frühere 
Armensünder-Glocke, welche sich (bis 20. Sept. 1878) auf dem Turme des 
alten Rathauses befand und bei Hinrichtungen geläutet wurde. Weiter ist 
dort eine kleine Glocke zu sehen, welche in ihrer Inschrift vermeldet: Me fecit 
Rosenhemii Anno Domini MDCCCI Carl Ellmayr. Sie ist also von einem 
einheimischen Meister gg. und wird wohl darum einen Platz im städtischen 
Museum erhalten haben. Sie weist zwei Heiligenbilder Florian und Johann Rep. (?) 
auf und ein grob gearbeitetes Ornament. Auch von einem andern Rosen
heimer Glockengießer, beziehungsweise wohl von dessen Witwe, befindet sich hier 
eine kleine Glocks mit der schlecht gearbeiteten Inschrift: Gegossen von Sabina 
Builacher in Rosenheim,

17»
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St. Josephs - oder Spitalk. 2 Glocken, 516| und ca. 
225 T schwer (c-e). Die größere ist 1882 von Anton Joseph 
Bachmair in Erding (Nr. 141), die kleinere 1636 von Bernhard 
Ernst in München gg. Die alte (zersprungene) Glocke hatte 730 T 
gewogen.

Lorettokp. 2 Glocken (tis-a), ca. 200 und 165 T schwer. 
Die größere ist 1826 von Johann Nep. Bachmaier in Rosenheim, 
die kleinere 1893 von Anton Joseph Bachinair in Erding gg. (Nr. 
263). Letztere trägt die Inschrift: Gott und Maria zu Lob 
und Ehren — that mich Georg Schauer verehren — 1631 — 
Als dann ein Sprung mich traff, ließen — mich Rosenheims 
Bürger wieder gießen — 1893.

Roßacker k. 2 Glocken, ca. 60 und 40 T schwer (des-f), 
von A. B. Ernst in München gg., die größere 1738, die kleinere 1740.

Sebast i ansk. (Kapuzinerk.) 1 Glocke, 137 T schwer (fis), 
gg. 1855 von Johann Graßmair in Wilten-Jnnsbruck. Die Glocke 
ist Eigentum des Kapuzinerkonventes.

Fried Hof kp. (altes Leichenhaus). 2 Glocken, früher in der 
Sebastianskirche, deren Eigentum sie noch sind. Sie haben die 
Töne d-f und demnach ein Gewicht von ca. 3| und 2 Ztr. Die 
größere ist gg. 1635 von Bernhard Ernst in München und trägt 
die Inschrift : Zu Ehrn des hl. Sebastina (offenbar sind dem Gießer 
die Buchstaben a und n verkehrt hingekommen) und andern hl. Ba- 
teronen dises Kirchl hat Andere Weidacher, des ihnerii Rats und 
Handelsmann zu Rosenhaim dise Gloggen machen lassen. Gott 
geb sein Gnad weiter. — Die kleinere ist 1623 von „Hans Schnitzer, 
Burger zu Kempten" gg.

Neues Leichenhaus. 2 Glocken (d-e), 349 und 249 T 
schwer, gg. 1898 von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 
347 und 348).

15. Pf. Schlotzberg.
Pfk. Schloßberg. 4 Glocken in der Stimmung des-t-as-b 

und mit einem Gewichte von 3996, 1950, 1110 und 740 T, gg. 
1896 von Franz Schilling in Firma „Karl Friedrich Ulrich" in 
Apolda in Thüringen. Die große Glocke trägt die Anrufung, 
welche manche Ordensleute beim Stundenschlag beten: Ultima in 
mortis bora — Filium pro nobis ora ! — Bonam mortem im-
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petra — Virgo mater Domina ! — Die dritte Glocke vermeldet : 
Gewidmet von Joseph Staber in Gehering.

Alte Expositurk. 2 Glocken (g-c), 161 und 84 T schwer, 
gg. von Wolfgang Hübinger, „Gießer am Kreuz" in München, die 
größere 1842, die kleinere 1843.

Le ichenhaus. 2 Glocken, 103 und 59 T wiegend (a-c), 
gg. 1892 von Anton Joseph Bachmair in Erding.

16. Pf. Söchtenau.
Pfk. Söchtenau. 6 Glocken in der Stimmung d-f-a-c-d-f 

(zu fis) und mit einem Gewichte von 2658, 1573 (1762 neu), 
798 (894), 452 (506), 402 und 186 (208) T. Die große und 
die fünfte sind gg. 1899 von Anton Joseph Bachmair in Erding 
(Nr. 366 und 367), die vier anderen 1858 von Anton Oberascher
in Reichenhall. Bei Bachmair kostete das kg 2 M 50 die
vier Glocken von Oberrascher kosteten inkl. Zubehör mit Daran
gabe der drei alten (600, 518 und 123 T wiegenden) Glocken
2573 fl. 51 kr. (per T 1 st. 6 kr.). Die drei früheren Glocken
waren (nach Oberascher) sehr alt und ausgeschlagen.

17. Pf. Stephanskirchen.
Pfk. Stephanskirchen. 4 Glocken mit den Tönen c-f-g-a 

und einem Gewichte von 3648, 1470 (1647 neu), 928 und 718 T. 
Die erste, dritte und vierte ist gg. 189 von Anton Joseph Bach
mair in Erding (Nr. 322—24), die zweite i. 1.1839 von Wolfgang 
Hübinger in München. Die große Glocke trägt nach Bericht die In
schrift: Consolor viva, fleo mortua, pello nociva Auf der zweiten 
ist zu lesen: Deum honoro, sacrilegum revoco, tonitrua repello, 
mortua deploro.

Nk. Kleinholzen. 3 Glocken, ca. 650, 250 und 200 A 
schwer (a-b-c), gg. von Bernhard Ernst in München, die größere 
1627, die zwei andern 1663.

Fk. Baierbach. 2 Glocken, ca. 700 (?) und 194 T wiegend. 
Die größere ist gg. 1625 von Bernhard Ernst in München, Vie 
kleinere 1888 von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 193.) 
Die abgegebene Glocke wog 163 T und war nicht 1580, wie die 
D.-B. (Bd. IL S. 787) sagt, sondern 1780 von Johann Lorenz 
Kraus in München gg.



262 Dekanat Rosenheim.

18. Vikariat Tattenhausen.
Vikariatsk. Tattenhausen. 3 Glocken (fis-ais-cis), 1261, 

640 und 375 T wiegend, gg. 1871 von Anton Oberascher in 
Reichenhall.

Die zwei alten Glocken wogen zusammen 663 T und waren 
(nach Oberascher) sehr ruinös. Unter Darangabe der alten Glocken 
(per D 42 fr.) kostete das neue Geläute (per K 56 fr.) 1833 fL 
46 fr. = 3143,60 Jt, welche von der Vikariatsgemeinde auf
gebracht wurden.

19. Pf. Törwang.
Pfk. Törwang. 4 Glocken in der Stimmung es-ges-b-es 

und mit einem Gewichte von 2369, 1398, 703 und ca. 300 T. 
Die drei größeren sind gg. 1903 von Anton Joseph Bachmair in 
Erding (die dritte (Nr. 383) wahrscheinlich schon 1902), die kleine 
ist alt und ohne Inschrift.

Die zwei größeren Glocken des früheren Geläutes wogen 
1010 und 674 $. Ich sah sie noch bei Bachmair in Erding. Die 
größere mit dem Tone as war von Martin Frey in München gg. 
laut der Inschrift: Zu Gottes Lob und Dienst gehör ich, Martin 
Frey in München goss mich. Außerdem war darauf zu lesen: 
Her . Abraham eyziger . Zeit . Kirchher . vnd Pfarher . zu 
Kohrdorf . 1593. Die zweite war von Bernhard Ernst in München 
1640 gg.

Mit dem eisernen Glockenstuhl kosteten die neuen Glocken 
6455 JÌ 60 ; für die alten Glocken kamen 1431 Ji in Ab
rechnung. M. Weyerer spendete zum neuen Geläute allein 1600 Ji. 

Die große Glocke mit dem Bilde „Mariä Trost" wurde von den 
Mitgliedern der gleichnamigen Bruderschaft gestiftet.*)

Fk. Grainbach. 3 Glocken, a-cis-e stimmend und ca. 900, 
517 und ca. 200 T schwer. Die erste und dritte ist gg. 1619 
von Bernhard Ernst in München, die zweite 1889 von Franz 
Oberascher in Reichenhall.

Fk. Roßholzen. 3 Glocken, nach Bericht a-c-e stimmend 
und ca. 10, 6| und 3 Ztr. wiegend. Die größere ist 1644 von

*) Vèrgi. „Der Samerberg in Vergangenheit und Gegenwart" von Joseph 
Dürnegger, Verlag des „Wendelstein", Rosenheim 1912.



Dekanate Rosenheim und Rottenbuch. 263

Bernhard Ernst in München gg. ; die zweite hat die Jahreszahl 
1542, die dritte ist 1644 von Bartholomäus Wengle in München gg.

Fk. Steinkirchen. 3 Glocken mit den Tönen g-h-d und 
einem Gewichte von ca. 1100, 695 und 500 T. Die größere ist 
gg. 1669 von Bernhard Ernst in München, die mittlere 1902 von 
Anton Joseph Bachmair in Erding, als Schenkung der Donnel
eheleute in der Schweiber, die kleine 1617 von Bartholomäus 
Wengle in München. Die neue Glocke wurde am Ostermontag 
1902 feierlich aufgezogen. (S. 82).

20. Pf. Vogtareuth.
Pfk. Vogtareuth. 4 Glocken in der Stimmung es-g-a-es 

und mit einem Gewichte von 2345 (2627), ca. 1350, ca. 700 und 
286 (320) D. Die große und die kleine ist gg. 1853 von Anton 
Oberascher in Reichenhall; sie wurden am 7. Juli in Salzburg geweiht 
und am 18. Juli aufgezogen. Die zweite ist gg. 1759 von Johann 
Stokher in Tißling („nach Vogtareit"), die dritte i. J. 1722 von 
I. M. Langenegger und A. B. Ernst in München. —

Die frühere große Glocke wog 2136 ® und war von Langen
egger in München 1703 gg., wie die Inschrift auf der neuen 
Glocke besagt: Durch Brunst sind wir zerflossen, M. Langenegger 
hat uns (also auch wohl die zweite und dritte) wieder gegossen in 
München ao . 1703 . An . 1853 hat uns (?) neu umgegossen 
auf Kosten der Pfarrgemeinde Anton Oberascher in Neichenhall.

Diese Glocke war schon 1836 zersprungen.

22. Dekanat NottàA
1. Pf. Bayersoien.

Pfk. Bayersoien. 4 Glocken mit den Tönen f-a-c-b und 
einem Gewichte von 1734, ca. 900, 542 und ca. 180 Ä. Die 
erste und dritte ist gg. 1874 von Johann Hermann in Memmingen. 
Die größere trägt die Umschrift: Zu Gottes Ehr' und zum An- 
denken aus deu Jahren 1870/71 von König Ludwig II. und Gut
tätern aus der Gemeinde Bayersoien gestiftet. — Die zweite Glocke 
ist gg. 1644 von Bernhard Ernst in München, die vierte weist 
nur die Jahreszahl 1566 auf.
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Expsk. Schönberg. 3 Glocken (a-d-g), ca. 500, 250 und 
180 T schwer. Die größere ist gg. 1863 von Johann Bauer in 
München, die mittlere 1732 von Johann Weber in Augsburg, 
die dritte 1799 von Anton Ihm in München.

L. Pf. Böbing.
Pfk. Böbing. 4 Glocken in der Stimmung f-a-c-f und 

einem Gewichte von 1710, 825, 485 und 195 T, gg. 1894 von 
Erasmus Kennerknecht in Weilheim. Von den drei früheren 
Glocken waren die zwei größeren gg. 1680 von Johann Kippo, 
die dritte 1636 von Bernhard Ernst, sämtliche in München.

Kp. in Bromberg. 1 Glocke v. I. 1856.
Kp. in Mitterkirnberg. 1 Glocke, gg. 1849 von Daniel 

Kennerknecht in Weilheim.
Kp. in Vorderkirnberg. 1 Glocke v. I. 1842.
Kp. in Geigersau. 1 Glocke, gg. 1864 von Daniel Kenner

knecht in Weilheim.
Kp. Pischlach. 1 Glocke, gg. von C. T. (Christoph Thaler) 

in München.
Kp. in Wim pes. 1 Glocke v. I. 1800.

3. Pf. Ettal.
Pfarr- u. Klosterk. Ettal. 8 Glocken mit den Tönen h-e- 

fis-a-h-cis-fis (wobei allerdings eine Glocke, die sechste, nicht mit
gerechnet ist) und einem Gewichte von 4300, 2080 (2329 neu), 
1234, 750, ca. 600, ca. 500, 363 und 154 K. Die große Glocke 
ist gleich der dritten, vierten, siebenten und achten 1897 von 
Friedrich Hamm in Augsburg gg. und trägt die Inschrift: Ex 
munificentia Guilielmi Seitz in honorem beatae Mariae Vir
ginis et in memoriam Theresiae uxoris suae, dazu das Bild 
des hl. Wilhelm. Die zweite Glocke ist die ehemalige große 
Glocke von Oberammergau und 1847 von Johann Adam Weiß 
in München gg. Sie ist mit den Bildern der Heiligen Georg, 
Anna, Theresia und Genovefa geschmückt. Die dritte (neue von 
Hamm) zeigt die Ettaler Muttergottes und oben die Anrufung: 
Cum prole pia benedicat nos Virgo Maria ; ferner das Bild 
der unbefleckten Empfängnis, darunter: Regina sine labe originali 
concepta ora pro nobis. Die vierte ist neu, von Hamm gg.
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Die fünfte ist gg. 1840 von Wolfgang Hübinger in München. 
Die sechste scheint der einzige Überrest des alten Geläutes vor 
der Säkularisation zu sein; sie ist gg. 1760 von Abraham Brandt- 
mair und Franz Kern in Augsburg. Die siebente und achte ist 
neu, von Hamm gg. Die Reihenfolge der Glocken ist jedoch nicht 
ganz sicher.

Von dm in der D.-B. (Bd. Ili, S. 8) aufgeführten vier 
Glocken scheint die größere von Hübinger (gg. 1840) und die 
kleinere von demselben (gg. 1866) eingeschmolzen worden zu sein.

Kp. in Graswang. 2 Glocken.
Kp. in Linderhos.

4 Pf. Hoheupetsienberg.
Pfk. Hohenpeissenberg. 4 Glocken in der Stimmung 

es-g-b-c und mit einem Gewichte von 2362, 1177, 708 und 
481 K, gg. 1899 von Friedrich Hamm in Augsburg. Die Kirche 
hatte ursprünglich zwei Glocken, welche beim Brande am 28. April 
1755 zerschmolzen. Von den zwei neuen Glocken bekam die größere 
bald einen Sprung, so daß i. J. 1843 ein neues Geläute von drei 
Glocken hergeschafft wurde. Diefe hinwiederum mußten i. I. 1879 
einem neuen Geläute von vier Glocken weichen, die mit ben Tönen gis- 
b-h-e von Ulrich Kortler in München gg. wurden und beim Ein- 
fchmelzeu ein Gewicht von 1417, 967, 726 und 250 T hatten. 
Da dieses Geläute noch zu gering erschien und die Stimmung 
nicht entsprach, wurde es 1899 zum obigen stattlichen Geläute 
eingeschmolzen.

5 . Pf. Kohlgrub.
Pfk. Kohl grub. 5 Glocken mit den Tönen es-g-b-c-es 

und einem Gewichte von 2650, ca. 1100, ca. 750, ca. 500 und 
ca. 300 T, gg. von Ulrich Kortler in München, die erste und 
dritte 1904 (geweiht in München am 6. Okt. 1904 durch Dom
propst Dr. von Lechner), die andern drei 1895.

Das Geläute vor 1895 habe ich am 20. Aug. 1880 noch 
gesehen und wenigstens von den zwei größeren Glocken die Inschriften 
und Bilder ausgezeichnet. Die große Glocke mit einem Durch
messer von 114 cm, die auch 1895 noch als solche geblieben war 
und erst 1904 eingeschmolzen wurde, war 1755 von Abraham
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Brandtmair und Franz Kern in Augsburg gg. Sie trug an der 
Seite unter dem Bilde des hl. Papstes Clemens folgende geschicht
lich bemerkenswerte Inschrift:

Novo beneficio sacravit nos 
Reverendissimus perillust(.) et amplissimus 

DD. Clemens Praepositus in Rottenbuech etc etc
D benefactoris ex fratre nepos 

exposito TT Vicario Eusebio Mehrle ibidem professo 
qui turrim unacum contignatione ex 

subsidiis tum praefati sui perquam gratiosi DD 
praepositi tum parochianorum 50 pedibus altius elatam ad 

novam hanc formam composuit.
Weiter befand sich auf ihr das Bild der hlsten. Dreifaltig

keit, dann das des hl. Johannes des Täufers und unter demselben 
die Inschrift:

Vox clamantis in deserto Kollgrueb 
benefactorem insignem maxime et nobilem 

Dominum Johannen! Baptistam Prasser 
cum caeteris campanis anno MDCCLV 

ex asse et aere ejusdem fusis.
Wahrscheinlich waren also auch die drei kleineren Glocken 

von oben genanntem Gießer. Die zweite Glocke trug nur die In
schrift: Criste veni cum pace, und in der Mitte die Jahreszahl: 
1565.

Nk. St. Rochus. 2 kleine Glocken.
Nk. Saulgrub. 3 Glocken. Hieher goß Ulrich Kortler 

in München 1906 eine Glocke (e) zu 295 T.

6. Pf. Oberammergau.
Pfk. Oberammergau. 7 Glocken in der Stimmung c-e- 

g-a-c-d-e und mit einem Gewichte von 4034, 1910, 1143, 820, 
476, 246 und 242 T, gg. 1897 von Friedrich Hamm in Augs
burg.

Vorher hatte die Pfarrkirche folgendes Geläute: Die große 
Glocke, 2080 T (altes Gewicht oder 2329 T Zollgewicht) schwer, 
war gg. 1847 von Johann Adam Weiß in München. Die zweite 
war gg. 1765 von (Christian) Thaler in München, ebenso die 
dritte, welche aber i. I. 1796, nachdem sie einen Sprung be-
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kommen hatte, von Simon Peter Müller, Stuck- und Glocken
gießer in Innsbruck, umgg. wurde. Die vierte und fünfte Glocke 
war ebenfalls 1847 von Johann Adam Weiß in München umgg. 
zu 481 (538) und 295 (330) T. So berichtet Pfarrer Daisen- 
berger in feiner Beschreibung von Oberammergau (S. 48) *) und 
nennt dort auch die Wohltäter dieser Glocken. Wie schon bei 
Ettal erwähnt, kam die große Glocke nach Ettal, wo sie jetzt die 
zweite Stelle einnimmt.

7. Pf. Petting.
Pfk. Peiting. 6 Glocken, von denen die fünf größeren die 

Töne c-es-g-c-es und ein Gewicht von 3587, 1837, 1210, 498 
und 230 K haben. Sie sind gg. 1804 von Nikolaus Regnault 
in München und wurden die drei größeren am 20. Aug. 1804 
„in der Glockengießerei vor dem Schwabingerthor von Johann 
Nep. v. Wolf, Bischof von Doryla, Weihbischof von Freysingen" 
geweiht. Die vierte zersprang im März 1887 und wurde von 
Erasmus Kennerknecht in Weilheim umgg. (geweiht 24 Dez. 1887 
in München). Die sechste Glocke, sogenannte Gemeindeglocke, 
ca. 2 Ztr. schwer, hat gotisches Ornament. Sie soll aus der 
alten Nikolaikapelle (vgl. D.-B. Bd. Ili, S. 24), die nicht mehr 
besteht, herstammen.

Nk. Mari a-Egg. 3 Glocken (cis-e-gis), 372, 228 und 
111 K schwer, gg. 1877 von Erasmus Kennerknecht in Weilheim, 
geweiht am 16. Dez. 1877 in Weilheim durch den dortigen Stadtpfarrer.

Kp. Kreut. 3 kleine Glocken, ca. 100, 50 und 25 T schwer. 
Die größere ist gg. 1658 von Bernhard Ernst in München. Sie 
stammt aus der Kirche Maria-Egg und soll ein Geschenk des Kur
fürsten Ferdinand Maria sein. Die zweite Glocke ist gg. 1878 
von Erasmus Kenuerkiiecht in Weilheim. Die dritte stammt der 
Sage nach aus dem Kloster Wessobrunn und ist ohne Inschrift; 
als bildlichen Schmuck hat sie nur drei von einem Kranze um- 
umgebeue Kreuze.

Beim Höflebauern befindet sich eine Hausglocke, 16f K schwer, 
geweiht von Pfarrer Ulrich Betz von Peiting (1830—41).

•) Historisch-topographische Beschreibung der Pfarrei Oberammergau von 
Jos. Alois Daisenberger. Oberammergau 1880. Verlag von Gastl und Lang.
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8. Pf. Rottenbuch.
Pfk. Rottenbuch. 5 Glocken in der Stimmung b-es-f-g-b 

und mit einein Gewichte von 5682, ca. 2400, 1720, 1211 und 
687 T, mit Ausnahme der zweiten gg. von Friedrich Hamm in 
Augsburg 1898. Die zweite ist gg. 1760 von Abraham Brandt- 
mayr und Franz Kern in Augsburg. Sie stammt aus dem Kloster 
Ettal, von woher sie bei der Säkularisation von der Gemeinde 
Rottenbuch gekauft wurde; sie ivar die große Glocke des früheren 
Geläutes (vor 1898).

Von den anderen Glocken trug die zweite nach der D.-B. 
(Bd. ìli. S. 28) die Inschrift: ave maria hais ich, hans bam- 
berger in minchen gos mich mdxxxv (1535). Die dritte war 
von Johann Joseph Kern in Augsburg 1758 und die vierte von 
Christoph Thaler in München 1707 gg. „sub. Patritio Praepo
sito archidiacono nàto“.

Kp. Frauenbrünnerl. 2 kleine Glocken, 37 und ca. 30T 
schwer. Die größere ist gg. 1838 von Wolfgang Hübinger in 
München.

Kp. in Schmauzenberg beim Fendthof. 1 Glocke, 40 T 
schwer, gg. 1791 von Arnold. Sie kam 1872 von der Pfarrkirche 
Kreuzthal bei Kempten hieher.

9. Pf. Unterammergau.
Pfk. Unterammergau. 4 Glocken mit den Tönen es-g-b-es 

und mit einem Gewichte von 2129, ca. 900, 661 und 321 T. 
Die erste, dritte und vierte ist gg. 1871 von Johann Hermann in 
Memmingen, die zweite (nach Bericht) i. I. 1744 von Franz 
Kelelah (?) in Innsbruck.

Wallfahrtskp. zum hl. Blut in Kapl. 2 Glocken, gg. 1673.
Fk. A ltenau. 4 Glocken in der Stimmung f-a-d-f und 

mit einem Gewichte von 367, 198, 100 und 70 T. Die zwei 
größeren sind gg. 1865 von Johann Hermann in Memmingen, 
die zwei anderen 1651.

10. Pf. Wildsteig.
Pfk. in Kirchberg. 4 Glocken, nach Bericht in der Stim

mung f-a-c-f und demnach mit einem Gewichte von ca. 1600, 800, 
400 und 212 T. Die größere ist gg. 1841 von Benno Keller in
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Kempten, die zweite und die dritte von Christoph Thaller in München, 
erstere 1710, letztere 1728, die vierte 1875 von Anton Joseph 
Bachmair in Erding (Nr. 20).

Kp. in Hausen. 1 Glocke ca. 36 T, gg. 1595 von Heinrich 
Reinhart in Innsbruck.

Kp. in Morgenbach. 2 Glocken, nach Bericht 72 und 70 ® 
schwer. Die größere ist 1680 von Johann Kipponn (Kippo) in 
München, die kleinere 1871 von Johann Spannagel in Landsberg gg.

Kp. in Peistelsau. 1 Glocke, 70 S schwer, gg. 1834 von 
Benno Keller in Landsberg.

Kp. in Schild. 1 Glocke, 116 T schwer, gg. 1857 von 
Johann Adam Weiß in München, geweiht vom Erzbischof Grego
rius. Sie kostete 142 fL 3 kr. Bilder: Der Gekreuzigte, St. Joseph 
und St. Franziskus Xaverius.

Kp. in Kreut. 1 Glocke, 23 T wiegend, ohne Inschrift.
Die Pfarrkirche Wildsteig erhielt i. I. 1906 ein neues Ge

läute von vier Glocken mit den Tönen d-e-tis-a und einem Gewichte 
von 2440, 1790, 1262 und 742 ® von Fritz Hamm in Augs
burg gg. Auf der Nürnberger Ausstellung wurde es mit der 
höchsten Auszeichnung, der goldenen Medaille prämiiert. Die vier 
alten Glocken wogen 3268 M, waren also oben ziemlich richtig ge
schätzt. Die größere hievon kam nach Farchant, Pf Garmisch.

23t Manat S^ernt
1. Pf. Asbach.

Pfk. Asbach. 2 Glocken (d-f), ca. 380 und 200 N schwer. 
Die größere ist gg. 1887 von Ulrich Kortler in München, die 
kleinere 1717 von I. M. Langenegger ebendort.

Zu diesen beiden Glocken goß Joseph Bachmair in Erding*) 
i. I. 1912 eine größere Glocke mit dem Tone b und einem Ge
wichte von 804 N.

Fk. in Glonbercha. 2 Glocken, ca. 150 und 100 S wiegend. 
Die größere trägt nur die Buchstaben P. K. XXXX, d. i. Paulus

*) Glockengießer Anton Joseph Bachmair in Erding übergab zu Neujahr 
1912 sein Geschäft seinem ältesten Sohne Joseph.
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Kopp 1640. Die kleinere zeigt die Inschrift: m . cccc . Ixn 
(1462) . o rex . glorie . ve ui . nobis . cvm . pace.

2. Pf. Förnbach.
Pfk. Förnbach. 3 Glocken mit einem Gewichte von ca. 

300, 800 und 300 T. Die Töne sind schiver zu bestimmen. Der 
Durchmesser der größeren beträgt 1,06 m, der mittleren 0,92 m. 
Die erste Glocke trägt in großen lateinischen Buchstaben, die aber 
noch ans Gotische erinnern, die Inschrift: Ave . Maria . gracia . 
plena . Dominvs . tecvm . benedicta . tv in . mvlieribvs . 
1516. Die Jahreszahl liest sich auf den ersten Blick für 1716, 
wie auch in der D.-B. (Bd. III. S. 43) steht; sie heißt aber sicher 
1516. Die zweite Ziffer 5 ist entweder auf den Kopf oder ver
kehrt gestellt; für 1516 spricht außer der Form einzelner Buch
staben noch der verzierte Punkt, der sich zwischen den einzelnen 
Worten befindet, das C in gracia (statt t) und das V statt U. 
Die zweite Glocke hat in Minuskeln die Aufschrift: ave . hais . 
ich . ierg . pixenmaister . gos . mich . ano . 1505. Die 
Punkte sind verziert. Die Jahreszahl heißt sicherlich nicht 1405, 
wie die D.-B. hat. Der erste Fünfer ist ganz ähnlich dem auf 
der großen Glocke, der zweite dagegen wie man ihn jetzt fchreibl. 
Der Gießer Jörg pixenmaister ist wohl ein Ingolstädter Meister. 
Die dritte Glocke berichtet: f Ursus Laubscher in Ingolstadt 
goss mich nachre Förnbach anno 1689.

Kp. in Streitdorf. 1 Glocke mit Ton c, ca. 80 $ schwer, 
gg. 1869 in Ingolstadt.

Fk. Frickendorf. 2 Glocken. Die größere 167, die kleinere 
105 ® wiegend (ös-a). Die erste ist gg. 1863 von Anton Ober
ascher in Reichenhall, die zweite 1880 von Joseph Straßer in 
München. Die von Oberascher 1863 eingeschmolzene Glocke wog 
110 T und war 1837 von Wolfgang Hübinger in München gg. 
Die größere Glocke hat folgende Inschrift: In honorem s. Marga- 
rithae V. et M. me per Ant : Oberascher in Reichenhall fundi 
jussit los. Lutz, paroch :

3. Pf. Gerolsbach.
Pfk. Gerolsbach. 3 Glocken etwa mit den Tönen f-as-b 

und einem Gewichte von 1729, 970 und 860 D. Sie sind 1848
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von Joseph. Ferdinand Pascolini in Ingolstadt gg. Die zweite 
wurde jedoch i. I. 1897 von Ulrich Kortler in München umgg.

Kp. ad s. Salvatorem oder Herrgoftsruh. 2 Glocken, 
welche die Jahrzahlen 1292 und 1294 tragen sollen, wie die D.-B. 
(Bd. II. S. 47) berichtet. Das ist leider eine arge Täuschung, 
denn die beiden Glocken tragen, wie der pfarramtliche Bericht be
stimmt behauptet, die Jahrzahl 1797.

Fk. Eisenhut bei Geroldshausen. 2 Glocken, ca. 250 und 
150® schwer. „Konische Glocken" sagt die D.-B., „ohne Jahrzahl, 
romanische Inschrift: J. M. G.; das übrige unleserlich". Der amt
liche Bericht dagegen erklärt: Die Glocken haben die gewöhnliche 
Form; die größere zeigt das Bild des hl. Apostels Matthias.

Kp. in Sachenbach. 1 Glocke, 1 Ztr. schwer, gg. 1861 von 
Eduard Becker in Ingolstadt.

4. Pf. Hirschenhausen.
Pfk. H i r s ch e n h a u s e ». 4 Glocken in der Stimmung g-a-c-e 

und mit einem Gewichte von 1093, 750, 465 und ca. 250 V. 
Die drei größeren Glocken sind gg. 1894 von Ulrich Kortler in 
München, die kleine 1820 von Wolfgang Hübinger ebendort. Die 
erste Glocke ist ein Geschenk des Georg Tafelmaier von Hirschen
hausen.

5. Ps. Jetzendorf.
Pfk. Jetzendorf. 4 Glocken mit den Tönen e-gis-h-cis, 

2134, ca. 1100, 582 und 394 ® schwer. Sie sind mit Ausnahme 
der zweiten 1902 von Ulrich Kortler in München gg. Die zweite 
wird die größer« des früheren Geläutes fein, welche nach der D.-B. 
(Bd. III. S. 52) von Lorenz Kraus in München 1763 gg. ist und 
die Namen „Franz Joseph, Freyherr von Stromer und Amalia, 
geborne Gräfin von Heimhausen“ der Nachwelt überliefert. Von 
den zwei anderen Glocken des früheren Geläutes trug erstere die 
Inschrift: Leonardus Praepositus in Beuerberci . Wolfgang 
Steger goss mich 1582 Jar. Sie stammte also aus der ehe
maligen Stiftskirche Beuerberg, Dek. Wolfratshausen. Die kleinere 
war 1742 von Daller in München gg.

Obiges Geläute wurde i. I. 1912 durch eine große Glocke 
von 36 Ztr. Gewicht mit Ton cis vervollständigt, welche von
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Ulrich Sortier in München gg. und in der dortigen Domkirche 
am 20. März durch Dompropst Anton von Lechner geweiht wurde.

Fk. Volkersdorf. 3 Glocken (b-cl-f), 706, 330 und 224 T 
wiegend, gg. 1877 voll Ulrich Kortler in München.

6. Pf. 341250
Pfk. Ilmmünster. 6 Glocken in der Stimmung h-es-fis- 

as-h-es und mit einem Gewichte von 4925, 2461, 1509, 1052, 
615 und 285 ff, gg. 1880 von Anton Joseph Bachmair in Erding 
(Nr. 87—92). Die große, dem Kirchenpatron St. Arsacius ge
weihte Glocke trägt die Inschrift: 0 praesul admirabilis, patronus 
invincibilis, a peste, fame libera, a servitute vindica. Die 
fünf alten Glocken wogen 4034 ff. Man hat wenigstens den 
Versuch gemacht, die Inschriften derselben zu notieren. Die 
erste und zweite trug die Inschrift: Ave maria . . . . I) . tecum . 
Beno (?) Sebolt goss mich 1415. Die dritte berichtete: Leon
hard Strasser goss mich A. S. MDXC (1590). Jn Gottes 
Namen floss ich, Math. Rothmair, der Zeit Kirprobst, Leon
hard Rhael(?), Lovel (?) Eller Arerari (?) vielleicht Aerarii 
(Zechpröpste) Jesus Nazarenus rex Judaeorum. Hic titulus 
triumphalis defendat nos nostrosque fructus terrae ab omni
bus malis. — Ecce crucem Domini, fugite partes adversae. 
Der Name des Glockengießers „Leonhard Straßer" ist sehr zweifel
haft; nach der Inschrift wäre an Wolfgang Steger zu denken. 
Die vierte Glocke war gg. 1758 von A. B. Ernst in München. 
Die fünfte trug die Inschrift: Soli Deo — Maria — 1509 Jar .

Wallfahrtsk. Herren-Rast. 2 Glocken, ca. 100 und 80ff 
schwer (d-e). Nach Bericht trägt die größere Glocke nur ein un
kennbares Zeichen, das möglicherweise zwei zusammenhängende 
Buchstaben G und Z darstellt. Die kleinere ist 1661 von Bernhard 
Ernst in München gg.

Fk. Hettenshausen. 4 Glocken mit den Tönen es-g-b-c 
und mit einem Gewichte von 2250, 1230, 710 und 452 ff. Sie 
sind 1888 von Ulrich Kortler in München gg.

Von den drei früheren Glocken, welche zusammen 2750 ff 
wogen, berichtet die D.-B. (Bd. III. S. 57), daß die erste 1518, 
die zweite 1537 von Benno Sebolt gg. sei, die dritte die Jahres
zahl 1573 trage.
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Fk. Ilmried. 3 Glocken. Die zwei größeren (fis-g) sind 
gg. von Ulrich Kortler in München zu 220 und 166 T, erstere 
1889, letztere 1888. Die dritte ist gg. 1608 (nicht 1618) von 
Bartholomäus Wengle in ^im^^en. Eine frühere Glocke war 
1840 von Johann Adam Weiß gleichfalls in München gg.

Expk. N ie d e r t h a n n. 4 Glocken in der Stimmung e-gis-h-e 
und mit einem Gewichte von 1847|, 864, 535 und 309 T, gg. 
1895 von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 283—286). 
Die drei alten Glocken, welche 689, 378 und 216 T wogen, hat 
mein Studienfreund Georg Propst von Förnbach der Vergessenheit 
entrissen. Die größere trug in Majuskeln die Inschrift: f Ave . 
Maria . gracia . plena . Dominus . tecvm . benedicta . tu . 
in (hiemit war der Raum zu Ende); sie mochte vor 1400 gg. 
worden sein. Die zweite hatte in gotischen Minuskeln folgende Jn- 
fchrift: (Glocke) ave -f maria P gracia P plena f dms P tecv 
P 1492 (Rosette) jar P gos P mich P vlrich . v . rosn. Die 
dritte zeigte in gleicher Schrift die Legende: maister hans hat 
mich gosen in den eren vnser lieben fraven gen dan. Dieser 
„Meister Hans" ist vielleicht der Vater des Ulrich von Rosen. 
Die Worte gen dan bedeuten, „gegen" oder „nach Thann".

7. Pf. Obermarbach.
Pfk. Obermarbach. 2 Glocken, ca. 550 und 450 D schwer 

(h-c). Auf der größeren steht in ähnlichen, großen lateinischen 
Buchstaben wie auf der ersten Glocke in Förnbach: P Ave . Maria. 
gracia . plena . Dominvs . tecvm » be. Auf der zweiten: P Ave. 
Maria . gracia . blena (sic). Dominvs . decvm (sic). benedic . 
Besonders der Buchstabe E zeigt noch Anklänge an die Gotik, 
ferner der mit einem Häckchen nach oben und unten verzierte 
Punkt. Nach meiner Ansicht stammen diese Glocken aus der Zeit 
um 1550.

8. Pf. Paunzhausen.
Pfk. Paunzhausen. 3 Glocken mit den Tönen g-h-d und 

einem Gewichte von 1232, 579 und 365 A. Sie sind 1881 von 
Anton Josef Bachmair in Erding gg. (Nr. 114—116.)

Die zwei früheren Glocken wurden von Bachmair um 1000 Ji 
nach Ampertshausen, Pf. Kirchdorf an der Amper, Dek. Abens, 
verkauft. Sie waren 1828 von Wolfgang Hübinger in München gg.

Beiträge XL (N. F. V.) 18
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Fk. Joh an neck. 2 Glocken (e-fis), ca. 18 und 13 Ztr. 
wiegend, 1769 von Lorenz Kraus in München gg.

9. Pf. Petershausen.
Pfk. Petershausen. 3 Glocken, nach dem ungenau an

gegebenen Durchmesser von 87, 85 und 71 cm, ungefähr 7, 5| 
und 2^ Ztr. wiegend. Die Stimmung wurde mit cis-fis-cis angegeben. 
Die größere Glocke ist gg. 1603 von Sixtus Steger, die mittlere 
um 1580 von Wolfgang Steger in München. Sie trägt wie eine 
frühere Glocke in Jetzendorf den Namen Leonardus Praepositus 
in Beverberg. Die dritte trägt nach Bericht des damaligen 
Theologiestudierenden Joseph Herzinger von Kollbach in gotischen 
Minuskeln die bezüglich der Jahreszahl und des Gießers sehr unklare 
Inschrift: ave maria gratia plena dominus tccum anno 
m cccc XIII” LXXVIF jar gos mich malter (wahrscheinlich 
maister.) Der Name des Gießers (Ulrich von Rosen) steht viel
leicht oben auf der Platte.

10. Pf. Reichertshausen.
Pfk. Reichertshausen. 3 Glocken in der Stimmung 

a-c-f und mit einem Gewichte von 832, 482 und ca. 230 T. Die 
zwei größeren sind gg. 1873 von Eduard Becker in Ingolstadt; 
die dritte trägt die gotische Inschrift: ave maria gracia plena, 
dominus tecum.

Schloßkp. in Reichertshausen. 2 kleine Glocken, ca. 25 
und 16 L schwer (c-e). Die größere ist ohne Inschrift und Bild, 
die kleinere ist 1758 von A. B. Ernst in München gg.

Im Schloßturme befindet sich eine Glocke, ca. 35 T schwer, 
gg. 1552 von Lenhart Peringer in Landshut.

Fk. Ilmberg. 2 Glocken, ca. 40 und 25 T schwer, von 
Wolfgang Hübinger in München 1829 und 1830 gg.

Fk. Paindorf. 2 Glocken, ca. 250 und 150 T wiegend, 
nach der D.-B. (Bd. III. S. 71) von Ignaz Bauer in München 
1861 und 1866 gg. Nach dem pfarramtlichen Bericht wären sie 
beide 1860 gg.
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11. Pf. Scheyern.
Pfarr- und Stiftsk. Scheyern. 6 Glocken in der Stimmung 

h-dis-fis-gis-h (die sechste außer der Harmonie) und mit einem Ge
wichte von 3860, 2287, (2561), 1306 (1462), 1100, 487 mnd ca. 
250 T. Die zwei h Glocken sind gg. 1876 von Eduard Becker 
in Ingolstadt, die zweite und dritte von Johann Spannagl in 
Landsberg 1816, die vierte i. I. 1720 von I. M. Langenegger 
und A. B. Ernst, die sechste von A. B. Ernst in München 1749.

Die vierte und sechste Glocke sind der karge Überrest des Ge
läutes vor der Klosteraufhebung. Aus wie vielen Glocken das
selbe bestand, ist weder bei Knittl, „Scheyern als Burg und Kloster", 
noch bei Scheglmann, „Geschichte der Säkularisation" zu finden. 
Knittl sagt nur (S. 194), „daß die Glocken dröhnend vom Thurme 
stürzten". Nur ein einzigesmal erwähnt Knittl die Anschaffung 
einer neuen Glocke (S. 147) durch Abt Johann Turbeit, der von 
1505—1535 dem Kloster vorstand. Zu den zwei bei der Stifts
kirche belassenen Glocken kam nach Knittl, (S. 194/5) i. I. 1816 
eine dritte 1306 T schwere, gg. aus den zwei kleineren der nieder
gerissenen Pfarrkirche, welche den Namen des Pfarrers Johann 
Furtmayr als Guttäter verewigt. Im selben Jahre schaffte die 
Pfarrgemeinde gleichfalls bei Spannagl in Landsberg eine vierte 
Glocke an, welche 2287 L wiegt und 3103 fl. 25 kr. kostete. Beide 
Glocken wurden am Gußorte von Johann Nep. Daisenberger, dem 
letzten Propste des aufgelösten Chorherrenstiftes Polling geweiht.

Nach einem aus Scheyern mir gütigst zugesandten Berichte 
hatte die Stiftskirche zur Zeit der Säkularisation vier (nebst einer 
kleinen) und die alte Pfarrkirche drei Glocken. Hievon wurden 
i. I. 1805 durch den Glockengießer Nikolaus Regnault in München 
aus der ersteren drei Glocken im Gewichte von 39, 27 und 15 Ztr., 
aus der letzteren eine zu 11 Ztr., welche derselbe gekauft hatte, 
hinweggenommen. Pfarrer Furtmayr, Exkonventual von Scheyern, 
von dem diese Ausschreibung stammt, bemerkt hiezu, man hätte 
mit 1500 fi. bar das Geläute retten können, allein man sei ganz 
konsterniert gewesen und habe auch augenblicklich das Geld nicht 
gehabt.

Gottesackerkp. 1 Glocke, ca. 50 T schwer (e), gg. 1769 
von Johann Lorenz Kraus in München.

18*
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Im Ökonomiehof des Klosters befindet sich zu profanem 
Dienste 1 Glocke mit folgender Inschrift: C: T: (wahrscheinlich 
Christoph Taller) goss mich in Minchen 1718. Sie trägt das 
Bild des Gekreuzigten und wiegt an 50 N.

• Seminark. 1 Glocke mit Ton gis, ca. 2 Ztr. wiegend. 
Sie ist dem hl. Rupert geweiht und 1886 von Kopfmüller in 
Eichstätt gg.

Blaumooserkp. 1 Glocke, ca. 1 Ztr. schwer, gg. 1867 
von Joseph Anton Spannagl in Regensburg.

Fürholznerkp. 1 Glocke (g), gg. 1893 von Ulrich Kortler 
in München.

Fk. Niederschepern. 3 Glocken, ca. 7, 5 und 2^ Ztr. 
schwer. Die größere trägt die Inschrift: m° . cccc0 . im . Ixxx0 . 
iar (1480) . gos . mich . vlrich . von . rosen ch ave . maria . 
gracia . plena . dominus . tecum . An Stelle der Punkte be
findet sich eine Rose. Auf der zweiten Glocke ist zu lesen: s marcus 
iohanes (Figur) in den ern vnser fravn m cccc xlvi (1446). 
Das v in den Worten vnser und fravn ist auf den Kopf ge
stellt, so daß es eigentlich ein a ist. Die dritte Glocke trägt eine 
Majuskelinschrift von 24 Buchstaben mit einem f. Dieselben sind 
sehr grob und rauh gg., so daß sie sich auch nicht gut abdrücken 
ließen. Man glaubt, das Wort „Johannes" herauszubringen, wenn 
man von rechts nach links liest. Möglicherweise sind es die 
Namen der vier Evangelisten, welche 25 Buchstaben ergeben.

12. Pf. Steinkirchen an der Ilm.
Pfk. Steinkirchen. 3 Glocken mit den Tönen fis-a-cis 

und einem Gesamtgewichte von 2200 T (einzeln ca. 1250, 650 
und 300 T), gg. 1856 von Joseph Ferdinand Pascolini in Ingol
stadt (Nr. 166—168).

Nk. Oberhausen. 2 Glocken, ca. 150 und 130T schwer. 
Die größere trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: ihs naca- 
renus rex iudeorum anno domini 1463. Auf der kleinen steht 
nur: paulus anno dni 1412. Die Jahreszahl wird wohl in Buch
staben dargestellt sein. Dieser paulus ist kaum ein anderer, als 
der maister pauls, von dem noch zwei Glocken in der Dom
kirche zu U. L. Frau in München sich befinden.
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Fk. Haunstetten. 2 Glocken, ca. 3 und 2 Ztr. wiegend. 
Die größere zeigt in gotischen Minuskeln folgende Inschrift: ave 
maria gracia plena dominus tecum anno 1474 (?) gos mich 
maistr ulrich. Auf der zweiten steht: o rex glorie veni cum 
pace. Wahrscheinlich ist sie ebenfalls von Ulrich von Rosen gg.

Fk. Lampertshausen. 2 Glocken, ca. 200 und 150 T 
schwer. Die größere ist ohne Inschrift; die kleinere ist 1622 von 
Bartholomäus Wengle in München gg.

Fk. Pischlsdorf. 2 Glocken, ca. 3 und 2 Ztr. wiegend. 
Die erste trägt die Namen der vier Evangelisten Joannes—Lucas- 
Marcus—Mateus in Majuskelschrift, gg. vor 1400. Die zweite 
ist 1791 von Joseph Ignaz Daller in München gg.

24. Dekanat VAwaöen.
1. Pf. Anzing.

Pfk. Anzing. 5 Glocken in der Stimmung cis-e-fis-gis-h 
und mit einem Gewichte von 2810, 1686, 1195, 840 und 495 T, 
gg. 1887 von Friedrich Hamm in Augsburg (Nr. 297 — 301). Dieses 
schöne Geläute erhielt die Pfarrkirche Anzing durch die Bemühungen 
und Opfer des vormaligen Pfarrers Martin Hartl von dort. 
Abgesehen von einigen nicht unbedeutenden Nachzahlungen, gab 
er als fixen Betrag 1000 Die Glocken wurden am 2. De
zember 1887 in Augsburg geweiht, am Montag den 5. Dezember 
von der Station Schwaben auf zwei gezierten Wägen, deren 
ersten Martin Huber, Lenzkramer junior, mit seinen vier schönen 
Pferden führte, abgeholt und unter großer Teilnahme der 
Bevölkerung feierlich einbegleitet. Am 16. Dezember ertönten die 
Glocken mit Ausnahme der großen zum erstenmal zugleich als 
Grabgeläute für den am 13. Dezember f Benefiziateli Matthias 
Sebald. Die dritte Glocke nennt als Stifterin Elisabeth Freid- 
hofer. Der Zentner kostete 120 M. Die Gesamtkosten betrugen 
nach Abzug der 3000 für die alten Glocken 7370 JL

Kreuz- oder Schloßkp. 2 kleine Glocken, ca. 100 und 
50 T schwer, gg. 1712 von Christoph Daller in München.

Fk. Poing. 3 Glocken mit den Tönen dis-fis-a und einem 
Gewichte von 2526, 1485 und 844 T. Die zwei größeren kamen
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1902 aus der Pfarrkirche Zorneding hieher. Sie sind 1870 von 
Joseph Bachmair in Erding gg. Die dritte ist gg. 1902 (?) von 
Anton Joseph Bachmair dortselbst.

Von den früheren Glocken, ca. 8, 5 und 3 Ztr. wiegend, war 
die größere 1656 von Bernhard Ernst, die dritte 1798 von 
Nikolaus Regnault, die zweite 1841 von Wolfgang Hübinger, 
sämtliche in München gg. Die Letztere trug den Namen des Pfarrers 
Wikterpus Kolb von Anzing, und kam in die Filialkirche Groß
schwindau, Pf. St. Wolfgang.

Fk. Purfing. 3 Glocken (g-a-b), ca. 14, 9 und 7 Ztr. 
wiegend. Sie befanden sich vor 1887 in der Pfarrkirche zu Anzing und 
wurden um 3000 Ji für Purfing angekauft. Hiezu gab Kaspar 
Kern, Lehnerbauer von Frotzhofen, 500 Ji ; den Glockenstuhl be
zahlte die Kirchenstiftung. Die Glocken sind 1660 von Bernhard 
Ernst in München gg. Die Inschriften lauten richtig gestellt: 
1. Oben: Sanctos collaudo tonitrua repello funera claudo. 
Unten: Mein Thon geht weit ins Gey hinaus dem Volkh ruef 
ich zu Gotteshaus. MDCLX. Diese Glocke trägt das Bild des Gekreu
zigten, vor welchem ein Priester kniet; darunter steht der Name : 
Bartholomäus Furter, Decanus Anzingae. Auf einem Schilde 
ist zu lesen: Bernhart Ernst . in Minchen gos mich. 2. Oben: 
A fulgure et tempestate libera nos Domine Jesu Christe. 
Unten: Zu Gottes Lob Ehr und Breis gos mich Bernhard 
Ernst mit Fleis in Minchen. 3. Oben: Sanctus Deus sanctus 
fortis sanctus immortalis. Unten: Zu Gottes Haus gib ich ein 
lieblichen Thon Bernhard Ernst gos mich also schon in Minchen 
MDCIX. Auch diese Glocke zeigt Christus am Kreuz, vor welchem 
der Votant Bartholome Furter kniet. Ich fand am 2. Sept. 
1889 auch noch das kleine in der D.-B. (Bd. III. S. 93) ge
nannte Glöcklein vor, das, wie dort berichtet wird, am oberen Rande 
folgende große lateinische Buchstaben trägt: E.N.S.M.L.O. 
Meine Ausschreibung hat statt E ein P, statt L ein I. Der amtliche 
Bericht ermähnt des Glöckleins nicht. Die zwei anderen vor 1887 
vorhandenen Glocken stimmten cis-e und wogen nach Bericht ca 
3 und 2 Ztr. Sie wurden vom Glockengießer um 80 Ji per Ztr. 
angenommen. Die größere war 1839 von Wolfgang Hübinger in 
München, die kleinere 1648 von Bernhard Ernst ebendort gg.
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2. Pf. Buch am Vuchrain.
Pfk. Buch am Buchrain. 5 Glocken in der Stimmung 

f-as-c-es-g und mit einem Gewichte von 1699, 975, ca. 650, ca. 
280 und 140 T. Die zwei letzten haben zusammen 373 L altes Ge
wichte Die zwei größeren sind 1894 von Anton Joseph Bachmair in 
Erding (Nr. 264 und 265), die dritte 1684 von Paulus Kopp in 
München, die vierte und fünfte 1859 von Joseph Bachmaier in 
Erding (ohne Nr.) gg.

Nk. Haidberg. 2 Glocken, ca. 2 und 1 Ztr. schwer. Die 
größere ist 1846 von Johann Adam Weiß in München gg., die 
kleinere trägt nur die Jahreszahl 1657.

Expk. Reithofen. 3 Glocken (nach Bericht) mit den Tönen 
a-d-e, ca. 650, ca. 400 und 250 T wiegend. Die größere ist 
1774 von Christian Friedrich Reiffenstein, die zweite 1757 von 
Johann Peter Gras, beide in Landshut, gg. Die dritte ist ohne 
Inschrift und jedenfalls alt, etwa dem 15. Jahrhundert entstammend.

Fk. Forstern. 3 Glocken mit den Tönen f-g-a und einem 
Gewichte von 1628, 1108 und 824 U, gg. 1894 von Anton Joseph 
Bachmair in Erding (Nr. 275—277.)

Die zwei früheren Glocken, 760 und 552 T wiegend, wurden 
bei dem schrecklichen Wirbelsturm am 14. Juli 1894 samt dem 
Turm auf das Dach und Gewölbe geworfen, welches sie durch
schlugen; sie steckten aber unverletzt im Schutte auf dem Boden 
der Kirche vor dem Hochaltar. Die größere trug in gotischen 
Minuskeln die Inschrift: o dei genitrix pia nos salva virgo 
maria -j- anno dom. 1516. Die kleinere war 1615 von Bartho
lomäus Wengle in München gg. (Gesehen am 6. Aug. 1889.)

Fk. Harthofen. 2 Glocken. Die größere zu 206 y ist 
1866 von Joseph Bachmair in Erding (Nr. 71), die kleinere, ca. 
1 Ztr. wiegend, in der Jhm'schen Glockengießerei in München gg.

Fk. Tading. 4 Glocken in der Stimmung cis-e-gis-cis und 
mit einem Gewichte von 3308, 2020, 974 und 428 Ä. Sie sind 
1896 von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 296—299) 
gg. und wurden am 2. August aufgezogen.

Die zwei früheren Glocken kamen in die Fk. Preisendorf, Pf.
Hohenlinden.
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3. Pf. Finsing.
Pfk. Finsing. 2Glocken (f-g), ca. 16 und 11 Ztr. schwer. 

Die größere trägt oben die Inschrift: Sanctos collaudo, toni
trua repello, funera claudo. Unten: „Aus dem Feuer floß ich 
Johann Melchior Ernst in München goß mich MDCLXXVII". Auf 
der zweiten Glocke liest man: Sancta Maria mater admirabilis 
ora pro nobis 1651. Maister Ernst nam mich ein Metall und 
gos aus mir einen englischen Schall. Beide Glocken tragen das 
Bild der Muttergottes mit dem Jesuskinde, die zweite auch das 
Bild des Gekreuzigten; davor kniet ein Priester mit der Unter
schrift: Johanes Daimayr parochus MDCLI.

4. Pf. Forstinning.
Pfk. Forstinning. „3 Glocken aus dem Anfang dieses 

Jahrhunderts" berichtet die D.-B. (Bd. III. S. 104). In Wirk
lichkeit stammen die Glocken aus drei verschiedenen Jahrhunderten. 
Sie stimmen nach Bericht g-d-g und haben demnach ein Gewicht 
von ca. 11, 4(?) und 1| Ztr. (?). Die größere ist 1717 von 
I. M. Langenegger in München gg., die mittlere trägt die In
schrift: P anno . dui . m . cccc . xxvin . (1428) in honore . 
marie . virginis . . chvnradus . lichtenperger . ratispon. Sie 
enthält den Namen eines Gießers, der mir in unserer Erzdiözese 
noch nie vorgekommenen ist. Nur die dritte Glocke ist ein Kind 
des 19. Jahrhunderts; sie wurde 1834 von Wolfgang Hübinger 
in München gg.

Dieses Geläute ist i. I. 1908 durch ein neues ersetzt worden, 
das aus der Gießerei der Gebrüder Oberascher in München her
vorging. Es besteht aus vier Glocken in der Stimmung es-ges-as-b 
im Gesamtgewichte von 68 Ztr., einzeln ca. 29, 19, 13 und 
7 Ztr. (?). Am 14. Mai fand das Probeläuten im Hofe der 
Gießerei statt, am Samstag, den 16. Mai wurden die Glocken im 
Dome zu München geweiht und am 18. Mai auf zwei Wägen 
nach Forstinning verbracht. — Abgegeben wurden an den Glocken
gießer zwei alte Glocken im Gewichte von 12 Ztr. 80 K. Es scheint 
also, daß die alte Glocke vom Jahre 1428 behalten werden mußte.

Nk. Pullach. 2 Glocken, ca. 120 und 100$ wiegend. Die 
größere ist 1748 von Johann Peter Gras in Landshut gg., die 
kleinere ist ohne Inschrift.
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Expk. Ottenh ofen. 2 Glocken (c-e), ca. 3| und 2| Ztr. 
schwer. Die erste ist 1751 von A. B. Ernst in München, die 
zweite 1859 von Joseph Bachmair in Erding gg.

Fk. Siggenhofen. 2 Glocken, ca. 150 und 100 T schwer 
(as-e). Die größere trägt einzelne, kaum zu entziffernde Buch
staben, die kleinere ist ohne jegliche Inschrift. Die Glocken scheinen 
sehr alt zu sein.

Diese alten Glocken erhielt i. I. 1905 oder 1906 Glocken
gießer Bachmair in Erding, wogegen er zwei an zahlungs- 
statt angenommene Glocken gab. Die größere stammt aus der 
alten Pfarrkirche von Übersee, Dek. Traunstein, und ist 1841 von 
Anton Oberascher in Reichenhall gg. Sie wiegt nach dessen Be
rechnung 199 K altes Gewicht oder 223 T Zollgewicht und hat 
den Ton f. Bachmair berechnete sie zu 221 T. Die zweite Glocke 
mit Ton h stammt aus der Fk. Aufham, Pf. Kirchdorf a. d. 
Amper, Dek. Abens. Sie ist 1868 von Joseph Bachmair in 
Erding gg. und wiegt 104^ $ altes Gewicht oder 117 T Zoll
gewicht, wie sie auch Anton Bachmair berechnete. Zu meiner 
großen Freude sah ich die alten Glocken im September 1907 bei 
Glockengießer Bachmair in Erding noch; hatte ich sie doch als 
Expositus von Ottenhofen gar oft läuten hören und über ihr 
Gebimmel mich geärgert. Vom tonlichen Standpunkte aus 
war nämlich darum nicht schade, aber ihrer Geschichte 
wegen bedauerte ich ihren Untergang. Die größere Glocke war 
von zuckerhutförmiger Gestalt, und während sie unten 47| cm 
in ihrer größten Weite maß, betrug ihr Durchmesser an 
der Krone nur mehr 20| cm; ihre Höhe war 40 cm. Die 
darauf befindlichen Buchstaben sind nichts anderes als das Alpha
bet in Majuskeln: f ABCDEF (F kaum kenntlich) GHJKL 
(die letzteren drei Buchstaben sind fast nicht zu unterscheiden) MN 
(sehr unkenntlich) OPQRSTUXYZ. Die ca. 14 mm hohen Buch
staben sind größtenteils mangelhast gearbeitet, aber die meisten 
gut kenntlich. PSZ sind verkehrt gestellt, T steht auf dem 
Kopfe. Die Schrift hat Ähnlichkeit mit einer im Nationalmuseum 
befindlichen Glocke von Staufersbach in der Oberpfalz, B.-A. 
Beilngries. Beide Glocken werden dem 14. Jahrhundert ent
stammen. Die zweite Glocke von Siggenhofen trug weder Bild 
noch Inschrift und war von gewöhnlicher Form.. Glockengießer
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Bachmair erklärte sie aber für älter als die größere, weil ihr 
Henkel mit der Hand gearbeitet sei.

Fk. Schwillach. 2 Glocken, 347 und 215 N wiegend (d-f), 
gg. 1895 von Anton Joseph Bachniair in Erding (Nr. 278—279), 
aufgezogen am 3. Juni 1895. Der Ztr. kostete 130 M.

Die zwei alten Glocken wogen zusammen nur 169 T, à 90 
Die größere trug das Bild der Muttergottes und in großen latei
nischen Buchstaben die Inschrift: f 0 rex Gloriae veni cum 
pace . Wolf Steger me fecit (ohne Jahreszahl) ; sie stammt also 
aus dem Ende des 16. Jahrhunderts. Die kleinere war inschriften
los und noch älter als die erste. Der schmiedeiserne 604 T schwere 
Glockenstuhl kostete 133 M.

5. Pf. Hohenlinden.
Neue Pfk. Hohenlinden. 5 Glocken in der Stimmung 

c-e-g-a-c und mit einem Gewichte von 4680, 2340, 1360, 900 
und 560 T, gg. 1902 von Rupert und Rudolf Oberascher in 
München. Jede Glocke nennt am oberen Kranze ihren Namens- 
patron: Die erste: ch In honorem St. Josephi f. Die zweite: In 
honorem st. Maximilian! ch. Unten: Gestiftet von hochw. 
Herrn Pfarrer Max Neumaier von Hohenlinden, der leider die 
Glocken nicht mehr läuten hörte, indem er am 24. Mai 1902 
starb. Die dritte: in honorem s. Floriani. An der Seite: Vivos 
voco, mortuos plango, fulgura frango. Die vierte: In hon s. 
Elisabeth ; unten: Gestiftet von Simon und Elisabeth Schweiger 
von Forstern. Die fünfte, gestiftet von Theresia Greiml von 
Hohenlinden: In honorem s. Theresiae.

Alte Pfk. in Kronacker. 3 Glocken, ca. 5, 3 und 2 Ztr. 
schwer. Die größere trägt schon in großen lateinischen Buchstaben 
die Inschrift: Laudate . eum . in . timpano . et . choro . 
laudate . eum . in . cordis . et . organo . 1536. Auf der 
zweiten steht in gotischen Minuskeln: (Ornament) anno f x c v . 
xn P in ì, er santvs gohannvs f levt ch ich f meyster -f- 
michel ch v ch heidelberg -f gos -j- mich. Die Inschrift ist genau 
wiedergeben.*) Das Patrocinium dieser Kirche wird nach der

*) Bei der Jahreszahl x« v . xu ist wohl das x«v verkehrt gestellt; sollte 
so stehen: vc . xxu; dann ergibt sich die Jahreszahl 1522.
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D.-B. (Bd. III. S. 108) am 6. Mai, b. t. am Feste s. Joanhis 
ante portam latinam gefeiert. Auf ber britten Glocke ist zu lesen: 
in den ein vnser fravn herman sabahod amen. Ob bieser 
„herman sabahod“ Gießer ober Stifter bieser Glocke ist, kann ich 
nicht sagen; ber Name ist aber unzweifelhaft richtig gegeben. Ich 
habe biese Glocken zum zweiteinnale besichtigt am 21. Oktober 1904.

Alte Kirche in Hohenlinben. 2 Glocken, ca. 5 unb 2^Ztr. 
wiegmb (c-f). Die größere ist 1840 von Johann Abam Weiß in 
München, bie kleinere 1672 von Johann Melchior (Srnft ebenbort gg.

Fk. Preisenb orf. 2 Glocken, ca. 900 unb 580 T wiegenb 
(gis-d)?. Die größere trägt bie Inschrift: lenhart Keller gos 
mich purger zve minchen. Die zweite: anno dom. 1519 gos 
mich lenhart Keller zve minchen. Sie sinb wohl beibe 1519 
gg. Wie schon bei Tabing erwähnt, kamen sie 1896 von bort 
hieher. Sie kosteten per Kilogramm 1.60 JJ. Die zwei früheren 
Glocken von Preisenborf wogen 275 unb 179 T unb würben vom 
Glockengießer um benselben Preis angenommen. Die größere war 
1786 von Joseph Ignaz Daller, bie kleinere 1842 von Johann 
Abam Weiß, beibe in München, gg.

6. Pf. Isen.
Pfk. Isen. 5 Glocken mit ben Tönen des-f-as-b-d unb 

einem Gewichte von 3097, ca. 1630, 883, 666 unb 414 T. Sie 
sinb (mit Ausnahme ber zweiten) 1904 von Anton Joseph Bach- 
mair in Erbing gg. Die vom früheren Geläute übrige zweite 
ist ein Werk bes Wolfgang Steger von München aus bem Jahre 
1586. Die neuen Glocken würben am 1. Juli 1904 im Dom zu 
München geweiht. Am Montag, ben 8. August würben bie alten 
Glocken vom Turme genommen, am Mittwoch, ben 10. bie neuen 
aufgezogen. Vom alten Geläute würbe auch noch bie fünfte als 
Sterbeglocke beibehalten, welche 1675 von Johann Melchior Ernst 
in München gg. ist. Die zweite Glocke (t) trägt bie Inschrift: 
Oben: f Et Verbum P caro factum est . Wolfgang Steger 
Monacensis . Unten : Ecce crucem Domini P fugite partes 
adversae P vicit leo de tribu Juda radix David . P Alleluja . 
Anno Domini MCCCCCLXXXVI.

Von ben vier abgegebenen Glocken im Gewichte von 1072, 
836, 188 unb 122 A sah ich bei Bachmair in Erbing bie größere.
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Sie trug die Inschrift: ch Ave Maria gratia plena Dominus 
tecvm . (Rose) Opus Sixti Stegeri M®A®NSI8. Unten: 
Jesvs Nazarenus rex Judeorum -J- Titulus triumphalis defen
dat nos ab omnibus periculis et malis nunc et in saeculum 
saeculi Amen M . D . L . XXXVI. Die zweite Glocke zu 836 T 
war 1665 von Bernhard Ernst in München gg. Die dritte von 
demselben 1641 (nach meiner bei Bachmair gemachten Notiz 1691); 
letztere Jahreszahl ist die richtige. Die vierte stammte von Bartholo
mäus Wengle in München aus dem Jahre 1608.

Fk. Weiher. 2 Glocken, ca. 3 und 2f Ztr. schwer. Beide 
sind 1481 von Ulrich von Rosen gg. und tragen als Inschrift das 
Ave Maria, die größere bis benedicta tu, die kleinere bis dominus 
tecum.

Fk. S chn aup ping. 2 Glocken, ca. 250 und 150 T wiegend. 
Die größere ist 1826 von Wolfgang Hübinger in München, die 
kleinere 1668 von Bernhard Ernst ebendort gg.

Fk. Jnnerpietelbach. 2 Glocken, ca. 180 und 130 U 
wiegend. Die größere ist 1672 von Johann Melchior Ernst in 
München gg., die kleinere 1838 von Wolfgang Hübinger ebendort.

St. Josephskp. am Ranischberg. 2 kleine Glocken, ca. 80 
und 40 T schwer. Die größere ist von Ludwig Straßer in Burg
hausen i. I. 1836, die kleinere von demselben 1822 gg. Letztere 
trägt am Halse die Aufschrift: „Zu Ehren dem hl. Joseph 1822 
eingeweihet" ; unten: „der tugendreiche Jüngling Joseph Alram in 
Isen als Taufpathe".

7. Pf. Neuching.
Pfk. Oberneuching. 3 Glocken in der Stimmung g-h-d 

und mit einem Gewichte von ca. 1000, 600 und 369 T. Die 
größere ist 1738 von A. B. Ernst in München, die zwei andern 
sind 1874 von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 4 und 5) 
gg. Die größere trägt die Inschrift: Campana haec sub directione 
R. D. Jo. Ge. Hilmer, parocho in Oberneuching fusa est. 
Abgegeben wurden an Bachmair drei Glocken zu 1410 N; wahr
scheinlich war dabei auch jene kleine Glocke, welche über der 
St. Annakapelle angebracht war.

Fk. Niederneuching. 2 Glocken, gg. von Bernhard Ernst 
in München, die größere 1636, die kleinere 1653.
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8. Pf. Pemmering.
Pfk. Pemmering. 3 Glocken mit den Tönen f-a-c und 

einem Gewichte von ca. 1680, 854 und 512 T, gg. am 23. Aug. 
1902 von Anton Joseph Bachmair in Erding, am Samstag den 
8. Nov. in den neuerbauten Turm verbracht, mit welchem die seit 
126 Jahren (feit dem Brande 1776) turmlose Kirche durch die 
Bemühungen des Pfarrers Simon Kranz und durch die Opfer 
der Parochianen endlich wieder ausgestattet worden ist. Die zwei 
früheren Glocken wogen miteinander nur 203 T.

Fk. Burgrain. 2 Glocken, von denen die größere mit 
Ton d und einem Gewicht von 342 T 1887 von Anton Joseph 
Bachmair in Erding gg. ist (Nr. 189.) Die zweite Glocke fis, 
ca. 150 D schwer, scheint ohne Inschrift zu sein.

Die an Bachmaier abgegebene Glocke wog 174 T.
Fk. Mittbach. 3 Glocken in der Stimmung fis-as-cis und 

mit einem Gewichte von 1612, 900 und 600 T, gg. 1893 von 
Otto Spannagl in Landshut.

Fk. Wetting. 2 kleine Glocken. Die größere ist 1753 von 
Johann Peter Gras in Landshut, die kleinere 1739 von Franz 
Jakob Daller in München gg.

9. Pf. Poigenberg.
Pfk. Poigenberg. 2 Glocken (d-fis), ca. 5 und 2 Ztr. 

wiegend. Die größere ist 1781 von Joseph Stern in Landshut, 
die kleinere um 1600 von Sixtus Steger in München gg.

Fk. Pastetten. 2 Glocken (a-d), ca. 9 und 5 Ztr. schwer. 
Die erstere ist 1600 (nach Bericht oder 1606 nach der D.-B. 
Bd. III. S. 125) von Bartholomäus Wenglein (sic) in München 
gg. Die zweite hat die Jahreszahl 1494 (?) und das ave maria 
und o rex glorie in gotischen Minuskeln.

Die Filialkirche Pastetten erhielt i. I. 1906 durch Anton 
Joseph Bachmaier in Erding ein neues Geläute von drei Glocken 
unter Beibehaltung der kleinen alten Glocke (d) v. I. 1494. 
Die drei neuen Glocken stimmen es-g-b und haben ein Gewicht 
von 2274, 1160 und 682 T. Sie kosteten (per Ztr. 120 M.) 
4939 JH 20

Fk. Tapng. 2 Glocken, etwa 12 und 7 Ztr. wiegend (tis-ais). 
Die größere trägt die Inschrift: o f rex f glorie f veni f
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cum -f pace -j- s -j- casper j- balhaser -j- melcher -j- 1494 -j- 
jar f gos f mich f virich f glockgiser. Es ist dies wohl der 
bekannte Meister Ulrich von Rosen. Auf der zweiten Glocke ist 
zu lesen: P anno ch domini j- m . cccc j- ixv (1465) j jar j- 
heilige f junckfrav f sand . ottdig (oder ottdly, soll „Ottilia" 
heißen, der die Kirche geweiht ist) f pit (Glocke) got für uns 
jesus . naserenus rex ivdeorum.

Kp. in Fendsbach. 1 Glocke, 25 T schwer, gg. 1849 von 
Joseph Bachmair in Erding. Diese kleine Glocke ist das Meister
stück des Genannten. Sie befand sich früher, ehe der Hof in Fends
bach von den Ursberger-Schwestern angekauft wurde, in der St. 
Josephsanstalt in Erding.

10. Pf. Schwaben.
Pfk. Schwaben. 4 Glocken. Die drei größeren mit den 

Tönen g-b-c haben ein Gewicht von 12, 8| und 6 Ztr., die kleine 
1 Ztr. Die größere trägt folgende Inschrift: f Jesus XPS rex 
gloriae ch venit in pace f Deg homo factg est j- et Verbum 
caro factum est f XPS imperat f XPS ab omni malo et a 
fulgure et tempestate nos defendat. Auf einem Schilde: Paulus 
Kopp goss mich in München MDCLXXXIV. Auf der mittleren 
ist zu lesen (oben): Ave Maria . D . tecum . Unter dem Bilde 
der Muttergottes: 0 diva virgo patrona nostra ad tuum praesi
dium confugimus semper in archifraternitate ss. Rosarii. 
Auf einem Schilde: Wie auf der ersten. Die dritte zeigt das 
Bild der hl. Kirchenpatronin Margaretha und am oberen Kranze 
folgende Aufschrift: 1. Zeile: f Sancta Margarita virgo et 
martyr patrona singularis et alii sancti patroni. 2. Zeile: 
hujus ecclesiae orate pro nobis Deum in omni necesitate 
nostra ad Dei gloriam f 0 rex glorie veni cum pace. 
W. Steger . 1 . 5 . 85 . Jar . Die D.-B. (Bd. III. S. 128) 
berichtet also irrig, wenn sie auch die dritte Glocke von Kopp 
gegossen sein läßt. Das kleine Sterbeglöcklein ist ohne Zeichen 
und Umschrift.

Lange.schon sehnten sich die Angehörigen der Pfarrei Schwaben 
nach einem würdigeren Geläute. Diese Sehnsucht erfüllte der 
11. September 1912, an welchem Tage die vier neuen, von Anton 
Joseph Bachmair in Erding gegossenen Glocken in feierlichem Zuge
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einbegleitet und aufgezogen wurden. Sie haben die Stimmung 
d-fis-a-g (?) und sind von Johann und Maria Hundseder gestiftet.

Maria-Hilsskp. 1 kleine Glocke, ca. 80 T schwer, gg. 
1721 von I. M. Langenegger und A. B. Ernst in München.

Kranken Hauskp.
Leichenhaus im Gottesacker. 2 kleine Glocken, 61 

und 35-1- T schwer, gg. 1878 von Anton Joseph Bachmair in 
Erding (Nr. 75 und 76).

Kuratiek. Gelting. 3 Glocken (vielleicht) in der Stimmung 
g-b-d, ca. 11, 8 und 7 Ztr. wiegend. Die größere ist 1762 von 
Johann Lorenz Kraus in München gg. Sie trägt nach der D.-B. 
(Bd. III. S. 129) folgende Inschrift: Assumpta est Maria in 
coelum, gaudent angeli, laudantes benedicunt angeli, laudantes 
benedicunt Dominum . Kasparus Kressierer 88. T. Doctor, 
Decanus et Parochus in Schwaben minorem majorem fecit. 
— De Johanne. (?) — Die zweite Glocke zeigt nach der D.-B. 
die Inschrift: Factum est ut audivit salutationem Mariae 
Elisabeth exclamavit voce magna et dixit; Benedicta inter 
mulieres . M . D. Die zwei letzten Buchstaben bedeuten wohl die 
Jahreszahl 1500. Darnach ist die Glocke etwa von Sixtus Steger 
in München gg. wie die erste, welche aber i. I. 1762 von Kraus 
in vergrößerter Form umgg. wurde. Die dritte Glocke trägt in 
gotischen Minuskeln eine nicht gar so kurze (wie die D.-B. sagt), 
aber schwer leserliche Inschrift. Sie lautet: ane maria, 
(dann folgt ein wagrecht liegendes g oder s [?]), hanz zyn- 
geiser rox, (wieder das liegende g) veni zanti zpirituz. 
Das erste Wort sollte gewiß ave heißen; an anemaria 
(Anna Maria), wie Kurat Wenk meint, ist nicht zu denken. 
Das wagrecht liegende g soll die Fortsetzung des ave maria an
deuten. Das r sieht aus wie ein x. Statt der Buchstabens s 
steht durchaus ein z. Es soll also heißen „hans zyngieser". 
Solche Zinngießer, die den Glockenguß ausübten, kommen öfter 
vor (z. B. Fröttmaning, Pf. Freimann, Dek. München). Aus 
der geringen Bildung solcher Gießer erklären sich auch leicht Sprach
fehler, wie santi statt sancte. Das o in rox soll offenbar 
ein e sein. Der Glockengießer wollte das bekannte o rex 
glorie auf die Glocke setzen, sah aber, daß ihm der Platz mangle.
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Die Zeit des Gußes dieser beachtenswerten Glocke möchte ich in 
den Anfang des 15. Jahrhunderts setzen.

Auch hier begegnet uns das Märchen von dem großen Silber
gehalt der Glocke; bei einer Anbohrung sollen reine Silberspähne 
gekommen sein. Doch das Silber behielten die Glockengießer für 
sich und taten nur die richtige Menge oder vielleicht etwas mehr 
Zinn dazu.

Nk. Pliening. 2 Glocken, 516 und 294 S schwer (h-dis), 
gg. von Wolfang Hübinger in München, die größere 1825, die 
kleinere 1826. Diese Glocken stammen von der Pfarrkirche Hörgerts
hausen und kamen im August 1895 hieher.

Expk. Neufahrn. 3 Glocken mit den Tönen fis-a-cis und 
einem Gewicht von 1326, 632 und 350 T. Sie sind von Joseph 
Straßer in München gg., die größere 1897, die zwei kleineren 1868.

Fk. Parsdorf. 2 Glocken, ca. 5 und 4| Ztr. wiegend, 
angeblich ohne Inschrift.

25. Dekanat VittenKaH.
1. Pf. Altomünster.

Pfk.Altomünster. 6 Glocken in derStimmung es-f-as-b-es-e 
und mit einem Gewichte von 2320 (wahrscheinlich altes Gewicht), 
1560, ca. 1400, 674, ca. 470 und 260 T. Die große Glocke ist 
1867 von Andreas Schmidt in Augsburg gg., die zweite und vierte 
von Ulrich Kortler in München, erstere 1891, letztere 1896, die 
dritte und fünfte von Martin Frey in München 1587, die kleine 
1859 von Ignaz Bauer ebendort. Die von Kortler i. I. 1891 
umgegossene Zwölfuhrglocke (geweiht am 19. Dezember vom Erz
bischof Antonius von Thoma) hatte gleichfalls Martin Frey 
in München gg. Die vierte Glocke nennt als Stifter Johann 
Salat, Bäckermeister in Altomünster, und Georg und Anna Maria 
Steininger, Bauerseheleute von Schielach und war ursprünglich 
(1859) von Ignaz Bauer in München gg.

L e i ch e n h a u s. 1 Glocke, der Gemeinde gehörig, 95 # schwer, 
gg. 1871 von Andreas Schmidt in Augsburg.

Lorettokp. im alten Gottesacker. 1 Glocke, 45 wiegend, 
gg. 1856.
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Kp. in Schauschorn. Hieher goß Ulrich Kortler in München 
(Nr. 466) i. I. 1905 eine Glocke (a) zu 112 T.

Kp. in Unterzeitelbach. 1 Glocke, 60 T schwer (a), gg. 
1890 von Joseph Straßer in München.

Kp. in Stumpfenbach. 2 Glocken zu 190 und 110 T 
(fis-a), gg. von Ulrich Kortler in München 1891 und 1892. Die 
größere wurde am 8. Juni 1892 in München von Erzbischof 
Antonius von Thoma geweiht.

Fk. Oberzeitelbach. 3 Glocken, ca. 360, 160 und 60T 
schwer (cis-tis-gis). Die größere ist 1844 von Ignaz Beck, die 
mittlere i. I. 1874 von Joseph Schmidt, beide in Augsburg, gg. ; 
von der dritten ist nichts bekannt.

2. Pf. Arnbach.
Pfk. Arnbach. 3 Glocken, angeblich mit den Tönen f-a-c 

und demnach mit einem Gewicht von ca. 16, 8 und 5 Ztr. Die 
größere ist 1855 von Franz Gößner in München gg.; diezweite, so 
berichtet Pfarrer Matthäus Müller von Niederroth, trägt deutlich 
die Jahrzahl 1551 in römischen Ziffern, dazu IVXXXXXII. Was 
diese Ziffern bedeuten fotten, ist mir nicht klar. Sie ist gg. 
von Sebastian Rosenkrancz in München, der tatsächlich um diese 
Zeit (1551) lebte. Als Stifter nennt die Glocke „Erasim Gepeckh 
zu Arnbach". Bild: Kreuzigungsgruppe. Die dritte Glocke, die 
nach obigem Berichte noch 85 cm Durchmesser hat, ist gg. 1527 
und trägt die Inschrift: „Susanna heiß ich, Wolfgang Steger goß mich."

Nk. Weihern. 2 Glocken (a-c), ca. 3 und 2|3tr. schwer 
(nach den Tönen müßten sie schwerer sein.) Die größere ist 1641 
von Bernhard Ernst in München gg., die kleinere ist älter und 
trägt wohl in gotischen Minuskeln die Inschrift: Maria hilf uns 
allen. Sie ist nach Bericht schlecht gg.

Kp. Oedenholzhausen, ca. 50 und 40 T schwer. Die 
größere hat die Jahreszahl 1596, die kleinere nennt als Gießer 
Wolfgang Steger in München; wahrscheinlich sind beide aus der
selben Zeit und vom nämlichen Gießer.

3. Pf. Hirtlbach.
Pfk. Hirtlbach. 3 Glocken in der Stimmung ges-as-b 

und mit einem Gewichte von 1096 (wohl altes Gewicht), 866 und

Beiträge XI. (N. F. V.) 19
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616 T. Die größere ist 1858 von Joseph Ferdinand Pascolini 
in Ingolstadt gg., die zwei kleineren wurden 1883 von Friedrich 
Hamm in Augsburg umgg. Sie waren ursprünglich mit der 
größeren im Gewichte von 542 und 305 T zusammen gg. worden. 
Die zwei vor 1858 vorhandenen Glocken wogen 1175 S.

Fk. Eisenhofen. 3 Glocken, g-a-c stimmend und 1044, 
700 und ca. 500 T schwer. Die zwei größeren sind 1884 von 
Friedrich Hamm in Augsburg gg., die kleinere 1842 von Wolf
gang Hübinger in München.

Die frühere erste Glocke hatte 1820 Agapitus Hübinger in 
Augsburg gg.

4. Pf. Jirdersdorf.
Pfk. Indersdorf (ehemal. Klosterk.) 6 Glocken mit den 

Tönen e-fis-a-d-e-fis und demnach mit einem Gewichte von un
gefähr 21, 15, 8, 3P 2| und 1| Ztr. Die Stimmung wird aber 
nicht rein fein. Die große oder Frauenglocke trägt in gotischen 
Minuskeln folgende Inschrift: o du hochgelopde losame junck- 
frau maria ich sak dir dank der Glockenklanck, ich ruef 
den lemdigen klag die toten ; gott geb mais ter paulssen den 
ebigen Ion ihs, maria iohannes anno dmm 1452 . o rex glorie 
Christe veni cum pace. Sie ist mit den Bildern der Mutter
gottes, der Kreuzigung des Herrn in der Rast und des hl 
Christophorus geziert. Die zweite Glocke erzählt: Sub Gelasio 
praeposito Charl Jos. Schelshorn campana haec fusa est 
Monachii MDCCLXI. Auf der dritten Glocke ist zu lesen: o rex 
glorie Christe veni cum pace in den eren unsrer fraven 
maister pauls anno dmn . 1457. Die vierte Glocke zeigt die 
Aufschrift: o rex glorie Christe veni cura pace anno dmn 
milesimo quinquagesimo septimo (1457) Die fünfte ist älter; 
sie trägt (vermutlich) in Majuskeln die Inschrift: Ave Maria— 
St. Lukas—St. Markus—St. Matheus—St. Johannes. Die In
schrift ist schlecht geformt. Die sechste Glocke hat weder Inschrift 
noch Bild.

Gottesackerkp. 2 Glocken, 80 und 52 T schwer (b-cis), 
1878 von Joseph Straßer in München gg.

Marktk. Indersdorf. 3 Glocken in der Stimmung fis-ais 
(eher h)-cis und einem Gewichte von 1335, ca. 660 und 391 T.
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Die erste und dritte ist 1891 von Anton Joseph Bachmair in 
Erding (Nr. 229 und 230) gg., die zweite 1762 von Philipp Abra
ham Brandtmair in Augsburg.

Die zwei (i. I. 1891) abgegebenen Glocken wogen 1050 T. 
Die größere war 1840 von Wolfgang Hübinger in München, die 
kleinere 1487 von Ulrich von Rosen gg.

Fk. Albersbach. 2 Glocken (g-a). Die größere zu 160 ® 
ist 1888 (nach einem anderen Bericht 1900) von Ulrich Kortler, 
die kleinere 1818 von Anton Ihm in München gg.

Fk. Glonn. 3 Glocken (b-c-d), 648, 470 und 330 T schwer, 
gg. 1895 von Ulrich Kortler in München, geweiht am 16. Dezember 
1895 von Erzbischof Antonius von Thoma. Die zwei früheren 
Glocken wogen 232 und 186 D. Die größere war 1826 von 
Wolfgang Hübinger in München, die kleinere 1750 von A. B. 
Ernst ebendort gg.

Fk. Ottmars hart. 2 Glocken (fis-a). Die größere ist 
1495 von Ulrich von Rosen, die zweite 1762 von Philipp Abra
ham Brandtmair in Augsburg gg.

Fk. Straßbach. 2 Glocken, von denen die größere 1643 
von Bernhard Ernst, die kleinere 1850 von Johann Adam Weiß 
in München gg. ist.

5. Pf. Kleinberghofen.
Pfk. Kleinberghofen. 2 Glocken (b-c), 628 und 453| s 

schwer. Die größere ist gg. 1859 von Michael (?) Hübinger, die 
kleinere 1816 von Anton Ihm, beide in München.

Im Jahre 1816 unter Pfarrer Math. Pilbes (1810-32) 
wurden die zwei bisherigen Glocken, die zusammen 665 T wogen 
und von denen die eine einen starken Sprung erhalten hatte, von 
Anton Ihm auf 453^ und 233 D umgg. Die kleinere wurde 
i. I. 1824 abermals umgg. und auf 683f T vergrößert, so daß 
sie nun die erste wurde. Im Jahre 1859 wurde sie, weil zer
sprungen, neuerdings von Hübinger umgg. und mußte sich eine 
kleine Minderung ihres Gewichtes auf 628 T gefallen lassen.

6. Pf. Langenpettenbach.
Pfk. Langenpettenbach. 4 Glocken mit den Tönen 

a-tis-as-c und einem Gewichte von ca. 600, 350, 80 und 60 T.
19*
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Die größere ist 1711 von I. M. Langenegger in München, die 
zweite 1848 von Wolfgang Hübinger gg. Die zwei kleinen stammen 
aus einer Kapelle zu Harriszell und sind 1643 von Bernhard Ernst 
in München gg.

Fk. Ainhofen. 3 Glocken, ca. 850, 550 und 300kt schwer. 
Die größere goß Anton Hübinger in München 1872, die zweite 
derselbe i. I. 1859. Die dritte trägt die Inschrift: ave maria . . 
d . tecum ; Kanus glockengieser a . d . 1506 (?). (Vgl. Pf. Für- 
holzen, Dek. Freising.)

Fk. Arnzell. 3 Glocken in der Stimmung gis-h-cis und 
mit einem Gewichte von 841, 500 und 350 K, gg. 1878 von 
Friedrich Hamm in Augsburg, geweiht am 3. Jan. 1879 von 
Bischof Pankratius v. Dinkel in Augsburg. Die größere ist ge
stiftet von der Filialgemeinde Arnzell, die zweite von den Bauern 
Michael Wackerl und Petrus Sedlmaier von Arnzell, die dritte 
von mehreren Wohltätern.

7. Pf. Niederroth.
Pfk. Niederroth. 3 Glocken mit den Tönen fis-ais-cis 

und einem Gewichte von 13354-, 771f und 482 T, 1894 von 
Anton Joseph Bachmair in Erding gg. (Nr. 269, 270 und 271). 
Die größere trägt unten am Rande folgende Inschrift: „Theresia 
heiß ich — die hochzeitlichen Feste beläut ich — die schädlichen 
Wetter vertreib ich." Oben steht: A. D. 1894 wurde ich gegossen 
durch Stiftung der P Frau Theresia Schmitt.

Die drei früheren Glocken wogen 530, 444 und 266 T. Nie
mand scheint ausgeschrieben zu haben, von wem sie gg. sind.

8. Pf. Oberroth.
Pfk. Oberroth. 3 Glocken (as-b-c), 992, ca. 700 und 

526 T schwer. Die erste und dritte ist 1879 von Ulrich Kortler, 
die mittlere 1852 von Friedrich (?) Goessner in München gg. Die 
größere nennt als Guttäter Thomas Schneider von Armetshofen. 
Die zweite Glocke scheint dienstuntauglich geworden zu sein, wes
halb die Firma Gebrüder Oberrascher in München i. I. 1905 
eine neue Glocke zu 675 T mit Ton h lieferte. Die abgegebene 
Goessner'sche Glocke wog nur 522 K.
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9. Pf. Schwabhausen.
Pfk. Schwabhausen. 3 Glocken (b-c-d), 688, 492 und 

372 A schwer, gg. 1878 von Ulrich Kortler in München. Nach 
seinem Verzeichnisse hätte Kortler auch noch eine vierte Glocke (fis) 
zu 208 T hieher gg. Die zwei früheren Glocken wogen 336 und 
219 T.

Fk. Rumelshausen. 2 Glocken, ca. 5 und 3 Ztr. wiegend 
(h-d), 1665 von Bernhard Ernst in München gg.

10. Pf. Sielenbach.
Pfk. Sielenbach. 3 Glocken in der Stimmung f-a-c und 

mit einem Gewichte von ca. 17, 9 und 5 Ztr. Die größere ist 
1871 von Andreas Schmidt in Augsburg, die mittlere 1821 von 
Ignaz Beck ebendort, die kleinere 1627 von Wolfgang Neidhart 
in Augsburg gg.

Nk. St. Martin. 1 kleine Glocke, ca. 30 T schwer. Sie 
ist ohne Inschrift.

Wallfahrtsk. Maria Birnbaum. 5 Glocken mit den Tönen 
c-f-as-b-e und einem Gewichte von 3564, ca. 1700, ca. 1100, 
752 und 534 T. Die große und die zwei kleineren sind 1894 
von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 266—268) gg., die 
zweite stammt von Andreas Schmidt in Augsburg 1863, die dritte 
von Paulus Kopp in München aus dem Jahre 1682.

Nach dem Geschäftsbuche Bachmair's erhielt er an zahlungs- 
statt zwei Glocken im Gewichte von 632 und 423 $ ; dieselben 
waren nach der D.-B. (Bd. III. S. 170) 1682 von Paulus 
Kopp gg.

11. Pf. Sittenbach.
Pfk. Sittenbach. 3 Glocken in der Stimmung b-a-cis 

(die größere Glocke ist um | Ton höher als die mittlere) und 
mit einem Gewichte von ca. 9, 6| und 4| Ztr. Die erste ist 
1865 von Franz Goessner in München, die zweite 1749 von 
A. B Ernst und die dritte 1667 von Bernhard Ernst ebendort gg. 
Diese Glocken wurden i. I. 1910 durch vier neue ersetzt, 
welche von Friedrich Hamm in Augsburg gg. und am 5. Nov. 
von Dompropst Dr. Joseph Kögel dortselbst geweiht wurden.
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Fk. Unterweikertshofen. 2 Glocken, ca. 7 und 4| Ztr. 
wiegend. Die größere ist 1842 von Ignaz Beck in Augsburg, die 
kleinere 1865 von Franz Goessner in München gg.

Fk. Orthofen. 2 Glocken, ca. 4f und 3 Ztr. schwer. Die 
größere ist 1738 von A. B. Ernst, die zweite i. I. 1852 von 
Hübinger in München gg. Hieher goß Friedrich Hamm in Augs
burg i. I. 1910 eine neue Glocke, welche mit jenen der Pfarr
kirche geweiht wurde.

Fk. Roßbach. 2 Glocken, ca. 4 und 3^Ztr. wiegend. Die 
größere vermeldet: Zu Gottes Ehr goß mich nach Roßbach I. M. 
Langenegger in München 1706. Die zweite Glocke hat dieselbe 
Inschrift, nur die Jahreszahl 1710.

Fk. St. Johann. 2 kleine Glocken, ca. 150 und 100 T 
schwer. Die größere ist 1729 von A. B. Ernst, die zweite 1854 
von Hübinger in München gg.

Expk. Großberghofen. 3 Glocken mit den Tönen g-a-c 
und einem Gewichte von 1186, 820 und 482 D, gg. 1897 von 
Friedrich Hamm in Augsburg. Die drei Glocken überliefern der 
Nachwelt die Namen des damaligen Erzbischofes Antonius v. Thoma, 
des Pfarrers Sebastian Endl und des Expositus Johann Brenner.

12. Pf. Walkertshofen.
Pfk. Walkertshofen. 3 Glocken in der Stimmung g-h-d 

und mit einem Gewichte von ca. 11, 6} und 3| Ztr. Sie sind 
1874 von Joseph Schmid in Augsburg gg.

St. Annakp. in Walkertshofen. 2 kleine Glocken, ca. 50 
und 30 D schwer, gg. 1722 von I. M. Langenegger und A. B. 
Ernst in München.

Fk. Petersberg. 2 Glocken (c-e), ca. 4 und 2Ztr. schwer, 
gg. von I. M. Langenegger in München, die größere 1710, die 
kleinere 1708.

13. Pf. Weichs.
Pfk. Weichs. 4 Glocken mit den Tönen es-ges-b-es und 

einem Gewichte von 2350, 1350, 630 und 300 T, gg. 1875 von 
Eduard Becker in Ingolstadt. Die große Glocke nennt als Stifter 
Georg und Therese Baustädter. Die drei früheren Glocken wogen 
1315 T. Die größere war 1658 von Bernhard Ernst in München



Dekanat Sittenbach. 295

gg., die zwei kleineren waren Werke des Altmeisters Ulrich von 
Rosen aus den Jahren 1497 und 1498 ; beide trugen als In
schrift das Ave Maria — D . tecum.

Fk. Aufhausen. 2 Glocken, ca. 4 und 1| Ztr. schwer. 
Die größere trägt nach Bericht die Inschrift: Marja bin ich, 
Xaveri beyer (?) purger zu Muenchen goss mich MDCXX. 
Die Inschrift scheint noch in Minuskeln dargestellt zu sein, was 
für die Zeit 1620 merkwürdig wäre. Auf der kleineren ist zu 
lesen: hainreich zingieser anno duo, mill . ccccxxm. (Vgl. 
Fröttmaning, Pf. Freimann, Dek. München).

Fk. Ebersbach. 2 Glocken, ca. 150 und 100 ft schwer. 
Die größere ist 1714 von Michael Langenegger, die kleinere 1640 
von Matthäus Schneider, beide in München, gg.

Fk. Egelsried. 2 Glocken, ca. 140 und 90 ft schwer. 
Die größere trägt die Inschrift: o rex glorie veni cum pace 
1585 jar. Die kleinere zeigt in Majuskeln die Namen: Maria— 
Matthäus-Markus—Luka(s)—Johannes.

Fk. Gundackersdorf. 2 Glocken, ca. 120 und 80 T schwer. 
Die größere ist 1762 von Abraham Brandtmair in Augsburg, 
die kleinere 1687 von Paulus Kopp in München gg.

Kp. in Frenking. 2 Glöcklein, ca. 25 und 20 T schwer, 
wahrscheinlich 1859 gg. Sie sind ohne Inschrift.

14. Pf. Welshofen.
Pfk. Welshofen. 3 Glocken, angeblich in der Stimmung 

fis-a-d und mit einem Gewichte von 12, 8 und 5 Ztr. Die 
größere ist 1871 von (Jos.) Schmid in Augsburg gg., die zweite 
1794 von Nikolaus Regnault in München, die dritte 1662 von 
Bernhard Ernst ebendort.

Nk. Bogenried. 2 Glöcklein, etwa 50 und 30 T schwer, 
gg. 1614 in München (vermutlich von Bartholomäus Wengle), 
gestiftet wie der Altar von „Stephan Plaichshirn des Raths und 
Burger zu München sambt seiner Hausfrawen Benigna Herlin". 
Holztafel in der Kirche (D.-B. Bd. III. S. 188.)

Nk. Oberhand enzh ofen. 2 Glocken, 120 und 28ft schwer. 
Die größere trägt die Inschrift B. M. V. in Taxa und den Namen 
des Glockengießers I. M. Langenegger 1704. Sie kam 1803 bei 
der Aufhebung des Klosters Taxa, Pf. Sulzemoos, Dek. Egen-
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Hofen, hieher. Die kleinere zeigt nur den Namen „Hantenshofen“ 
und die Jahreszahl 1705.

15. Pf. Westerholzhausen.
Pfk. Westerholzhausen. 4 Glocken mit den Tönen 

tis-b-cis-tis und einem Gewichte von 1450, 750, 431 und 168! 
gg. 1877 von Franz Ser. Oberascher in Reichenhall. Die erste 
und zweite nennt als Guttäter Joseph und Kreszentia Dall- 
mayr, Scharlbauerseheleute von Eichhofen, die dritte ist ein Ge
schenk des Pfarrers und Kammerers Bartholomäus Schmid, 
die vierte ein Geschenk des Pfarrers Johann B. Roßnagel. Mit 
Einschluß des eisernen Glockenstuhles kostete das Geläute 5669 M. 
Die drei alten Glocken wurden mit 1207 Jll 50 berechnet 
(per T 1 ^). Die größere wog 612! die zweite 429 T. 
Beide trugen nach Bericht die Inschrift: Maria heiss ich, Len
hart better Purger zue München goss mich MdXXa. Auf der 
zweiten lautete die Jahreszahl: Mdlxxmi (1574). Diese Inschrift 
ist sehr mangelhaft wiedergeben; der Gießer heißt jedenfalls Keller, 
die Buchstaben waren sicher Minuskeln. Die erstere Jahreszahl 
heißt entweder 1522, indem das angebliche a zwei i sind, oder 
sie hat vielleicht geheißen 1520 jar. Die dritte Glocke wog 166 $ 
und war von Paulus Kopp in Müncheii MDCLXXXI gg.

16. Pf. Wollomoos.
Pfk. Wollomoos. 2 Glocken (c-e), 345 und ca. 200 ® 

schwer, gg. von Erhard Zeilinger in Augsburg, die größere 1831, 
die kleinere 1828.

Fk. Pfaffenhofen. 2 Glocken, ca. 200 und 160 T schwer. 
Die größere ist 1789 von Valentin Lissiack in Augsburg gg. ; die 
kleinere trägt die Inschrift: Maria . Johannes . Lucas . Marcus . 
Matheus. Die Glocke gilt als „hochgeweiht", — ein Zeugnis ihres 
hohen Alters.

Kp. in Rudersberg. 2 kleine Glocken, ca. 25 und 20 # 
schwer. Die größere trägt die Inschrift: „Lorenz und Theresia Achter" 
und zwei Bilder Ecce homo und Mater dolorosa ; die kleinere ist 
ohne Inschrift und Bilder, nur die Buchstaben A und M sind ein
gekratzt. Die Glöcklein stammen wohl aus dem Jahre 1864, dem 
Erbauungsjahre der Kapelle.
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rs. 1553363336693Bölguökn

1. Pf. Bernan.
Pfk. Bernau. 4 Glocken mit den Tönen k-as-c-b und einem 

Gewichte von 1356, 985, 499 und cn. 100 9. Die größere ist 
1894 von Ulrich Kortler in München gg., die zwei mittleren sind 
ein Werk des Johann Oberascher in Reichenhatt aus dem Jahre 
1831, die kleine ist 1752 von Johann Gg. Leschinger in Salzburg 
gg. Die zwei mittleren tragen die Inschrift: „Gott zur Ehre und 
zum Andenken von Andreas Guggenbichler, Handelsmann in 
Salzburg".

Kp. in Reitham. 2 Glocken 56 und 38| T schwer, 1890 
von Joseph Straßer in München gg.

2. Pf. Frasdorf.
Pfk. Frasdorf. 5 Glocken. Die vier größeren haben die 

Stimmung d-f-g-a und ein Gewicht von 2828, 1570, 1140 und 
834 T. Sie wurden 1903 von Ulrich Kortler in München gg., 
am 23. Mai in der Domkirche in München vom Dompropst Dr. Anton 
von Lechner geweiht und zum Pfingstfest (31. Mai) zum erstenmal 
geläutet. Die kleine Zügenglocke hat 150 T und ist 1868 von Anton 
Hübinger in München gg.

Die drei größeren Glocken des früheren Geläutes (f-as-b) 
wogen 1267 N, ca. 1000 und ca. 700 Die erste, ursprünglich 
gestiftet 1680, war 1839 von Wolfgang Hübinger in München, 
die zweite 1760 von Karl Wolfg. Gugg in Salzburg gg., (meine 
Ausschreibung hat die Jahreszahl 1769) ; die dritte trug in schlecht 
gearbeiteten gotischen Minuskeln eine Inschrift, die ich nicht ent
rätseln konnte. Ich habe nämlich diese Glocken am 2. Sept. 1903 
noch bei Kortler gesehen.

Nk. St. Florian. 3 Glocken mit den Tönen as-b-f und 
einem Gewichte von ca. 1100, ca. 700 und ca. 60 T. Die größere 
ist 1685 von Paul Kopp in München, die zweite 1503 von hans 
selos gg. Sie trägt die Umschrift: au na . hais . ich . saut 
florius . pin . ich . haus . selos . gos . mich . 1503 (die
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Ziffer 3 ist verkehrt gestellt) . hoc . contra . signum . nullum 
stet . periculum. Die kleine Glocke trägt die (bezüglich des 
Gießers rätselhafte) Inschrift: Christoph Herzizrosen . ha . mi . 
gossen . 1666. Ob dieser Christoph nicht identisch ist mit dem 
Christoph Herz, welchen wir bei Nußdorf, Dek. Rosenheim, kennen 
gelernt haben? Vielleicht sollte es heißen: Christoph Herz in Rosen
sheim).

Fk. Umrathshausen. 3 Glocken in der Stimmung es-g-b 
und mit einem Gewichte von 2200, 1200 und 660 T, gg. 1891 
von Ulrich Kortler in München. Von den früheren Glocken sagt 
der Bericht nur, daß sie i. I. 1825 gg. waren.

3. Pf. Niederascha«.
Pfk. Niederascha u. 5 Glocken mit den Tönen des-f-as-b-c 

und einem Gewichte von 3100, 1600, 1000, 648 und 468 T, 
1895 von Ulrich Kortler in München gg. Die drei früheren 
Glocken wogen 43 Ztr. und wurden von Kortler um 3440 JL 
angenommen; sie waren nach der D.-B. (Bd. III. S. 204) i. I. 
1650 von Bernhard Ernst in München gg. Die originellen In
schriften der beiden größeren wurden auch auf die neuen Glocken 
(zweite und dritte) übertragen. Die erstere lautet: Mein Thon 
gett weyt in’s Geyh hinaus, dem Volkh rueff ich zu Gottes 
Haus. In der Welt hab ich die greste Macht, Donner, Plitz 
weicht mir Dag und Nacht. 1650. Die zweite: Ich rueff in 
Kirch, kuinb selbst nit trein ; der mich hert, muess vii trimmer 
sein. 1650. Die dritte kam (nach Bericht) auf den Turm der 
neuerbauten Gottesackerkapelle. Deren Besichtigung ist wegen Enge 
des Turmes sehr schwierig.

Kreuzkp. 2 Glocken, die gleichfalls wegen Enge des Turmes 
nicht zu besichtigen sind.

Rastkp. in Hohenaschau. 2 Glocken, ca. 2 und 1| Ztr. 
schwer (f-g). Die größere ist 1649 von Bernhard Ernst, die 
kleinere 1673 von Johann Melchior Ernst in München gg.

Schloßkp. in Hohenauschau. 3 Glocken, ca. 140, 100 und 
40 T schwer. Die erste ist 1778 von Johann Lorenz Kraus gg. 
und verewigt den Namen: Joan. Max. RI (Romani imperii) 
comes de Preysing ; die zweite ist 1572 von Wolfgang Steger, 
die dritte 1763 von Johann Lorenz Kraus in München gg.
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Fk. Höhenberg. 2 Glocken, ca. 2| und 2 Ztr. wiegend 
(g-f; die kleinere hat infolge ihrer Dicke den tieferen Ton). Die 
erste ist 1513 von Sebastian Rieder, die zweite 1633 von Isak 
Lechner in Salzburg gg.

4. Pf. Prien.
Pfk. Prien. 6 Glocken, in dec Stimmung b-des-f-as-b-c 

und mit einem Gewichte von 5684, 3227, ca. 2200, (von Ober
ascher auf 27 Ztr. geschätzt) 1021, 679 und 459 T. Mit Aus
nahme der dritten sind sie i. I. 1897 von Joseph Straßer in 
München gg. Die große Glocke vermeldet: Ex caritate fidelium 
et labore parochi E. D. Joannis B. Goettfried nata et nomine 
Maria vocata ad Dominum anno Di. 1896. Der Glockengießer 
wollte, wie es scheint, den Guß noch i. I. 1896 vollziehen, 
weshalb diese Jahreszahl auf der Glocke steht, während er 
sich in Wirklichkeit in's Jahr 1897 verzögerte. Am Samstag 
den 13. Febr. 1897 besuchte Ihre K. Hoheit, Erzherzogin Adel
gunde, Herzogin von Modena, die Glockengießerei und besichtigte 
das neue Geläute, welches auch S. K. Hoheit Prinzregent Luitpold 
in Augenschein nahm. Die Hoheiten sprachen dem Meister die 
volle Anerkennung für seine Arbeit aus. Die dritte Glocke ist 
vom alten Geläute, welches ich am 1. Sept. 1882 besichtigte, ge
blieben ; sie trägt oben folgendes Distichon: 0 Deus immési 
fabricator maxime mundi — A miseris irae fulmina verte 
tuae . M . D . LII . Jar. Unten: Baptizata campana caelesti 
benedictione et divina virtute fugat tempestates et demones, 
vilgura (sic) et grandines . M . D . XXXXXII. An der Seite 
ist ein Wappen (drei Sterne) mit der Jahreszahl . 15 . 52 ., 
gegenüber das nämliche Wappen und dieselbe Jahreszahl, darunter 
steht: Pancracz von Freiberg zu Aschau und Wiltenbart. Endlich 
ist sie mit dem Bild der Muttergottes geschmückt, uuter welchem 
auf einem Schilde steht: . A . M . G . H . Wolfg. Steg der. 
Junger . gosen mich in . Minchen ao . di . M . LII . Jahr.

Die zweite Glocke des früheren Geläutes, ca. 16 Ztr. schwer 
(as gegen b), hatte folgende Inschrift: 1. Zeile: (Hand) Jesus . 
Nazarenus . rex . Judaeorum . titulus . iste . triumphalis . 
defendat nos (2. Zeile) ab . omni . malo J : Mathias . Langen
egger . goss . mich . in . Minchen . Anno 1701. Es ist außer-



300 Dekanat Sölhuben.

ordentlich selten, daß Langenegger seinen Vornamen ausgeschrieben 
hat. Die dritte Glocke war 1867 von Anton Oberascher in Reichen
hall gg; die vierte war alt und ohne Aufschrift.

Allerfeelenkp. im Gottesacker. 2 Glocken, ca. 150 
und 120 T schwer (b-es). Die größere zeigt nur die Jahreszahl 
1773, die kleinere isi 1820 von Nep. Bachmair in Rosenheim gg.

Nk. Greinharting. 4 Glocken mit den Tönen e-gis-b-c und 
einem Gewichte von 1800, 830, 560 und 210 T, gg. 1880 von 
Johann Graßmayr in Wilten—Innsbruck. Die zwei früheren 
Glocken wogen 15 Ztr.

Nk. St. Salvator. 5 Glocken in der Stimmung es-fis- 
b-cis-es, gg. von Franz Oberascher in Neichenhall, die erste und 
fünfte i. I. 1895, die zweite, dritte und vierte i. I. 1874.

Die zwei vor 1874 hier befindlichen Glocken wogen 1840 T 
und stimmten a-h. Sie waren von Sixtus Steger in München 
gg., die größere 1604, die kleinere 1601.

Leichenhaus im Gottesacker. 2 ungeweihte Glocken 
(b-des), gg. 1894 von Joseph Straßer in München. Sie wiegen 
93,8 und 56,8 T.

Nk. Urschalling. 3 Glocken, ca. 178, 80 und 60 T schwer. 
Die größere ist 1883 von Ulrich Sortiet in München gg. und 
nennt den Namen des Pfarrers Joseph Max Schinner, die zweite 
ist ohne Bild und Inschrift, die dritte hat eine unlesbare Inschrift.

Fk. Hüttenkirchen. 3 Glocken in der Stimmung b-d-f, 
598, 308 und 183 T schwer, gg. 1860 von Anton Oberascher in 
Reichenhall. Noch eine vierte, etwa 10 T schwere Glocke befindet 
sich hier, ohne Bild und Inschrift, die sogenannte Wetterglocke. 
Sie stammt vermutlich von Wildenwart.

Schloßkp. Wildenwart. 2 Glöcklein, 90 und 60 A schwer. 
Das größere ist 1636 von Wolfgang Scherr, (?) das kleinere 1686 
von Paulus Kopp, beide in München, gg.

Fk. Rimsting. 5 Glocken mit den Tönen f-gis-c-dis-f und 
einem Gewichte von ca. 1700, 1020, 577, 245 und ca. 200 T. 
Die erste und fünfte ist 1882 von Johann Graßmayr in Wilten 
Innsbruck gg.,. die zweite i. I. 1859 von Anton Oberascher in 
Reichenhall, die dritte von Johann Oberascher ebendort 1834, die 
vierte wurde von Joseph Straßer in München 1899 umgg; sie



Dekanat Sölhuben. 301

war vordem ebenfalls von Johann Oberascher i. I. 1837 gg. 
gewesen nebst einer kleinen zu 165 T, welche i. I. 1854 an den 
Glockengießer abgegeben wurde. Die große Glocke trägt die Inschrift:

Getauft auf meines ersten Spenders Namen
durch Kirchen- und Gemeindeopfer dem Schöpfer fromm 

geweiht, 
ertöne fortan als die erste ich im fröhlichen Geläut, 
nur Gott und seine Macht zu loben. Amen.

Die kleine t-Glocke nennt die freiwillige Feuerwehr Rimsting 
als ihre Stifterin und läßt den Bittruf erschallen: Durch Florians 
Fürbitte schütze, o Herr, die Gemeinde. Entferne des Himmels 
schauerliche Blitze, bänbige Hagel und Sturm, daß sie nicht töten 
die Saat.

5. Pf. Sachrang.
Pfk. Sach rang. 3 Glocken, ca. 600, 346 und ca. 170 T 

schwer (h-d-fis). Die größere ist 1760 von Karl Wolfgang Gugg 
in Salzburg, die zweite 1888 von Anton Joseph Bachmair in 
Erding (Nr. 194) gg. Die kleine ist sehr alt und trägt am 
Kranze eine Inschrift, die der Beschauer nicht enträtseln konnte.

Ölbergkp. 2 Glocken (cis-fis), gg. 1854 von Anton Ober
ascher in Neichenhall, geweiht in Salzburg am 6. Juli. Die 
größere trägt das Ölbergbild und die Inschrift: Venite, exulte- 
nius Domino, jubilemus Deo salutari nostro ! Campanae ambae 
per Joannis Baumgartner et Georgii Stafner beneficentiam. 
Die zweite Glocke ist geschmückt mit dem Bilde des hl. Rupert, 
weil dieser am Orte der Kirche gepredigt haben soll, und dem des hl. 
Ulrich, weil an dessen Tage in dem Kirchlein die erste hl. Messe 
gelesen wurde. Die Inschrift lautet: Venite, adoremus eum, quia 
ipse est Dominus Deus noster, qui fecit nos.

6. Pf. Sölhuben.
Pfk. Sölhuben. 4 Glocken in der Stimmung e-gis-h-e 

und mit einem Gewichte von 2100, ca. 800, 611 und 244| T. 
Sie sind (mit Ausnahme der zweiten) 1865 von Anton Oberascher 
in Neichenhall gg. und wurden den 21. Juli in Salzburg geweiht. 
Die zweite ist 1799 (?) von Nikolaus Regnault in München gg.
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Von den drei früheren Glocken ist die größere jetzt die zweite, 
die zwei andern zu 650 T und 400 T waren 1711 von Johann 
Mathias Langenegger, „Stuckh- und Glockengiesser" in München gg.

Fk. Pietzenkirchen. 4 Glocken mit den Tönen f-as-c-dis 
und einem Gewichte von 1737 (1945|), 1342, ca. 500 und ca. 
170 K. Die größere ist 1871 von Anton Oberascher in Reichen
hall, die zweite ebendort 1873 von Franz Oberascher gg., die dritte 
nennt in gotischen Buchstaben einen ..Gußmaister Hans Welser" (?) 
als Gießer, die vierte ist 1738 von Andreas Zachenhuber in Salz
burg gg. Die größere trägt die Inschrift: Anno salutis 1871 
Commune Christianorum Piezingensium ecclesiae suae devote 
me dedicavit. Gegenüber: Turri nove exstructa — sum hic 
vas ex aere — et tria nuntio : vivos voco — fulgura frango 
— mortuos plango.

Fk. Thalkirchen. 3 Glocken in der Stimmung a-c-e und 
mit einem Gewichte von 1094, 555 und 280 D. Die größere war 
ursprünglich, wie ihre Inschrift besagt, für die Filialkirche Pietzen
kirchen gg., dort aber wegen Dissonanz nicht brauchbar, wes
halb sie hieher verkauft wurde; sie ist 1872 (Nr. 285) von 
Anton Oberascher in Reichenhall gg. Die zweite und dritte ist 
1874 von Franz Oberascher ebendort gg. Die zwei früheren 
Glocken (c-cis) wogen 518 und 430 T.

Expk. Hirnsberg. 3 Glocken mit den Tönen f-a-c und 
einem Gewichte von 1860, 986 und 590 T, gg. 1890 von Franz Ober
ascher in Reichenhall. Von den drei früheren Glocken war eine 
1713 von Langenegger in München, eine andere 1613 von Bartholo- 
mäus Wengle ebendort gg.

2L Dekanat VtemDing.
1. Pf. Bruck b. Grafing.

Pfk. Bruck. 3 Glocken (fis-b-d gegen es), 1320, ca. 700 
und ca. 350 T schwer. Die größere ist 1846 von Anton Ober
ascher in Reichenhall, die zweite und dritte 1816 von Anton Ihm 
in München gg.

Rk. Bullen Hofen. 2 Glocken, angeblich 1815 von Anton 
Ihm in München gg.
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Nk. Tag la ching. 2 Glocken, 1816 von dem vorgenannten gg.

Nk. Wildenholzen. 2 Glocken, angeblich von Oberascher 
in Reichenhall gg.

Fk. Alxing. 4 Glocken in der Stimmung d-fis-b-a-cis und 
mit einem Gewichte von 2632, 1300 (alt oder 1456 neu), ca. 750 
und ca. 500 T. Die größere ist 1903 von Anton Joseph Bach- 
mair in Erding (Nr. 457), die zweite 1846 von Anton Oberascher 
in Reichenhall, die dritte und vierte i. I. 1613 von Bartholomäus 
Wengle in München gg.

2. Pf. Ebersberg.
Pfk. Ebers ber g. 5 Glocken, die vier größeren in der 

Stimmung b-es-g-b und mit einem Gewichte von 6738, 2500, 
1327 und 786 T. Die große und die zwei kleinen sind 
1888 von Franz Oberascher in Reichenhall, die zweite 1784 von 
Johann Lorenz Kraus in München gg. Die große Glocke trägt fol
gende Inschriften: (Oben) Vivos voco, mortuos plango, fulgura 
frango. (Unten) Laudo Deum verum, plebem voco, congrego 
clerum ; defunctos ploro, nimbos fugo festaque honoro. Ferner: 
Iu Gottes Nam’ bin ich geflossen, Franz Oberascher in Reichen - 
hall hat mich gegossen unter dem H. H. Pfarrer Martin Otter. 
Oben stehen noch klein die Worte: „Gestiftet von Sabina Sonder- 
maier", weshalb auch das Bild der hl. Sabina nebst dem des hl. 
Sebastian und des hl. Benediktus sich auf der Glocke befindet. 
Die drei neuen Glocken wurden am Ulrichstage (4. Juli) in Salz
burg durch Fürsterzbischof Albert Eder geweiht, am 7. Juli feier- 
lichst in den Markt einbegleitet, am 9. aufgezogen und am 11. 
abends 6 Uhr zum erstenmal geläutet. Die dritte Glocke war 
(wie die zweite) von Johann Lorenz Kraus 1784 gg. ; sie trug 
das Malthäserwappen, welches darum auch auf der neuen Glocke 
angebracht wurde. Die vierte war zuletzt 1862 von Anton Ober
ascher in Reichenhall gg. und wog 948| D. Vorher wird sie 
wohl auch von Kraus gg. gewesen sein (zu 1050 T). Die fünfte 
oder Sterbeglocke, ca. 250 T schwer, ist 1726 von I. M. Langen
egger und A. B. Ernst in München gg. Sie trägt die Inschrift: 
Georg Penzenau . Philipp Eris und Catharina Krison haben 
diese Ziegengloggen giessen lassen und anher geschenkt.
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Gottesackerkp. 2 Glocken 130 und 143 9 schwer, gg. 
1884 von Franz Oberascher in Reichenhall. Sie kosteten zum 
Ausnahmspreise 450 M, welche Pfarrer Martin Otter von Ebers
berg ex propriis bezahlte.

Die zwei früheren Glöcklein wogen 124 und 70 T.
Krankenhauskp. 2 sehr kleine Glocken.
Fk. Hafelbach. 2 Glocken, ca. 130 und 80 T wiegend. 

Die größere ist 1838 von Johann Adam Weiß in München gg.
Fk. Vordereggelburg. 2 Glocken, ca. 200 und 130 T 

schwer, 1673 von Johann Melchior Ernst in München gg.
Fk. Kirchseeon. 2 Glocken, nach Bericht von Wolfgang 

Hübinger in München, MDCLXXXIII (1683) gg., was um 
200 Jahre zu wenig sein wird.

Fk. Oberndorf. 3 Glocken (fis-b-cis), 1508, ca. 700 und 
449 K schwer. Die erste und dritte ist 1857 von Anton Ober
ascher in Neichenhall gg., die zweite ist ohne Inschrift. Die alte 
(1857 eingeschmolzene) Glocke wog 468 T.

Fk. Englmenning. 2 Glocken, ca. 3 und 2^- Ztr. schwer, 
gg. i. I. 1449 mit der bekannten Inschrift: o rex glorie veni 
cum pace.

Fk. Traxl. 2 Glocken, ca. 400 und 195 K schwer (d-fis). 
Die größere ist 1648 von Bernhard Ernst in München gg., die 
kleinere 1859 von Anton Oberascher in Reichenhall und am 
14. Jan. 1860 in Salzburg geweiht.

3. Pf. Egmating.
Pfk. Egmating. 3 Glocken, ca. 900, 600 und 250 T 

wiegend. Die größere (a) ist 1660 von Bernhard Ernst, die 
ziveite (cis) 1695 von Paulus Kopp, die dritte 1822 von Wolf
gang Hübinger, sämtliche in München, gg.

Fk. Kreuz. 2 Glocken, 522 und 250 T schwer, 1842 von 
Wolfgang Hübinger in München gg.

Fk. Münster. 2 Glocken, 312 und 162 zt wiegend (d-fis). 
Sie wurden 1866 von Anton Oberascher in Reichenhall gg. und 
am 6. Dez. 1866 aufgezogen.

Von den zwei früheren Glocken nahm die größere zu 101 S 
der Glockengießer an, die kleinere zu 75 T kam nach Nieder- 
-pframmern.
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Nk. Schlacht. 2 kleine Glocken, 50 und 30 T wiegend. 
Die größere ist 1692 von Paulus Kopp in München gg. ; von 
der zweiten ist nichts bekannt.

Kp. in Lindach. 2 Glocken, 190 und 160 T schwer (a-eis), 
1636 von Bernhard Ernst in München gg.

Kuratiek. Oberpframmern. 3 Glocken in der Stimmung 
e-g-c und mit einem Gewichte von 2224, ca. 1150 und ca. 650 T. 
Die größere ist 1878 von Franz Oberascher in Reichenhall, die 
mittlere 1795 von A. Daller in München, die kleinere 1845 eben
dort von Wolfgang Hübinger gg.; sie war ursprünglich (zu 419 T) 
gleichfalls 1795 von A. Daller gg. worden. Am 11. Aug. 1795 
wurden die beiden Glocken vom Propst Rupert in Weyarn ge
weiht und am Tage darauf im Turme aufgehangen.

Fk. Niederpframmern. 2 Glocken, ca. 100 und 80 T 
schwer. Erstere ist 1798 von Anton Ihm, letztere 1670 von 
Bernhard Ernst, beide in München, gg.

Fk. Esterndorf. 2 Glocken, 154 und 113 $ wiegend 
(g-a), 1887 von Ulrich Kortler in München gg

4. Pf. Emmering bei Grafing.
Pfk. Emmering. 5 Glocken mit den Tönen e-6-g-a-e und 

einem Gewichte von 4561, ca. 2200, 1388, 840 und 554 K. Die 
erste, dritte und fünfte ist 1901 von Franz Oberascher in Reichen
hall, die vierte 1904 von demselben, die zweite 1859 von dessen 
Vater Anton Oberascher gg.

Abgegeben wurden 1901 zwei Glocken, die frühere zweite, 
welche 1190 T wog und 1747 von A. B. Ernst in München gg. 
war, und die dritte zu 7 Ztr., welche Johann Oberascher in Neichen
hall 1836 gg. hatte. Im Jahre 1904 erhielt der Glockengießer 
die frühere vierte Glocke, gg. 1859 von Anton Oberascher*).

Fk. Dettendorf. 3 Glocken, 524, 262 und ca. 150 K 
schwer (b-d-f). Die zwei größeren sind 1850 von Anton Ober
ascher in Reichenhall gg. und wurden am 23. Dez. 1850 in Salz
burg geweiht. Die kleine ist sehr alt und ohne Inschrift.

Die frühere erste Glocke, die zersprungen mar, wog 330 A 
und war 1772 von Johann Lorenz Kraus in München gg.

*) Dieselbe befindet sich jetzt in der Notkirche zu Freilassing, Pf. Salz
burghofen.

Beiträge XL (N. F. V.) 20
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Fk. Lampferding. 3 Glocken (g-c-d), ca. 12, 9 und 8 Ztr. 
wiegend. Die zwei größeren sind von Bernhard Ernst in München 
1660 und 1664, die kleinere 1704 ebendort von I. M. Langen
egger gg. Die mittlere Glocke trägt die Aufschrift: A Turca et 
tempestate libera nos D. J. Christe.

Dieses Geläute mußte i. I. 1911 vier neuen Glocken 
weichen, welche die Töne d-g-a-h und ein Gewicht von 3500, 
1300, 930 und 550 T haben. Sie sind von Ulrich Kortler in 
München gg. und wurden am 21. Oktober auf den Turm verbracht.

5. Pf. Glonn.
Pfk. Glonn. 4 Glocken, angeblich in der Stimmung as-b-es-f 

und mit einem Gewichte von ca. 10, 8, 6 und 3 Ztr. (?). Die 
größere ist gg. 1653 von Bernhard Ernst, die zweite 1521 von 
Wolfgang Steger, die dritte 1730 von A. B. Ernst, sämtliche in 
München. Die vierte goß 1879 Otto Spannagl in Landshut.

Nk. Adling. 2 Glocken, 226 und ca. 200 T schwer (f-b). 
Die größere ist 1884 von Ulrich Kortler in München, die kleinere 
1689 ebendort von P. K., d. i. Paulus Kopp, gg.

Nk. Georgenberg. 2 kleine Glocken, ca. 70 und 45 S 
schwer. Die größere ist 1499 von Ulrich von Rosen in München 
gg. Die kleinere ist ohne Inschrift und stammt wahrscheinlich von 
demselben Meister her.

Fk. Frauenreut. 4 Glocken, die drei größeren mit den 
Tönen fis-a-d und einem Gewichte von 1060, ca. 800, ca. 500 D. 
Die erste ist 1903 von Ulrich Kortler in München, die zweite 
wahrscheinlich 1791 ebendort von Ehrpsantus Karl Ellmayr gg. 
Die dritte hat in grob geformten Majuskeln eine Inschrift, die 
viel zu schaffen machte. Sie lautet aber nicht anders als: „Gruest 
(gegrüßt) . seist . Tu Maria." In so früher Zeit (um 1350) eine 
Inschrift in deutscher Sprache auf einer Glocke zu finden ist 
eine Seltenheit. Die vierte Glocke ist ohne Inschrift und ver
mutlich mit der vorigen gleich alt.

Fk. Haslach. 2 Glocken, ca. 240 und 200 T schwer. Die 
größere ist 1801 von Anton Ihm in München, die kleinere 1684 
ebendort von Paulus Kopp gg.

Neue Expk. Jakobsbeuern in Antholling, konsekriert am 
Sonntag den 8. Okt. 1911. 3 Glocken in der Stimmung e-gis-h
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und mit einem Gewichte von 1950, ca. 1000 und 450 T. Sie 
sind 1890 von Otto Spannagl in Landshut gg. und wurden am 
2. März aufgezogen.

Von den zwei früheren Glocken trug die größere nach der 
D.-B. (Bd. III. S. 252) die Inschrift: mich hat gossen maister 
hainrich anno domini mcccc XVIII . feria secunda post puri- 
ficacionis (sic); die zweite war 1826 von Nikolaus Regnault in 
München gg.

6. Pf. Grafing.
Pfk. Grafing. 5 Glocken mit den Tönen des-f-as-b-des 

und mit einem Gewichte von 2726, 1384, 782, 578 und 351 
Wienerpfund, 1879 von Johann Graßmayr in Wilten-Jnsbruck gg.

Die drei früheren Glocken wogen 986, 754 und 532 K.
Markt- (Dreifaltigkeitsk.) 2 Glocken, ca. 2| und 

2 Ztr. wiegend. Die größere ist 1844 von Wolfgang Hübinger 
in München, die kleinere 1720 ebendort von I. M. Langenegger 
und A. B. Ernst gg.

Leo nhardsk. 2, nach dem Durchmesser gleich große Glocken, 
ca. 2 Ztr. schwer. Sie sind ohne Inschrift und von hohem Alter.

Kp. in Eisfendorf. 2 Glocken, von denen die größere 
1827 von Wolfgang Hübinger in München gg. ist; die kleinere 
trägt nur die Jahreszahl 1881.

Fk. Oberelkofen. 2 Glocken, ca. 160 und 114f $ schwer 
(tis-b). Die größere ist ohne Inschrift, die kleinere 1856 von 
Anton Oberascher in Reichenhall gg.

Schloßkp. Unterelkofen. 3 Glocken, ca. 200, 130 und 
10 Ä wiegend. Die größere zeigt die Jahreszahl mcccclxxxiii 
(1483). Die mittlere ist 1797 von Nikolaus Regnault in München 
gg., die dritte ist ein sogenanntes „Lorettoglöcklein".

Expk. Frauenneuharting. 4 Glocken in der Stimmung 
e-gis-h-e und mit einem Gewichte von 2007, 973, 570 und 292 T. 
Die zwei größeren und die kleine sind 1892 von Anton Joseph 
Bachmair in Erding (Nr. 239—241), die dritte ist 1836 von 
Johann Oberascher in Reichenhall unter Pfarrer Andreas 
Daininger gg.

Die frühere zweite Glocke wog 432 L und war nach der 
D.-B. (Bd. III. S. 258) 1798 von Nikolaus Regnault in München gg.

20*
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Nk. Haging. 2 kleine Glocken, ca. 70 und 60 ss schwer. 
Die größere trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: 1495 jar 
gos mich virich v. rose rex glorie veni cvin pace. Die kleinere: 
1496 jar gos mich virich v. rose rector celi nos cxavdi.

Fk. Tegernau. 3 Glocken mit den Tönen fis-ais-cis und 
einem Gewichte von 1328, 672 und 384 ss, 1891 von Anton 
Jos. Bachmair in Erding (Nr. 231—233) gg.

Die zwei früheren Glocken wogen nur 290 und 241 ss. Die 
größere war 1801 von Nikolaus Regnault, die kleinere 1728 von 
I. M. Langenegger und A. B. Ernst, beide in München, gg.

Fk. Lauterbach. 2 Glocken. Die größere ist 1645 von 
Bernhard Ernst in München, die kleinere 1870 von Anton Ober
ascher in Reichenhall gg.

7. Pf. Holzen in Aßling.
Pfk. in Steinkirchen. 3 Glocken in der Stimmung fis-b-cis 

loder f-a-c) und mit einem Gewichte von 1440, 720 und 435 ss, 
1856 von Anton Oberascher in Reichenhall gg.

Die zwei früheren Glocken mögen 452 und 380 ss (e-fis).
Kp. in Gersdorf beim Steinmayerbauern. 1 Glocke, 30ss 

schwer, gg. 1857 von Anton Oberascher in Reichenhall (Nr. 135).
Fk. Aßling. 3 Glocken mit den Tönen f-as-c und einem 

Gewichte von 1741, 1000 und 538 ss, 1882 von Anton Joseph 
Bachmair in Erding (Nr. 137—139) gg. Die kleine ist gewidmet 
von Schmidmeister Joseph Danner.

Die Kirche Aßling hatte vor 1856 nur zwei Glocken im Ge
wichte von 453 und 230 ss (cis-f). Da die größere zersprungen 
war, goß Anton Oberascher in Reichenhall 1856 zur kleinen t-Glocke 
zwei größere (b-cis) im Gewichte von 732 und 372 ss, welche 
am 19. Juni in Salzburg geweiht wurden. Diese drei Glocken 
schmolzen bei einem Brande i. I. 1881 ; das Gekrätze wog noch 
552 ss. Zu diesem Brande in Aßling am 14. Juli berichtete damals 
der „Wendelstein" in Rosenheim: Der dortige Meßner, Jakob Koller 
heißt der Wackere, verließ die Glockenseile auch dann nicht, als man 
ihm meldete, daß sein Gartenzaun bereits brenne und auch auf 
dem Hausdache schon an einigen Stellen habe gelöscht werden 
müssen. Ich muß Hilfe herbeiläuten und kann da nicht weg, sagte 
er mit nassen Augen und er läutete mit seinem Sohne fort, bis
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die Glockenseile oben durchgebrannt waren. Sein Haus wurde 
noch gerettet.

Fk. Holzen. 2 Glocken, nach der D.-B. (Bd. III. S. 264) 
sehr alt, ohne Jahreszahl. Nach dem pfarramtlichen Bericht aber 
ist die größere 1840 von Michael Hübinger in München gg.

Fk. Jakobneuharting. 3 Glocken, g-h-d stimmend und 
1160, 606 und 382 Ä schwer, gg. 1902 von Anton Joseph Bach» 
mair in Erding.

Die zwei alten Glocken, ca. 2| T und 1| Ztr. wiegend, 
wären nach der D.-B. (Bd. III. S. 264) sehr alt, ohne Inschrift 
und Jahreszahl gewesen; nach dem Bericht aber trug die kleinere 
die Jahreszahl 1588 und die Inschrift: Laudate Dominum de 
coelis, laudate eum in excelsis. Sie dürfte von Wolfgang oder 
Sixtus Steger gg. sein.

Fk. Dorfen. 3 Glocken in der Stimmung f-a-c und einem 
Gewichte von 1677^, 875 und ca. 500 T. Die zwei größeren 
sind 1893 von Anton Jos. Bachmair in Erding (Nr. 250 und 
251) gg. Die größere nennt als Stifter Johann Puetz, Pfarrer, 
Joseph Bergmaier, Kooperator, die zweite Nikolaus und Maria 
Forstner, Joseph und Anna Huber. Die dritte Glocke ist 1842 
von Wolfgang Hübinger in München gg.

Die frühere zweite Glocke wog 433 T und war nach der 
D.-B.(Bd.III. S. 264) 1575 von Wolfgang Steger in München gg.

Fk. Loitersdorf. 2 Glocken, ca. 200 und 170 $ wiegend. 
Die größere ist 1752 von Franz Jakob Daller, die kleinere 1782 
von Joseph Ignaz Daller, beide in München, gg.

Fk. Lorenzenberg. 3 Glocken mit den Tönen g-h-d und 
einem Gewichte von 1119, 576 und 356 T, gg. 1894 von Anton 
Joseph Bachmair in Erding (Nr. 272—274). Die größere Glocke 
nennt die Namen Johann Puetz, Pfarrer, Johann Nep. Linsmayer, 
Kooperator, Max Unfried, Pfleger, die kleinere nennt als Stifter 
Andreas Fellermaier von Obereuhof.

Die zwei früheren Glocken wogen nur 234 und 164 T. Die 
größere war nach der D.-B. (Bd. III. S. 265) 1659 von Bern
hard Ernst in München gg., bei der kleinen fehlte jede Angabe.

Fk. Niklasreut. 2 Glocken, ca. 3 und 1| Ztr. schwer 
(cis-e). Die größere ist 1677 von Johann Melchior Ernst in 
München gg., die zweite ist ohne Inschrift.
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8. Pf. Moosach.
Pfk. Moosach. 4 Glocken mit den Tönen g-b-d-g und 

einem Gewichte von 1187, 695, 349 und 150| T (Zollgewicht), 
gg. 1872 von Joseph Bachmair in Erding (Nr. 182—185). Die 
zwei alten Glocken wogen 1387 T ; eine davon trug die Jahreszahl 1515.

Schloßkp. Falkenberg. Die Kapelle ist aufgelassen. Die 
zwei Glöcklein zu 135 und 65 D wurden an den Glockengießer 
Bachmair in Erding veräußert, wo ich sie am 29. August 1904 
noch sah. Das größere trug die Inschrift (1. Zeile) : f Gos 
mich Joann . Georg . Nevbert . Stvck vnd (2. Zeile) Glocken- 
gieser . in Jngolstatt . Anno 1719; das kleinere hatte gotische 
Verzierung, aber keine Inschrift.

Filial- und Wallfahrtsk. Altenburg. 3 Glocken in der 
Stimmung g-a-cis, 1387, 800 (896) und 398 T schwer. Die 
größere ist 1898 von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 340), 
die mittlere 1845 von Anton Oberascher in Reichenhall, die kleinere 
1872 von Joseph Bachmair in Erding (Nr. 164) gg.

Glockengießer Oberascher fand am 19. Juni 1845 in Alten
burg folgende 4 Glocken vor: Die größere (ungefähr gis) zu 755 T 
war gebrochen; die zweite hatte den Ton c ; die dritte den Ton e. 
Zusammen wogen sie 608 T; die kleine wog 98 T. Die erste 
und vierte erhielt Oberascher zum Einschmelzen, die zweite und 
dritte bildeten mit der neuen a-Glocke das Geläute bis 1872, in 
welchem Jahre Joseph Bachmair in Erding die zwei kleineren Glocken 
zu 608 © zum Umguße erhielt und in cis-f zum Gewichte von 
398 und 190 T umgoß (Nr. 163 und 164), so daß das Geläute 
nun a-cis-f stimmte. Als i. I. 1898 die neue große Glocke an
geschafft wurde, wurde die kleine k-Glocke abgegeben und kam in 
die Pfarrkirche Lafering-Taufkirchen als Sterbeglocke.

Fk. Berghofen. 2 Glocken. Die größere wurde 1872 (mit 
Ton g) zu 149| T von Joseph Bachmair in Erding (Nr. 188) 
umgg. ; die kleinere ist 1646 von Bernhard Ernst in München gg.

9. Pf. Steinhöring.
Pfk. Steinhöring. 4 Glocken in der Stimmung fis-a-cis-tis 

und mit einem Gewichte von 1566, 92g, 467 und 195 T (altes 
Gewicht) oder 1754, 1037, 523 und 218 T Zollgeivicht, gg. 1857 
von Anton Oberascher in Reichenhall.
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Die drei früheren Glocken (a fbesser b]-h-es) wogen 782, 
581 und 418 T. Die größere wäre nach Oberascher i. I. 1201 
gg. gewesen, die zweite war von einem Ernst in München im 
18. Jahrhundert, die dritte von Hübinger in München im 19. Jahr
hundert gg.

Nk. Mailetzkirchen. 2 Glocken mit den Tönen a-gis und 
einem Gewichte von 247 und ca. 120 T. Die größere ist 1904 
von Anton Joseph Bachmaier in Erding umgg. (Nr. 490); sie 
wog zuvor 205 T. Die kleine ist nach Bachmairs Befund nicht 
besonders alt.

Fk. Sensau. 3 Glocken. Die zwei größeren stimmen h-d 
und wiegen 626 und 337 T; die dritte ca. 110 T. Die größere 
stammt aus der Filialkirche Ebrach, Pf. Pfaffing, Dek. Wasser
burg, und wurde von der Gemeinde Sensau ca. 1870 um 469 fl. 
30 kr. dem Glockengießer Bachmair abgekauft. Sie ist um 1800 
von Nikolaus Regnault in München gg. Die zweite ist 1892 von 
Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 242), die dritte 1850 
von Johann Adam Weiß in München gg.

Fk. Tulling. 3 Glocken im 6-inoìI-Akkord (g-b-d) und 
mit einem Gewichte von 1042, 604 und 316 5 oder 1167, 676 
und 354 T Zollgewicht, gg. den 19. August 1856 von Anton 
Oberascher in Reichenhall.

Die zwei früheren Glocken wogen 434 und 421 T. Nach 
Oberascher wären sie aus den Jahren 1211 und 1205 gewesen. 
Da aber nach der Aufzeichnung des Genannten die Jahreszahl in 
Ziffern auf der Glocke gestanden zu sein scheint (1711 und 170A), 
so glaube ich eher die Jahreszahl 1511 und 1507 annehmen zu 
dürfen; wir hätten dann hier denselben verkehrt gestellten Fünfer 
wie bei Förnbach, Dek. Scheyern.

10. Pf. Strautzdorf.
Pfk. Straußdorf. 4 Glocken in 6-Nolt-Akkord (g-b-d-g) 

und 1370, 790, 440 und 165 T schwer, 1890 von Franz Ober
ascher in Neichenhall gg.

Die drei früheren Glocken wogen 1176 T (einzeln ca. 600, 
400 und 176 T). Sie waren sämtlich von A. B. Ernst in München 
gg., die größere 1740, die mittlere 1745, die kleinere 1735.
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Brünnlkp. in Straußdorf. 1 Glocke, 14 ff schwer fgis), 
gg. 1890 von Franz Oberascher in Reichenhall als Geschenk des 
Gießers.

Kp. in Aitendorf. 2 kleine Glocken, ca. 40 und 25 ff 
schwer. Die größere ist ohne Angabe ; die kleinere trägt die Jahreszahl 
1638 und die Buchstaben B È (Bernhard Ernst).

11. Pf. Zorneding.
Pfk. Zorneding. 6 Glocken, die fünf größeren in der 

Stimmung cis-e-fis-gis-h und einem Gewichte von 3310, 1972, 
1386, 976 und 591 ff, gg. von Friedrich Hamm in Augsburg 
1902, gestiftet von dem Privatier Seb. Eichner, der ein Geläute 
gerade von dem Augsburger Meister Hamm haben wollte. Die 
sechste Glocke ist 1836 von Wolfgang Hübinger in München gg. 
Die Pfarrkirche Zorneding hatte auch vorher schon ein ansehnliches 
Geläute von vier Glocken mit den Tönen d-f-a-d und einem Ge
wichte von 2526, 1485, 745 und 313 ff, gg. 1870 von Josef 
Bachmair in Erding (Nr. 108—111), aufgezogen am 1. Mai. 
Von diesem kamen die zwei größeren in die Filialkirche Poing, 
Pf. Anzing, Dek. Schwaben, die zwei kleineren in die Filialkirche 
Baldham, Pf. Zorneding.

Glockengießer Hamm erhielt zur Abrechnung nur eine Glocke 
zu 130 ff, welche vielleicht aus der Kirche Baldham stammte.. Die 
vor 1870 bestehenden Glocken wogen 1421 ff.

Kp. in Wolfersberg. 2 Glocken, ca. 150 und 100 $ 
schwer (gis-c). Die größere trägt in (wie es scheint) gotischen 
Majuskeln die Inschrift: See f Vite P ora f p f nob; sie 
wäre demnach vor 1400 gg. Die kleinere 1739 von A. B. Ernst 
in München gg., ist mit den Bildern der Muttergottes und des 
hl. Ulrich geziert.

Kp. in Ilching. 2 Glocken.
Fk. Pöring. 3 Glocken (b-des-f), 677, 422 und 238 ff 

schwer, gg. 1885 von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 165, 
166 und 168). Die kleine nennt utS Stifter : Andreas Frombeck 
ex Poering. Die drei früheren Glocken wogen 297, 253 und 215 ff.

Fk. M öschenfeld. 4 Glocken. Die größere ist 1716 von 
Christoph Taller in München gg. und zeigt folgende Inschriften: 
Sonandae laudi sss. Trinitatis et s. Ottiliae virginis „Zu hellem
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Gottes und Ottilia Lob durch seinen Guß in München hat an mir 
Ehr. Taller gemacht die Prob." Die zweite Glocke ist 1681 von 
Paulus Kopp, die zwei kleineren sind 1667 von Bernhard Ernst, 
sämtliche in München, gg.

Fk. Buch. 3 Glocken in der Stimmung h-d-fis und mit 
einem Gewichte von 609, 365 und 198 V, gg. 1873 von Joseph 
Bachmair in Erding (Nr. 199—201).

Die zwei früheren Glocken wogen zusammen 426 T.
Fk. Harthausen. 3 Glocken. Die größere ist 1673 von 

Johann Melchior Ernst, die zweite 1591 von Martin Frep, die 
dritte 1780 von Joseph Ignaz Daller, sämtliche in München, gg.

Fk. Neukirchen. 2 kleine Glocken.
Fk. Bald ha m, ehemals zur Pfarrei Anzing gehörig. 3 Glocken, 

745, 313 (altes Gewicht) und ca. 150 T wiegend. Die zwei 
größeren stammen, wie schon bei der Pfarrkirche erwähnt, aus dieser 
und sind 1870 von Joseph Bachmair in Erding gg. und 1902 
hieher gekommen. Die dritte ist 1656 von Bernhard Ernst in 
München gg. und verewigt den Namen des Pfarrers Bartholomaeus 
Furter, Decanus Anzinge.

Expk. Kirchseeon-Bahnhof. 4 Glocken mit den Tönen 
f-a-c-d und einem Gewichte von 1741, 880, 532 und 477 .-7, 1899 
von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 355—358) gg.

6393333995636ZWMskk.

1. Pf. Egern.
Pfk. Egern. 4 Glocken in der Stimmung e-gis-h-tis und 

mit einem Gewichte von 2261, 1217 und 725 T; die vierte wiegt 
ca. 50 T. Die drei größeren sind 1881 von Anton Joseph Bach
mair in Erding (Nr. 120—122) gg. und wurden am 13. Oktober 
aufgezogen. Die erste Glocke berichtet in einer Inschrift am Rande: 
Mich schenkten zur Ehre Gottes hieher die Privatiersgatten 
Max u. Johanna Unna von Muenchen 1881. Die zweite Glocke 
ist gg. in honorem s. Mariae thaumaturgae a Egern, deren 
Bildnis sie auch trägt. Die vierte Glocke ist ein Werk des Alt
meisters Bartholomäus Wengle in München vom Jahre 1620.
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Ich sah in Egern noch die alten vom Turm herabgenommenen 
Glocken und notierte mir deren Inschriften. Die größere trug 
folgende: f Ad honorem Dei fuderunt J : M : Langenegger 
et A : B. Ernst Monachy 1724. Auf einem Schilde stand:

•f J . N . R . J . ch Jn conceptione tua
Virgo immaculata fuisti -j- Ve 
rbum caro factum est f Chris 
tus nobiscum est cum Maria f 
Sanctus Deus -j- sanctus fortis 
j- Sanctus immortalis 
-j- miserere nobis.

Über dieser Inschrift befand sich ein bekleidetes Muttergottes
bild (das Gnadenbild von Egern); außerdem das Wappen des 
Klosters Tegernsee.

Die zweite Glocke zeigte nur die Jahreszahl 1853; die dritte 
hatte die Inschrift: Bartholome Wengle in Minchen goss mich . 
IM . DC . XX. Diese ist also die jetzige vierte, welche damals 
im Turm noch nicht untergebracht war. Die alten Glocken, die 
Bachmair erhielt, wohl zwei an der Zahl, wogen 2137 T.

Gottesackerkp. 2 kleine Glocken, ca. 40 und 30T schwer. 
Sie sind ohne Inschrift.

Kp. in Valepp. 1 kleine Glocke, ca. 25 T schwer. Sie 
ist ohne Inschrift (nur die Zahl 53 ist mit weißer Farbe darauf 
geschrieben).

2. Pf. Gmund.
Pfk. Gmund. 5 Glocken mit den Tönen es-g-b-es-g und 

einem Gewichte von 2881, ca. 1550, 835, 340 und ca. 200 T 
(Zollgewicht). Die erste, dritte und vierte ist 1872 von Anton 
Oberascher in Reichenhall gg., die zweite i. I. 1646 von Bernhard 
Ernst in München; die fünfte trägt in gotischen Minuskeln die 
Inschrift: -{• hilf . got . maria . berat . hilf . maria.

Das frühere Geläute bestand aus folgenden Glocken: 1. die 
jetzige zweite; 2. eine 1270 D schwere zersprungene Glocke, 1844 
von Wolfgang Hübinger in München gg.; 3. eine unbekannte zu 
380 T, welche eingeschmolzen wurde; 4. die jetzige fünfte.

Die drei neuen Glocken im Gewichte von 4056 T kosteten 
(das D zu 54 kr.) 3650 ft. 24 kr. Hievon kamen für die zwei alten
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Glocken zu 1270 und 380 T, bei 10% Feuerabgang noch 1485 T, 
à 36 kr. — 891 fL in Abzug; Rest also 2759 fl. 24 kr. ; dazu 
für sämtliches Eisenbeschläg 177 fL, Weihekosten in Salzburg 
59 fl. 22 kr., in Summa also 2995 fl. 46 kr.

Fraueukp. in Gmund. 2 Glocken (c-e) ohne alle Abzeichen.
Fk. Georgenried. 2 Glocken. Die größere ist ohne In

schrift, die kleinere ist 1632 von Bartholomäus Wengle in München gg.

Kp. in Bernloh. Nach „Bernlach b. Gmund" goß Ulrich 
Kortler i. I. 1878 eine Glocke zu 84 T (h).

3. Pf. Hartpenning.
Pfk. in Großhartpenning. 4 Glocken in der Stimmung 

d-f-a-b und mit einem Gewichte von ca. 29, 17, 9 und 6| Ztr. 
Die erste ist eine Gußstahlglocke, gg. 1893 in Bochum in Westphalen, 
hergeschafft unter dem Pfarrer Joseph Reiser, der auch in seiner 
späteren Pfarrei Engelsberg eiue solche beschaffte. Die zweite ist 
1677 von Johann Melchior Ernst, die dritte und vierte i. 1.1602 
von Sixtus Steger in München gg. Die D.-B. (Bd. III. S. 294) 
enthält die Inschriften der beiden letztere», die auf den Glocken 
von Steger öfters sich finden. Dabei steht auch die geschichtiche Notiz, 
daß die früheren Glocken am 25. Okt. 1600 durch Feuer zerstört 
wurden.

Nk. Kleinhartpenning. 2 Glocken, ca. 150 und 70 T 
schwer, beide 1683 van Paulus Kopp in München gg.

Nk. Sufferloh. 2 Glocken, ca. 6 und 3| Ztr. wiegend 
(b-d). Die größere ist 1526 von Wolfgang Steger in München 
gg., die kleinere (nach Bericht) 1831 von Wolfgang Hübinger 
ebendort. Letztere war wohl ursprünglich nach der D.-B. (Bd. III. 
S. 295) vom Jahre 1523 und wie eine Ausschreibung im Pfarrarchiv 
besagt von dem gleichen Gießer. Da sie einen Sprung bekommen 
hatte, wurde sie 1831 umgg.

Nk. Thann. 2 Glocken, ca. 5 und 3f Ztr. schwer (c-d). 
Die größere ist 1638 von Bartholomäus Wengle, die kleinere 1628 
von Bernhard Ernst, beide in München, gg.

Kp. am Kirchberg. 2 Glocken, 156 und 70 T schwer, 
gg. 1898 von Joseph Straßer in München.
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4. Pf. Holzkirchen.
Pfk. Holzkirchen. 4 Glocken mit den Tönen d-f-a-d und 

einem Gewichte von 2640, 1812, ca. 900 und 373 zt. Die erste, 
zweite und vierte ist 1874 von Johann Hermann in Memmingen 
gg, die dritte i. I. 1603 von Martin Frey in München. Die 
große Glocke trägt unten am Rande die Inschrift: „König Ludwig II. 
schenkte zu den Glocken 5 Ztr. Metall von den 1871 erbeuteten 
französischen Kanonen." Die dritte zeigt das Wappen des Klosters 
Tegernsee und die Inschrift: Anno 1603 hat der ehrwuerdig 
in Gott Vatern und Herrn Pauli, Abt zu Tegernsee, auch die 
Gemahl des Markhtes Holzkirchen mich lassen giessen.

Die zwei kleineren Glocken des früheren Geläutes stimmten 
nach Franz Oberascher, der die Glocken zum Zwecke des Umgusses 
untersuchte, c-cis. Die c-Glocke (zu ca. 750 T) war sehr alt und 
ausgeschlagen, die cis-Glocke (zu etwa 4 Ztr.) war von Hübinger 
in München gg.(?).

Frauenkp. am Gottesacker. 2 Glocken, 50 und 42 T 
schwer, 1649 von Bernhard Ernst in München gg.

5. Pf. Kreuth.
Pfk. in Dorf Kreuth. 3 Glocken, von denen die zwei 

größeren etwa c-d stimmen. Die erste wiegt 520 T (altes Gewicht), 
die zweite ca. 3 Ztr., die kleine ca. 2 Ztr. Die größere ist 1812 
von Joseph Dengg in Jenbach (in Tirol) gg., die zweite 1724 
von I. M. Langenegger und A. B. Ernst in München. Sie trägt 
die nämliche Inschrift, wie die große Glocke des alten Geläutes 
von Egern, wie sie auch im selben Jahre vom gleichen Gießer gg. 
ist, nur folgendermassen abgekürzt: P j . N . R . J . f Jn Con . 
tua . Vir . Jm . fui . P Ver . ca . est P Chris . nob . est 
cum Ma . -j- S . De . 8 . Fo . f S . Jm . -j- miserere nobis. 
Die kleine Glocke ist 1757 von Franz Jakob Daller in München gg.

Jm Pfarrarchiv findet sich folgende Auffchreibung: Die große 
Glocke hatte einen Sprung und wurde i. I. 1812 umgg. ; sie wog 
ehe vor 4 Ztr. und 80 T, dermal wiegt sie 5 Ztr. uno 20 T. 
Diese Glocke ist den 27. Sept. 1812 in der Pfarrkirche zu Tölz 
vom H. Herrn Weihbischof von Freising, Johann Rep. von Wolf, 
Bischof von Doryla, zu Ehren des hl. Leonhard und Antonius 
von Padua geweiht worden. Patrini oder Gezeugen waren Franz
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Xav. Seidl, Kanonikus und Pfarrer von Tölz, Herr Bürgermeister 
und Handelsmann in Tölz Kierein.

Kp. in Bad Kreuth. 2 Glocken, ca. 100 und 60 T wiegend. 
Die größere ist 1737 von A. B. Ernst in München gg., die kleinere 
ist ohne Inschrift, nur mit einem Kreuze geschmückt. Im Jahre 
1889 goß Joseph Straßer in München hieher eine neue Glocke (a) 
zu 94 T; welche Glocke entfernt wurde, ist mir unbekannt.

Fk. Glashütte. 2 Glocken, nach Bericht 76| und 29 ® 
schwer. Die größere ist 1841 von Johann Georg Krom in München 
umgg., die kleinere trägt die Inschrift 18 G. M. B. 02. Nach 
dem pfarramtlichen Bericht ist sie in Tirol umgg. worden, nach
dem sie 1801 zersprungen mar.

6. Pf. Oberwarngau.
Pfk. Oberwarngau. 3 Glocken mit den Tönen ges-b-des 

und einem Gewichte von ca. 14, 8 und 5 Ztr. Die größere ist 
1846 von Wolfgang Hübinger in München gg., die mittlere 1762 
von Bernhard Ernst und die kleine 1762 ebendort von Lorenz 
Kraus. Bei der zweiten Glocke ist entweder die Jahreszahl oder 
der Vorname des Glockengießers nicht richtig.

Nk. Hinterberg. 2 kleine Glocken, ca. 40 und 30N schwer 
(cis-g). Nähere Angabe fehlt; vielleicht stammen sie aus der Zeit 
der Erbauung des Kirchleins — 1758.

Nk. Reitham. 2 Glocken, ca. 3 und 1^ Ztr. wiegend (ä-tis). 
Die größere ist 1739 von Franz Jakob Daller in München gg., 
die kleinere zeigt die Jahreszahl 1833 und die Buchstaben G L.

Nk. Pötberg. 2 kleine Glocken, ca. 80 und 60 T schwer, 
gg. von Bartholomäus Wengle in München, die größere 1620, 
die kleinere 1635. Diese Glocken waren früher in einer Kapelle 
in Sachsenkam, von wo sie, weil zu groß, verkauft wurden.

Fk. Allerheiligen. 2 Glocken mit den Tönen c-cis, ca. 8 
und 4| Ztr. wiegend. Sie sind von Bartholomäus Wengle in 
München gg., die größere 1624, die kleinere 1626.

Kp. Einhaus. 2 kleine Glocken, ca. 50 und 40 T schwer, 
1885 von Theodor Wolfart in Kempten gg. Die größere ist ge
stiftet von Franz Betzinger, Rankbauer in Einhaus, die kleinere 
von Georg Hagn, Schäfflerbauer und Ignaz Kothofer, Wirt in 
Einhaus.
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7. Pf. Osterwarngau.
Pfk. Osterwarngau. 3 Glocken in der Stimmungfis-ais-cis 

und mit einem Gewichte von 1388, 668 und 431 T, 1884 von 
Johann Hermann in Memmingen gg.

Von den drei früheren Glocken war die größere 1822 von 
Walfang Hübinger, die zweite zu 194 L 1771 von Johann Lorenz 
Kraus, beide in München, gg. Die kleine zu 105 $ trug nur die 
Jahreszahl 1848.

Frauenk. in Osterwarngau. 3 Glocken mit den Tönen 
e-gis-h und einem Gewichte von 1986, 977 und 591 U, 1885 
von Johann Hermann in Memmingen gg. Die zwei früheren 
Glocken wogen 13| Ztr. und waren 1637 von Bernhard Ernst 
in München mit den bekannten Inschriften dieses Meisters gg.

Fk. Schmidham. 2 Glocken, 125 und 77 Ä schwer (as-c), 
gg. nach 1885 von Johann Hermann in Memmingen.

Kp. Nüchternbrunn. 2 kleine Glocken, ca. 30 und 25 T 
schwer, 1812 von E.(?) Goeßner in München gg.

Kogelkp. 1 Glocke, ca. 60 T wiegend. Sie stammt aus der 
alten, abgebrochenen Nikolaikirche in Schwabing. Von den zwei 
Glocken dieser Kirche war nach der D.-B. (Bd. IL S. 549) die 
eine 1646 von Bernhard Ernst in München gg.

T au b e n be rg kp. 1 kleine Glocke, 22 cm Durchmesser, früher 
auf der Kogelkapelle befindlich.

Expk. Föching. 4 Glocken, e-fis-a-cis stimmend und 2405, 
1388, 822 und 437 T wiegend. Die große ist 1903 von Anton 
Joseph Bachmair in Erding (Nr. 471) gg. Sie trägt die In
schrift : Jesus Christus heri et hodie et in saecula. Hehr. XIII. 8 
und nennt als Stifter: Joannes Kloo, Westermeier, Joannes 
Schwaiger, Fellach. Die drei anderen sind 1875 von Johann 
Hermann in Memmingen gg. Vor 1875 waren nur zwei Glocken 
hier. Die größere zu 507 T wurde 1853 durch Wolfgang 
Hübinger „b. Glockengießer in München am Kreutz" umgg. (wog 
zuvor 521 T); die kleinere zu 300 T stammte aus dem Jahre 1567.

Fk. Fellach. 2 Glocken, ca. 250 und 150 T wiegend. Die 
größere ist 1722 von I. M. Langenegger und A. B. Ernst in 
München gg., die zweite ist ohne Inschrift.

Fk. Roggersdorf. 2 Glocken, wohl beide gg. 1590 von 
Wolfgang Steger, „ducalis fusor Monachii.“
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Expk. Oberdarching. 3 Glocken, angeblich in der Stim
mung fis-a-d. Die größere ist 1536 von Hans Bamberger in 
München gg., die zweite und dritte von Bernhard Ernst ebendort, 
erstere 1661, letztere 1635. Die Angabe der D.-B. (Bd. III. 
S. 312) bezüglich der kleinen Glocke, daß sie 1806 gg. sei, ist 
also unrichtig. Der amtliche Bericht erzählt noch: Als im Anfang 
des 19. Jahrhunderts die Franzosen das Dorf Mitterdarching 
heimsuchten, wurde die große Glocke vom Turme geworfen, dabei 
brach ein Stück mit vielleicht 10 cm im Durchmesser heraus, das 
später mit Zinn ersetzt wurde, so daß jetzt der Ton der Glocke 
unrein ist.

Fk. Oberlaindern. 3 Glocken mit den Tönen a-cis-e 
und einem Gewichte von 863, ca. 500 und 300 D. Die größere 
ist 1891 von Johann Hermann in Memmingen gg., die zweite von 
Bernhard Ernst in München 1665, die dritte vor 1600 von Wolf
gang Steger ebendort

8. Pf. Otterfing.
Pfk. Otterfing. 4 Glocken in der Stimmung cis-e-g-h 

und mit einem Gewichte von 3102, ca. 1900, 940 und 598 T. 
Die erste, dritte und vierte ist 1899 von Ulrich Kortler in München 
gg., die zweite von Bernhard Ernst in München 1655. Die große 
Glocke trägt die Inschrift: „Angeschafft durch Wohltäter der Pfarrei 
Otterfing unter dem Pfarrer Jakob Feistl." Von den zwei anderen 
Glocken des früheren Geläutes war die ehemals mittlere 1797 
von Nikolaus Regnault gg., die kleine 1659 von Bernhard Ernst, 
beide in München.

Fk. Steingau. 3 Glocken, vielleicht in der Stimmung 
h-d-fis und mit einem Gewichte von ca. 600, 350 und 236 N. 
Die größere ist 1867 von Franz Goeßner in München gg., die 
zweite 1722 von Christoph Taster ebendort, die dritte 1877 von 
Ulrich Kortler in München.

Nk. Bergham. 2 Glocken ohne Inschrift und Bilder; die 
größere ist mit gotischen Ornamenten verziert.

Nk. Jasberg. 2 Glocken, von denen die größere 1730 von 
Christoph Daster in München, die kleinere 1850 ebendort von Johann 
Adam Weiß gg. ist. Hieher goß die Firma Gebrüder Ober-
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ascher in München 1907 eine Glocke mit Ton fis zu 260 T, wo
gegen sie eine alte zu 235 T annahm.

Nk. Wettelkam. 2 Glocken.

9. Pf. Reichersbeuern.
Pfk. Reichersbeuern. 4 Glocken mit den Tönen es-ges-b-es 

und einem Gewichte von 2258, 1056, 636 und 250 A, 1877 von 
Erasmus Kennerknecht in Weilheim gg.

Schloßkp. in Reichersbeuern. 2 Glocken, ca. 120 und 
100 T schwer, 1666 von Bernhard Ernst in München gg.

Fk. Greiling. 3 Glocken (b-c-d), ca. 7, 5 und 2| Ztr. 
wiegend, gg. 1763 von Johann Lorenz Kraus in München.

10. Pf. Sachsenkam.
Pfk. Sachsenkam. 4 Glocken. Die drei größeren stimmen 

f-a-c und sind 1625 (1820), ca. 800 und 476 (533) K schwer. 
Die erste und dritte ist 1866 von Anton Oberascher in Reichen
hall, gg. und in Salzburg geweiht am 17. Juli unter dem Bene- 
fiziaten und ehemaligen ersten Pfarrer von Sachsenkam Michael 
Glockshuber, der in einem Briefe schrieb: „Die große Glocke ist 
eine wahre Freude." Die zweite Glocke ist 1728 von A. B. Ernst 
in München gg. ; die i. I. 1866 umgegossene dritte Glocke ivar ur
sprünglich von Paulus Kopp in München 1684 zu 520 T gg. worden. 
Im Schalloche hängt eine vierte, unbenützte Glocke, ca. 1 Ztr. 
schwer, ebenfalls von A. B. Ernst 1728 gg. Die Jahreszahlen in 
der D.-B. (Bd. III. S. 322) sind unrichtig.

Nk. Abrain. 2 Glocken, nach Bericht nur etwa 30 und 
20 D wiegend.

Fk. Piesenkam. 3 Glocken, zwei mit den Tönen b-c, ca. 
650 und 400 N schwer; die kleine zu ca. 120 T ist unbenützt. 
Die größere ist 1777 von Johann Lorenz Kraus in München, die 
zweite i. I. 1825 von Nikolaus Regnault ebendort gg. Die kleine 
trägt die Inschrift: A fulgure etc. 0 rex gloriae veni cura 
pace ; 1596 me fudit Sixt. Steger.

Kp. bei der Allgau-Klause. 2 kleine Glocken, ca. 40 
und 30 T schwer.

Klosterk. Reutberg. 4 Glocken mit den Tönen d-tis-a-d 
und einem Gewichte von ca. 550, 300, 107 (120) und 53f (60 T).
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Die größere Glocke trägt nur ein Bild der Muttergottes mit dem 
Jesuskind und ein Wappen, wahrscheinlich das des Erbauers der 
ersten Kirche, des Grafen Johann Jakob Papafaba, Hofmarksherrn 
von Sachsenkam und Reichersbeuern. Die zweite Glocke zeigt das
selbe Wappen und Bild, dazu die Jahreszahl : Au no MDCVII und 
den Buchstaben 8, vielleicht den Gießer Steger (Sixtus) andeutend. 
Die dritte Glocke, die Chorglocke, ist 1750, nach anderem Berichte 
1755 von A. B. Ernst in München gg. Laut einer vorhandenen 
Rechnung (Designation) vom 16. Juli 1755 wurde eine Glocke 
zu 107 (neu 120) T mit Verwendung einer älteren, gebrochenen 
Neutbergerglocke von 50 A gg. „bei Maria Catharina Ernstin, 
verwittmete churfürstl. Stuckh- und Glockengießerin". Eine vierte, 
das Lorettoglöcklein, hat anno 1767 „Fr. Vincentius Maurer, 
Eremit und Custos in Reutberg mit noch einer gewissen Person" 
hergeschafft. Gg. von Lorenz Kraus, churfürstl. Stuckh- und 
Glockengießer in München [1767 (?)], wurde das Glöcklein im hl. 
Hause zu Loretto berührt, dann erhielt es der Eisenhändler 
Danner in München, von welchem es samt Schwengel und 
Glockenseil um 119 fl. gekauft wurde; es wiegt 53|, neu 
60 A. Das erstemal wurde es zum „Angelus“ von der Frau 
Mutter Maria Angelina Rießlin am Vorabend von Mariä 
Verkündigung 1767 geläutet. Es soll nur von den Klosterfrauen 
im Chor, nicht im Turm, oder vom Custos oder von einer anderen 
weltlichen Person geläutet werden und zwar 1. täglich dreimal zum 
Angelus, 2. unter dem Gewitter, wenn das hochwürdigste Gut 
ausgesetzt ist, wenn gefährlich öfter, zuletzt, nach dem Gewitter 
zur Danksagung; 3. wenn jemand innerhalb oder außer der Klausur 
stirbt; zuerst allein, bann Angelus Domini, dann mit den übrigen 
drei Glocken. Als Sterbeglocke wurde es das erstemal am 4. Nov. 
1767 beim Hinscheiden des Stifters, Fr. Vincenz geläutet.

11. Pf. Tegernsee.
Pfk., ehemalige Klosterk. in Tegernsee. 5 Glocken. Die 

vier größeren stimmen (nach Oberascher) d-g-h-d und haben ein 
Gewicht von 3144 (3521), ca. 1400, ca. 700 und 340 T; die 
fünfte Glocke wiegt ca. 1 Ztr. Die erste und vierte Glocke ist 
1864 von Anton Oberascher in Reichenhall gg. und wurde am 
19. Aug. in Salzburg geweiht. Die zweite ist 1650 von Bernhard

'Beiträge XI. (N. V.) 21
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Ernst in München gg. Die dritte trägt in Minuskeln nur die In
schrift : Me sonante pia laudedur (sic) Maria. Sie ist wahrscheinlich 
1490 von Ulrich von Rosen gg. Das Sterbeglöcklein ist 1716 
von I. M. Langenegger in München gg. Die Säkularisation 
hat auch hier mit den größeren Glocken aufgeräumt. Schegl- 
mann berichtet in seiner „Geschichte die Säkularisation" (S. 793) 
bei Tegernsee: Die Glocken wurden nach Tölz und von da auf 
der Isar nach München gebracht und zu Kanonen umgg. Der 
Kirche ließ man nur zwei Glocken, die jetzige zweite und dritte.

Nk. St. Quirin. 2 kleine Glocken, etwa 60 und 50 3 
wiegend, gg. von Bernhard Ernst in München, die größere 1614, 
die kleinere 1612.

Maria-Schneekp. in Tegernsee. 2 kleine Glocken, ca. 50 
und 40 3 schwer. Die größere zeigt die Jahreszahl 1870, die 
kleinere 1854.

Kp. am Riedererstein. 1 Glocke, ca. 30 3 wiegend, 1864 
von Johann Denk in Jenbach gg.

Krankenhauskp. 1 Glocke, ca. 30 3 schwer, ohne jede 
Inschrift; sie ist nicht geweiht.

12. Pf. Waakirchen.
Pfk. Waakirchen. 4 Glocken in der Stimmung d-g-h-d 

und mit einem Gewichte von 2618, ca. 1200, 798 und 335 3. 
Die große und die zwei kleinen sind 1883 von Johann Graßmayr 
in Wilten bei Innsbruck, die zweite ist 1830 von Wolfgang Hübinger 
in München gg. Die zwei in der D.-B. (Bd. III. S. 334) aufge
führten Glocken von A. B. Ernst in München 1737 und von Joseph 
Dengg in Jenbach 1812 gg. wurden 1883 eingeschmolzen.

Fk. Schaftlach. 3 Glocken, angeblich d-tis-a. Die größere, 
ca. 280 3 schwer, ist 1858 von Hübinger in München, die zweite 
mit ca. 170 3 1855 von Ignaz Bauer, die dritte, ca. 120 3 
wiegend, 1765 von Lorenz Kraus in München gg.

Die in der D.-B. (Bd. III. S. 335) angeführten Notizen 
standen nicht auf der Glocke, sondern sind einer Chronik des Klosters 
Tegernsee entnommen. Darnach sind die beiden ersten 1858
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und 1855 umgg. worden. Die mittlere war ursprünglich 1749 gg. 
und am 1. August zu Ehren des hl. Kreuzes, der Muttergottes 
und der HH. Johannes und Paulus vom Abte Gregorius von 
Tegernsee geweiht worden. Die kleine weihte Abt Benedikt von 
Tegernsee in der dortigen Klosterkirche am 17. August 1765 zu 
Ehren der Muttergottes und des hl. Ulrich.

29. Dekanat Reisendors.
1. Pf. Ainring.

Pfk. Ulrichshögl. 3 Glocken im A-Dur-2lfforb (a-cis-e) 
und mit einem Gewichte von 840, 464 (alt oder 520 neu) und 
ca. 300 T. Die größere ist 1878 von Franz Oberascher in Reichen
hall, die zweite 1826 von Johann Oberascher in Salzburg, die 
dritte 1778 von Wolfgang Gugg in Salzburg gg.

Nk. Bicheln. 2 kleine Glocken. Die größere zu 170 T 
(alt) ist 1740 von Johann Hackhl in Salzburg, die kleinere 1625 
ebendort von Andreas Gartner gg.

Nk. Per ach. 2 Glocken, ca. 180 und 150 S wiegend. Die 
größere ist 1681 von Hans Nußpicker in Salzburg, die kleinere 
ebendort 1782 von Karl Wolfgang Gugg gg.

Nk. Straß. 2 Glocken, ca. 700 und 350 T schwer. Die 
größere ist gg. 1693 von Andreas Gartner, die kleinere 1638 
von Jakob Lidl, beide in Salzburg. Letztere trägt nach Bericht 
die Inschrift: „So man mich tuet Leiten, so thuet es Gottes Wort 
beteiten."

Fk Ainring. 3 Glocken in der Stimmung a-cis-e, ca. 900, 
550 und 250 T wiegend. Die größere ist gg. 1834 von Johann 
Oberascher in Reichenhall unter Pfarrer Philipp Helmberger und 
trägt die Inschrift: „Verkündige, o Glocke, mit jeglichem Tone — 
Anbetung dem göttlichen Vater und Sohne — Auf Ainrings 
Gemeinde nur Segen verbreite — Da große Geschenke sie gab 
zum Geläute — Bewahre, o Gott, vor Blitz und Ungewitter!" 
Die mittlere Glocke ist 1818 von Franz Xaver Gugg in Salzburg, 
die kleinere 1750 ebendort von Kaspar Jmendorf gg. Nach einem 
Verzeichnis der in Salzburg in Oberascher's Gießerei hergestellten, 

21*
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für Bayern bestimmten Glocken wurde i. I. 1736 eine Glocke zu 
178 ss nach St. Lorenz in Ainring gg.; vielleicht ist dieselbe 
i. I. 1750 bereits umgg. worden.

Fk. Feldkirchen. 3 Glocken im Es-Dur-Akkord (es-g-b) und 
mit einem Gewichte von ungefähr 20, 12 und 6 Ztr. Die größere 
trägt das Bild der Muttergottes und eine Monstranz mit an
betenden Engeln, wie auf den Glocken von Andreas Gartner häufig 
zu sehen ist, (es handelt sich also wahrscheinlich um die gleiche Werk
stätte) dazu die Inschrift: Hans Nusspicker in Salzburg goss 
mich : Exurgat Deus, dissipentur inimici ejus . Anno 1682. 
Die zweite Glocke (wieder mit Monstranz) ist 1725 von Andreas 
Zachenhuber in Salzburg gg., die dritte trägt nur die Aufschrift: 
Anno XXXVI Jahre . O rex glorie veni cum pace. Es ist wohl 
das Jahr 1536 anzunehmen und Wolfgang Steger als Gießer.

Fk. Tundorf. 3 Glocken mit den Tönen a-cis-e und einem 
Gewichte von 793, 403 und 220 ss (altes Gewicht.) Die beiden 
größeren wurden 1845 von Johann Oberascher in Reichenhall gg. 
und in Salzburg am 11. Juli geweiht. Die erste trägt die In
schrift: „Diese Glocke ließ Herstellen Rupert Langwieder zu Haß
holzen". Die kleine Glocke trägt das Chronostichon „Me fVDerat(sic) 
CIVIs saLIs bVrgensIs OberasCher“, welches die Jahreszahl 1769 
gibt. Oberascher erhielt i. I 1845 zwei alte Glocken zu 448 und 
98 ss; letztere war nach Oberaschers Ausschreibung sehr alt. Die 
jetzige kleine Glocke war vorher die mittlere gewesen.

2. Pf. Singer.
Pfk. Ange r. 6 Glocken, angeblich in der Stimmung cis-es- 

b-des-es-g (nach dem Gießer hätte die große Glocke c) und mit 
einem Gewichte von 4186, 1950 (2184), ca. 900, ca. 500, 327 
(367) und ca. 300 T. Die große Glocke ist 1898 von Franz 
Oberascher in Neichenhall gg. und nennt als ihre Stifter Ludwig 
und Anna Miller. Die zweite ist 1805 von Johann Oberascher 
in Salzburg umgg.; sie war vorher in derselben Gießerei 1738 
zu 1910 T neu gg. worden. Die dritte Glocke trägt in gotischen 
Minuskeln die Inschrift: ave maria gratia plena, dominus tecum. 
1492. Die vierte ist gg. 1631 von Jakob Lidl in Salzburg, die fünfte 
von Anton Oberrascher in Reichenhall 1844 umgegossene wog zuvor 
392 ss, die sechste ist 1758 von Andreas Zachenhuber in Salzburg gg.
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Nk. Höglwerd. 4 Glocken. Die zwei größeren sind im 
Tone fast gleich (b), der Durchmesser der alten beträgt 95 cm, 
der jüngeren 88 cm. Die größere trägt nach der D.-B. lBd. III. 
S. 346) nur die Namen der vier Evangelisten Johannes, Matheus, 
Lucas, Markus in romanischen Majuskeln, stammte demnach aus 
dem 13. —14. Jahrhundert, um welche Zeit (1312) auch die Kloster
kirche neu gebaut wurde. Die zweite zu 706 (784) T ist 1801 von 
Johann Oberascher in Salzburg gg, die dritte, ca. 250 ® schwer 
und in der Oktav der vorigen, ist 1746 von Karl Wolfgang Gugg 
in Salzburg, die vierte, etwa 150 A wiegend, ist 1768 von dem 
nämlichen gg. Nach dem bei Ainring erwähnten Verzeichnisse 
wurde i. I. 1691 eine 166 T schwere Glocke nach Höglwerd gg. 
Dieselbe wurde wohl 1746 oder 1768 umgg.

Kp. Vachenlueg. 2 Glocken, 150 und ca. 80 T schwer 
(fis-h). Die größere ist 1849 von Anton Oberascher in Reichen
hall, die kleinere (bis 1817 in der Schloßkapelle befindlich) 1666 
von Johann Eisenberger in Salzburg gg.

Fk. Aufham. 2 Glocken, ca. 300 und 175 T wiegend. 
Die größere trägt nach Bericht in gotischen Minuskeln die In
schrift: ave maria, gracia plena, dominus tecum 1453. Zwischen 
den Buchstaben befindet sich das symbolische Einhorn. Die zweite 
weist nur die Namen Lucas und Johannes auf, scheint also sehr 
alt zu sein.

Fk. Steinhögl. 2 Glocken, 397 und 160 T schwer mit 
den Tönen cis gegen d und fis. Die größere ist 1844 von Anton 
Oberascher in Reichenhall umgg. und wog zuvor 351 T, die kleinere 
ist 1805 von Johann Oberascher in Salzburg gg.

3. Pf. Neukirchen bei Teisendorf.
Pfk. Neukirchen. 4 Glocken im Gewichte von 1160, 637 

(713), 326 (365) und ca. 200 T (as-b-c). Die größere ist 1879 
von Franz Oberascher in Reichenhall gg. Die drei kleineren wurden 
1781 von Johann Oberascher in Salzburg gg., die dritle aber 
1834 von Johann Oberascher in Reichenhall umgg.

Kp. in Achthal. 2 Glocken, 120 und 56f (62).® schwer. 
Die größere ist 1890 von Franz Oberascher in Reichenhall gg., 
die kleinere 1857 von Anton Oberascher ebendort umgg.; sie wog 
vorher 47 ®.
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4. Pf. Otttng.
Pfk. Otting. 4 Glocken in der Stimmung cis-e-a-h und 

mit einem Gewichte von 3483 (3900), ca. 1700, 840 (940) und 
528 (591) T. Die erste und dritte ist 1865 von Anton Ober
ascher in Reichenhall gg., die zweite und vierte von Johann Ober
ascher ebendort, die zweite 1839, die vierte 1838. Die große 
Glocke trägt die Inschrift:

Rupert Heiss von Aschau kaufte das Metall,
Gegossen hat mich Oherascher von Reichenhall,
Pfarrer Werndle hat besorgt den Kauf,
Bischof Schitter von Salzburg gab mir die Tauf.
Ich will Euch rufen zum Engelsgruss,
Drum heiss ich Salve Regina seit dem Guss.

Die zweite Glocke wurde gg. „sub parocho Philippo Pruck- 
mair.“ Die dritte wurde von Oberascher (1865) umgg. Sie war 
i. I. 1635 von Jakob Liedl in Salzburg zu 766 T gg. worden.

Nk. Dettlham. 2 Glocken. Die größere ist 1768 von 
Benedikt Eisenberger in Salzburg gg. Die zweite trägt in spät
gotischen Minuskeln (um 1500) die Inschrift: P hilf got f und 
f maria und f beschütz -j- uns an leib und seel.

Nk. Halling. 2 kleine Glocken, ca. 70 und 60 T schwer, 
in der Größe ziemlich gleich. Die eine ist anscheinend sehr alt, 
weil ohne Inschrift und Bilder, die zwecke ist 1788 von Franz 
Xaver Gugg in Salzburg gg.

Nk. Weißenkirchen. 2 Glocken. Die größere, ca. 2 Ztr. 
schwer, ist 1695 von Paulus Kopp in München gg. Die zweite 
trägt in alter gotischer Schrift die Namen: S. Lukas, Marcus, 
Matthaeus)?), Johannes, Ulricus)?).

Fk. Kammer. 4 Glocken in der Stimmung f a-c-b und 
mit einem Gewichte von 1772, 944, 510 und ca. 150 T. Die 
drei größeren sind 1879 von Franz Oberascher in Reichenhall, die 
kleine ist 1696 von Paulus Kopp in München gg. Die größere trägt 
die Inschrift: „Stifterin dieser 3 Glocken ist Walburga Mayer, 
Reichsbergerin.

Simon, so hat man mich genannt
Gestiftet hat mich milde Hand
Damit ich rufe alle her
Zu Gottes und St. Johannis Ehr."
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Die drei neuen Glocken kosteten 5710 Die zwei mit der 
jetzigen kleinen früher zusammengehangenen Glocken wogen cn. 5 
und 2| Ztr. Die größere war 1791 von Stecher in Burghausen, 
die mittlere 1725 von A. B. Ernst in München gg.

Kp. in Biburg (Privatkp). Hieher goß Anton Oberascher 
in Neichenhall (wohl nach 1852) auf Kosten des damaligen Besitzers 
Matthias Zeheiitner eine 76| T schwere Glocke mit Ton c, welche 
am 11. Jan. 1853 in Salzburg geweiht und am 31. Jan. ab
geliefert wurde.

5. Pf. Piding.
Pfk. Piding. 3 Glocken, nach Bericht in der Stimmung 

as-es-g und mit einem Gewichte von 1007 (1128), ca. 375 und 
ca. 120 T. Die größere ist 1819 von Johann Oberascher in 
Salzburg gg., die zweite 1763 ebendort von Kaspar Jmmen- 
dorffer. Die dritte weist nur die Inschrift auf: Gloria in excelsis 
Deo . MDXCVIII Jars (D.-B. Bd. III. S. 359). Sie ist wahr- 
fcheinlich von Sixtus Steger in München gg.

Fk. Johann-Högl. 2 Glocken. Die größere zu 422 $ mit Ton 
cis wurde 1831 von Johann Oberascher in Reichenhall umgg., 
und wog zuvor 456$. Über die zweite ist nichts berichtet.

Fk. M a u t h h a u s e n. 2 Glocken, von denen die kleinere 
von Johann Eisenberger in Salzburg gg. ist. Die Jahreszahl 
fehlt im Berichte.

6. Pf. Taching.
Pfk. Taching. 3 Glocken, 1290, 746 und 350 T schwer, 

mit den Tönen g-b-d, 1882 von Franz Oberascher in Reichenhall 
gg. Die größere trägt die Inschrift: Gegossen im Jahre 1882 
z. 13 Zentner, 1629 — 6 Zentner ; die zweite : Jm Jahre 1882 
zu 8 Zentner, 1844 — 4 Zentner; die dritte: 1810 — 2 Zentner, 
umgegossen im Jahre 1882 zu 4 Zentner. Die zweite Glocke 
war erstmals auch 1629 (wie die erste) zu 395 5 gg. Oberascher 
goß sie 1844 nur mehr 312 (350) $ schwer. Die dritte Glocke 
wog 156 (175) $ und war 1810 von Johann Oberascher in Salz
burg gg. Das alte Geläute stimmte c-e-g.
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7. Pf. Teisendorf.
Pfk. Teisendorf. 5 Glocken, von denen die vier größeren, 

angeblich im V-Moll-Akkord (D-f-a-d) erklingen und ein Gewicht von 
ungefähr 32, 18, 10 und 5 Ztr. haben. Diese vier Glocken 
wurden, nachdem das frühere Geläute am 29. Mai 1815 durch 
Feuer zerstört worden war, noch im selben Jahre von Franz 
Xaver Gugg in Salzburg gg. Die kleine Sterbglocke zu etwa 
180 T ist 1780 von Franz Gartner in Salzburg gg.

Pfarrhofkp. St. Anna. 2 Glocken ohne Aufschrift, etwa 
aus der Zeit der Erbauung der Kapelle (1756) stammend.

Fk. Oberteisendorf. 2 Glocken, ca. 250 und 180 T 
schwer (f-as). Die größere ist 1625 von Stephan Bauer in Salz
burg gg., die kleinere hat nur die Inschrift: Jesus Filius Mariae.

Fk. Holzhausen. 2 Glocken, 140 (156) und ca. 100 s 
wiegend. Die größere ist 1826 von Johann Oberascher in Salz
burg gg., die kleinere ist ohne Bild und Inschrift.

Fk. Mehring. 2 Glocken, 436 und ca. 350 L schwer. Die 
erstere wurde 1840 von Johann Oberascher in Neichenhall unigg. ; 
sie wog zuvor 387 T. Die zweite ist 1730 von Michael Hackl in 
Salzburg gg.

Fk. Wimmern. 2 Glocken, 146^ (164) und ca. 80 T schwer. 
Die größere ist 1857 von Anton Oberascher in Reichenhall umgg. 
worden, sie wog vorher 107| D. Die kleinere ist 1674 von 
Johann Eisenberger in Salzburg gg.

8. Pf. Waging.
Pfl. Waging. 6 Glocken; die fünf größeren mit den Tönen 

h-d-g-h-d und einem Gewichte von 5018, 2475 (2772), 1250 
(1400), 557 und ca. 400 D. Die erste und vierte Glocke ist am 
12. Juli 1871 von Anton Oberascher in Reichenhall gg., ob noch 
nach dem alten bayerischen Gewicht oder schon nach dem Zoll
geivicht, ist in der Rechnung nicht angegeben, wahrscheinlich ist 
das erstere der Fall. Die zwei Glocken hätten dann 5620 und 
624 T neues Gewicht. Das D kostete nach abermaligem Nachlaß 
allerbilligst berechnet 54 kr., so daß diese beiden Glocken mit Zubehör 
auf 5274 fl. zu stehen kamen. Die zweite und dritte Glocke ist von 
Johann Oberascher in Salzburg gg., erstere 1772, letztere 1769. 
Die fünfte Glocke nennt zum Jahre ihres Gußes 1629 auch den
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Tag, nämlich den 20. April, aber nicht den Gießer. Die sechste 
Glocke ist 1744 von Karl Wolfgang Gugg in Salzburg gg.

Die D.-B. (Bd. III. S. 369) verzeichnet auch die Inschriften 
der Glocken. Danach ist die große Glocke in Waging selbst 
durch den aus diesem Orte gebürtigen Münchener Dompropst 
Joseph von Prand geweiht worden.

Gottesackerkp. Hieher goß i. J. 1889 Franz Oberascher 
in Reichenhall eine Glocke zu 205 A mit Ton tis.

Schloßkp. Gessenberg. 2 kleine Glocken (es-g) 39 und 
21a K wiegend. Von der größeren ist weiter nichts bekannt, die 
kleinere ist 1871 von Anton Oberascher in Neichenhall umgg. 
worden; sie wog zuvor 18f Ä. Nach Schloß Gessenberg lieferte 
auch Ulrich Kortler in München nach seinem Verzeichnisse i. I. 1901 
zwei Glocken (as-b) im Gewichte von 126 und 86 D.

Fk. Egerdach. 2 Glocken.

Fk. Gaden. 2 Glocken, ca. 4 und 2 Ztr. wiegend. Die 
größere trägt nur die Worte „Unica spes mea“ in großen latei
nischen Buchstaben, die noch Anklänge an die gotische Schrift 
haben; sie mag um 1500 gg. sein. (Vgl. die dritte Glocke in 
St. Georgen, Dek. Peterskirchen) Die zweite Glocke ist ohne In
schrift und Bilder und scheint noch älter zu sein.

Wallfahrtsk. Ak ü h l b e r g. 2 Glocken, 218 und 103 T schwer, 
gg. von Johann Oberascher in Salzburg, die größere 1824, die 
kleinere 1798.

Fk. St. Leonhard auf dem Wonneberg. 2 Glocken mit 
den Tönen as-c und einem Gewichte von 985 (1104) und 450 D. 
Die größere ist 1867 von Anton Oberascher in Reichenhall, die 
kleinere 1767 von Karl Wolfgang Gugg in Salzburg gg.

Oberascher erhielt eine gebrochene Glocke zu 271 T, gg. 1767 
von Karl Wolfgang Gugg in Salzburg, das T zu 45 kr., — das 
neue T kostete 1 fl 6 kr. —, so daß die neue Glocke mit allen Reben - 
ausgaben auf 980 fl. 10 kr. zu stehen kam. Nach St. Leonhard 
lieferte 1912 Johann Hahn in Landshut eine noch größere Glocke 
zu ca. 28 Ztr.

Kp. in Wolfsberg (Besitzer Bauer Wimmer). 1 geweihte 
Glocke zu 14 T, gg. 1867 von Anton Oberascher in Reichenhall.
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S. Pf. Weittorf.
Pfk. Weildorf. 4 Glocken in der Stimmung f-g-b-d und 

mit einem Gewichte von 1731 (1939), ca. 1100, ca. 600 und ca. 
300 T. Die größere ist gg. 1828 von Johann Oberascher in 
Reichenhall, die drei andern von Karl Wolfgang Gugg in Salz- 
burg und zwar die zweite 1766, die dritte und vierte 1765.

Im Juni 1765 (wahrscheinlich am 19.) brannte der Kirch
turm in Weildorf infolge Blitzschlages aus und es zerschmolzen 
dabei die Glocken. Es wurden in diesem Jahre zunächst nur die 
die zwei kleineren noch vorhandenen Glocken gg. Ein Eintrag in 
der Baurechnung sagt nämlich, Peter Pergler, Oberdom- und 
Stadtpfarrmeßner in Salzburg habe wegen Weihung der zwei 
Glocken 12 Gulden bekommen. Diese Glocken tragen auch am 
oberen Rande die Jahrzahl 1765 und nicht 1766, wie die zweit
größte. Die beiden größeren Glocken sodann wurden im nächsten 
Jahre gg. Die größte erhielt aber schon 1811 einen Sprung, so 
daß sie nur mehr einen schlechten Ton gab. Aber erst i. I. 1828 
wurde sie aus Kirchen- und Bruderschaftsmitteln von 1580 auf 
1731 T umgg. Sie kostete 1557 fl. 59 kr. ; für die zersprungene 
wurden 1106 fl eingenommen.

30. Dekanat Mtmomng.
1. Pf. Fridolfing.

Pfk. Fridolfing. 5 Glocken int Cis-Moll-Sttorb (ds-e-gis- 
h-cis) und mit einem Gewichte von ca. 3300, 2100, 1000 (die 
drei größeren Glocken wiegen zusammen 6430 T), 588 und 402 D, 
gg. 1877 von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 56—60). 
Drei alte Glocken, welche der Gießer an Zahlungsstatt annahm, wogen 
3830 Die in der D.-B. (Bd. III. S. 384) erwähnte alte 
Provisurglocke ist noch vorhanden, aber nicht aufgehängt.

Nk. St. Johann nächst Fridolfing. 2 Glocken. Die 
größere, ca. 3 Ztr. schwer ist 1609 von Georg Becherer gg; die 
kleinere ist ohne Inschrift.

Nk. St. Colomann b. Lebenau. 2 Glocken, beide mit 
der Inschrift: ave maria grada plena dominus 1508.
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Fk. Pietling. 3 Glocken im G-Moll-Akkord (g-b-d), 1179, 
782 (876) und 345 T wiegend. Die erste und dritte ist 1875 
von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 21 und 22) gg. 
Die mittlere wurde 1822 von Johann Oberascher in Salzburg 
umgg. ; sie war vorher iu demselben Geschäfte 1738 zu 798 T 
gg. worden. Bachmair erhielt zur Abrechnung i. I. 1875 eine 
413 D schwere Glocke.

2. Pf. Kay.
Pfk. K a y. 3 Glocken mit den Tönen g-h-d (f-b-d ?) und 

einem Gewichte von ca. 12, 7 und 5 Ztr., sämtliche gg. von Karl 
Wolfgang Gugg in Salzburg, die erste und dritte i. I. 1764, die 
mittlere 1777. Die Uhr v. I. 1763 trägt die Inschrift: „Unter 
Pfarrer Michael Joseph Melchior Jolly gefertigt von Mich. Bun- 
berger, Moßner zu Pnnningg" (vielleicht Brünning, Pf. Palling). 
Ferner ist darauf folgendes Chronogramm zu lesen: Gott behlett 
nVn DIses WerCk — zV Meiner Ehre seLbes sterCk. Es 
ergibt die Jahreszahl 1763.

Fk. La nzing. Dieses Kirchlein, an dem die neue Tauern
bahn unmittelbar vorbei führt, hat zwei kleine alte Glocken, welche 
dem Jahre 1518, dem Einweihungsjahr der Kirche, entstammen mögen 
(D.-B. Bd ìli. S. 388). Das größere Glöcklem ist ohne Inschrift, 
Bild und Ornament, das kleinere hat einen zierlichen Spitzbogenfries.

Fk. Meggenthal. 3 Glocken, angeblich in der Stimmung 
a-cis-e und ' mit einem Gewichte von ca. 8, 5 und 4 Ztr. Die 
größere ist 1820 von Michael Georg Johann Stecher in Burg
haufen gg. und trägt die Inschrift: 8. Maria et Pancrace (sic) 
et Leonharde ora bro nopis (sic). Die zweite scheint ohne In
schrift zu sein. Die dritte ist 1719 von Benedikt Eisenberger in 
Salzburg gg.

Fk. Hof. 2 kleine Glocken, ca. 2 und 1 Ztr schwer (g-h), 
nach Bericht mit unleserlicher Inschrift.

3. Pf. Palling.
Pfk. Palling. 5 Glocken mit den Tönen b-d-f-b-d und 

einem Gewichte von 5903, 2925, 1658, 742 und 373 'S (Zoll
gewicht), gg. 1872 von Joseph Bachmair in Erding (Nr. 174 bis 
178). Bei einem Preise von 53 kr. per T kostete das Geläute zu
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insgesamt 116 Ztr. und 1 T 10247 fL 33 kr. ; Zubehör 964 fl. 
12 kr. Hievon kamen für die alten Glocken, welche 4773 T 
wogen (per T 37 kr.), 2943 fl. 21 kr. in Abzug, so daß das 
neue Geläute auf 8268 fl. 24 kr. zu stehen kam. Die D.-B. 
(Bd. III. S. 392) gibt die Inschriften der Glocken an. Die große 
nennt als Stifter den Benefiziate» Simon Lodermayer von Palling 
(f den 19. Febr. 1881). Die zweite trägt das Chronogramm: 
SUb Pio nono papa pio et Gregorio arChleplsCopo MonaCo 
— frlslngensl egregio reCreata atqVe a VCta sVnt haeC 
signa In Vitantia, Vt per ILLa erlgantVr Vota pia In popVLo 
tepenti et piis Votls aLIeno.

Pfarrhofkp. in Harpfetsham. 2 Glocken, von denen die 
zweite i. I. 1730 von Andreas Zachenhuber in Salzburg gg. ist. 
Die größere Glocke, so berichtet Kooperator Simon Triller von 
St. Georgen, scheint älter zu sein. Sie ist aber so unglücklich an
gebracht, daß man nur die Worte Gott und Maria . . . Leib 
und Seele (?) zu lesen vermag; eine Jahreszahl befindet sich nicht 
auf der Glocke.

Kp. in Geng Ham. 2 Glocken, wohl aus der Zeit der Er
bauung der Kapelle (1829).

Kp. in Hör m e t s h am. 1 Glocke zu 25 T, 1862 von Anton 
Oberascher in Reichenhall gg.

Fk. Brünning. 3 Glocken in der Stimmung ü8-b-ei8 und 
mit einem Gewichte von 1291, 632 und 380 T, gg. 1836 von 
Johann Oberascher in Reichenhall. Die größere nennt die Namen 
des Pfarrers Joseph Ostner von Palling, sowie des Jakob Thaler, 
Haindl in Brünning.

Fk. Freitsmoos. 4 Glocken, angeblich mit den Tönen 
es-as-c-as und einem Gewichte von ungefähr 18, 10, 5 und 2 Ztr. 
Die erste und vierte ist 1628 von Wolfgang und Johann Neid
hart in Salzburg gg., die zweite und dritte 1516 von Wolfgang 
Rot in Braunau.

Fk. T i r l b r u n n. 3 Glocken, nach Bericht a-d-fis stimmend 
und ca. 8, 3f und If Ztr. wiegend. Die größere ist nach der 
D.-B. (Bd. III. S. 394) i. I. 1829 von Johann Oberascher in 
Reichenhall gg., die zweite 1673 von Johann Eisenberger in Salz
burg, die dritte 1621 von Bartholomäus Wengle in München.
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Expk. Lind ach. 4 Glocken mit den Tönen k-a-c-k und einem 
Gewichte von 1492, ca. 900, 442 und 190 T. Die erste, dritte 
und vierte ist 1861 von Anton Oberascher in Reichenhall gg., die 
zweite i. I. 1540 von Schossbeck, Zingiesser und Purger zu 
Purgkhausen. Oben trägt sie eine schwer lesbare Inschrift: 
„O du heilliger sankt (?) Thomas?) durch die Bekenntniß Deines 
Gellaubens pit Got vier uns anno Domini MCCCCCXXXX". 
Ferner befinden sich auf ihr sechzehn etwa talergroße Reliefbilder, so
wie das Bild der heiligsten Dreifaltigkeit und eines Heiligen. Die 
vermeintlichen Reliefbilder sind wohl nur aufgelötete Münzen. 
Zu der jetzigen zweiten Glocke besaß die Kirche früher zwei kleine 
Glocken zu 204 und 106 T. Letztere wurde erst 1864 an Ober
ascher abgegeben, weil einige Leute sie als „hochgeweiht" nicht her
lassen wollten.

4. Pfarrvikariat Tengling.
Vikariatsk. Tengling. 3 Glocken im ^.-Dur-Akkord (a-cis-e) 

und mit einem Gewichte von 1120, 530 (594) und 317 T. Die 
erste und dritte ist 1889 von Franz Oberascher in Reichenhall, die 
zweite 1811 von Johann Oberascher in Salzburg gg. Die größere 
Glocke nennt die Ramen des Pfarrvikars Georg Wisheu (f 4. März 
1897), des Matthias Remmelberger und Florian Leitner.

Kp. in Geffen Hausen. Hieher goß Franz Oberascher 
i. I. 1892 eine Glocke zu 110 T (Ton g).

Fk. Burg. 2 Glocken (as-c), ca. 10 und 5 Ztr. schwer. 
Die größere trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: o f 
maria P orate (sic !) P pro j nobis P mvxxxiv (1534) P 
hanns P schuhpeck j- purger P zu P purk f hausen. Die 
zweite ohne Bild und Inschrift ist wahrscheinlich mit der vorigen 
gleichalterig.

Fk. St. Colomann. 2 Glocken (g-h), ca. 150 und 50 T 
wiegend. Die größere ist 1745 von Karl Polfgang (sic) Gugg 
in Salzburg gg., die kleinere trägt in sehr undeutlichen Buch
staben die Inschrift o (?) maria gracia pièna und die Jahreszahl 
ixxxvm, welche von rechts nach links gelesen 1531 ergibt. Diese 
Glocke ist sicherlich auch von Schuhpeck in Burghausen gg.
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5 Pfarrvikariat Tettenhausen.
Vikariatsk. Tettenhausen. 3 Glocken in der Stimmung 

as-c-es und mit einem Gewichte von 1240, 630 und 363 T, gg. 
1842 von Anton Oberascher in Reichenhall. Am 14. Aug. 1840 
schlug der Blitz in das nächst der Kirche stehende Schmidhaus, 
wobei Kirche und Turm niederbrannten und die Glocken schmolzen. 
Das Gekrätze ergab 1141 T reines Metall.

Kp. in Horn. Unter dem Besitzer Franz Starzer goß hieher 
Anton Oberascher in Reichenhall i. I. 1857 eine 48 s schwere 
Glocke mit dem Tone cis (Nr. 133).

6 . Stadtpf. Tittmoning.
Stadtpfk. Tittmoning. 5 Glocken, gg. 1816 von Johann 

Georg Stecher in Burghausen. Die dritte Glocke des früheren 
Geläutes zu 930 T (alt) war 1738 zu Salzburg in der nach
mals Oberascher'schen Gießerei gg.

Durch die Güte des gegenwärtigen Stiftsdekans, K. geistl. 
Rates Kurl Daiser wurde es mir ermöglicht, diese kurzen Notizen 
zu vervollständigen.

In der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni 1815 zerstörte eine 
Feuersbrunst die Stiftskirche mitsamt den fünf Glocken. Das 
Gekrätze wog noch 65 Ztr. 64 D, woraus geschlossen werden kann, 
daß das alte Geläute mit dem neuen an Gewicht ziemlich gleich 
(80 Ztr.) gewesen ist. Für das Sammeln des geschmolzenen 
Glockenmetalls hatte Zimmermeister Simon Ragginger 16 fl. 48 kr., 
für das Waschen desselben der Glockengießer Franz Laver Gugg 
in Salzburg 126 fl. berechnet. Der letztere bewarb sich auch um 
den Neuguß der Glocken, desgleichen der damals schon in Reichen
hall anfäßige, aus Salzburg stammende Meister Johann Ober
ascher, dieser mit der Begründung, daß er bayerischer Untertan 
fei und also den Vorzug vor dem Ausländer Gugg verdiene. 
Schließlich aber wurde der Guß der neuen Glocken dem Glocken
gießer Johann Georg Stecher in Burghausen übertragen, der ihn 
nach der Glockeninschrift noch i. I. 1816 vollendete. Aber 
erst am 19. Mai 1817 wurden sie von Burghausen abgeholt 
und am Pfingstmontag den 26. Mai in Tittmoning durch 
den Prälaten des aufgehobenen Zisterzienserstiftes Raitenhaslach 
Ausanius Detterle auf erholte Bewilligung des Generalvika-
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riates Freising, wohin Burghausen damals gehörte, feierlich 
geweiht. Am Fronleichnamstage sollten sie zum erstenmal er
tönen, während die durch Brand zerstörten vor zwei Jahren 
am sogenannten zweiten Kränzeltage (Fronleichnamsonntag ) zum 
letztenmal gehört wurden. Die neuen Glocken haben die Stimmung 
es-f-g-b-es und angeblich ein Gewicht von 4820, 1530, 931, 462 
und 214 T, in Summa 79 Ztr. 57 T bayerisches Geivicht. Auf
fallend ist, daß die große Glocke bei einer Schwere von 5398 T 
Zollgewicht nur den Ton es hat. Zum Guß der neuen Glocken 
wurde zunächst das Gekrätze, welches geschmolzen und gereinigt 
noch 45 Ztr. 86 T ergab, verwendet, sodann die zwei Glocken 
der verschwundenen sogenannten (der hl. Katharina geweihten) Platz
kapelle. Nach einem Burghausener Wagschein wogen diese zwei 
Glocken zusammen 1140 T; nach anderer Angabe waren sie 
bedeutend schwerer. Die eine war 1711 wahrscheinlich von Franz 
Gartner in Salzburg zu 788 L gg., die andere hätte 772 D ge
wogen. Über die Bezahlung einer Nachforderung des Gießers 
Stecher, bezw. feines Adoptivsohnes Ludwig Straßer in Burghausen 
entstand ein langwieriger Streit, über welchen ein umfangreicher, 
im Stiftsarchiv zu Tittmoning befindlicher Akt anwuchs. Es ist 
hier nicht der Platz, auf diesen Streit einzugehen; es sei nur er
wähnt, daß das anfänglich zur Zahlung verurteilte Stift (1827) 
Recht behielt.

Ehemalige Augustinerk. 4 Glocken mit den Tönen f-g-a-c 
und einem Gewichte von 1739, 1316, 931 und 545 D, gg. 1892 
von Franz Oberascher in Reichenhall, geweiht in der Pfarrkirche 
St. Zeno vom Erzbischof Antonius von Thoma am 19. Sept.

Die D -B. (Bd. III. S. 407) berichtet, daß von den früheren 
Glocken die größere 1740 von Melchior Jmmerdorf in Salz
burg mit einem Gewicht von 831 S, die kleinere 1720 ebendort 
von Franz Gartner gg. war. Die mittlere trug nur die Inschrift: 
Sta . Maria genitrix virgo ora pro nobis, und auf dem fürst
erzbischöflichen Wappen von Salzburg die Buchstaben M. G. A. E. 
Die zwei anderen Glocken wogen nach der Abrechnung mit Ober
ascher 508 und 282 T.

Wallfahrtskp. Maria Ponlach. 2 kleine Glocken, ca. 3 
und 1| Ztr. wiegend. Die größere ist 1780 von Karl Wolfgang 
Gugg, die kleinere 1717 von Franz Gartner in Salzburg gg.
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Die größere war 1717 auch von Gartner gg. 
aber schon 1735 und wieder 1780 umgg. werden.

A0A mußte

Gottesack er kp. 2 kleine Glocken, ca. lf und 1 Ztr. 
wiegend, auf die zwei Tiìrmchen verteilt. Die größere trägt in 
gotischen Minuskeln die Umschrift: * maria j- hilf * mir j- den * 
ich ch kom * zv f dir. Dies ist wohl die älteste Glocke der 
Pfarrei. Da ihr Durchmesser 48 cm und ihre Höhe 45 cm be
trägt, hat sie eine ziemlich lange Form und dürfte ihr Alter 
wenigstens 500 Jahre betragen. Die zweite Glocke ist ohne In
schrift, nur am Schwengel scheint ein Meisterzeichen eingeprägt zu 
sein. Sie ist jedenfalls viel jünger als die vorige.

Diese beiden Glocken befanden sich bis zum Jahre 1816 auf 
dem Turm des bürgerlichen Turmmeisters Schauer (Salzburger
tor). In diesem Jahre wurde der neue Gottesacker angelegt, die 
darin befindliche Kapelle am 28. Okt. 1816 feierlich benediziert, 
aber die vorgenannten Glocken in die beiden Türme übertragen. 
Für die Uhr auf dem Salzburgertor wurden i. I. 1821 in Salz
burg in der Oberascher'schen Gießerei zwei Uhrschellen im Ge
wichte von 54 und 23-| T gg.

Schloßkp. Hieher wurden i. I. 1693 in Salzburg zwei 
Glocken zu 99 und 71f D in der Gießerei, welche später und bis 
heute die Oberascher'sche Familie inne hatte, gg. 1779 scheint die 
kleinere von Johann Oberascher auf 113 T umgg. worden zu sein, 
so daß sie zur ersten vorrückte.

Fk. Kirchheim. 3 Glocken, von denen eine (mit Ton g) 1895 
von Franz Oberascher in Reichenhall gg. ist. Die größere trägt 
die Inschrift: ch o rex glorie veni cum pace anno domini m v 
und i jar (1501) Wolfgang tieczinger czu purgkhausè.

Expk. A sten. 3 Glocke» in der Stimmung fis-ais-cis und 
mit einem Gewichte von ca. 14,7 und 4 Ztr. Die zwei größeren 
sind 1520 von hans schuhpeck zu burkhausen gg., die kleinere 
goß 1881 Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 130). Die 
abgegebene Glocke wog 245 D.

7. Pfarrvikariat Törring.
Vikariatsk. Törring. 3 Glocken mit den Tönen as-c-es 

und einem Gewichte von ca. 1200, 586 und ca. 350 T. Die 
größere ist gg. 1818 von Johann Georg Stecher in Burghausen,



Dekanate Tittmoning und Tölz. 337

die zweite i. I. 1890 von Franz Oberascher in Reichenhall, die 
dritte von „maisster joerg anno domini mcccc im xvm jar“ 
(1418). Nach der D.-B. (Bd. III. S. 414) hatte die Kirche vier 
Glocken. Die von Oberascher i. I. 1890 gegossene Glocke scheint 
aus der früheren dritten und vierten gg. worden zu sein. Die 
erstere trug in romanischen Majuskeln die Inschrift: Ave maria 
gratia, die andere war ohne Inschrift.

Fk. Weilham. 3 Glocken (g-h-d), 1242, 697 und ca. 350 T 
schwer. Die zwei größeren sind 1876 von Franz Oberascher in 
Reichenhall, die kleinere ist 1818 von Johann Georg Stecher in 
Burghausen gg.

3t Dekanat Rötz.
1. Pf. Dietramszell.

Pfk. Dietramszell. 4 Glocken in der Stimmung h-e-gis-h 
und mit einem Gewichte von 4800, ca. 2000, 970 und ca. 600 T. 
Die erste und dritte ist 1901 von Anton Joseph Bachmair in 
Erding (Nr. 400 und 401), die zweite 1754 von A. B. Ernst, 
die vierte 1679 von Johann Melchior Ernst in München gg.

Die große Glocke wurde zur 800 jährigen Jubelfeier der 
Gründung des Klosters Dietramszell (1101—1901) angeschafft, 
darum trägt sie die Inschrift: Annum Jubiläi annuntiavi, abhinc 
festa Domini glorificabo. Am 20. Mai wurde sie aufgezogen. 
Die zweite Glocke berichtet: Sub regimine Dietrami abbatis in 
Dietramszell fusa ab A : B : Ernst Monachy MDCCLIV.

Die in der D.-B. (Bd. III. S. 422) als mittlere aufgeführte 
Glocke wurde 1901 eingeschmolzen; sie wog 1086 T und war von 
Bernhard Ernst in München 1636 gg. Die Inschrift ist in der 
D.-B. angegeben.

Klosterk. der Salesianerinnen. 1 Glocke, die nach der 
D.-B. (a. a. O.) aus Jndersdorf stammt.

Nk. Kreuzbich l am Gottesacker. 2 Glocken. Die größere 
trägt eine nicht zu enträtselnde Inschrift, die kleinere ist 1687 von 
Paulus Kopp in München gg.

Nk. Maria Elend. 2 Glocken, ca. 150 und 125 T schwer, 
gg. von A. B. Ernst in München, die größere 1754, die kleinere 1755.

Beiträge XI. (N. F. V.) 22
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Nk. St. Leonhard. 2 Glocken, ca. 150 und 70 T wiegend. 
Die größere ist 1769 von Johann Lorenz Kraus gg., die kleinere 
1687 von Paulus Kopp, beide in München.

Fk. Linden. 3 Glocken mit den Tönen f-a-c und einem 
Gewichte von 1697, 840 und 470 D, 1901 von Anton Joseph 
Bachmair in Erding gg.

Die zwei alten Glocken, nach der D.-B. (Bd. III. S. 423) 
von Bernhard Ernst in München 1630 und 1631 gg., wogen 8| 
und 8 Ztr. und waren im Tone fast gleich.

Fk. Lohen. 2 Glocken, ca. 6 und 3f Ztr. schwer. Die 
größere ist 1857 von Franz Goessner, die kleinere 1817 von Anton 
Ihm in München gg.

Fk. Peretshofen. 3 Glocken, angeblich in der Stimmung 
f-b-c und nach dem Durchmesser mit einem Gewichte von ungefähr 
11, 7 und 5 Ztr. Die erste und dritte ist 1850 von Anton 
Hübinger, die zweite 1496 von Ulrich von Rosen in München gg. 
Diese Filiale gehörte früher zur Pfarrei Ascholding (S. D.-B. 
Bd. III., S. 610, wo sie Perzhofen heißt) und wurde 1893 nach 
Dietramszell, bezw. zur Expositur Thannkirchen umgepfarrt.

Expk. Thannkirchen. 3 Glocken mit den Tönen e-g-h und 
einem Gewichte von 2070, ca. 1200 und 900 $. Die größere ist 
1902 von Anton Joseph Bachmair in Erding gg. (Nr. 420). Sie 
trägt die Bilder der Patrone der fünf Kirchen des Expositurbezirkes: 
St. Maria (Peretshofen), St. Katharina (Thannkirchen), St. Anna 
(Humbach), St. Kolomann (Bairawies), St. Georg (Ramperts
hofen) mit der hierauf bezüglichen Inschrift: Ut sint omnes unum 
sancti patroni intercedite pro nobis. Die zweite Glocke ist 1710 
von I. M. Langenegger in München, die dritte 1575 von Wolf
gang Stöger ebendort gg.

Fk. Bairawies. 2 Glocken, ca. 2| und 2 Ztr. wiegend. 
Die größere ist 1660 von Bernhard Ernst in München gg., die 
zweite ist ohne Inschrift und scheint sehr alt zu fein.

Fk. Humbach. 2 Glocken, ca. 220 und 160 T schwer. 
Die erste ist 1870 von Anton Hübinger in München, die zweite 
1840 von Daniel Kennerknecht in Weilheim gg.

Fk. Rampertshofen. 2 Glocken, ca. 200 und 170 T 
schwer. Die größere ist 1669 von Bernhard Ernst in München 
die kleinere ebendort 1783 von Joseph Ignaz Daller gg.
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2. Pf. Gaissach.
Pfk. Gaissach. 4 Glocken in der Stimmung cis-tis-ais-cis 

und mit einem Gewichte von 2873, 1235, 623 und 375 T altes 
Gewicht. Sie sind von Joseph Bachmair in Erding gg., die große 
1864, die drei kleineren 1863 unter Pfarrer Johann Bachmair, 
der ein Bruder des Glockengießers war. Weil sie zur Zufrieden
heit ausgefallen waren, fo wurde 1864 bereits unter Pfarrer Pirn- 
gruber ebenfalls bei Bachmair die große Glocke bestellt. Indes miß
lang ihm zweimal der Guß. Das drittemal aber gelang er aus
gezeichnet.

Die drei früheren Glocken wogen 1096, 650 und 485 T und 
stimmten g-h-c.

Kp. Buchen. 2 Glocken, gg. 1896 von Leonhard Lorenz in 
Passau. Die alte zersprungene Glocke war 1787 in München von 
Johann Lorenz Kraus gg; sie trug den Namen des von 1771 bis 
1802 in Gaissach wirkenden Pfarrvikars „Antonius Meier, Bfarer 
zu Gaisach“.

3. Pf. Hechenberg.
Pfk. Hechenberg. 4 Glocken mit den Tönen es-g-b-es 

und einem Gewichte von 2393, 1140, 687 und 365 T, 1902 von 
Anton Joseph Bachmair in Erding gg. (Nr. 425—428). Die 
große Glocke nennt als Stifterinnen die Jungfrauen Ursula Sappl, 
Elisabeth Seehuber und Gertraud Mittermapr.

Die drei früheren Glocken waren 1851 von Ignaz Bauer in 
München gg. und wogen 1056, 667 und 353 T. Ihre Töne 
waren fis-ais-cis. Auf der größeren stand: „Barbara Schmid 
v. Roßwies, Georg Sapl u. Sebastian Sapl v. Schnaid; Se. 
Hochw. Herr Pfarrer Fr. Xaver Schederer; der vielgeehrte Kirchen
pfleger Kaspar Fischhaber". Auf der zweiten, die ich bei Bach
mair in Erding noch felber sah, war zu lesen: „Stiefter der drei 
Glocken für Hechenberg".

Fk. Ellbach. 3 Glocken in der Stimmung g-h-d, ca. 1150, 
600 und 350 T (neues Gewicht) schwer, gg. 1865 von Joseph 
Bachmair in Erding (Nr. 63—65). Die zwei früheren Glocken 
wogen 713 T.

Fk. K i r ch b i ch l. 2 Glocken, nach der D.-B. (Bd. III. S. 435) 
sehr alt, ohne Inschrift. Am Gebälke des Glockenstuhles findet 

22«
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sich bei beiden Glocken die Jahreszahl 1733, die sich wohl nur 
auf eine Erneuerung des Glockenstuhles bezieht.

4. Pf. Königsdorf.
Pfk. Königsdorf. 5 Glocken. Die vier größeren in der 

Stimmung e-g-h-e und mit einem Gewichte von ungefähr 28, 14, 
9, 4 und 1 Ztr. Die große Glocke ist 1653 von Bernhard Ernst 
in München gg., die zweite 1851 von Wolfgang Hübinger eben
dort. Die dritte trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: zu 
den eru vnser lieben fraun anno domini millesimo quadra
gesimo (das q steht auf dem Kopf) secundo. Entweder ist hier 
bei der Jahreszahl ein Fehler, indem es statt quadragesimo 
quadringentesimo heißen sollte, dann ergibt sich die Jahreszahl 
1402. Wahrscheinlicher aber sind die Hunderter ausgelassen, dann 
ist als Jahreszahl 1442 (möglicherweise auch 1542) anzunehmen. 
Die vierte Glocke ist wieder von Hübinger in München 1851 gg., 
die fünfte von A. B. Ernst ebendort i. I. 1754.

Nk. Geretsried. 2 Glocken, nach der D.-B. (Bd. III. 
S. 439) i. I. 1588 von Wolfgang Steger in München gg. Sie 
wurden 1889 durch zwei neue, von Ulrich Kortler in München 
gegossene ersetzt, welche d-f stimmen und 86 und 67 T wiegen. Nach 
Geretsried goß Kortler im folgenden Jahre noch eine Glocke (e) zu 30 T.

Nk. Huppenderg. 2 Glocken, nach der D.-B. (wie vor
her) ist die größere 1712 von I. M. Langenegger und die 
kleinere 1728 von A. B. Ernst in München gg.

Fk. Oberbuchen. 3 Glocken, nach der D.-B. (Bd. III. 
S. 440). Die erste ist 1852 von Johann Niederwieser in Augs
burg gg., die zweite und wahrscheinlich auch die dritte 1858 von 
Josef Dengg zu Jenbach in Tirol. Die beiden letzteren wurden 
(nach Oberb. Archiv, Bd. XXX, S. 224) am 1. Juni zu Beuer
berg vom Erzbischof Gregorius von Scherr geweiht.

5. Pf. Lenggries.
Pfk. Lenggries. 6 Glocken. Die fünf größeren in der 

Stimmung c-e-g-c-e und mit einem Gewichte von 3572^, 1768| 
(Wienerpfund), ca. 950, 560 und 270 D. Die erste und zweite 
ist nach der D.-B. (Bd. III. S. 443) erstmals 1851 gg., 1863 
von Johann Graßmayr in Wilten-Jnnsbruck umgg. Die dritte, erst-
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màis 1733 gg., wurde i. I 1751 von A. B. Ernst in München 
umgg., ebenso die vierte, welche vordem von I. M. Langen
egger 1721 gg. worden war. Die fünfte ist 1794 von Ignaz 
Daller gg., die sechste (Sterbeglocke) 1725 von Christoph Daller 
in München. Die dritte Glocke (g) scheint 1903 von Ulrich Kortler 
in München auf 1130 T umgg. worden zu sein (Nr. 432).

Schloßkp. Hohenburg. Nach der D.-B. (Bd. ìli. S. 445) 
2 Glocken, 1741 von A. B. Ernst in München gg.

Dionysiuskp. in Hohenburg. Nach der D.-B. (a. a. O.) 
2 Glocken. Die größere ist 1695 von Paulus Kopp in München 
gg., die kleinere 1722 ebendort von Ernst und Langenegger.

Antoniuskp. an derWegfcheid. 2 Glocken. Hieher lieferte 
Ulrich Kortler in München i. 1.1891 eine Glocke mit Ton a zu 95 T.

Sebastianikp. in Schlegldorf. Nach der D.-B. (Bd. III. 
S. 446) 1 Glocke.

Kp. unterm Hohenreut. Nach derselben Quelle 1 Glocke.
Kp. in Fall. 2 Glocken.
Kp. in Vorderriß. 2 Glocken.
Kp. am Letten. 2 Glocken.

6. Stadtpf. Tölz.
Stadtpfk. Tölz. 8 Glocken, wovon die fünf größeren in der 

Stimmung b-d-f-b-d und mit einem Gewichte von 5964, 3024, 
1653, 705f und 373 T, zusammen 117 Ztr. 19^® (wahrschein
lich Zollgewicht, während Graßmayr nach Wienerpfund 104 Zir. 
64 T angibt) 1876 von Johann Graßmayr in Wilten-Jnsbruck gg. 
sind. Inschriften mit Nennung der Stifter der einzelnen Glocken 
sind in der D.-B. (Bd. III. S. 451) angegeben. Die sechste Glocke 
hängt in der Laterne des Turmes und dient als Alarmglocke; sie 
ist von Paul Kopp in München 1691 gg. Die zwei letzten Glocken 
heißen Gruftglöcklein. Das eine ist 1812, das andere 1601 von 
von Sixtus Steger in München gg.

Der pfarramtliche Bericht weiß auch von den früheren vier 
Glocken zu erzählen, welche zum Guße der neuen darangegeben 
wurden und 1757, 1364, 713 und 680 Zollpfund wogen. Die 
erste trug die Inschrift: Ave maria hais ich, hanns bam- 
berger von mvnchen gos mich im m v vnd im 33. jar (1533).
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Die zweite berichtete: 1. Zeile: Campana fusa a Paulo anno 
Domini millesimo quatragesimo trigesimo tertio . Sancta 
Maria ora pro me Veissenberg. 2. Zeile: Haec campana ope 
benefactorum recens fusa est a Joanne Laurentio Kraus, 
Monachii 1784. Hier haben wir also eine Glocke des alten 
Meisters Paulsen (Paulus), von dem noch Glocken zu Jndersdorf, 
in der Frauenkirche zu München rc. vorhanden sind. Sie war 
ursprünglich i. I. 1433 gg., indem es statt quatragesimo hier 
offenbar quadringentesimo heißen sollte. Diese Glocke legt den 
Gedanken nahe, daß auch die alte Glocke von Königsdorf 
von Meister Paulus gg. sei, indem es auch dort quadra
gesimo statt quadringentesimo heißt. Die dritte alte Glocke war 
wieder von Hans Bamberger 1533 gg., die vierte von Bartholo
mäus Wengle in München 1621.

Klosterk. der Franziskaner. 3 Glocken (as-c-es), 1011, 
557 und 307 T schwer, gg. 1877 von Johann Graßmayr in 
Wilten, gestiftet nach der D.-B. (Bd. III. S. 452) von Johann, 
Thomas, Anna und Franziska Poschenrieder.

Kalvarienbergk. 4 Glocken mit den Tönen e-gis-h-e 
und einem Gewichte von 1990, 928, 626 und 229 T, 1877 von 
dem Vorgenannten gg. Die Inschriften mit Angabe der Stifter 
gibt die D.-B. (Bd. III. S. 453).

Maria-Hilfk. auf dem Mühlfeld. 4 Glocken. Die zwei 
größeren sind 1758 (nicht 1762) von Bartholomäus Graßmapr 
im Ötzthal gg. Die Inschrift der zweiten lautet (nach Bericht): 
1758 hat Cristof Jg: Kirin der Eitere der heil: Jungfrau 
Maria wegen vihl von ihr empfangener Gnaden diese Gloggen 
verehrt. Die dritte Glocke ist 1685 von Paulus Kopp und die 
vierte i. I. 1635 von Bartholomäus Wengle in München gg.

St. Leonhardskp. auf dem Höhen berge. 1 Glocke nach 
der D.-B. (Bd. III. S. 454) 1718 von C. Taller in München gg.

Kp. im Josep Hsspita l. 2 kleine Glocken. Die größere 
ist ohne Inschrift, die kleinere ist 1738 von Daller in München gg.

Kp. im Stift Mariä Opferung. 1 Glocke, gg. 1889 
zu 68 T (Ton as) von Ulrich Kortler in München im Auftrage 
der Frau Dr. Merz, geweiht im Dom zu München den 16. Sept. 
1889 vom Erzbischof Antonius von Steichele.
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Kp. im Krankenhause. 2 Sloden, angeblich 60 und 40T 
schwer. Die größere ist 1899 von Gugg in Passau gg., die kleinere 
scheint ohne Inschrift zu sein.

7. Pf. Wackersberg.
Pfk. Wackersberg. 6 Glocken. Die fünf größeren haben 

die Stimmung d-f-g-a-h und ein Gewicht von 3105, 2248, 1254, 
868 und 710 T. Die sechste Glocke wiegt ca. 3 Ztr. Die ersten 
fünf sind 1890 von Ulrich Kortler in München gg. Die große 
trägt (nach Zeitungsbericht) die Inschrift:

„Von Wackersberg die Ottenbäuerin 
Jungfrau Maria Kögl in frommen Sinn 
Hat mich geschenkt zu Gottes und Maria Ehre 
Aus Meister Kortler's Händen kam ich here." 

Auf der zweiten steht:
„Daß hoch vom Wackersberg harmonisches Geläute 
Melodisch reinen Klang durch's Jsarthal verbreite 
Hat uns der Glocken vier durch willig fromme Spende 
Die wackere Gemeinde beschafft durch Kortlers Hände." 
Die neuen Glocken wurden in der Domkirche zu München 

am 29. Nov. 1890 geweiht und sollten zum erstenmal am Patro- 
ziniumsfeste (6. Dez.) ertönen. Die sechste Glocke ist vom früheren 
Geläute beibehalten worden. Sie ist 1840 von Wolfgang Hübinger 
in München gg. und nennt nach der D.-B. (Bd. III. S. 454) in 
ihrer Inschrift die Namen der Stifter. Von den zwei größeren 
Glocken des früheren Geläutes war die erste 1673 von Johann 
Melchior Ernst in München, die zweite „beneficiis parochi Seidl 
et communitatis Wackersberg“ 1818 von Joseph Dengg in 
Jenbach in Tirol gg.

Fk. Fischbach. 3 Glocken. Die größere im Gewichte von 1070 T 
goß 1865 Joseph Bachmair in Erding (Nr. 60), die mittlere ist nach 
der D.-B. (Bd. III. S. 455) i. I. 1825 von Nikolaus Regnault, 
die kleinere 1633 von Bartholomäus Wengle in München gg.

Lehelkp. auch (Sebastiani- oder Pestkp. genannt). 
2 Glocken. Nach der D.-B. ist die größere 1638 von Bernhard 
Ernst, die kleinere 1762 von Lorenz Kraus in München gg.

Kp. in Arzbach. 2 Glocken, von denen eine 1593 von 
Martin Frey in München gg. ist.
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32. Dekanat Tkaunsiein.
1. Pf. Bergen.

Pfk. Bergen. 5 Glocken mit ben hörten es-fis-b-es-fis unb 
einem Gewichte von 2490, 1325, 660, 287 unb 152 D (altes 
Gewicht), gg. von Anton Oberascher in Reichenhall, bie erste unb 
vierte i. I. 1871, bie zweite, brüte unb fünfte i. I. 1846. Der 
Stifter ber großen Glocke ist Joseph Buchner. Die vierte Glocke 
war gleichfalls 1846 zu 376 D gg. gewesen. Den Umguß bezahlten 
bie Eheleute Sebastian unb Maria Buchner. Die vor 1846 vor- 
hanbenen brei Glocken wogen 1335, 392 unb 278 D.

2. Pf. Chieming.
Pfk. Chieming. 4 Glocken in ber Stimmung es-f-g-b, 

2322, 1650, 1134P unb 705 T wiegenb, gg. 1891 von Anton 
Joseph Bachmair in Erving (Nr. 220—223), geweiht in ber Dom
kirche zu München ben 1. August 1891. Die große berichtet: Lx 
pietate Jos. Kohlmair fusa sum. Die zweite trägt bie Inschrift: 
Convoco stentorea populum ad sacra mystica voce. Die brei 
früheren Glocken wogen 1020, 806 unb 462 T. Sie waren von 
Bernharb Ernst in München gg., bie zwei größeren 1654, bie 
kleinere 1655. Zugleich mit biesen brei Glocken erhielt Bachmair 
zwei anbere Glocken zu 202f unb 1104 $ zum Einschmelzen. 
Sie stammten aus ber um 1806 abgebrochenen St. Michaels- 
kapelle im Gottesacker unb würben bis 1891 im Pfarrhofe auf
bewahrt. Es waren zwei Glöcklein von ehrwürbigem Alter. Das 
größere trug als Inschrift bas Alphabet, nur ein paar Buchstaben 
hatten eine von ber jetzt üblichen Reihe abweichenbe Stellung. 
Nach bem Urteile bes schriftkunbigen Pfarrers Michael Glocks- 
Huber von Tuntenhausen waren bie Schriftzeichen fchöne Formen 
aus bem Anfang bes 13. Jahrhunberts bis zur Mitte bes 14. Jahr- 
Hunberts (1200—1350). „Das Alphabet", schreibt Glockshuber, 
„deutet unzweifelhaft auf bie Berufung aller Sprachen zum Dienste 
unb Lobe Gottes hin, wozu auch bie Glocke alle Menschen ohne 
Unterschieb aufforbert. Man könnte in bem Alphabet bieser Glocke 
auch etwa einen ersten Versuch zur Anbringung einer Verzierung
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überhaupt erblicken, allein in jener Zeit hatten alle Zeichen Sinn 
und Bedeutung." Das zweite Glöcklein, das ohne Inschrift war, 
hält man für noch älter.

Pfarrhof. Im Pfarrhofturme befinden sich zwei Glocken, 
beide ca. 5 Ztr. schwer. Die größere ist 1734 von A. B. Ernst 
in München gg., die zweite ist ohne Inschrift.

Nk. Stöttham. 2 Glocken, ca. 2 und 1| Ztr. wiegend. 
Die größere ist 1634 von Isak Lechner in Salzburg gg., die 
kleinere hat nur die Umschrift: ave maria gracia plena dominus 
tecum mcccclxvn jar . (1467), dazu ein Bild der Muttergottes 
mit einem Wappen und einer Unterschrift.

3. Pf. Grabenstätt.
Pfk. Grabenstätt. 4 Glocken mit den Tönen k-a-e-k (oder 

fis-ais-cis-fis) und einem Gewichte von 1592, 811, 461 und 196 T 
(altes Gewicht), gg. 1847 von Anton Oberascher in Reichenhall. 
Zu diesem Geläute wurden 921 T altes geschmolzenes Metall, 
welches vom Brande des Jahres 1834 herrührte, verwendet. Die 
Kosten zu 2287 fl. 3 kr. wurden vom Staate bezahlt.

St. Johannesk. in G rabe nstätt. Diese Kirche brannte 
nicht nur i. I. 1834, sondern auch am 31. Juli 1862 ab. Nach 
dem ersten Brande goß Johann Oberascher in Reichenhall i. I. 
1837 mit Verwendung von 60 T Gekrätze zwei Glocken zu 130 
und 70 T. Sie gingen beim Brande 1862 zu Grunde. Das 
geschmolzene Metall wog 134 T. Mit Verwendung desselben 
goß Anton Oberascher in Reichenhall i. I. 1864 zwei neue Glocken 
zu 189| und 99| Ztr.

Lorettokp. in Marwang. 2 kleine Glocken. Die eine mit 
Ton f und 203 T Gewicht ist 1901 von Franz Oberascher in 
Reichenhall gg.

4. Pf. Grafsait.
Pfk. Grassau. 4 Glocken in der Stimmung e-g-b-d und 

mit einem Gewichte von ca. 2400, 1100, 600 und 341 N. Die 
große Glocke ist gg. 1645 von Bernhard Ernst in München, die 
zweite von Kaspar Schiz in München 1615, die dritte i. I. 1819 
von Johann Oberascher in Reichenhall, die vierte i. I. 1753 von 
Johann Georg Leshinger in Salzburg. Die zweite Glocke trägt
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nach Bericht die Inschrift: Herr Jesu verschone deinen Volch, 
beser Luft (nicht „Lust", wie die D. B. (Bd. II. S. 534) fe^t] 
Bestilenz, Schaur, Hagel und Hunger seint von uns. — Cas
par Schiz in Muenchen hat mich gegossen, durch Euer bin 
ich geflossen. Awerham Lainer Bfarer daselw.

Gottesackerkp. 1 Glocke, ca. 60 ® schwer, mit der Um
schrift: Sancta Maria, ora pro nobis.

Nk.Marquartstein. 2Glocken(a-cis),730und364®schwer, 
gg. 1844 von Anton Oberascher in Neichenhall. Das vom Brande 
des Jahres 1843 übriggebliebene geschmolzene Metall wog 354 ®.

Schnappenkp. 1 Glocke, nach Bericht ca. 70 ® wiegend, 
1820 von Johann Oberascher in Reichenhall gg.

Nk. Mietenkam. 2 Glocken (g-h), 133 und 71 ® schwer, 
gg. 1831 von Johann Oberascher in Reichenhall.

Rk. Egerndach. 3 Glocken mit den Tönen a-c-cis und 
einem Gewichte von 819, 387^ und 243 ®. Die zwei größeren 
sind 1897 von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 320—321) 
gg., die kleine ist ohne Aufschrift.

Fk. Rottau. 2 Glocken, ca. 500 und 300® wiegend. Die 
größere ist 1833 von Johann Oberascher in Reichenhall, die kleinere 
1709 von I. M. Langenegger in München gg.

Kp. in Weiher. 1 Glocke, ca. 30® schwer, ohne Inschrift.
Schloßkp. in Niedernfels. 2 kleine Glocken, ca. 40 und 

20 ® wiegend, ohne Inschrift.
Expk. Schleching. 4 Glocken. Die drei größeren haben 

die Stimmung a-c-e und ein Gewicht von 850, 509 und 263 ®. 
Die größere hat 1851 Anton Oberascher in Reichenhall gg., 
die zwei anderen 1828 ebendort Johann Oberascher. Die vierte 
Glocke (wenn überhaupt vorhanden) ist unbekannt. Es wurde näm
lich bei Anschaffung der a-Glocke die frühere dritte, gleichfalls 1828 
zu 156 ® von Johann Oberascher in Reichenhall gegossene, an 
den Glockengießer abgegeben und von diesem später in die Filial
kirche Titlmoos, Pf. Schnaitfee verkauft, wo sie sich noch befindet.

Fk. Raithen. 2 Glocken, ca. 3| und 2| Ztr. wiegend. 
Die größere ist 1674 von Johann Melchior Ernst, die kleinere 
1596 von Sixtus Steger, beide in München gg.

Nk. Streichen. 2 Glocken, ca. 3f und 2 Ztr. schwer. Es 
sind in der Tat, wie die D.-B. (Bd. I. S. 537) sagt, alte Glocken.
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Die größere trägt in gotischen Minuskeln eine Inschrift, von der 
mit Bestimmtheit soviel zu lesen ist: in der ern unserr fraven 
in dem namen (?). Die nächsten acht Schriftzeichen sind unver
ständlich, die zweite ist mit folgender Aufschrift versehen: vote . 
svnmod . anelp . aicarg . airam . eva. An Stelle der Punkte 
ist auf der Glocke eine Rosette. Diese Inschrift ist wie das 
das Hebräische von rechts nach links zu lesen, und es ergibt sich 
dann: ave maria grada plena domnvs tecv.

Vikariatsk. Unterwössen. 4 Glocken in der Stimmung 
fis-b-tis-fis und mit einem Gewichte von 1650, 880, 490 und 
191 T, nach Bericht 1888, nach dem Glockengießer 1889, von 
Franz Oberascher in Neichenhall gg. Die vier alten Glocken 
wurden vom Glockengießer (per T 90 um 1390 Ji -50 
an zahlungsstatt angenommen, wogen also 1545 D. Nach der 
D.-B. (Bd. I, S. 538) waren die drei größeren 1815 von Johann 
Georg Stecher in Burghausen, die kleinere 1566 von Jeremias 
Reindl in Salzburg gg.

Nk. O b e r w ö s s e m 2 Glocken (b-c), 662 und 470 T wiegend, 
gg. 1891 von Ulrich Kortler in München. Die Glocken stammen 
aus der Pfarrkirche Reit im Winkel, von wo sie um 700 Ji ver
kauft wurden.

5. Pf. Hart.
Pfk. Hart. 4 Glocken mit den Tönen f-b-c-d und einem 

Gewichte von 1720, 621 (neu 696), ca. 450 und ca. 280 T. 
Die größere ist 1881 von Franz Oberascher in Reichenhall unter 
dem Pfarrer Peter Pfatrisch gg., die zweite i. I. 1813 von 
Johann Georg Stecher in Burghausen, die dritte i. I. 1668 
von Bernhard Ernst in München. Die kleine trägt in gotischen 
Minuskeln die teilweise sehr undeutliche Inschrift: * ave f s f 
ivcas P 8 P marcvs P 8 P mathevs f s f iohannes.

6. Pf. Haslach-Traunstein.
Stadtpfk. St. Oswald in Traunstein. 6 Glocken in 

der Stimmung h-dis-tis-h-dis und mit einem Gewichte von 5466, 
2600, 1512, 610, 317 und 205 T (bayerisches Gewicht). Die 
große Glocke mit ihrem feierlich ernsten Tone, wie er den Glocken 
des Meisters Anton Oberascher eigen, ist 1852 in Reichenhall
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gg. und am 11. Januar 1853 in Salzburg geweiht worden. Die 
zweite, dritte, vierte und fünfte Glocke goß Anton Oberascher schon 
i. I. 1851. Sie wurden in Salzburg am 10. Dezember desselben 
Jahres geweiht und ertönten zum erstenmal in der darauffolgenden 
hl. Nacht. Die kleinste Glocke wurde vom Vorgenannten 1852 gg. 
und in Salzburg am 2. Juni geweiht.

Der große Stadtbrand in der Nacht des 25. April 1851 
hatte auch die Glocken vernichtet. Das Gekrätze ergab noch 2315 T 
reines Metall. Die neue große oder Frauenglocke verkündet: Fusa 
sum pia dote ecclesiae benefactorum anno reparatae salutis 
MOCCOLI. Es scheint auf der Glocke die Jahreszahl 1851 zu 
stehen, gg. wurde sie aber erst 1852. Eine andere Inschrift besagt:

Traunsteins edlen Helfern all' 
Bringe Dank mein erster Schall 
Am Rhein und Main, am Donaustrand 
Am Jsarstrom, im Schwabenland.

Die zweite Glocke heißt Oswaldglocke; sie trägt die Aufschrift:
Heil'ger Oswald, Schutzpatron
Bitt für uns vor Gottes Thron!
Nimm Kirch' und Stadt in Deine Hut
Darin sie fromm und gläubig ruht.

Die dritte ist die Maximilians- oder Ave Mariaglocke; sie
hat darum folgende Inschrift:

Seiner Bayern treuer Hort
Eilte Max an's Unglücksort;
Drum preise laut das edle Erz
Des besten Königs Vaterherz!

und mit Bezug auf ihren zweiten Namen:
Früh ruf ich: Fang an mit Gott;
Mittags: Fahre fort mit Gott;
Am Abende: Mit Gott hör' auf
Dieß ist des Christen Lebenslauf.

Die vierte Glocke ist die Meßglocke, welche darum den Vers trägt: 
Kaum schmolz mich das Feuer ein 
Rief es mich in neues Seyn, 
Des großen Opfers Gnadenzeit 
Zu kündigen durch fromm Geläut.
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Die fünfte Glocke gibt sich als Speis- oder Provisurglocke zu 
erkennen durch die Inschrift:

Hellen Klanges deut ich an, 
Wenn am Schluß der Pilgerbahn 
Der kranke Christ sich reuig sehnt 
Nach dem heiligen Sakrament.

Die sechste Glocke endlich nennt gleichfalls ihren Beruf in 
dem Verse:

Herr, nimm auf in Deine Hand 
Führ' in's em'ge Heimatland 
Die Seelen, deren Scheidestund 
Mein Ruf macht der Gemeinde kund.

Aus einem Voranschläge Oberaschers vom Jahre 1844 über 
Umguß der vier kleineren Glocken, von denen eine zersprungen 
war, erlangen wir auch noch einige Kenntnis von dem früheren 
Geläute der Stadtpfarrkirche. Es waren fünf Glocken in der 
Stimmung d-e-g-h-cis. Die große Glocke mochte etwa 28 Ztr. 
schwer gewesen sein, die zweite ca. 15, die dritte zersprungene, 
welche herabgenommen und gewogen wurde, wog 970 D, 
die vierte, ca. 550 und die fünfte ca. 375 T. Oberascher bean
tragte zur großen ck-Glocke vier neue mit den Tönen fis-a-d-fis 
zu gießen. Der Umguß scheint nicht zustande gekommen zu sein, 
jedenfalls erhielt ihn Oberascher nicht. Vielleicht hat Hübinger in 
München die d-Glocke umgg. Pfarrmesner Ignaz Fürst nennt in 
einem Briefe vom 25. Aug. 1851 das frühere Geläute ein „Ge- 
pfusch". Im Oberbayerischen Archiv Bd. 19, S. 219 ist zu lesen, 
daß man das 1851 vernichtete Geläute erst 1845 um ca. 8000 fl. 
hergestellt hatte, wobei Frau Klara Oberndorfer, Dambergerwirts- 
witwe und Herr Franz Laver Eder, bürgerlicher Handelsmann die 
Hauptwohltäter waren. Das ganze neue Geläute berechnete 
Oberascher folgendermassen:

Das erhaltene verschmolzene Metall wog in reinem Zustande 
netto 8500 D; 10 prozentiger Feuerabgang, daher verbleibt 7650 T. 
Arbeitslohn für Formen, Gießen und alle Aus

arbeitung per D 9 kr. —................................... 1147 fl. 30 kr.
Die neuhergestellten sechs Glocken wiegen 107,10 T,

zur Gewichtsergänzung ist demnach neues
Metall dazugekommen 3060 T, à 56 kr. = 2856 „ — „
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Sämtliches Beschläge rc......................................... 314 fl. 39 kr.
Weihekosten........................................................... 69 „ 38 „
Für Reinigung des erhaltenen Glockenmetalls vom 

Schutte, Waschen und Schmelzen, 36 Ztr. 
per D 2^- kr. —   160 „ — „

Sa. 4547 fl. 47 kr.
Da es in dieser Rechnung heißt, Oberascher habe 8500 bezw. 

7650 N geschmolzenes Metall erhalten, so muß angenommen 
werden, daß zum sogenannten Gekrätz vom Brande 1851, welches, 
wie oben bemerkt, 2315 T reines Metall ergab, noch anderes 
Metall, vielleicht Kanonenmetall aus dem kgl. Zeughause der 
heimgesuchten Stadt geschenkt wurde, denn die alten Glocken hatten 
nur ca. 60 Ztr. gewogen.

Neuer Friedhof. 2 Glocken (a-c), 119 und 76T schwer, 
gg. 1908 von der Firma Gebrüder Oberascher in München.

Gottesackerk. 2 Glocken. Die größere trägt nur ein 
Maria-Hilfbild und in lateinischen Majuskeln die Inschrift: A ful
gure et tempestate libera nos Domine Jesu Christe. Sie wird 
aus dem Ende des 18. oder Anfang des 19. Jahrhunderts stammen. 
Die kleinere weist in gotischen Minuskeln folgende Umschrift auf: 
* 8 Ivcas * s marevs * s iohanues * s mathevs * orate pro 
nobis * devm * amen * 1509.

Schult, der englischen Fräulein, frühere Kapuzinerk. 
2 Glocken, 246 und ca. 100 T schwer. Die größere ist 1866 
von Anton Oberascher in Reichenhall, die kleinere 1774 von Johann 
B. Stecher in Burghausen gg.

Nk. Ettendorf. 2 Glocken (b-es), ca. 470 und 279 T 
schwer. Die erstere ist 1726 von I. M. Langenegger und A. B. 
Ernst in München, die zweite i. I. 1855 von Anton Oberascher 
in Neichenhall gg. und in Salzburg am 27. November 1855 ge
weiht. Sie hatte vorher 314 $ gewogen.

Nk. Sparz. 2 Glocken (e-g), 224 und 127 T wiegend, gg. 
1885 von Franz Oberascher in Reichenhall.

Jnstitutskp. der englischen Fräulein in Sparz. 1 Glocke (e) 
zu 298 T, gg. von der Firma Gebrüder Oberascher in München 
1908.

Hl. Gei st k. 2 Glocken (f-a), ca. 212 und 103 T schwer. 
Die größere ist 1720 von I. M. Langenegger und A. B. Ernst
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in München, die kleinere 1855 von Anton Oberascher in Reichen
hall gg. Letztere trägt die Bilder der HH. Sebastian und Rochus. 
Vor dem Umguße war sie 154^ D schwer gewesen.

Salinenkp. in der Au. 2 Glocken, ca. 600 und 411 T 
wiegend (a-cis). Die erstere ist 1723 von I. M. Langenegger 
und A. B. Ernst in München gg. und trägt die Inschrift: D : Annae 
Matri Virginis Mariae D : D : Columbanus Abbas in Seon 
Anno MDCGXXIII. Diese Glocke stammt also aus dem Kloster 
Seeon. Die zweite ist 1866 von Anton Oberascher in Reichenhall 
gg. An der Seite trägt sie das Königswappen und die Unterschrift: 
Ludwig II. Koenig von Bayern ; ferner die Bilder der HH. Rupert 
und Maximilian. Die frühere Glocke wog 379 M und war 1726 
von Ernst in München gg. gewesen.

Krankenhauskp. 2 kleine Glocken, die bis 1885 in dem 
Kirchlein zu Sparz sich befanden. Sie haben die Jahreszahl 1657, 
das Bild des hl. Johannes des Täufers und das Wappen der 
„Mauerperg". Nach der D.-B. (Bd. I. S. 546) war Johann von 
Mauerberg, Salzmayer von Traunstein, der Erbauer des ersten 
Kapellchens in Sparz.

Abendmahlskp. in der Au. 2 kleine Glocken, von I. M. 
Langenegger in München gg., das erste 1717, das zweite 1744.

Fk. Haslach. 4 Glocken nach Bericht mit den Tönen 
es-f-g-c und einem Gewichte von ca. 24, 17, 11 und 6 Ztr., 
gg. 1720 von I. M. Langenegger und A. B. Ernst in München.

Gottesackerkp. 1 kleine Glocke, ebenfalls 1720 von Langen
egger und Ernst gg.

Expk. Erlstätt. 5 Glocken, die vier größeren in der Stim
mung es-fis-b-es und mit einem Gewichte von 2545, 1400, 730 
und 287 D; die fünfte wiegt 176 T. Die erste und vierte sind 
gg. 1869 von Anton Oberascher in Reichenhall, die drei übrigen 
von Johann Oberascher dortselbst 1833. Die große Glocke trägt 
folgende Inschriften: Michael heisse ich, Anton Oberascher in 
Reichenhall goss mich im Jahre des Heils 1869. (91. 252). 
An der Seite: Hoert, Christen ! meinen Ruf! Wer ist wie 
Gott? und dienet treu dem Herrn bis in den Tod! im Glauben, 
Hoffen, treuen Lieben sollt euer Lebenlang euch ueben ! Unten: 
Angeschafft aus freiwilligen Beitraegen der Kirchengemeinde 
Erlstaett, vor allem der Brueder Georg und Joseph Jnner-
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lochner. Die zweite Glocke berichtet: Im Jahre, 1831 von 12ten 
bis 20ten Juni wurde in Erlstaedt das Tausendjaehrige Jubi
laeum gefeyert bei welchem gegen 60 000 Menschen anwesend 
waren. Die dritte Glocke meldet: Gott zur Ehre und zum 
Andenken des Johann und Gertraud Letti in Salzburg. Auf 
der vierten Glocke ist zu lesen: Zu Mittag laeut ich — Zum 
Essen ruf ich — Saget Gott Dank — für Speise und Trank ! — 
Diese war erstmals auch 1833 von Johann Oberascher zu 412 T gg.

Expk. Nußdorf. 4 Glocken mit den Tönen e-gis-b-e und 
einem Gewichte von 2090, 1122, 615 und 250 $, gg. von Johann 
Oberascher in Reichenhall, die ersten drei i. 1.1836, die vierte 1837. 
Die drei früheren Glocken wogen ca. 480, ca. 292 (Ton e) und 
65 T. Die erste (Ton cis) war 1736 von A. B. Ernst in München gg.

Nk. Sondermoning. 2 Glocken, ca. 300 und 170 T 
wiegend (angeblich cis-e). Die größere ist 1825 von Johann 
Oberascher in Reichenhall gg., die kleinere hat nach Bericht keine 
Aufschrift. Nach der D.-B. (Bd. I. S. 549) stammt sie aus dem 
Jahre 1531.

7. Pf. Inzell.
Pfk. Inzell. 5 Glocken in der Stimmung c-fis-a-d-c und 

mit etnent Gewichte von 3450, 1479, ca. 850, ca. 530 und ca. 
350 W. Die große Glocke ist 1876 von Franz Oberascher in 
Reichenhall gg., die zweite i. I. 1856 von Anton Oberascher dort- 
selbst, die dritte von Johann Georg Stecher in Burghausen 1809, 
die vierte i. I. 1725 von Andreas Zachenhuber in Salzburg, die 
fünfte ebendort von Karl Wolfgang Gugg i. I. 1755.

Nk. Oberland. 2 Glocken, ca. 150 und 120 T schwer.
Die größere ist 1746 von A. B. Ernst in München, die kleine 
1828 von Johann Oberascher in Reichenhall gg.

Kp. in Weisbach. 2 Glocken, ca. 100 und 70 T wiegend, 
1707 von Andreas Gartner in Salzburg gg.

Fk. Niederachen. 3 Glocken (h-dis-fis), 580, 306 und 
171 D schwer, gg. 1875 von Franz Oberascher in Neichenhall.

8. Pf. Reit im Winkl.
Pfk. Reit im Winkl. 4 Glocken, nach Bericht in der Stim

mung es-g-b-des und mit einem Gewichte von 2300, 1700 (?), 
1100 (?) und 900 (?) T. Die große Glocke ist 1891 von Ulrich
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Kortler in München gg., die drei anderen sind nach dem amtlichen 
Berichte 1901 von Ulrich in Apolda. Kortler hatte zu der großen 
Glocke noch drei andere (g-b-c) zu 1200, 662 und 470 M gg. 
Die zwei kleineren kamen, wie erwähnt, nach Oberwössen, Pf. 
Grassau.

In eine Kapelle in Reit im Winkl goß Anton Oberascher 
in Reichenhall i. I. 1840 eine Glocke zu 30 T.

Kp. am Eck. Hieher goß Anton Joseph Bachmair in Erding 
i. I. 1875 eine Glocke mit 61 ® (Nr. 17). Die D.-B. (Bd. I. 
S. 556) spricht von drei Glocken der Pfarrkirche, welche i. I. 
1723 von Johann Matth. Langenegger in München gg, i. I. 
1806 aber von Johann Oberascher in Salzburg umgg. worden 
seien. Die beiden größeren wogen 1087 und 541 T, die kleinere 
war 120 T schwer.

9. Pf. Ruhpolding.
Pfk. Ruhpolding. 4 Glocken mit den Tönen d-fis-a-d 

und einem Gewichte von 3259, ca. 1650, 940 und 379 T. Die 
erste, dritte und vierte Glocke ist 1828 von Johann Oberascher in 
Reichenhall gg., die zweite 1751 von A. B. Ernst in München.

Nk. St. Valentin in Zell. 3 Glocken (fis-g-h), von Ober
ascher auf 1275, 825 und 70 D geschätzt. Die größere ist 1657 
von Bernhard Ernst gg., die zweite 1771 von A. B. Ernst, beide 
in München, die dritte nach Bericht i. I 1538 von Sebastian 
Reiter in Achthal. Die D.-B. (Bd. I. S. 559) sagt, sie sei 
v. I. 1768.

Kp. Urschlau. 2 kleine Glocken, nach Bericht ca. 100 und 
72 K wiegend. Die größere ist 1820 von Johann Oberascher in 
Salzburg, die kleinere (Ton cis) 1891 von Franz Oberascher in 
Neichenhall gg. In dem Verzeichnisse der in der Oberascher'schen 
Gießerei in Salzburg nach Bayern gegossenen Glocken heißt es 
zum Jahre 1820: „Knitlwirth 1 Glocke 34|®". Es scheint dies 
die obige (größere) Glocke zu sein.

Schloßkp. in Ruhpolding. 2 Glöckchen, die nach dem 
amtlichen Berichte „nur für Seiltänzer" erreichbar sind.

Kirchlein aufdemHochfelln. Hieher goß i. 1.1889 Franz 
Oberascher in Reichenhall eine Glocke zu 92 ®.

Beiträge XI. (N. F. V.) 23
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10. Pf. Siegsdorf.
Pfk. Siegsdorf. 5 Glocken in der Stimmung es-g-b-es-g 

und mit einem Gewichte von 3359, 1646, 918, 400 und ca. 206®. 
Die vier größeren sind von Johann Oberascher in Reichenhall gg-, 
die erste i. I. 1829, die anderen 1835. Die fünfte Glocke trägt in 
gotischen Minuskeln eine kurze Inschrift von 10—12 Buchstaben, 
die kaum zu enträtseln ist. Dann folgt in Ziffern die Jahreszahl, 
die sich als 1712 liest, aber sicherlich unrichtig ist. Die zweite 
Ziffer ist vielmehr als 5 zu lesen, so daß sich die Jahreszahl 1512 
ergibt. Die große Glocke trägt die kurze Inschrift: Prece Jos. 
Lechner parochi — Ope Marquard : Wintrich praefecti — Arte 
Joann : Oberascher campanarii Halae divitis MDCCCXXIX.

Nk. St. Johann in Vögling. 2 Glocken zu 390 und ca. 
160 T. Die größere ist 1854 von Anton Oberascher in Reichen
hall gg., die kleinere trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: 
ave maria gracia plena dominus tecum und die Jahreszahl 
1513 mit denselben Ziffern wie die kleine Glocke in Siegsdorf. 
Die 1854 umgegoffene Glocke war 1729 von A. B. Ernst in 
München im gleichen Gewichte gg. gewesen.

Wallfahrtsk. Maria Eck. 5 Glocken. Die zwei größeren 
haben ein Gewicht von 743 und 233 die dritte und vierte
wären nach dem Berichte im Gewichte gleich (130 T). Die größte 
Glocke ist 1870 von Anton Oberascher in Reichenhall gg. (Nr. 267), 
die zweite i. I. 1855 von demselben, die dritte 1826 von Wolf
gang Hübinger in München, die vierte wieder von Oberascher 1855, 
die fünfte von Paulus Kopp in München 1690. Oberascher be
sichtigte das Geläute in Maria Eck bereits i. I. 1832 und fand 
dort vier Glocken vor: Die erste zu 750 ® von Wolfgang 
Hübinger in München, die zweite zu 325 ® von demselben, die 
dritte zu 170 T von Daller in München, die vierte zu 180 ® 
sehr alt und ohne nähere Angabe.

Kp. in Adelholzen. Nach der D.-B. (Bd. I. S. 563) 
1 Glöckchen. Zu der im Kurhause befindlichen Kapelle der barm
herzigen Schwestern goß die Firma Gebrüder Oberascher in München 
1908 zwei kleine Glocken zu 144 und 82 D (b-d).
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11. Pf. Surberg.
Pfk. Surberg. 4 Glocken mit den Tönen fis-a-cis-fis 

(oder f-as-c-f) und einem Gewichte von 1426, ca. 900, ca. 500 
und 179 D. Die erste und vierte ist 1860 von Anton Oberascher 
in Reichenhall gg., die zweite trägt folgende Inschrift: o . rex . 
glorie . xpe . veni . cum . pace . ave maria . grada . plena . 
m . ecc . Ixxviii . jar . (1478). An Stelle der Punkte befinden 
sich auf der Glocke verschiedene Darstellungen: Laub, ein Tier 
(Hirsch?), eine Figur. Ferner sehen wir das Bild der Mutter
gottes, darüber den Namen des Gießers „Jörg“. Die dritte Glocke 
ist 1653 von Johann Eisenberger in Salzburg gg. Die zwei 
neuen Glocken wurden am 23. Mai 1860 in St. Zeno vom Erz
bischof Gregorius v. Scherr geweiht. Pfarrer Schmauz, unter 
dem das Geläute vergrößert wurde, schreibt an Oberascher: „Unser 
jetziges Glockengeläute ist unser Aller größte Freude." Die neuen 
Glocken kosteten (per T 1 fl. 6 kr.) 1765 fl., dazu entstanden Neben
kosten zu 107 fl., somit 1872 fl., welche an Oberascher bezahlt wurden. 
Daraus geht hervor, daß derselbe die frühere dritte Glocke zu un
gefähr 1 Ztr. nicht erhielt. Wohin sie kam, ist nicht bekannt.

12. Pf. Traunwalchen.
Pfk. Traunwalchen. 4 Glocken in der Stimmung d-tis-a-d 

und (nach Oberascher) mit einem Gewichte von 3500, 1805, 1010 
und 450 T, gg. 1876 von Franz Oberascher in Reichenhall. Nach 
dem pfarramtlichen Berichte wiegen sie nur 3400, 1400, 850 und 
430, zusammen 6080 T. Von den drei früheren Glocken sagt die 
D.-B. (Bd. I. S. 568), daß sie aus den Jahren 1527, 1542 und 
1840 stammten. Die erste goß „Hans Schuepeck zu Purghauseu", 
die zweite maister Achac v. Purckhausen, die dritte Ludwig 
Straßer ebendort. An der Glocke des Meisters Achac befanden 
sich, wie die D.-B. (a. a. O. in der Anmerkung) sagt, 25 zu 
jener Zeit gangbare Münzen angelötet, ähnlich wie bei einer Glocke 
in Vachendorf. Diese Bemerkung führte mich auf die Spuren eines 
Meisters, der sich hier in Traunwalchen „maister achac“ auf einer 
Glocke in Pleiskirchen bei Mühldorf vom Jahre 1437 „achac sitig“ 
nennt und am deutlichsten von sich auf einer Glocke zu Eggenfelden 
in Niederbayern berichtet: anno . domini . m . cccc . xlmi . 
(1444) maister . acEhac . sidinger . der . hat . de . gloken .

23*
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gossen. Auch auf den beiden vorgenannten Glocken fanden sich 
an der Seite Punkte, in Pleiskirchen 8, in Eggenfelden 18, 
deren Bedeutung ich mir nicht erklären konnte. Ich war geneigt, 
sie für Gußfehler zu halten und beachtete sie darum nicht weiter. 
Nachdem mir aber um diese Zeit die eben erscheinende D.-B. zu 
Gesicht kam und ich in derselben obige Bemerkung las, war es mir 
klar, daß jene Punkte nichts anderes als aufgelötete Münzen 
der damaligen Zeit bedeuteten. Die Pleiskirchner Glocke befindet 
sich jetzt in der zur Pfarrei Pleiskirchen gehörigen Expositurkirche 
Nonnberg bei Massing.

Schloßkp. in Pertenstein. 2 Glöckchen, nach „Kunstdenk
male Bayerns", (S. 814) aus dem Jahre 1603 stammend.

Nk. Kirchstätt.

13. Pf. Truchtlaching.
Pfk. Truchtlaching. 5 Glocken in der Stimmung eis-üs- 

ais, cis-fis und mit einem Gewichte von 3392 (neu), 1469, 777, 
445 und 191 D (alt). Die große ist 1893 von Anton Joseph 
Bachmair in Erding gg. (Nr 262) und kostete 4536 Ji 58 
die vier kleineren sind 1834 von Johann Oberascher in Reichenhall 
sub. Dom . parocho Chuno Niggl gg. und wurden am 23. De
zember 1834 in Salzburg geweiht. Die vor 1834 vorhanden 
gewesenen drei Glocken wogen 950, 415 und 230 A und wurden 
per D um 42 kr. von Oberascher an zahlungsstatt angenommen. 
Die größere trug die Jahreszahl 1609, die mittlere war 1676 
von Johann Melchior Ernst in München gg., die kleine war ohne 
Inschrift.

Wallfahrts- und Expk. Ising. 3 Glocken, etwa in der 
Stimmung f-as-c und mit einem Gewichte von ca. 18, 10 und 
5 Ztr. Die größere ist 1656 von Bernhard Ernst in München 
gg., die zweite trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: o f 
sancta maria P virgo P ora pro nobis P anno domini mvc 
(oder 1) xvii und den Namen des Gießers hans schupeck in 
pvrckhausen. In der Jahreszahl ist der dritte Buchstabe nicht 
klar. Als c würde er nur die Hunderter bedeuten (1517), als 1 
würde er die Jahreszahl 1567 geben; vielleicht ist es ein verun
glücktes x (1527). Die dritte Glocke ist wohl von dem nämlichen 
gg. und zeigt klar die Jahreszahl mvxxvm (1528).
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14. Pf. Ueberfee.
Neue Pfk. Uebersee. 6 Glocken mit den Tönen c-f-g-a-c-d 

und einem Gewichte von 3784, 1672 (alt oder 1873 neu), 1098, 
826 (alt oder 925 neu) 470 (alt oder 514 neu) und 404 A. Die 
erste, dritte und sechste ist 1904 von Anton Joseph Bachmair in 
Erding gg. (Nr. 478—480), die drei anderen, aus der alten Kirche 
stammend, sind am 17. Juli 1841 von Anton Oberascher in 
Reichenhall gg. (Nr. 1—4) und in Salzburg am 31. Juli geweiht 
worden. Die kleine, vierte Glocke des alten Geläutes zu 199 T 
erhielt der Glockengießer Bachmair. Sie war ebenfalls 1841 von 
Anton Oberascher gg., und kam 1905 in die Filialkirche Siggen
hofen, Pf. Forstinning, Dek. Schwaben. Die drei vor 1841 vor
handenen Glocken wogen 1110, 780 und 127 N.

Nk. Almau. 2 Glocken, ca. 130 und 70 T schwer. Sie 
sollen nach Bericht über 800 Jahre alt fein (?) Diese Bemerkung 
veranlaßte mich, die Glocken (am 25. August 1908) selbst zu besichtigen. 
Die größere trägt in großen, lateinischen Buchstaben die Halsin
schrift: MLVI . (1506) Gottes . Bort (Wort) . pleybt . ebyg 
(ewig). Die zweite zeigt oben in gleichen Buchstaben die Aufschrift: 
Maira (statt Maria) . hais . ich . Wolfgang . Steoger . (sollte 
heißen Stoeger) gos . mich . 1 . 5 . 2 . 8. Wahrscheinlich ist auch 
die größere Glocke vom selben Meister gg.

Kp. Feld wies. 1 Glocke, gg. 1868 zu 96 T von Anton 
Oberascher in Reichenhall (Nr. 248).

Fk. Westerbuchberg. 2 Glocken, ca. 4 und 1 Ztr. schwer. 
Die größere ist nach Bericht uralt; die zweite ist 1802 von Johann 
Oberascher in Salzburg gg. Eine am gleichen Tage wie in 
Almau vorgenommene Besichtigung ergab nach einem Papier
abdrucke, daß die angeblich uralte Glocke eine Inschrift in großen, 
lateinischen Buchstaben trägt, die noch an's Gotische streifen. Sie 
mag also dem Ende des XVI. Jahrhunderts entstammen.

Kp. in Baumgarten. 3 Glocken, wovon die zwei größeren 
(d-tis) zu 350 und 170 D von Franz Oberascher in Reichenhall 
am 25. Okt. i. I. 1891 gg. sind. Die dritte ist nach Bericht eben
falls aus der Oberascher'schen Gußstätte hervorgegangen.
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15. Pf. Bachendorf.
Pfk. Vachendorf. 5 Glocken in der Stimmung d-f-a-d-f 

und mit einem Gewichte von 3540, 1820, 946, 384 und 233 T, 
gg. 1892 von Franz Oberascher in Reichenhall. Die große Glocke 
zeigt folgende Inschriften (Oben): Vivos voco, mortuos plango, 
fulgura frango. An der Seite: Des Herrn Todesangst u. 
Todesschmerzen Verkuend ich laut den Christenherzen. — 
1891 im Brande zerflossen — 1892 wieder gegossen von 
Franz Oberascher in Reichenhall. Unten: Gestiftet zur Ehre 
und Lobe Gottes von P. Pfaffenberger unter dem H. H. M. 
Gierliuger, wuerdigster Pfarrer, Franz Meisinger und Matthias 
Haeuserer Kirchenpfleger von Vachendorf. Die zweite ver
kündet : Erzbischof Antonius der Zweite — Mich zum heilgen 
Dienste weihte — Gestiftet von Mathias Mader von Muehln 
unter den Buergermeistern Georg Klauser und Johann Heindl. 
Die dritte meldet: Wiedererstanden im neuen Guss — Laeut 
ich mit Fruehe zum englischen Gruss. — Gestiftet von Rosina 
Heindl Hefeitochter von Bernhaupten. Die vierte ist „gestiftet 
von Walburga Maier, Maierbaeurin v. Vachendorf“. Die fünfte 
nennt ihre Bestimmung in den Worten: Der letzte Trost den 
Lebenden — Die erste Hilfe den Toten. Glücklicherweise be
richtet die D.-B. (Bd. I. S. 576) über die alten Glocken, welche 
durch das Feuer i. I. 1891 vernichtet wurden. Die erste war 
ohne Jahreszahl von „Meister Jörg", die zweite von Hans Stimspeck 
zu Burghausen 1522. Daß der Gießer in Wirklichkeit Hans Schuepeck 
geheißen hat, ist uns aus dem Vorausgehenden gewiß. Die dritte 
war von Zinngießer Wolfgang Rot zu Braunau i. I. 1515 unter 
dem Vikar Hans Teuer gg., die vierte von A. B. Ernst in München 
i. I. 1631, die fünfte war ohne Inschrift. Die erste Glocke, heißt 
es weiter in einer Anmerkung, ist sehr schön gg. Als Punkte 
zwischen den einzelnen Worten fungieren Heiligenbilder. Die 
dritte ist mit mehreren alten Münzen geziert, welche die Worte 
der Umschrift im ersten Kranze viermal, im zweiten zweimal unter
brechen.

Nk. Bernhaupten. 2 kleine Glocken. Die größere trägt 
die Jahreszahl f mcccclxxxxim iar (1494) und eine unlesbare 
Inschrift; die zweite ist ohne Inschrift und gleichfalls sehr alt.
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Nk. Einharting. 2 Glocken. Die erste ist 1675 von 
Johann Melchior Ernst in München, die zweite 1648 von Jakob 
Lidl in Salzburg gg.

Nk. St. Georg am Berg. 2 kleine Glocken, von denen die 
größere in gotischen Minuskeln die Inschrift trägt: f bite got 
(Blatt) und (Blatt) maria (Blatt) und behuet (Blatt) uns 
(Blatt) leib (Blatt) und (Blatt) sei. Der Angerufene wird wohl 
St. Georg sein. Die kleinere ist 1731 von A. B. Ernst in 
München gg.

33- 7458 Aàn.

1. Pf. Baierbach.
Pfk. Baierbach. 4Glocken, 1224, 718, 378 und ca. 200® 

schwer, gg. von Otto Spannagl in Landshut, die drei größeren 1874, 
die kleine 1876. Die erste Glocke trägt die Inschrift: „Diese Glocken 
wurden beigeschafft von Dechant und Pfarrer Sebastian Holzner 
1874." Zwei ältere Glocken, welche Spannagl erhielt, wogen 707 
und 365 ®. Sie sollen im 17. Jahrhundert gg. worden sein, wohl 
1673 wie die größere Glocke in der Frauenkirche.

Frauenk. in Baierbach. 2 Glocken, ca. 150 und 120 ® 
schwer. Auf der größeren steht nur: 8. Maria ora pro nobis . 
1673. Der kleineren ist schwer beizukommen. Die Jahreszahl 
wird 1626 heißen.

Kp. in Reit. 2 kleine Glocken, etwa 70 und 30® schwer. 
Die Besichtigung ist sehr schwierig, weil die Glocken in den Schal
löchern hängen. Die größere scheint eine Inschrift in gotischen 
Buchstaben zu tragen, die der Beschauer nicht lesen konnte, auf 
der kleineren sieht man nur einige Kreuze.

Fk. Steinbach. 2 Glocken, ca. 2| und 2 Ztr. wiegend. 
Die größere ist 1871 von Otto Spannagl, die kleinere 1854 von 
Karl Ditsch, beide in Landshut, gg.

2. Pf. Hohenpolding.
Pfk. Hohenpolding. 3 Glocken, gg. von Joseph Mair in 

Landshut, die größere 1707, die zwei kleineren 1712. Nach Bachmair 
hätten sie die Töneg-e-dis und ein Gewicht von 1300,520 und 350 ®.
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Nk. Amelgering. 2 Glocken, 428£ und ca. 200 T schwer 
(cis-e). Die erste ist 1884 von Anton Joseph Bachmair in Er
ding (Nr. 155), die zweite 1840 von Wolfgang Hübinger in 
München gg. Eine alte Glocke, welche Bachmair erhielt, wog 
77 T. Außerdem erhielt er an zahlungsstatt (die Kosten betrugen 
noch 606 M 78 200 alte Zweiguldenstücke, für welche er in 
der k. Münze 533 M 61 4 bekam.

3. Pf. Moosen.
Pfk. Moosen. 3 Glocken in der Stimmung e-gis-b und 

mit einem Gewichte von 2039, 974 und 597 T, 1880 von Anton 
Joseph Bachmair in Erding (Nr. 107—109) gg. Der Gießer 
erhielt vier alte Glocken, zwei zu 548 und 501 T. Die beiden 
kleineren wogen zusammen nur 134 T. Leider hat man nichts 
ausgeschrieben.

Nk. Aham. 2 kleine Glocken, die schwer zu besichtigen sind, 
da nur ein sehr verdächtiger Steigbaum zu ihnen führt.

Schloßkp. Kalling. 2 Glocken, von denen die größere 1640 
wahrscheinlich von Bernhard Ernst in München, die kleinere 1726 
ebendort von I. M. Langenegger und A. B. Ernst gg. ist.

Fk. Maiselsberg. 3 Glocken mit den Tönen tis-a-cis 
und einem Gewichte von 1503, 854 und 418 T, 1880 von Anton 
Joseph Bachmair in Erding (Nr. 94—96) gg. Der Glockengießer 
erhielt zur Abrechnung eine alte Glocke zu 392 T und 590 T 
Gekrätze, welches von einem Brande herrührte.

Fk. Johann-Rettenbach. 3 Glocken in der Stimmung 
b-d-f und mit einem Gewichte von ca. 700, 380 und 253 T. 
Die größere ist 1849 von Johann Adam Weiß in München gg., 
die zweite ebendort 1687 von Paulus Kopp, die dritte 1881 von 
Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 127). Die größere Glocke 
kam 1881 von der Pfarrkirche Perlach, Dekanat Oberföhring, 
hieher. Bachmair erhielt zur Abrechnung zwei kleine Glocken zu 
170 und 146 T. Die Angabe der D.-B. (Bd. ìli. S. 476) daß 
die drei Glocken von Kortler in München gg. seien, ist unrichtig.

4. Pf. Ruprechtsberg.
Pfk. Nuprechtsberg. 3 Glocken in der Stimmung es-g-b 

und mit einem Gewichte von ungefähr 21, 12 und 6 Ztr., 1894
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von Otto Spannagl in Landshut gg. Die große Glocke trägt 
das Bild des hl. Rupert und die Inschrift: 0 sancte Ruperte, 
qui Bavaros fidem catholicam docuisti, intercede pro nobis. 
Gegenüber steht: „Diese drei Glocken, geweiht dem hl. Rupert, der 
Muttergottes und dem hl. Michael wurden beschafft aus drei alten 
Glocken und durch mehrere Guttäter der Pfarrei Ruprechtsberg 
unter dem Pfarrer Johann B. Albertshofer." Die drei alten 
Glocken wogen zusammen ca. 19 Ztr. Nach der D.-B. (Bd. III. 
S. 479) trug die erste folgende Inschrift: P maria hilf P 
ihesus ch hilf ch anno ch rn ch v ch iiii f vi f (1546 bemerkt 
die D.-B.; bann müssen aber statt der vier i vier x auf der 
Glocke gestanden sein) o rex f glorie -j- veni f cum f pace 
(mit Bildern und eingedrückten Münzen). Auf der zweiten stand 
nur : hilf P got ch maria ch hilf (hier befand sich ein unverständliches 
Zeichen) mir. Die dritte war 1886 von Benedikt Eisenberger in 
Salzburg gg.

Nk. Alteberspoint. 2 Glocken, ca. 150 und 70 T schwer. 
Die größere ist 1708 von Joseph Mair in Landshut gg., die 
kleinere ist ohne Inschrift und alt.

Nk. Eberspoint. 3 Glocken (a-cis-e), 522, 273 und 154T 
schwer, 1863 von Karl Ditsch in Landshut (Nr. 67—69) gg. 
Die drei früheren Glocken wogen zusammen nur ca. 350 T.

Nk. Mariaberg. 3 Glocken, angeblich in der Stimmung 
gis-c-es und mit einem Gewichte von ungefähr 10, 5 und 3 Ztr. 
Die größere trägt in Minuskeln eine Inschrift, deren Buchstaben 
zwar groß und meist schön geformt sind; trotzdem war bisher 
kein Sinn herauszubringen. Die zweite Glocke zeigt dreimal die 
Anrufung maria hilf. Die einzelnen Worte sind durch Punkte 
getrennt. Die dritte Glocke ist ohne jede Inschrift.

Fk. Johanneskircheu. 3 Glocken (f-a-c), 1214, 774 und 
420 T schwer, 1887 von Otto Spannagl in Landshut gg. Die 
erste trägt das Bild des hl. Antonius und darunter die In
schrift : St. Antonius ! Dass ich dein goettlich Kind — als milden 
Richter find, bitt für mich ! Gegenüber : Dem Christen zum 
Heil, — Den Seelen zum Trost, Dem Himmel zur Freud, — 
Zur Ehr der hist. Dreifaltigkeit — Ertoene allezeit — Dies 
heilige Gelaeut. Geschenkt von Anton Bichler, Austragsbauer 
von Roffoltsreut und der ganzen Filialgemeinde Johanneskirchen



362 Dekanat Selben.

unter Pfarrer Georg Manseicher und Pfleger Matthias Unter
hölzer i. I. des Heils 1887. — Die drei früheren Glocken wogen 
293, 145 und 102 T; die kleinste davon war von Johann 
Heinrich Holz in Landshut 1698 gg.

Fk. Kirchstetten. 2 kleine Glocken, etwa 140 und 70 T 
schwer.

5. Pf. Steinkirchen.
Pfk. Steinkirchen. 3 Glocken in der Stimmung f-a-h 

und demnach mit einem Gewichte von ca. 16, 9 und 6 Ztr. Die 
größere ist 1698 von Christoph Thaller in München, die zweite 
und dritte i. I. 1710 von Joseph Maier in Landshut gg. Mit 
Bezug auf die Bilder der H.H. Johannes Bapt. und Johannes 
Evang. trägt die zweite Glocke die Inschrift: Vox in deserto 
clamantis et sonus discipuli amantis. Die dritte zeigt mit Bezug
nahme auf das Bild der unbefleckten Empfängnis Mariä die Um
schrift: Aes purum resonat sub virgine pura.

Nk. Ebering. 2 kleine Glocken, ca. 250 und 170 A schwer. 
Die größere ist nach Bericht 1736 von Christoph Thaller in München, 
die kleinere 1856 von Joseph Bachmair in Erding gg.

Fk. Hof star ring. 2 kleine Glocken, ca. 200 und 130 ® 
wiegend, nach Bericht beide 1837 von I. A. Mayer (?) in München 
gg. Ich glaube aber, daß der Gießer Johann Adam Weiß ge
wesen ist. Die größere Glocke nennt den Georg Neumayer, Kirchen
pfleger in Hofstarring als Stifter.

Fk. Kögning. 3 Glocken. Die größere (d) zu 355 T goß 
1885 Anton Bachmair in Erding (Nr. 164) und erhielt dafür 
eine zersprungene Glocke zu 72| ®. Die ziveite ist 1519 von Hans 
Graf in Landshut „zu Ehren der lieben Heiligen und unserer Frau 
Marien", die dritte 1827 von Nikolaus Regnault in München gg.

Fk. Niederstraubing. 2 Glocken, die D.-B. (Bd. III. 
S. 486) hat drei. Die größere ist 1672 von Johann Melchior 
Ernst in München, die kleinere 1615 von Kaspar Schitz gg.

Expk. Schröding. 3 Glocken mit den Tönen g-h-d und 
einem Gewichte von 1145, 656 und 369 T, 1884 von Anton 
Joseph Bachmair in Erding (Nr. 152—154) gg. Diese Glocken 
wurden am 15. April feierlich einbegleitet und aufgezgoen. Die 
zwei früheren wogen 528 und 340
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Fk. Kirchberg. 3 Glocken im Gesamtgewichte von 16 Ztr., 
ca. 8, 5 und 3 Ztr., 1896 in der Glockengießerei perniami in 
Memmingen gg. und den H.H. Petrus, Martinus und Joseph 
geweiht. Sie wurden ani 4. Okt. 1896 von Baustarring abgeholt, 
in feierlichem Zuge nach Kirchberg geführt und alsbald auf
gezogen.

6. Pf. Velden.
Pfk. Velden. 4 Glocken in der Stimmung c-es-fis-c und 

mit einem Gewichte von 3280, 1606, 930 und 415 T altes Ge
wicht, gg. von Stephan Hegendörfer in Amberg, die erste und 
vierte i. I. 1868, die zweite und dritte i. I. 1869 (Nr. 18, 25, 
26 und 22). Ihre Inschriften gibt die D--B. (Bd. ìli. S. 491) 
richtig an. Es möchte auffallen, daß die Veldener Glocken bis 
von Amberg herkamen. Glockengießer Hegendörfer hatte die Güte, 
auf meine Anfrage die Sache aufzuklären. Die neuen Glocken für 
Velden waren bei Glockengießer Karl Ditsch in Landshut, wo 
Hegendörfer bis 1866 gearbeitet hatte, bestellt. Inzwischen starb 
Ditsch und so erhielt Hegendörfer die Ausführung des neuen Ge
läutes, das ihm auch alle Ehre macht.

Nk. Erlach. Nach der D.-B. (Bd. III. S. 492) 3 Glocken. 
Die erste trägt die Inschrift: P anno . dm . vc . xx . n . 
iar . gos . mich . hans . graf . in . den . eren . der . 
heiligesten . maria. Auf der zweiten ist zu lesen: anno . dm . 
m . vc . xx . im . iar . gos . mie . haus . graf. cu . lanschut. 
Hier nennt Graf auch einmal den Gußort, was er nur fetten tut. 
Die dritte Glocke weist folgende Inschrift auf: anno . dm . m . 
iiiii . Iv . ora . pro . nobis . sancte . albati e . ut . digni . 
etc. Die fünf i dürften auf der Glocke wohl c sein, so daß die 
Jahreszahl 1555 sich ergeben würde, während die erste Glocke aus 
dem Jahre 1522, die zweite aus dem Jahre 1524 stammt. Diese, 
sowie überhaupt die alten Glocken der Pfarrei Velden hat seiner
zeit, nämlich zur Diözesanbeschreibung, der jetzige Pfarrer Matthias 
Funk von Aschau bei Kraiburg besichtigt, der sich auf das Lesen 
alter Schriften wohl versteht.

Nk. Kleinvelden. Nach der D.-B. (Bd. III. S. 492) 
2 Glocken ohne Inschrift.

Nk. Kreuz. 2 Glocken von Hans Graf aus den Jahren 
1519 und 1529.
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Nk. Schlegelsreut. 2 Glocken, von denen eine von Bern
hard Ernst in München 1636 gg. ist.

Nk. Giftthal. Nach der D.-B. (Bd. III. S. 493) 2 Glocken. 
Die eine trägt die Namen der vier Evangelisten mit verkehrt ge
schriebenen romanischen Majuskeln. Die Glocke, jener von Gilching 
ähnlich, entstammt wohl dem XIII. Jahrhundert. Die andere hat 
in großen lateinischen Buchstaben die Inschrift: Anno . Domini . 
M . 1 . 5 . 8 . IX . Jar . Jorg . Keser. — Vicit. Leo . de . 
tribv . Jvda . Radix . David . Fugide . partes . adverse. Die 
Jahreszahl kann kaum anders als 1589 gelesen werden. Für 
diese Zeit, sagt die D.-B. in der Anmerkung, spricht auch die 
Form der Buchstaben und Ziffern, ebenso die Form der Glocke, 
d. h. das Verhältnis der Höhe zur untern Weite. Ich erkläre 
mir die Sache so: Der Gießer hatte von der Jahreszahl bereits 
das M (1000) geformt, als ihm einfiel, daß er die Jahreszahl 
mit deutschen Zahlzeichen geben wolle; er ließ also das M stehen 
und begann 1 . 5 . 8 zu setzen; den Neuner konnte er nicht recht 
formen und darum verfiel er wieder in's Lateinische. So viel 
ich vom Mesner in Pauluszell am 15. Sept. 1904 erfuhr, sind 
diese Glocken nicht mehr in Giftthal, sondern wurden an den 
Glockengießer Otto Spannagl in Landshut für die neuen Paulus
zeller Glocken abgegeben. Nach Giftthal kam die kleinere der alten 
Glocken von Pauluszell, die sich allein dort befindet.

Nk. Münster. 2 Glocken. Die größere ist ohne Inschrift; 
sie stammt aus dem Ende des 18. Jahrhunderts. Die zweite 
trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: anno m cccc n (1502) 
anthoni vogel goss mich.

Nk. Niklashaag. 2 Glocken, nach der D.-B. (Bd. III. 
S. 493) 1749 von Johann Peter Gras in Landshut gg.

Fk. Paulus zell. 4 Glocken im Gewichte von ca. 23, 15, 
7± und 3| Ztr. (d-f-a-d), 1888 von Otto Spannagl in Landshut 
gg. Die drei alten Glocken schätzte Spannagl auf ca. 20 Ztr. 
Nach der D.-B. (Bd. III. S. 493) trug die erste in gotischen 
Minuskeln die Inschrift: o f rex f glorie f veni t cum f 
pace -j- m . v . x . u . iar (1512), die mittlere war 1769 von 
Karl Gottlieb Hanke in Landshut gg., die dritte hatte keine In
schrift. Wie schon bei Giftthal bemerkt, kam die kleinere Glocke 
von Pauluszell dorthin. Ob sie nun die vorerwähnte erste oder
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dritte ist, läßt sich nicht sicher entscheiden, wahrscheinlich die 
erste vom Jahre 1502, weil die D.-B. meistens mit der kleineren 
Glocke zu beginnen pflegt.

Fk. Georgenzell. 3 Glocken in der Stimmung a-cis-e, 
879, 419 und 278 T schwer, 1873 von Joseph Bachmair in Er
ding (Nr. 209—211) gg. und am 21. Sept, aufgezogen. Die 
drei alten Glocken wogen 747 T.

Fk. Neufraunhofen. 3 Glocken. Die größere ist nach 
der D.-B. (Bd. III. S. 494) 1753 von Johann Peter Gras in 
Landshut gg.

Expk. Gebensbach. 3 Glocken mit den Tönen es-g-b unb 
einem Gewichte von 2318, 1122 und 708 A, gg. wahrscheinlich 
noch 1902 von Anton Joseph Bachmair in Erding. Diese Glocken 
wurden am 20. Januar 1903 feierlich einbegleitet und aufgezogen. 
Ihr Entstehen verdanken sie außer den Bemühungen des derzeitigen 
Pfarrers von Velden Simon Uitterauer, der Wohltätigkeit des 
Joseph Glogshuber und des Bauern Joseph Zangl, sowie der 
ganzen Expositurgemeinde.

Das frühere Geläute von drei Glocken stimmte a-cis-e, und 
wogen die einzelnen Glocken 725^, 417 und 280 T. Die größere 
war 1846 von Wolfgang Hübinger in München umgg. worden. 
Sie trug die Bildnisse der HH. Benno, Ulrich, Antonius und 
Barbara nnb wurde an Bachmair abgegeben. Die zweite und dritte 
waren von Bachmair 1875 selbst noch (Nr. 27 und 28) gg. und 
wurden von ihm in die neugebaute Kirche Schwaig, Pf. Aufkirchen 
bei Erding, verkauft. Die i. I. 1875 an Bachmair abgegebenen 
zwei Glocken wogen 625 und 236 T.

Fk. Jettenstetten. 3 Glocken in der Stimmung g-h-d 
(nach Angabe des Gießers) und mit einem Gewichte von 1152, 
613 und 345 T, 1896 von Anton Joseph Bachmair in Erding 
(Nr. 300 bis 302) gg.

Die zwei früheren Glocken wogen 139 und 132 D. Die erste 
war nach der D.-B. (Bd. III. S. 494) 1682 von Paulus Kopp 
in München gg., die zweite war ohne Inschrift und Jahreszahl. 
Nach Bericht hat die eine der „Schloßbauer" in Jettenstetten, die 
andere der „Hinterwimmer" von der Pfarrei Moosen (s. D.-B. 
Bd. III. S. 475) von Bachmair gekauft.



366 Dekanat Selben.

7. Pf. Vilslern.
Pfk. Vilslern. 3 Glocken in der Stimmung g-b-d und 

mit einem Gewichte von 952, 608 und 285 T, 1878 von Otto 
Spannagl in Landshut gg. Die größere trägt folgende Inschrift: 
Mayer Franc. Salesio, Camerario et parocho favente Otto 
Spannagl Landishuti nos fecit 1878. Die drei früheren Glocken 
wogen 541, 328 und 131 T. Nach Bericht waren sie 360 Jahre 
auf dem Turme, also um 1518, wahrscheinlich von Hans Graf 
in Landshut gg.

Fk. H i n t e r s k i r ch e n. 3 Glocken mit den Tönen e-gis-cis (?) 
und einem Gewichte von 1216, 766 und 438 T, 1887 von Otto 
Spannagl in Landshut gg. Die erste zeigt die Aufschrift: Sub 
Leone XIII. summo Pontifice, Luitpoldo I. regnante Antonius 
Archiepiscopus Monacensis et Frisingensis in b. B. M. V. et 
s. ap. Bartholomaei nos consecravit. Favente R. D. Fr. Sal. 
Mayer Decano et parocho Otto Spannagl Landishuti nos fudit 
1887. Die zwei früheren Glocken wogen 592 und 342 T. Nach 
Bericht war die größere 150, die kleinere 300 Jahre alt. Es 
muß dereinst noch eine dritte Glocke vorhanden gewesen sein, weil 
auf dem „Schirkhof" im Filialbezirk Hinterskirchen ein 90 K 
schweres, geweihtes Glöcklein sich befindet, 1770 von Karl Gott
lieb Hancke in Landshut gg., mit dem Bilde des hl. Erzengels 
Michael und eines Bischofs (Martinus), welches nach Bericht aus 
der Kirche Hinterskirchen stammt.

Kp. in Kronberg. 1 geweihtes Glöcklein, etwa 15 T 
schwer, mit zwei Buchstaben als Monogramm.

8. Pf. Wambach.
Pfk. Wambach. 3 Glocken, nach der D.-B. (Bd. III, 

S. 504) i. I. 1861 von Ignaz Bauer in München gg. Nach 
Bachmair haben sie die Stimmung fis-ais-cis und ein Gewicht 
von ca. 14, 6| und 3 Ztr.

Fk. Geiselbach. 3 Glocken mit den Tönen g-b-d und 
einem Gewichte von 1120, ca 700 und 340 T. Die erste und 
dritte ist 1886 von Anton Joseph Bachmair in Erding (Nr. 174 
und 175) gg., die mittlere scheint alt zu sein.

Der „Homerbauer" in Geiselbach erhielt im Mai 1885 eine 
von Anton Joseph Bachmair in Erding gegossene Glocke zu 70| D.
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Fk. Sulding. 2 Glocken. Die größere trägt in zwei Zeilen 
oben am Halse folgende Inschrift: Zu Gottes Er bin ich ge
flossen P Christoph Ferdin (zweite Zeile) andt Hueber in Landts- 
huet gos mich 1674. Unten am Schlagringe steht folgende 
Inschrift: Wer mich ausricht der gedenkht seiner nit. Ge- 
denkht er dan seiner so vergist er meiner. Genau dieselbe 
Inschrift ist auf der zweiten Glocke der St. Jakobskirche in 
Plattling (vgl. die erste Glocke in Aspertsham, Pf. Oberberg
kirchen) angebracht. Die kleine Glocke ist 1591 von Wolfgang 
Steger in München gg.; sie trägt noch gotisches Ornament.

Expk. Burgharting. 4 Glocken in der Stimmung g-h-d-g 
und mit einem Gewichte von 894, 434 und 259 T. Von der 
kleinen ist nichts bekannt. Die drei größeren sind 1863 von Karl 
Ditsch in Landshut (Nr. 98—100) gg.

Die früheren Glocken (zwei ?) wogen 888| 5 und wurden 
von Ditsch das T zu 42 kr. angenommen.

Fk. Reichersdorf. 2 Glocken. Die größere ist 1752 von 
Johann Peter Gras in Landshut, die kleinere 1876 von Otto 
Spannagl in Landshut gg.

34. 1333393496983010208

1. Pf Albaching.
Pfk. Albaching. 4 Glocken in der Stimmung d-fis-a-d 

und mit einem Gewichte von ca. 2800, 1400, 700 und 350 T. 
Die erste und vierte ist 1874 von Anton Hübinger in München 
gg., die zweite 1806 von Nikolaus Regnault ebendort, die dritte 
von demselben, aber erst 1817.

Expk. St. Christoph. 3 Glocken mit den Tönen gis-b-cis 
(zu d) und einem Gewichte von 1000, 700 und 350 T. Die erste 
und dritte ist 1728 von I. M. Langenegger und A. B. Ernst in 
München gg., die zweite ebendort 1776 von Johann Lorenz Kraus. 
Eine vierte Glocke soll anfangs des 19. Jahrhunderts nach Alba
ching gekommen und dann eingeschmolzen worden sein, darum sagt 
Oberascher in einem Voranschläge vom Jahre 1856, im Bau des 
Glockenstuhles sei schon für eine vierte Glocke der Platz vorgesehen.
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2. Pf. Attel.
Pfk. Attel. 5 Glocken in der Stimmung es-g-b-es-d und 

mit einem Gewichte von 2342, ca. 1200, 731 (alt, 819 neu), 
ca. 500 und ca. 160 T. Die große Glocke ist 1890 von Anton 
Joseph Bachmair in Erding (Nr. 215) gg. und wurde am 7. De
zember aufgezogen, die zweite ist von A. B. Ernst in München 
1758, die dritte i. I. 1857 von Anton Oberascher in Reichenhall, 
die vierte und fünfte 1766 von Johann Lorenz Kraus in München 
gg. Von der dritten Glocke bemerkt Oberascher selbst, daß sie um 
1 Ztr. zu schwer ausgefallen sei, indem „der Kern gesessen"; sie 
hat nun den Ton h anstatt b. Am 18. September 1857 wurde 
sie in Baumburg geweiht.

Oberascher fand am 3. November 1855 folgende Glocken 
vor: 1. (g) die jetzige zweite; 2. (b) ebenfalls von A. B. Ernst 
1757 zu 715 T gg. Sie zersprang gelegentlich des Trauergeläutes 
für die 1854 f Königin Theresia von Bayern. 3. (cis) wohl die 
jetzige vierte.

Obige vierte Glocke v. I. 1766 (Kraus) wurde i. I. 1905 
von Anton Joseph Bachinair in Erding (Nr. 503) im Gewichte 
von 492 T und mit Ton c umgg. Sie wog zuvor 550 T.

Bei der Stadtpfarrkirche in Wasserburg wird uns die ehe
malige Prälatenglocke von Attel begegnen.

Expk. Edling. 3 Glocken mit den Tönen g-b-d und einem 
Gewichte von ungefähr 1200, 800 und 400 T. Die größere 
ist 1866 von Anton Hübinger in München gg., die zweite i. I. 
1762 von Lorenz Kraus, die dritte von Leonhard Keller um 1500, 
beide ebendort. Der Name Zelner, welcher in der D.-B. (Bd. III, 
S. 518) steht, ist offenbar falsch.

I. I. 1911 lieferte Ulrich Kortler in München hieher zwei 
neue Glocken, eine große (d) zu 34 Ztr. und die Oktav hievon, 
so daß sie mit den zwei vorhandenen größeren Glocken, welche 
oben als g und b, von Kortler aber als fis und a stimmend 
bezeichnet wurden, den O-dur-Acco^d (d-fis-a-d) geben. Die neuen 
Glocken wurden am 21. April in der Domkirche zu München von 
Dompropst Anton von Lechner geweiht. Die Expositur Edling 
wurde i. I. 1913 zur Pfarrei erhoben.

Expk. Ramerberg. 3 Glocken in der Stimmung k-a-c und 
mit einem Gewichte von 1496 (altes Gewicht, neu 1676 T), 778
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und 483 T. Die größere ist 1858 von Anton Hübinger in 
München gg., die zweite und dritte 1900 von Anton Joseph Bach- 
mair in Erding (Nr. 390 u. 391). Letztere beide waren vorher mit 
der ersten von Hübinger zu 911 und 476 T gg. gewesen. Vor 1858 
hatte die Kirche nur zwei kleine Glocken, auf ca. 400 und 275 T 
von Oberascher geschätzt, der einen Kostenvoranschlag lieferte, aber 
die Ausführung nicht erhielt. Er bezeichnet die Glocken als „sehr alt".

Schloßkp. Zellerreit. 2 kleine Glocken von „ziemlich hohem 
Alter".

3. Pf. Babensham.
Pfk. Babensham. 3 Glocken, angeblich in der Stimmung 

fis-a-h und mit einem Gewichte von ca. 1400, 800 und 600 T. 
Die erste größere ist 1838 von Wolfgang Hübinger, die zweite 1751 
wahrscheinlich von A. B. Ernst und die dritte 1663 von Bernhard 
Ernst, sämtliche in München, gg. Der Bericht der D.-B. (Bd. I. 
S. 83) „Spitzturm mit drei neuen Glocken" ist demnach ungenau.

Schloßkp. Penzing. 2 Glocken, die nach dem pfarramtlichen Be
richte wahrscheinlich aus dem Anfänge des 16. Jahrhunderts stammen.

Nk. Odelsham. 2 Glocken Die größere ist 1773 von 
Johann B. Stöcher in Burghausen, die kleinere 1835 von Wolf
gang Hübinger in München gg.

Nk. Schönberg. 2 Glocken, von denen die größere 1520 
von Leonhard Keller in München, die zweite 1830 von Ludwig 
Straßer in Burghausen gg. ist.

4. Pf. Eifelfing.
Pfk. Eiselfing. 4 Glocken in der Stimmung d-g-h-d und 

mit einem Gewichte von 3030, 1280, 630 und 375 T, gg. 1850 
(nicht 1860, wie die (D.-B. Bd. I. S. 85) schreibt) von Anton 
Oberascher in Reichenhall. Geweiht wurden sie in Salzburg 
am 27. September 1850 vom Weihbischof Balthasar Schlitter. 
Oberascher erhielt nach der Rechnung an zahlungsstatt vier Glocken 
zu 1530, 370, 159 und 39 T. Von diesen war nur die erste 
von Eiselfing; sie war zersprungen. Die drei kleinen Glocken 
stammten aus der Filialkirche Tötzham, Pf. Schnaitsee, wohin die 
zweite und dritte Eiselfinger Glocke zu 840 und 250 T verkauft 
worden waren. Erstere wurde bereits 1856 von Oberascher umgg.

Beiträge XI. (N. F. V.) 24
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Nk. Aham. 2 Glocken, ca. 250 und 100 T wiegend. Sie 
sind ohne Inschrift.

Nk. Freiham. 3 kleine Glocken, ca. 160, 100 und 70 T 
schwer. Die größere ist ohne Inschrift, die zweite ist laut In
schrift 1752 von Johann Stocher in Tißling, die dritte 1617 von 
Bartholomäus Wenglein in München gg.

5. Pf. Evenhausen.
Pfk. Evenhausen. 3 Glocken, nach Oberascher e-gis-h 

stimmend. Von der zweiten Glocke sagt der genannte: Stimmt 
sehr tief, fehr dünn, und viel Messing dabei. Von der dritten sagt 
er: Ton h mit Doppelton, sehr alt. Die größere zu 1919 T 
(altes Gewicht) goß Anton Oberascher in Reichenhall i. I. 1869. 
Die zweite, 1786 von Johann Georg Stecher in Burghausen gg. 
ist nach Oberascher, obwohl sie den tieferen Ton (gis) hat, nur 
6 (alte) Ztr. schwer. Die dritte, auf 850# geschätzt, ist nach Be
richt 1536 von Hans Schußpeck in Burghausen gg.

6. Pf. Griesstätt.
Pfk Griesstätt. 4 Glocken in der Stimmung es-g-b-es 

(nach dem Glockengießer) oder e-gis-h-e und mit einem Gewichte 
von 2600, 1365, 770 und 317 T. Sie sind 1845 fnicht wie die 
D.-B. (Bd. I. S. 92) angibt, 1848] von Anton Oberascher in 
Reichenhall unter Pfarrer Johann Ring gg. Die früheren Glocken 
hatten nur ein kurzes Leben. I. I. 1843 vom gleichen Meister 
gg. und im November aufgezogen, wurden sie bereits in der 
Nacht vom 15. auf den 16. Juni 1854 durch Feuer zerstört. Sie 
wogen 2581, 1345, 735 und 315 #, zusammen 49 Ztr. 76 T. 
Das geschmolzene Metall betrug noch 3775 T und wurde vom 
Glockengießer zu 42 kr. per# angenommen. Der Neuguß (1845) 
kostete 2005 fl. 9 kr.

Das Geläute vor 1843 bestand aus drei Glocken, welche 1500, 
665 und 311 T wogen. Die größere Glocke (g) war erst 1828 
oder 1829 von Wolfgang Hübinger in München gg. worden. Durch 
einen Sprung wurde sie 1843 unbrauchbar.

Nk. Altenhohenau. 3 Glocken (ges-as-c), ca. 3, 2 und 
1 Ztr. schwer. Die größere ist 1635 von Bernhard Ernst in 
München gg. und überliefert der Nachwelt den Namen einer
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Priorin dieses ehemaligen Dominikanerinnenklosters, nämlich der 
Schweister (sic) Jacobiana Remboltin Priorin zv Altenhohenaw . 
MDC . Jhesvs . XXXV. Die zweite Glocke ist 1766 von Johann 
Lorenz Kraus in München gg. Die dritte ist ein sogenanntes 
Lorettoglöcklein, reich mit Reliefbildern ausgestattet und trägt 
oben die Inschrift: f Ad honorem beatae Virginis Mariae 
Lauretanae, unten: Petrus de Blasiis fecit Romae anno Dni . 
MDCCLVI f.

Nk. Berg. 2 Glocken (c-e), ca. 170 und 100 T wiegend. 
Die größere ist ohne alle Verzierung und Inschrift und wohl sehr 
alt. Die kleinere ist 1636 von Bernhard Ernst in München gg.

Kp. Holzhausen. 2 Glocken, ca. 150 und 100 K schwer 
(c-e). Die größere ist 1781 von Johann Lorenz Kraus in München, 
die zweite von Christoph Thaller ebendort gg. Die Jahreszahl fehlt 
im Berichte.

7. Pf. Pfaffing.
Pfk. Pfaffing. 3 Glocken (g-h-d), ca. 14, 7 und 4 Ztr. 

wiegend. Die erste und die dritte wiegen zusammen 18 Ztr. 15 D 
(wohl altes Gewicht). Sie sind 1867 von Anton Hübinger 
in München, die mittlere 1788 ebendort von Ignaz Daller gg. 
Die zwei i. I. 1867 an Hübinger abgegebenen Glocken wogen 
zusammen 574 T. Hieher goß 1908 Anton Joseph Bachmair in 
Erding eine große Glocke zu 2320 T mit Ton e.

Nk. Übermoos. 3 Glocken, ca. 7, 5 und 2| Ztr. schwer. 
Die größere ist nach Bericht 1651 (nicht 1649) von Bernhard 
Ernst in München gg., die zwei kleineren goß 1868 Anton Hübinger 
ebendort. Laut Inschrift ist die kleinste von Johann Hefter gestiftet.

Fk. Ebrach. 3 Glocken in der Stimmung fis-a-cis und mit 
einem Gewichte von 1213, 714 und 355 T, gg. 1870 von Joseph 
Bachmair in Erding (Nr. 114—116). Nach der D.-B. (Bd. III. 
S. 543) hätte die Kirche vier Glocken. Zwei alte Glocken wogen 
626 und 415 K. Hievon kam die größere, von Regnault in München 
gegossene in die Filialkirche Sensau, Pf. und Dek. Steinhöring. 
Die kleinere war 1769 von Johann Lorenz Kraus in München gg. 
Sie scheint nach Bericht wieder zurückgekauft worden zu sein. 
Ihre Inschrift lautet: Ignis a laesura libera nos Agatha pia.

Fk. Rettenbach. 2 Glocken, ca. 7 und 4 Ztr. wiegend 
(a-cis), beide 1651 von Bernhard Ernst in München gg. Die 

24*
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größere trägt die Inschrift: Urbanus agricola, parochus, Caspar 
Ferg, Kirchpropst. — In der Welt hab ich die groesste Macht, 
Donner, Plitz weicht mir Tag und Nacht.

8. Pf. Rieden.
Pfk. Rieden. 4 Glocken in der Stimmung e-gis-h-e und 

mit einem Gewichte von 2230, 1130, 651 und 264 T, 1879 von 
Franz Ser. Oberascher in Reichenhall gg. Die Inschriften sind in der 
D.-B. (Bd. ìli. S. 551) angegeben. Die drei früheren Glocken 
wogen nur 163, 142 und 114 K. Die größere war 1820 von 
Wolfgang Hübinger in München gg. Die zweite hatte oben nur 
einige Buchstaben, die man nicht entziffern konnte, sonst aber weder 
Bild noch Inschrift. Nach Angabe des Gießerei-Werkführers Tobias 
Langheinzl von Reichenhall wäre sie 700—800 Jahre alt gewesen. 
Die dritte war nach Bericht 1806 (es muß 1608 heißen) von 
Bartholomäus Wengle in München gg.

Nk. St. Colomann bei Frauenholzen. 2 Glocken, ca. 80 
und 70 T schwer, 1645 von Georg Schelchshorn in Regens
burg gg.

Nk. Zell. 2 Glocken, ca. 90 und 70 T wiegend. Die 
größere ist 1700 von I. M. Langenegger in München, die kleinere 
1880 von Ludwig Straßer in Burghausen gg.

Kp. König smart. 2 kleine Glocken, 22 und 14 T schwer, 
1856 und 1855 in Ulm gg. Sie wurden bei Eisenhändler Mayr 
in Wasserburg 1857 angekauft und vom Erzbischof Gregorius auf 
die Namen Maria und Gregorius geweiht.

Fk. Kirchreit. 3 Glocken, ca. 200, 165 und 150 T wiegend. 
Die erste ist 1643 von Bernhard Ernst in München gg., die 
zweite 1827 von Wolfgang Hübinger ebendort, die dritte 1716. 
Gießer und Gußort sind unbekannt.

Fk. Soyen. 3 Glocken, ca. 100, 90 und 60 T schwer. Die 
zwei größeren tragen die Jahreszahl 1516 und die Inschrift: ave 
gracia plena dominus tecum. Auf der dritten befinden sich am 
unteren Rande nach den vier Himmelsgegenden vier Kreuze.

9. Pf. Rott.
Pfk. Rott, ehemalige Klosterk. 4 Glocken mit den Tönen 

es-fis gegen g-b-es und mit einem Gewichte von 2575, ca. 1500,
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730 und 303 T. Die erste, dritte und vierte ist 1870 von Anton 
Oberascher in Reichenhall (Nr. 244—66), die zweite 1624 von 
Bartholomäus Wengle in München gg. Abgegeben wurde 1870 
die ehemals zweite (nach Oberascher sehr alte Glocke) zu 1100 T 
(Ton f) und die ehemals dritte Glocke, welche gebrochen war, zu 
229 T. Den Umguß der letzteren bezahlte die Staatskasse.

Die zweite, aus Klosterszeiten stammende Glocke, trägt über 
dem Wappen eines Abtes die Buchstaben I • A • I • R.

Fk. Feldkirchen. 3 Glocken in der Stimmung f-a-c und 
mit einem Gewichte von 1730, 880 und 492 T, 1875 von Franz 
Oberascher in Reichenhall gg. Die drei früheren (von Anton 
Oberascher 1870 untersuchten) Glocken wogen ca. 8, 5 und 3 Ztr. 
(gis-d). Die größere war 1755 von A. B. Ernst in München 
gg., die beiden anderen waren nach Oberaschers Angabe „sehr alt".

10» Pf. Schonstett.
Pfk. S ch o n st e t t. 4 Glocken in der Stimmung d-f-g-a und 

mit einem Gewichte von 2791, ca. 1700, 1115 und 812 T. Die 
erste, dritte und vierte ist 1895 von Anton Joseph Bachmair in 
Erding (Nr. 280—282) gg., die zweite trägt nach Bericht nur die 
Inschrift: A fulgure et tempestate libera nos Domine anno 
MDCCCLXXI. Sub tuum praesidium confugimus sancta Dei 
genitrix. Die große Glocke weist ein Autogramm des um Schon
stett hochverdienten Pfarrers Dr. Joseph Danzi (f 27. Februar 
1900), der sich auch als Dichter fühlte, auf:

Dank laß schallen auf zu Gott
Allzeit für die Hilf in Not; 
Nur um wahre Güter ruf', 
Zolle, wie es ist Gebot 
Lob dem, der das All' erschuf!

Die drei früheren Glocken wogen 887, 566 und 241 T. Die 
dritte war 1846 von Anton Oberascher in Reichenhall gg.

Schloß- und Gottesackerkp. 2 kleine Glocken, ca. 60 
und 50 D schwer, wahrscheinlich beide 1702 von I. M. Langen
egger in München gg.
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11. Stadtpf. Wasserburg.
Stadtpfk. Wasserburg. 6 Glocken in der Stimmung cis- 

tis-g-c-e-g. Die größte Glocke mag gegen 80 Ztr. wiegen, die 
zweite ca. 32 Ztr., die dritte hat 16 Ztr. 10 T altes Gewicht 
oder 1803 T Zollgewicht, die vierte und fünfte sind in der Größe 
nicht viel verschieden, etwa 8 und 7 Ztr. schwer, die sechste Glocke 
wiegt 2 Ztr. 47 T (oder 277 Zollpfund). Diese Glocken finden 
sich im XIX. Band des Oberb. Archivs näher beschrieben. Die 
große Glocke mit einem Durchmesser von 1,82 m trägt am oberen 
Kranze in gotischen Minuskeln folgende (richtig gestellte) Inschrift: 
ave . maria . gracia . plena . dominvs . tecvm . benedicta . 
tv . in . mvlieribvs . et . benedictvs . frvctvs . ventris . tvi . 
amen . anno . domini . m . cccc . vnd. Hiemit war der Raum 
erschöpft, die Fortsetzung der Jahreszahl mit dem Namen des 
Glockengießers folgt darum unterhalb: . im . Ixxni . jar . 1473 . 
jorg . gloppitzscher. An Stelle der Punkte befinden sich auf der 
Glocke aufgelötete Münzen in der Größe eines Zweimarkstückes. 
Daraus dürste der Schluß berechtigt sein, daß auch die bei 
Traunwalchen und Vachendorf erwähnten alten Glocken, welche 
gleichfalls solche aufgelötete Münzen zeigten, von Jörg Glop- 
pitscher, einem Salzburger Meister, herstammen. Ich möchte aber 
bezweifeln, ob es sich um aufgelötete wirkliche. Münzen handelt. 
Ich bin der Ansicht, daß es nur Münzabgüsse sind, in
dem der Gießer die Münzen in den Mantel der Glocke ein
drückte. Als figürlichen Schmuck weist diese Glocke ein Bild des 
Kirchenpatrons, des hl. Apostels Jakobus des Älteren und ein 
Wappen mit zwei Schilden auf. In dem einen ist ein springender 
Löwe, auf dem andern ein springendes Einhorn, darüber eine Insul. 
Es handelt sich um das Wappen des damaligen Fürstbischofs 
von Salzburg. In der schon erwähnten Beschreibung der Glocken 
im Obb. Archiv wird auch berichtet, daß die Glocke 648 fl. kostete. 
Nach dem Werte der Glockenspeise, 8—10 fl. per Zentner, 
zu schließen, wiegt diese Glocke ca. 80, aber kaum, wie häufig 
angegeben wird, 100 Ztr. Die zweite Glocke, 1,48 m im Durch
messer haltend, heißt die „Landshuterin". Sie ist mit folgender 
genau wiedergegebenen Inschrift „maria hillf vns avs nout o rex 
glorie veni cvm pace mathevs heri gos mich nach xpi pvrd 
m cccc 1 xxxx iare (1490) versehen und kostete 324 fl., wovon
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124 fL zum voraus i. I. 1488, 100 fl. i. I. 1489 und in den 
Jahren 1490 und 1491 je 50 fl. bezahlt wurden. Herl war ein 
Landshuter Bürger und Zinngießer. Die dritte Glocke ist die 
Attler oder Prälatenglocke, 1663 von Bernhard Ernst in München 
gg. Sie mißt 1,14 m im Durchmesser. Schon ihr Name sagt 
uns, daß sie aus dem ehemaligen Kloster Attel stammt, welchem 
sie bei der Säkularisation weggenommen wurde. Glockengießer 
Nikolaus Regnault in München hatte sie gekauft und kam mit ihr 
und vielen andern Glocken auf einem Schiffe nach Wasserburg. 
Dort war eben eine Glocke der Pfarrkirche schadhaft und man 
knüpfte darum mit Regnault Tauschverhandlungen an. Da auch 
noch andere Glocken in den Stadtkirchen nicht ganz entsprachen, 
kam man dahin überein, vier Glocken mit 42 Ztr. 6 T (zu 50 fl. 
per Zentner) im Geldbeträge von 2103 fl. zu vertauschen und er
hielt dafür die Attler Glocke mit 16 Ztr. 10 T (per Zentner 
65 fl.) und drei andere Glocken mit 18 Ztr. 9 T (per Zentner 
60 fl.) im Geldbeträge zu 2131 fl. 54 kr. Die an Regnault 
abgegebene Glocke wird die sogenannte „Fröschlglocke" gewesen sein. 
Sie war gleichfalls von Herl in Landshut i. I. 1491 gg., wog 
33 Ztr. 27 T und kostete 330 fl., welche der Wasserburger Bürger 
Albrecht Fröschl bezahlte. Sie war also nur um ein Weniges 
geringer und billiger als ihre Vorgängerin. Die Kirchenpröpste 
hatten zuvor eine etwas geringere Glocke zu 26 Ztr. 3 S um 
260 fl. bei Herl bestellt gehabt, welche Bestellung nach dem An
kauf der Fröschlglocke wieder rückgängig gemacht wurde (Obb. 
Archiv, Bd. XIX, S. 309, Anmerkung). Die vierte Glocke (Meß- 
glocke), 85 cm weit, trägt anscheinend in gotischen Majuskeln die 
Inschrift: 0 rex glorie Christe veni cvm pace. M. D. . . . 
Das Fehlende ist unleserlich. Wenn die Inschrift in Majuskeln 
dargestellt ist, wird die Glocke weiter als bis ins 16. Jahrhundert 
zurückgehen; sie hängt ziemlich hoch und ist darum schwer zu be
sichtigen. Die fünfte Glocke (die alte Zügenglocke) hat nach der
selben Quelle keine Inschrift; nur auf dem Glockenschwengel soll 
die Jahreszahl 1523 stehen. Die sechste, die jetzige Sterbeglocke, 
ist 1631 von Jakob Lidl in Salzburg gg. Diese zierliche Glocke 
befand sich ehemals in der i. I. 1811 abgebrochenen Doppelkirche, 
der Gruft- und St. Michaelskirche (vgl. D.-B. Bd. Ili, S. 568).

Frauenk. Wasferburg. 3 Glocken mit den Tönen t-a-c
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und einem Gewichte von ca. 17, 9 und 5 Ztr., 1886 von Franz 
Oberascher in Reichenhall gg.

Die D.-B. (Bd. Ili, S. 563) berichtet über die früheren 
Glocken, daß die größere die Inschrift trug: In evo vixi terrae 
et maris habens potestatem. Dve (?) rex gloriae veni cum 
pace Sanctus, sanctus. 1537, und daß die zweite i. I. 1563 
von Sebastian Rosenkrancz in München gg. war. Die dritte 
befindet sich jetzt im städtischen Museum, mit Recht, denn sie 
ist das Werk eines Wasserburger Gießers, wie ihre Inschrift mit 
Nachdruck besagt: sich (sieh) mich (!) linehat von wasserwourg 
goss mich m cccc 1 xx im (1474). Linehat ist gleich Leonhard. 
Liuphart, wie die D.-B. schreibt, hat der Glockengießer jeden
falls nicht geheißen.

Aegydik. auf der Burg. 1 Glocke, ca. 2| Ztr. schwer, 
mit Ton e, 1864 von Andreas Schmid in Augsburg gg.

Hl. Geistspitalk. 2 Glocken, 362 und ca. 250 T wie
gend (cis-e). Die größere ist 1879 von Joseph Straßer in Mün
chen, die kleinere 1841 von Wolfgang Hübinger daselbst gg.

Gottesackerk. 2 Glocken, die nach Bericht unzugänglich 
sind. Die D.-B. (Bd. Ili, S. 564) sagt, daß die kleinere die 
Inschrift trage: A. D. 1585. Hec est voluntas Dei.

St. Achazik. 3 Glocken (es-g-b), ca. 200, 100 und 80 T 
fchwer. Die größere stammt aus der Jhm'schen Gießerei in 
München (1818), die zweite trägt die Jahreszahl 1581 und einige 
Buchstaben, welche den Ramen Maria Magdalena ergeben könnten. 
Vielleicht stammt sie aus der vom Jnnfluße i. I. 1784 zerstörten 
Magdalenenkirche. Die dritte ist ohne jede Inschrift und sehr alt.

Anstaltsk. in Gabersee. 3 Glocken in der Stimmung b-d-f 
und mit einem Gewichte von 652, 335 und 200 T. Sie sind 
1892 von Joseph Straßer in München gg.

35. Dekanat Werdenfels.
1. Pf. Garmisch.

Pfk. Garmisch. 4 Glocken in der Stimmung d-t-b-d und 
mit einem Gewichte von ca. 2300, 1700, 836 und 344 T. Rach der 
D.-B. (Bd. Ili, S. 577) wären es 5 Glocken; sämtliche sind 1872
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von Johann Graßmayr in Wilten-Jnnsbruck gg. Der amtliche 
Bericht weiß von einer fünften Glocke nichts. Die dritte Glocke 
wurde 1901 (Nr. 395) von Anton Joseph Bachmair in Erding 
umgg. Dort sah ich die zersprungene, von Graßmapr gegossene 
Glocke. Sie trug die Inschrift: Juter (!) paroeBum Martinum 
Egidium Kessler Decanum ruralis capituli Werdenfels.

Alte Pfk. 3 Glocken, ca. 6, 3 und 27t Ztr. wiegend. 
Die größere (mit Ton b) trägt nach Bericht folgende Inschrift: 
„Rudorffer goß mich MCCCCC und im 13t. Jahr. IhS von na- 
sarenus rex iudiorum, ein Kunig der iuden aller", und zweimal in 
schöner Darstellung das Bild des Gekreuzigten. Die zweite Glocke 
ist 1840 von Wolfgang Hübinger in München gg. Die dritte weist 
nur die Jahreszahl 1774 und den Namen „Stephan Reiser Stifter" 
auf nebst dem Bilde des Gekreuzigten, der unbefleckten Empfängnis 
und des hl. Stephanus.

Kuratiek. Obergrainau. 3 Glocken. Nach dem Durch
messer wiegen sie ca. 5, 2 und 1 Ztr. Die größere ist 1857 von 
Anton Hübinger in München gg., die zwei anderen 1779 von 
Bartholomäus Graßmayr im Oetzthal (in Tirol). Nach seinem 
Verzeichnisse goß Ulrich Kortler 1899 nach Obergrainau eine Glocke 
zu 65 T w)-

Kuratiek. Farchant. 4 Glocken mit den Tönen f-g-b-d und 
einem Gewichte von 1650, ca. 1000, 632 und ca. 300 T. Die 
größere Glocke stammt aus der Pfarrkirche Wildsteig, von wo sie 
1907 zum Preise von 1485 Ji hieher kam. Sie ist 1841 von 
Benno Keller in Kempten gg. und hat einen weittragenden und 
doch milden Ton. Die zweite Glocke ist 1795 von Johann 
Grasmair im Oetzthal, die dritte 1907 von Friedrich Hamm in 
Augsburg gg. Sie wurde in Farchant am 25. Februar 1907 von 
dem Pfarrer Joachim Pölzl von Garmisch zu Ehren des Herzens 
Jesu geweiht und hatte 884 Ji 80 gekostet. Die vierte Glocke ist 
1889 von Erasmus Kennerknecht in Weilheim gg. Au Hamm 
wurden um den Preis von 500 Ji. 65 zwei Glocken abgegeben, 
die ehemals zweite, welche zersprungen war, und die vierte, im 
Gesamtgewichte von ca. 6% Ztr. Beide waren 1740 von Abraham 
Brandtmair und Franz Kern in Augsburg gg. Hamm lieferte 
um 840 Ji 48 auch einen neuen eisernen Glockenstuhl.
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Expk. Oberau. 3 Glocken in der Stimmung h-d-fis und 
mit einem Gewichte von 878%, 512% und 252 T, 1872 von 
Erasmus Kennerknecht in Weilheim gg.

Alte Expk. St. Georg. 2 kleine Glocken, ca. 150 und 
100 T schwer (a-c). Die größere ist 1652 von Bernhard Ernst 
in München gg., die kleinere trägt in gotischen Minuskeln nur die 
Inschrift: o rex gloriae veni cum pace.

2. Pf. Mittenwald.
Pfk. Mittenw a ld. 7 Glocken, angeblich mit den Tönen e-tis-gis- 

a-h-g-e und einem Gewichte von 2650, 1710, ca. 900, 300, 150, 
98 und 50 T. Die zwei größeren sind von Bartholomäus Graß- 
mayr im Oetzthal gg., die erste 1760, die zweite 1769, die zwei 
folgenden 1512 von Peter Laming er. Die dritte stammt nach der 
D.-B. (Bd. Ili, S. 584) aus dem Jahre 1503. Der Gußort ist nicht 
angegeben. Die fünfte nennt weder Gießer noch Gußort, hat aber 
die Inschrift : Sancta Maria et omnes Sancti Dei orate pro nobis ; 
ferner die Buchstaben: T+V+ M +M + D + X + J +V. Die sechste 
Glocke ist 1873 von Johann Graßmapr in Wilten-Jnnsbruck gg. 
Die siebente trägt die Inschrift: Anno Domini 1616. Eusebius 
von Burgaw.

Gottesacker k. 2 Glocken, ca. 300 und 230 T schwer. 
Die größere hat nur die Jahreszahl 1863, die kleinere ist 1895 
von Erasmus Kennerknecht in Weilheim umgg. worden, nach
dem sie vorher (1784) Joseph Daller in München gg. hatte.

Fk. Krün. 3 Glocken, ca. 4, 2f und 1 Ztr. wiegend. 
Die erste ist 1851 von Johann Adam Weiß in München gg., 
die zweite von Johann (?) Graßmapr im Ötzthal 1764, die dritte 
1862 von Anton Hübinger in München.

Kp. in Elmau. 1 Glocke, 1779 von Joseph Daller in 
München gg.

Kp. in Klais. 1 Glocke, gg. 1744.
Kuratiek. Wallgau. 3 Glocken, ca. 200, 180 und 100 L 

schwer. Die zwei größeren sind 1819 von Wolfgang Hübinger 
in München gg., die kleine 1686 von Jakob Schorer ebendort.

An Stelle dieses kleinen Geläutes gossen i. I. 1906 die Ge
brüder Rupert und Rudolf Oberascher in München drei neue Glocken 
im Gewichte von 525, 300 und 160 ® mit den Tönen c-es-g.
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3. Pf. Ohlstadt.
Pfk. O h l st a d t. 4 Klocken in der Stimmung des-f-as-des und 

mit einem Gewichte von 3400,1700,850 und 500 T, in Summa 6450 T, 
vielleicht Zollgewicht, weilGraßmayr in seinem Reklameblatt 5746 T 
Gesamtgewichtswohl in Wiener Pfund) angibt, welches unserem alten 
bayerischen Gewicht fast gleich war.*) Sie sind 1876 von Johann 
Graßmayr in Wilten-Jnnsbruck gg. und wurden am 8. April von 
dem hiezu delegierten Abte von Bièchi Albertus Wildauer geweiht.

Die drei früheren Glocken waren unharmonisch und wurden 
um 1260 fl. an Graßmayr abgegeben. Sie wogen nicht ganz 
21 Ztr., waren (1876) 200 Jahre alt und in München wahr
scheinlich von Bernhard Ernst gg.

Fieberkirchlein. 1 Glocke, ca. 120 'S schwer, 1644 von 
Bernhard Ernst in München gg.

Fk. Weichs. 3 Glocken, nach Graßmayr zusammen 804 T 
schwer (c-es-ges), ebenfalls 1876 von Johann Graßmayr in 
Wilten-Jnnsbruck gg. und mit den Glocken der Pfarrkirche ge
weiht. Die früheren Glocken wogen 6 Ztr.

Kp. in Schwaiganger. 2 Glocken, 180 und 100 T wie
gend, gg. von Erasmus Kennerknecht in Weilheim, die größere 
1882, die kleinere 1863. Es ist fraglich, ob sie geweiht sind.

4. Pf. Partentirchen.
Pfk. Partenkirchen. 4 Glocken, vielleicht in der Stim

mung es-g-b-es und mit einem Gewichte von ca. 26, 11, 7 und 
3 Ztr.; die dritte Glocke hat genau 682 T. Sie sind 1870 von 
Anton Hübinger in München gg. mit Ausnahme der dritten, 
welche 1892 von Ulrich Kortler in München umgg. wurde.

St. Sebastian am Gottesacker. 2Glocken. Die größere 
ist 1776 von Abraham Brandtmair in Augsburg, die kleinere 
1866 von Anton Hübinger in München gg. Die geschichtliche 
Inschrift auf der größeren ist in der D.-B. (Bd. III. S. 594) angegeben.

Nk. St. Anton. 2 Glocken (c-e), 450 und 220T wiegend, 
1897 (oder 1896) von Ulrich Kortler in München gg.

Fk. St. Anna auf dem Wamberg. 3 Glocken. Die 
größere ist 1861 von Anton Hübinger in München, die zweite 1677 
ebendort von Johann Kippo gg., von der dritten ist nichts bekannt.

*) Das Wienerpfund wiegt 560,06 g, das bayerische Pfund 560 g.
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5. Pf. Schlehdorf.
Psk. Schlehdorf. 4 Glocken, angeblich in der Stimmung 

e-f-a-c und mit einem Gewichte von 3000 (?), 1800, 1000 und 
500 T. Die zwei größeren sind 1876 von Erasmus Kennerknecht 
in Weilheim, die zwei kleineren 1747 von A. B. Ernst in München 
gg. Das ehemalige Augustiner-Chorherrenstift Schlehdorf verlor bei 
der Säkularisation zwei kleine Glocken zu 243 und 223 T. Die 
erstere war 1694 von Paulus Kopp in München gg. und zeigte 
außer der Inschrift noch die Buchstaben B. P. I. 8., welche zu 
lesen sind: Bogner Praepositus in Schlehdorf (vgl. D.-B. Bd. III. 
S. 602). Die kleinere war 1597 von Sixtus Steger in München gg.

Kreuzkp. auf dem Gottesacker. 1 Glocke, 1690 von 
Bernhard Ernst in München gg.

Nk. Kl ei nm eil. 2 Glocken (hs-a), 160 und 94 $ schwer, 
1897 von Ulrich Kortler in München gg.

Fk. Unterau. 3 Glocken, gg. von Erasmus Kennerknecht 
in Weilheim, die größere 1875, die zwei kleineren 1878.

Fk. Großweil. 3 Glocken. Die größere ist 1853 von 
Anton Hübinger, die zweite 1820 von Wolfgang Hübinger, die 
dritte 1669 (nicht 1569) von Bernhard Ernst gg., sämtliche in 
München.

Fk. Zell. 3 Glocken. Die zwei größeren sind 1878 von 
Erasmus Kennerknecht in Weilheim gg., die kleine goß 1650 
Bernhard Ernst in München. Vor 1878 waren nur zwei Glocken 
vorhanden, die jetzige dritte und wahrscheinlich eine kleinere, eben
falls von Bernhard Ernst gegossene.

36. Dekanat DolfratsgausM.
1. Pf. Ascholding.

Pfk. Ascholding. 6 Glocken, die fünf größeren in der 
Stimmung c-e-g-a-h und mit einem Gewichte von 4000, 1926, 
1110, 840 und ca. 600 T. Die ersteren vier sind 1895 von Ulrich 
Kortler in München gg., die fünfte 1755 von A. B. Ernst ebendort. 
Die sechste Glocke, ca. 5 Ztr. wiegend, dient nur mehr als 
Sterbeglocke, und durfte 1895 nicht veräußert werden, was auf ihre
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geschichtliche Bedeutung schließen läßt. Sie ist übrigens ohne 
Inschrift und Verzierung, aber ihre Form wird als außergewöhn
lich bezeichnet. Außer dieser alten Glocke bestand das frühere Ge
läute nach der D.-B. (Bd. III. S. 609) aus einer 1869 von 
Hübinger in München gegossenen, aus der nunmehr fünften unb 
einer weiteren inschriftslosen Glocke.

Nk. Siegertshofen. 2 kleine Glocken, ca. 90 und 70 T 
schwer, nach Bericht von A. B. Ernst in München gg., die eine 
1765, die andere 1766. Die D.-B. (Bd. III. S. 609) läßt sie 
von Lorenz Kraus gg. sein.

Bielenkp. 2 Glocken, nach Bericht 1894 von Ulrich Kortler 
in München gg. Dieser Meister goß nach seiner eigenen Angabe 
i. I. 1895 nach Ascholding zwei kleine Glocken zu 66 und 42 T 
(c-e) und wiederum zwei solche zu 86 und 66 T (d-f).

2. Pf. Aufkirchen am Würmsee.
Pfk. Aufkirchen. 4 Glocken mit den Tönen b-es-g-b und 

und einem Gewichte von 6870, 2400, 1256 und 749 tt. Die 
große Glocke ist 1903 von den Gebrüdern Rupert und Rudolf 
Oberascher in München gg. und trägt das bekannte Maria-Trost- 
Bruderschaftsbild, ihm gegenüber das Bild des hl. Laurentius und die 
Inschrift: Laurentius Groebmayr in honorem sancti Laurentii 
anno 1903 me fundavit. Sie kostete rund 9000 JI, dazu der 
eiserne Glockenstuhl 2000 JI. Die zweite Glocke ist 1848 von 
Wolfgang Hübinger in München gg. Die dritte und vierte ist 
laut der darauf befindlichen Inschriften am 31. August 1734 von 
Christof Taller in München gg. Auf der dritten steht: Zu 
Maria Ehr stim ich mein Ton, wie man sie ert, giwt sie den 
Lon . Anno 1734 dem 31 Augusti Christof Taller goss mich 
in Muenchen. Ignis a laesura protege nos advocata pia. Auf 
der vierten ist zu lesen: Zu Maria Ehr ich’s Lob vermer. 
Christof Taller etc. wie vorher. Sancta Maria dona et ora 
pro nobis ut liberemur a fulgure, fulmine et tempestate.

Klosterk. der Karmelitinnen. 2 Glocken (es-g), 345 und 
168 D schwer, 1904 von Gebrüder Rupert und Rudolf Oberascher 
in München gg.

Nk. Allmannshausen. 2 Glocken, ca. 120 und 80 « 
schwer. Sie sind ohne Inschriften.



382 Dekanat Wolfratshausen.

Nk. Berg. 2 Glocken, ca. 80 und 60 T wiegend mit un
leserlichen Aufschriften.

Nk. Biber kor. Sie wurde 1895 abgebrochen. Die beiden 
Glocken kamen in die Dorfkapelle Attenhausen, Pf. Münsing.

Nk. Farchach. 2 Glocken, ca. 250 und 232 T schwer. 
Nach Bericht trägt die größere eine unleserliche Inschrift, die 
kleinere ist 1899 von Kortler in München gg.

Schloßkirchlein Kempfenhausen. 3 Glöcklein, ca. 100, 
60 und 30 T schwer. Die beiden größeren tragen die Jahres
zahlen 1557 und 1595.

Nk. Mörlbach. Nach Bericht ist der Turm nicht zu be
steigen. Ulrich Kortler in München goß hieher 1876 eine Glocke 
zu 140 T mit Ton g.

Votivk. für König Ludwig II.
Fk. Haarkirchen. 2 Glocken, ca. 200 und 80 T wiegend. 

Die größere ist 1634 von Bernhard Ernst, die kleinere 1788 von 
Joseph Ignaz Daller, beide in München, gg.

Fk. Icking. 2 Glocken. Nach dem Berichte scheint die 
größere ohne Inschrift gewesen zu sein oder eine unlesbare In
schrift getragen zu haben. Die zweite wird als von Joseph Ignaz 
Daller in München 1787 gg. angegeben. Im Jahre 1904 goß 
Ulrich Kortler hieher eine Glocke (fis) zu 210 T, geweiht in 
München am 1. Juli, ob als dritte oder für eine der vorigen, ist 
unbekannt.

Fk. Walch statt. 2 Glocken 570 und 300 T schwer (h-d), 
1895 von Ulrich Kortler in München gg. Die zwei früheren 
Glocken, welche beim Brande 1895 zu Grunde gingen, wogen 525 
und 270 T und waren erst 1872 von Anton Oberascher in Reichen
hall gg. worden. Die zwei vor 1872 hier befindlichen Glöcklein 
wogen nur 185 T.

Fk. Wangen. 2 Glocken, die größere 1669 (?) von Bartho
lomäus Wengle, die kleinere 1840 von Johann Adam Weiß, beide 
in München, gg.

3. Pf. Beuerberg.
Pfk. (ehemal. Stiftsk.) Beuerberg. 4 Glocken in der 

Stimmung d-g-a-c und mit einem Gewichte von 2700, 1350, 
700 und 350 F. Die große und die zwei kleineren sind 1875
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von Erasmus Kennerknecht in Weilheim gg., die zweite 1659 von 
Bernhard Ernst in München. Die große trägt als Inschrift auf 
den Kirchenpatron St. Petrus das Distichon: Patronus, qui voce 
mea templi atria pandis, janitor et coeli limina pande simul. 
Zwei früheren Glocken des Stifes Beuerberg mit dem Namen des 
Propstes Leonhard begegneten wir bei Jetzendorf und Peters
hausen, Dek. Scheyern.

Konventk. der Salesianerinnen. 1 Glocke, 148 Aschwer 
(ds), 1894 von Ulrich Kortler in München gg.

Gottesackerk. 3 Glocken, nach Bericht 280, 250 und 200 T 
wiegend (g-a-h). Die zwei größeren sind 1614 von Bartholo
mäus Wengle in München gg. (die in der D.-B. Bd. III. 
S. 621 angegebene Jahreszahl 1704 ist unrichtig), die kleinere 
1769 von Franz Jakob Daller ebendort.

Fk. Oberherrnhausen. 2 Glocken, ca. 160 und 150 A 
schwer. Die größere ist 1683 von Paulus Kopp in München gg., 
die kleinere 1603 von Adam Sterzer(?).

4. Pf. Deining.
Pfk. Deining. 3 Glocken in der Stimmung a-d-ßs und 

mit einem Gewichte von ca. 8, 5 und 3| Ztr. (zusammen wiegen 
die Glocken 1658 T). Sie sind 1861 von Anton Hübinger in 
München gg.

Kp. Hornstein. 2 Glöcklein, ca. 100 und 70 T schwer. 
Das größere ist 1826 (wahrscheinlich nach dem Meisterzeichen) von 
Nikolaus Regnault in München gg., die kleinere wurde 1870 (?) 
von Ulrich Kortler in München gekauft.

Fk. Egling. 2 Glocken (a-d), ca. 8 und 5 Ztr. wiegend. 
Die größere ist 1829 von Wolfgang Hübinger, die kleinere 1780 
von Johann Lorenz Kraus, beide in München, gg.

Nk. St. Sebald. 2 Glocken, ca. 150 und 100 T schwer. 
Die größere ist 1724 von Christoph Thaller, die kleinere 1745 
von A. B. Ernst, beide in München, gg.

Kuratiek. Ergertshausen. 3 Glocken (g-as-c), 4304, ca. 
950 und 475 T schwer. Die größere wurde 1884 von Franz 
Oberascher in Reichenhall umgg. (vorher war sie 1660 von Bern
hard Ernst in München gg. gewesen), die zweite 1660 von Bernhard 
Ernst, die dritte 1695 von Paulus Kopp, beide in München, gg.
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Fk. Neufahrn. 3 Glocken (f-a-c oder fis-b-cis) mit einem 
Gewichte von 1299, 670 und 381 £ (alt, oder 1455, 750 und 
427 T neu), gg. 1863 von Anton Oberascher in Reichenhall, ge
weiht am 25. September 1863. Die zwei früheren Glocken waren 
sehr alt und wogen zusammen 888 T.

Fk. Puppling. 2 kleine Glocken, ca. 80 und 50 T schwer, 
gg. von Joseph Ignaz Daller in München, die größere 1788, die 
kleinere 1787.

Kp. Dettenhausen. 2 Glocken, ca. 150 und 140 T wiegend. 
Die größere von Aufhofen, Pf. Thanning, stammend, ist ohne Auf
schrift, die kleinere ist 1855 von Franz Goeßner in München gg.

5. Pf. Dingharting.
Pfk. Großdingharting. 4 Glocken in der Stimmung 

f-b-c-d und mit einem Gewichte von 1728, ca. 700, ca. 500 und 
ca. 350 T. Die größere ist 1897 von Ulrich Kortler gg., die 
zweite 1602 von Martin Frey, die dritte 1736 von Christoph 
Taller, die vierte 1781 von Johann Lorenz Kraus, sämtliche in 
München.

Nk. Daigstetten. 2 kleine Glocken, ca. 90 und 30 T 
schwer (h-c). Die größere ist 1840 von Wolfgang Hübinger, die 
kleinere 1682 von Johann Kippo, beide in München, gg.

Nk. Kleindingharting. 2 kleine Glocken, ca. 70 und 
50 T wiegend. Die größere ist nach dem Meisterzeichen um 1800 
von Nikolaus Regnault in München gg., die zweite trägt die Jn- 
fchrift: 1581 . Casbar Dietrich zu Jngol(stadt).

Nk. Müh lthal. 2 kleine Glocken, ca. 50 und 45 T schwer 
(e-fis). Die größere ist 1748 von A. B. Ernst, die kleinere 1608, 
beide in München, gg.

Kp. B a i g a r t e n. 1 Glocke, ca. 15 A wiegend, ohne Inschrift.
Fk. Straß lach. 2 neue Glocken, 400 und 216 D wiegend 

(c-e), 1891 von Ulrich Kortler in München gg., nachdem die 
früheren Glocken durch Feuer zu Grunde gingen. Hievon war die 
größere 1880, die kleinere 1754 von A. B. Ernst in München gg.

6. Pf. Endelhausen.
Pfk. Endelhausen. 4 Glocken mit den Tönen tis-b-c-es 

und einem Gewichte von 1644, ca. 700, 500 und 350 Y. Die
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größere ist 1905 von den Gebrüdern Rupert und Rudolf Ober
ascher gg-, die zweite und die dritte 1826 von Nikolaus Regnault, 
die vierte 1766 von Johann Lorenz Kraus, sämtliche in München. 
Die neue, große Glocke ist dem Herzen Jesu geweiht, dessen Bild 
sie trägt mit der Anrufung: Cor Jesu sacratissimum, miserere 
nobis ! Ferner zieren sie die Bilder des Herzens Mariä, des hl. 
Joseph und der hl. Gertrud wegen der Stifter Joseph und Gertraud 
Killer von Attenham.

Nk. G e i l e r t s h a u s e n. 2 Glocken, ca. 2 und 1| Ztr. schwer. 
Die größere ist 1739 von A. B. Ernst in München gg., die kleinere, 
sehr alt, trägt nach Bericht folgende Inschrift: Mataeus f 
Lucas f Marcus f Mar f Joannes. Das Mar (nach Marcus) 
soll vielleicht eine Abkürzung für Maria sein, oder der Glocken
gießer wollte aus Versehen noch einmal den Namen Marcus setzen, 
hörte aber, als er seinen Irrtum merkte, mitten im Worte auf.

Kp. Eichenhausen. 1 Glöcklein ohne jede Aufschrift.
Kp. Attenham. 2 kleine Glocken ohne Inschrift.
Kp. Berg. 2 kleine Glocken ohne Inschrift.
Fk. Altkirchen. 3 Glocken in der Stimmung d-fis-a und 

mit einem Gewichte von 2530, 1307 und 703 T, 1897 von Joseph 
Straßer in München gg. Die größere trägt die Inschrift: Funera 
plango, fulgura frango, sabbata pango, lentos excito, malos 
perturbo, bonos confirmo. Auf der mittleren ist zu lesen: Quando- 
cunque sonat mea vox, ad sancta vocans te dominicis aliisque 
diebus, sequere gaudens. Auf der kleineren steht: Ad moribun
dos invito Dominum, pro mortuis at invoco Dominum.

Fk. Oberbiberg. 2 Glocken, 467 und ca. 300 T schwer 
(cis-e). Die größere wurde 1886 von Joseph Straßer in München 
umgg., die kleinere ist 1684 von Paulus Kopp in München gg.

Expk. Baiernrain. 3 Glocken mit den Tönen b-d-f (oder 
h-dis-fis) und einem Gewichte von 665, 340 und ca. 200 T (Zoll
gewicht). Die zwei größeren sind 1872 von Anton Oberascher in 
Reichenhall gg. (Nr. 280 und 281), die kleinere nach Bericht in 
München. Gießer und Gußjahr sind unbekannt.

7. Pf. Münsing.
Psk. Münsing. 5 Glocken, die vier größeren in der Stim

mung d-f-a-c und mit einem Gewichte von 2821, ca. 1750, ca.
Beiträge XL (N. F. V.) 25
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900 und ca. 450 T, die fünfte Glocke wiegt nur etwa 75 T. 
Die große ist 1900 von Anton Joseph Bachmair in Erding gg. 
(Nr. 392), die zweite 1855 von Anton Hübinger in München, die 
dritte 1590 von Wolfgang oder Sixtus Steger, „ducalis fusor 
Monachii“, die vierte 1777 von Joseph Ignaz Daller in München, 
die fünfte 1798 ebendort von Anton Ihm.

Nk. Ammerland. 1 Glocke, ca. 2 Ztr. schwer.
Nk. St au dach. 2 Glocken, ca. 3 und 2 Ztr. wiegend. 

Näherer Bericht fehlt.
Die hier befindliche gußeiserne Glocke, die jetzt in der Sakristei 

aufbewahrt wird, ehemals aber im Turme hing, ist 12 cm hoch. 
Die Dicke ihres Mantels beträgt 1 cm, der Durchmesser 26 cm. 
Nach Größe und Form entspricht sie vollkommen einer aus der 
Pfarrkirche Aschering am Würmsee, Bist. Augsburg, stammenden 
Glocke, welche sich jetzt in der Sammlung des Historischen Vereins 
von Oberbayern befindet (Abbildung dieser letzteren im Oberb. 
Archiv, Bd. 48, S. 523). Die Staudacher Glocke wird „Nuß- 
glöcklein" genannt.

Nk. Weippertshausen. 2 kleine Glocken. Die größere 
ist 1824 von A. Hübinger gg., die zweite von Franz Jakob Daller, 
beide in München. Jahreszahl fehlt im Berichte.

Fk. Höhenrain. 2 kleine Glocken. Die größere ist 1599 
von Sixtus Steger in München gg. die kleinere ist unbekannt.

Fk. Holzhausen. 3 Glocken, ca. 9, 5 und 3 Ztr. schwer, 
1861 von Anton Hübinger in München gg. Die größere nennt 
den Kooperator S. Haslauer in Münsing als Stifter des Geläutes.

Nk. Sch allenkam. 2 kleine Glocken. Die erste trägt (in 
gotischen Minuskeln?) die Inschrift: ave maria, gracia pièna, 
von der zweiten ist nichts bekannt.

Kp. Unterà mb ach. 2 kleine Glocken, von denen näheres 
nicht bekannt ist.

Kp. Happberg. 2 Glocken, 250 und 150 T schwer, 1904 
von Erasmus Kennerknecht in Weilheim gg. Die größere meldet: 
„Zur Kirche (?) Gottes gestiftet von Paul und Magdalena Graf 
von Happberg". Die zweite trägt die schöne Inschrift: „Der Glocken 
Erz weckt Freud und Schmerz".

Expk. Degerndorf. 3 Glocken in der Stimmung e-gis-h 
und mit einem Gewichte von 2100, 1150 und 750 A, 1904 von
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Anton Joseph Bachmair in Erding gg. Die Glocken würben, 
nachdem sie in München am 24. Oktober geweiht worden waren, 
tags darauf feierlich einbegleitet und auf den ileuerbauten Kirch
turm gebracht. Die erste Glocke ist ein Geschenk des früheren 
Schulexpositus von Degerndorf und späteren Pfarrers von Engelsberg, 
Josef Reiser (P ben 17. Dez. 1906), bie zweite ist gestiftet von 
Kommerzienrat Gustav Tasche in München, bem Jagbpächter ber 
Gemeinbe Degernborf. Die zwei alten Glocken waren 1730 von 
Christoph Thaller in München gg. Die zweite trug bie Inschrift: 
Refusa sub Cajetano Praesule Beuerbergae. Die Pfarrei Mün
sing mit ihren Filialen war nämlich bem Chorherrenstifte Beuer
berg einverleibt gewesen.

Fk. Berg. 3 Glocken. Zwei bavon mit ben Tönen h-d unb 
einem Gewichte von 493 unb 299 T sind 1886 von Joseph Straßer 
in München gg. Die größere trägt bie Inschrift:

Gegossen bin ich zu Gattes Ehr', 
Bon St. Joseph hab' ich ben Namen her; 
Meinen Eltern zum Anbeuten 
Will ich biese Glocke schenken.
Mair Anna unb Nikolaus sinb sie genannt, 
Gott hab' sie selig im Hirnrnelslanb.

Gestiftet von Jos. Mair, Schmibmeister in München.
Die zweite Glocke verkünbet:

Die allerheiligste Dreifaltigkeit preis ich, 
Ave Maria heiß ich;
Maria unb Joseph Mair ließen 
In frommem Sinn mich gießen.

Die britte Glocke, ca. 1| Ztr. schwer (fis) ist 1820 von Wolf
gang Hübinger in München gg.

Schloßkp. Eurasburg. 3 kleine Glocken. Die zwei größeren, 
140 unb 60 T wiegenb (tis-d) sinb 1889 von Ulrich Kortler in 
München auf Kosten bes bamaligen Schloßbesitzers, bes Regierungs
rates Philipp Pfister gg., bie kleine ca. 30 8 schwer, ist 1646 
von Bernharb Ernst in München gg.

8. Pf. Schäftlarn.
Pfk. (ehemal. Stiftsk.) Schäftlarn. 3 Glocken, welcheben 

bescheibenen Rest bes bis 1803 vorhanbenen stattlichen Geläutes 
25*
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von sechs Glocken bilden. Dieselben sind 1652 von Bernhard 
Ernst in München gg. Die größte trägt unten die Inschrift: 
Clangore baccinarum milites ad praeliandum animosiores 
redduntur et Campanarum sonitu piae mentes ad orandum 
ardentius permoventur. Auf einem Täfelchen steht: Carolus 
Abbas Schefftilariensis. Oben: Sanctos collaudo, tonitrua 
repello, funera claudo. M . DC . LIL Die zweite Glocke trägt 
die Inschrift: Zu Gottes Haus gib ich ein lieblichen Ton ; 
Bernhard Ernst in Minchen goss mich also schon MDCLII. 
Die dritte Glocke hat oben das Gloria in excelsis etc., unten 
steht: Zu Gottes Lob, Ehr und Preis goss mich Bernhard 
Ernst mit Fleiss in Minchen MDCLII. Die drei Glocken haben 
die Stimmung es-as-b und ein Gewicht von ca. 24, 11 und 8 Ztr.

Fk. Hohenschäftlarn. 3 Glocken, ca. 750, 500 und 80D 
wiegend. Die größere trägt in gotischen Minuskeln die Inschrift: 
maria hais ich lenhar(t) keller gos mich puerger zue minchen 
1523; die zweite: maria hais ich lenhart keller puerger zue 
minchen goss mich m d xx a. Was dieses a am Schlüße be
deuten soll, ist nicht recht klar. Soll es für zwei Einserzeichen 
stehen, so daß die Jahreszahl 1522 hieße, oder wollte der Gießer 
der Zahl das Wort „jar“, wie es häufig geschah, hinzufügen? 
Jedenfalls heißt der Meister nicht Heller, wie die D.-B (Bd. III. 
S. 649) angibt, sondern Keller. Das dritte Glöcklein trägt nur 
die Jahreszahl 1672.

Fk. Baierbrunn. 2 Glocken, 1795 von Nikolaus Regnault 
in München gg. (D.-B. Bd. III. S. 650). Nach seinem Ver
zeichnisse goß Ulrich Kortler in München i. I. 1884 hieher eine 
Glocke (g) zu 790 T und i. I. 1885 eine solche (c) zu 450 T.

Fk. Irs che nfiausen. 2 Glocken, von denen nichts berichtet ist.
Fk. Neufahrn. 2 Glocken. Die größere, ca. 4 Ztr. schwer, 

ist 1843 von Wolfgang Hübinger in München gg., die kleinere 
trägt eine öfters besichtigte, aber bisher unenträtselte Inschrift. 
Es sind 29 meist wohl geformte, gotische Minuskeln, die man 
leicht lesen zu können glaubt. Doch ist schon kein Anfang zu
finden. In einer etwas größeren Lücke befindet sich der obere Teil
eines i. Von hier aus sollen die Buchstaben der Reihe nach folgen: 
g p a h (?) v i v p n b n b n n b x n (?) r (?) m d a d m
x h a i h a. Die Buchstaben h und b sind nicht immer mit
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Sicherheit von einander zu unterscheiden. Der 16. und 17. Buch
stabe xii, welche näher beisammen stehen als die übrigen, könnte 
auch als xii (12) gelesen werden. Den folgenden (18.) Buchstaben 
halte ich für ein r, nicht für ein v, wie die D.-B. (Bd. III. 
S. 650) angibt. Es ist mit dieser Inschrift in der Tat nichts 
anzufangen; es sind lediglich Buchstaben ohne Sinn und Zu
sammenhang. Die Glocke existiert jetzt nimmer. Sie wurde 
i. I. 1906 durch eine neue 635 T schwere, von Ulrich Kortler in 
München gegossene (mit Ton h) ersetzt, welche am 7. April im 
Dome zu München durch Dompropst Anton von Lechner geweiht 
wurde; diese scheint nun die größere zu sein. Die alte Glocke 
hat der damalige Kaplan in Schwabing, Michael Hartig, bei Kortler 
von zwei Seiten photographisch gefaßt, wovon eine Abbildung hier folgt.

Fk. Zell. 2 Glocken. Nach der D.-B. (Bd. III. S. 651) 
ist die eine ohne Inschrift, die andere ist 1652 von Bernhard Ernst 
in München gg.

Fk. Percha. 2 Glocken; Bericht fehlt.

9. Pf. Thanning.
Pfk. Thanning. 5 Glocken in der Stimmung c-e-g-a-h 

und mit einem Gewichte von 4800, 2380, ca. 1200, 800 und 450 T. 
Die zwei größeren sind 1903 von den Gebrüdern Rupert und 
Rudolf Oberascher in München gg., die dritte ist von Wolfgang 
Hübinger in München aus dem Jahre 1834, die zwei kleineren 
sind 1788 von Joseph Ignaz Daller in München gg.

Fk. Aufhofen. 3 Glocken im 6-üur-Dreiklang (c-e-g), 
376, 194A (alt) und ca. 160 U schwer. Die zwei größeren sind 
1864 von Anton Oberascher in Reichenhall gg., die dritte ist ohne 
irgend ein Zeichen. Die größere Glocke sollte folgende Inschrift 
erhalten: Michael Bichlmaier, ehemaliger Langhansenbauer von 
Aufhofen kaufte mich, Pfarrer Nikolaus Böckl bestellte mich, Anton 
Oberascher von Reichenhall goß mich, zur Ehre Gottes ertöne ich; 
St. Valentin beschütze mich. — Die alte Glocke zu ca. 150 T wurde 
in die Kapelle Dettenhausen, Pf. Deining, verkauft. Nach Meinung 
der Leute sollte sie, wie Oberascher in seinen Notizen bemerkte, 
viel Silber enthalten.

Fk. Holzhausen. 2 Glücken, ca. 5 und 4 Ztr. wiegend, 
gg. 1788 und 1787 von Joseph Ignaz Daller in München.
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Fk. Feldkirchen. 3 Glocken mit den Tönen g-a-h und 
einem Gewichte von 1152, ca. 930 und 600 N (die beiden letzteren 
wiegen zusammen 1530 T). Sie sind von Anton Joseph Bach- 
mair in Erding gg., und zwar die größere 1876 (Nr. 40), die zwei 
kleineren 1877 (Nr. 65 und 66). Als Inschrift trügt die größere 
zwei Disticha:

Vox Georgii creperum Jovis arceo fulmen 
Et placo coelum, ne sata grando nocet. 
Pello striges, cogo populos ad Numinis aras ; 
Quas colerem, si non vox sine mente forem.

Die alten, 1877 abgegebenen Glocken wogen 1228 T.
Schloßkp. Harmating. 2 kleine Glocken, ca. 120 und 70 T 

wiegend. Sie sind ohne Inschrift. Nur das darauf befindliche 
Meisterzeichen, das Münchenerkindl, deutet auf München als 
Gußort und auf den Gießer Ulrich Kortler.

St. Leonhartskp. in Harmating. 2 kleine Glocken, ca. 100 
und 60 T schwer, 1685 von Paul Kopp in München gg.

Kp. in Reichertshausen. 2 kleine Glocken, ca. 80 und 
65 T schwer. Die größere trägt die Jahreszahl 1518, sowie eine 
Inschrift in gotischen Minuskeln, ivelche der Beschauer nicht ent
rätseln fòmite.

Kp. in R e u t. 2 Heine Glocken, ca. 60 und 50 ft schwer, 
1851 getauft. Sie sind nicht geweiht.

Kp. in Weihermühle. 2 kleine Glocken vom Jahre 1854, 
ca. 30 und 20 T wiegend.

10. Pf. Wolfratshausen.
Pfk. Wolfratshausen. 6 Glocken, von denen die fünf 

größeren die Stimmung c-f-g-a-c und ein Gewicht von 4127, 
1712, 1264, 931 und 633f K haben. Sie sind 1901 von Anton 
Joseph Bachmair in Erding gg. Die sechste Glocke mit Ton e 
ist vom früheren Geläute geblieben und dient als Sterbeglocke, 
wiegt ca. 4 Ztr. und ist 1725 von I. M. Langenegger und 
A. B. Ernst in München gg. Die große Glocke verewigt den 
Namen des Dekans und Pfarrers Franz Xaver Weiß, des Bürger
meisters Franz Ser. Kölbl und des Kirchenpflegers Georg 
Hafner. Die fünf abgegebenen Glocken waren von Bartholomäus 
Wengle in München gg. und wogen zusammen 4992 K. Die erste
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war 1619, die zweite 1621, die dritte 1618, die vierte und die fünfte 
1619 gg. Die Inschriften sind teilweise in der D.-B. (Bd. III. 
S. 662) angegeben, ebeiifo im X. Bande dieser Beiträge (S. 203).

Dreifaltigkeitsk. auf dem Berge. 2 kleine Glocken, nach 
Bericht ohne Inschrift.

Frauenkp. am Berge. 2 Glocken, 160 und ca. 100 T schwer. 
Die größere (mit Ton g) ist 1887 von Ulrich Kortler in München, 
die kleinere (h) 1832 von Wolfgang Hübinger, ebendort gg.

Fk. Dorfen. 2 Glocken (fis-gis), 210 und 197 T wiegend, 
1889 von Ulrich Kortler in München gg. Nach der D.-B. (Bd. III. 
S. 663) war die frühere größere Glocke 1554 von Wolfgang Steger 
in München gg.

Fk. Gelting. 3 Glocken in der Stimmung f-as-b und mit 
einem Gewichte von 1700, 975 und 685 N) 1900 von Ulrich Kortler 
in München gg. Laut Zeitungsnotiz wurden die Glocken am 
Montag, den 12. Nov. 1900 in München geweiht. Zum Gesamt- 
kostenaufwand von 5000 JL spendete die Ortsgemeinde Gelting 
500 Ji, der Landbezirk 1000 den Rest sammelte Dekan Weiß 
bei mehreren Wohltätern. Der Glockengießer erhielt eine Glocke 
zu 8 Ztr. Von den zwei früheren Glocken scheint demnach noch 
eine behalten worden zu sein.

Fk. Nantwein. 2 Glocken, ca. 5 und 3 Ztr. schwer, nach 
Bericht beide 1620 von Bartholomäus Wengle in München gg.
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S. 1. Nk. Hettenkirchen. Die alten Glocken sind noch nicht 
entfernt und wären deshalb immer noch zu sehen.

S. 6. Nk. Oberhaindlfing. Diese neuerbaute und am 
5. Mai 1912 eingeweihte Kirche erhielt i. I. 1910 zu 
den bisherigen zwei Glocken eine größere (a) zu 882 T 
(Nr. 536), gg. von Anton Josef Bachmair in Erding.

Der Bauer Joseph Hobmaier zum „Lachermaier" in 
Ober- oder Dürn-Haindlfing kaufte i. I. 1887 von dem 
vorgenannten Gießer eine neue Glocke zu 55 T, ob als 
Kapellen- oder Hausglocke, ist unbekannt, (mit Zubehör) 
zum Preise von 83

S. 7. Fk. Thonhausen. I. I. 1911 goß Ulrich Kortler in 
München hieher eine neue größere Glocke (h) zu 634 T, 
welche am 18. Oktober vom Dompropst Anton von Lechner 
in München geweiht wurde.

S. 28. Nk. Etzenhausen. Diese Kirche erhielt i. I. 1910 ein 
neues Geläute von drei Glocken. Sie haben die Stim
mung b-des-es, wiegen 880, 530 und 360 N und sind 
von Ulrich Kortler in München gg.

S. 36. Pfk. Vierkirchen. Hieher goß i. I. 1910 Anton Joseph 
Bachmair in Erding zwei neue Glocken es zu 2407 und 
g zu 1203 %. Die frühere große Glocke (as) wurde an 
Bachmair abgegeben; sie wog 952 T, war also ziemlich 
richtig geschätzt. Das ganze Geläute von vier Glocken 
stimmt nun es-g-b-d.

S. 38. Nach Straß, Pf. Grüntegernbach, ob in eine Kapelle, 
oder als Hausglocke ist unbekannt, lieferte i. I. 1882 
Anton Joseph Bachmair in Erding an Georg Tafelmaier, 
Straßer in Altstraß eine Glocke zu 40 T, à 1 M 60 ;
mit Zubehör kostete sie 72 JI.
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S. 39. Pfk. Lengdorf. Nach pfarramtlichem Bericht vom 
3. April 1913 wurde der Turm i. I. 1910 abgebrochen; 
er ist noch nicht aufgebaut, und sind infolgedessen auch die 
alten Glocken noch vorhanden.

S. 45. Atting, Kp. (?) I. I. 1876 goß Anton Joseph Bach- 
mair in Erding für Joseph Schwaiger von Atting eine 
Glocke zu 63 T (à 1 fl.), welche die Nr. 34 trägt. Sie 
kann auch Hausglocke sein.

S. 50. Fk. Palsweis. Die neuen Glocken von Kortler wiegen 
einzeln 740, 520 und 300 T.

S. 51. Die Expositur Olching wurde i. I. 1909 zur Pfarrei 
erhoben.

S. 52. Pfk. Emmering b. Bruck. I. I. 1910 erhielt diese 
Kirche vier neue Glocken aus der Gießerei des Anton 
Joseph Bachmair in Erding (Nr. 537—540). Sie wiegen 
2471, 1161, 707 und 534 T und haben die Töne es-g-b-c. 
Die drei alten Glocken, welche Bachmair an zahlungsstatt 
annahm, hatten ein Gewicht von 996, 560 und 318 T, 
waren also ziemlich richtig geschätzt.

S. 54. Pfk. Malching. Die neuen Glocken wiegen genau 2220, 
1080 und 680 T.

S. 56. Pfk. Rotbach. Hieher lieferte die Firma Gebrüder 
Oberascher in München i. I. 1912 drei neue Glocken, 
welche am 27. März im Dome zu München von Dom
propst Anton von Lechner geweiht wurden.

S. 60. Kp. Stammham. Nach Stammham (für den Bauern 
zum „Schnabel") goß Anton Joseph Bachmair in Erding 
i. J.'1877 eine Glocke zu 36 T, à 2

S. 63. Kp. in Emling beim Wagnerbauern. 2 kleine Glocken 
zu 39 und 31f T (per ® 1 JI 40 ^), gg. 1897 von 
Anton Joseph Bachmair in Erding und am 8. April geweiht.

S. 64. Kirche St. Paul auf dem Friedhöfe. I. I. 1879 
gab Joseph Anton Bachmair in Erding eine alte Glocke 
zu 223 D hieher gegen eine zersprungene zu 182 D. Die 
Mehrkosten betrugen noch 114 Ji 80

S. 66. Pfk. Langengeisling. I. I. 1911 goß Anton Joseph 
Bachmair in Erding hieher vier neue Glocken, zu welchen 
die alte große Glocke (f) als zweite beibehalten wurde.
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Das ganze Geläute von fünf Glocken stimmt jetzt c-f-g-a-c 
und hat ein Gewicht von 3809, 1446 (alt oder 1620 
neu), 1083, 792 und 486 T. Die neuen Glocken wurden 
am 4. Januar 1912 geweiht. Diese Glocken, deren kleinste 
die Nr. 566 trägt, sind das letzte Werk des Gießers 
Anton Joseph Bachmair in Erding, indem derselbe mit 
Neujahr 1912 das Geschäft seinem ältesten Sohne Joseph 
übergab.

S. 68. Kp. in Tittenkofen. Im Juni 1885 erhielt der Stroh- 
maiergütler Proisl in Tittenkofen aus der Bachmair'schen 
Gießerei in Erding eine neue geweihte Kapellenglocke zu 
33 ff à 1 Ji 50 welche mit Zubehör 61 Ji 50 
kostete.

S. 74. Nk. Dietersheim. 2 neue Glocken (es-g), 508 und 
220 ff schwer, gg. 1909 von Ulrich Kortler in München.

S. 85. Fk. Hangen heim. An Stelle der bisherigen Glocken 
goß Anton Joseph Bachmair in Erding i. I. 1910 zwei 
neue (es-f) zu 429 und 233 ff (Nr. 543 und 544). Die 
alten Glocken wogen 246 und 240 ff, waren also zu 
gering geschätzt.

S. 88. Fk. Burghausen. Anläßlich der Renovierung dieser 
Kirche und der Erbauung eines neuen Turmes wurden 
i. I. 1912 auch zwei neue Glocken (a-c), 830 und 505 ff 
schwer, von Anton Joseph Bachmair in Erding geliefert. 
Sie wurden am Montag, den 8. Juli, feierlich einbegleitet 
und sind ein Vermächtnis des Joseph Abstreiter von Burg
hausen. Zugleich wurde auch auf Kosten der Ortsgemeinde 
eine Turmuhr aus der Turmuhrenfabrik »tm Ed. Strobl 
in Regensburg angeschafft.

S. 88. Fk. Oberberghausen. Das seit Anlage der Weiden
pflanzung zwar nicht abgebrochene, aber ganz verwahr
loste St. Clemenskirchlein, zu dem einst fromme Pilger 
von nah und fern wallten, wurde durch die Bemühung 
des Professors Klebel von Freising, der durch Guttäter 
in und um Freising unterstützt wurde, wiederum in wür
digen Stand gesetzt, so daß am Clemenstage (24. November) 
1908 nach 25 Jahren zum erstenmal wieder Gottesdienst 
gehalten werden konnte.
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S. 93. Neue Pfk. Mittergars, eingeweiht den 13. Oktober 
1909. Zu den aus der alten Kirche im Dezember 1909 
übertragenen Glocken lieferte die Firma Gebrüder Ober
ascher im gleichen Jahre eine neue Glocke mit dem Tone as 
im Gewichte von 1120 T, so daß das ganze Geläute 
von vier Glocken jetzt es-ges-as-b stimmt.

S. 103. Pfk. Volkmannsdorf. I. I. 1911 erhielt diese Kirche 
drei neue Glocken im Gewichte von 2132, 878 und 311 K 
und mit den Tönen e-a-e, gg. von Anton Joseph Bach- 
mmr in Erding (Nr. 558—560). Als dritte Glocke (cis) 
wurde eine alte beibehalten.

S. 108. Pfk. Eggstätt. Die drei neuen Glocken zu 82 Ztr. 
56 T lieferte Bachmair einschließlich aller Zubehör 
um den Preis von 1 Jt 30 per K, somit um 
10,732 80 Der 76 Ztr. 70 A schwere schmied
eiserne Glockenstuhl kostete 1100 JI, die Nebenkosten 
betrugen 31 JI. In Abrechnung kamen zwei alte 
Glocken zu 2444 T, à 90 so daß das fertige Ge
läute 9664 JL 20 kostete. Aufgezogen wurden die 
Glocken am 16. Juli 1887.

S. 113. Kp. in Aigelsham. I. I. 1876 lieferte Joseph Anton 
Bachinair in Erding dem Maierbauern Sebastian Thuß- 
bas in Aigelsham für seine neugebaute Kapelle zwei 
Glocken zu 76 und 45 T (h-d), (Nr. 49 und 50) um 
den Preis von 242 Jt.

S. 118. Fk. Götzdorf. Die alten Glocken durften nicht ab
gegeben werden. Das ganze Geläute von vier Glocken 
stimmt nun tis-a-h-cis.

S. 119. Nk. Berndorf. Die zweite Glocke, welche an Stelle 
der Punkte je ein hübsches Blattornament trägt, erweist 
sich hiedurch als ein Werk des Altmeisters Andre (vgl. 
Eching b. Landshut).

S. 167. Mühldorf, Kp. im hl. Geistspital. Die zwei hier befind
lichen Glocken untersuchte im April 1913 P. Präses Ferdi
nand Schreieröder des dortigen Franziskanerklosters. Die 
größere Glocke ist ohne Inschrift. Die zweite trägt das Bild 
des Gekreuzigten mit Maria und Johannes und in gotischen 
Minuskeln die Inschrift: o rex glorie veni cvm pace .
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Barbara stheringerin. Das letzte Wort machte dem 
Beschauer Schwierigkeit; doch ein Abdruck läßt über die 
Richtigkeit der Lesart keinen Zweifel. Die Glocken hingen 
früher in der i. I. 1860 abgebrochenen Hl. Geistspital- 
kirche (vgl. D.-B. II. 138), die an das Spital angebaut 
war. Da dieselbe i. I. 1447 erbaut war, ist nicht zu 
zweifeln, daß unsere Glocke und wahrscheinlich auch die 
größere, um dieses Jahr gg. ist.

S. 173. Friedhof in Aubing. 1 Glocke mit Ton c zu 76 T, 
gg. 1908 von der Firma Gebrüder Oberascher in München.

S. 196. Stadtpfk. St. Peter. I. I. 1906 goß die Firma 
Gebrüder Oberascher hieher eine Glocke mit Ton e zu 
394 T. Es scheint also das neue „Klenkerl" schon recht 
bald „müde" geworden zu sein.

S. 205. Nk. Mittersendling. Hieh^ goß i. I. 1911 Ulrich 
Kortler in München eine Glocke (c) zu 616 T, welche 
am 18. Oktober vom Dompropst Anton von Lechner im 
Dome zu München geweiht wurde.

S. 206. Stadtpfk. St. Ursula (Schwabing). In das III. Kranken
haus lieferte Ulrich Kortler in München ein Geläute von 
drei Glocken mit den Tönen g-b-d und einem Gewichte 
von 1233, 738 und 365 T.

S. 207. Hofkuratie Npmphenburg. Heiliggeistspitalk. In diese 
neue, am 28. September 1908 konsekrierte Anstaltskirche 
lieferte die Firma Gebrüder Oberascher in München i. I. 
1906 drei Glocken in der Stimmung b-d-f und mit einem 
Gewichte von 800, 420 und 250 D.

S. 207. Stadtpf. St. Benno. Garnisonslazarett (in Wiesenfeld). 
2 Glocken (c-es), 72 und 44 T schwer, gg. 1908 von 
der Firma Gebrüder Oberascher in München.

S. 208. Stadtpfk. St. Paul in München. Die hiesigen sechs 
Glocken von (rund) 122, 63, 37, 19, 14 und 10 Ztr. 
wurden i. I. 1912 durch die Hochherzigkeit eines Wohl
täters mit einem elektrischen Läutwerk versehen, welches 
von der Firma Mannhardt-Hartmann ausgeführt wurde. 
Am 15. Febr. 1913 fand das Probeläuten statt, welches 
zur besten Zufriedenheit ausfiel. Das ganze Geläute 
kann jetzt von der Sakristei aus durch eine einzige Person
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bedient werden. Am 1. März besichtigte Se. König
liche Hoheit Prinzregent Ludwig die St. Paulskirche in 
Gegenwart ihres Erbauers, Professors von Hauberisser 
und ließ sich die eben installierte Läutanlage im Betriebe 
vorführen.

S. 209. Waldfriedhof in München. 1 Glocke (a), gg. 1906 
von der Firma Gebrüder Oberascher in München.

S. 220. Schloßkp. in Adlstein. Die zwei Glöcklein wurden 
von einem der letzten Besitzer entfernt. Näheres unbekannt.

S. 220. Schloßkp. Teising. 2 Glocken, von Herrn Baron 
Hornstein besichtigt. Die größere ist ohne Inschrift
und sichtlich sehr alt; die kleinere trägt die Inschrift: 
8. Georgi, St. Maria, 8. Floriane ora pro nobis. 1611. 
Sie ist wahrscheinlich, wie die früheren Glocken der Wall
fahrtskapelle von Bartholomäus Wengle in München gg.

S. 228. Die ehemalige Fk. Ramersdorf ist als nunmehrige 
Stadtpfarrkirche von München bereits dort (S. 209) 
behandelt und aus Versehen hier nochmals aufgeführt 
worden.

S. 229. Pfk. Sauerlach. Anton Joseph Bachmair in Erding 
goß i. I. 1911 hieher ein neues Geläute von vier Glocken. 
Sie haben die Stimmung es-f-g-b und ein Gewicht von 
2350, 1693, 1156 und 747 T. Die zwei abgegebenen 
Glocken (die zwei größeren des früheren Geläutes) wogen 
nach Bericht des Gießers 1034 und 668 Die dritte 
Glocke v. I. 1600 mußte beibehalten werden. Diese, 
sowie die beiden sogenannten Wetterglocken hängen ge
trennt von den neuen in einem unteren Raume.

S. 241. Kp. der englischen Fräulein in Trostberg. I. I. 1897 
erhielt diese ehemalige Schloßkapelle (vgl. D.-B. Bd. III. 
S. 706) ein Türmchen und zwei Gußstahlglocken von 
Bochum, welche auf die Namen St. Maurus und 
St. Elisabeth geweiht wurden. Ihre Stifter waren 
der damalige Beichtvater der Klosterfrauen Maurus 
Weidenauer und dessen Haushälterin Elisabeth.

S. 274. Zur Pfarrei Paunzhausen gehört auch die Fk. 
Walterskirchen, welche von Allerhausen eingepfarrt wurde. 
2 Glocken. Die größere (dis) ist 1881 von Ulrich Kortler
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in München gg und wiegt 358 die kleinere ist i. I. 
1839 von Adam Weiß in München gg.

S. 288. Fk. Oberzeitelbach. I. I. 1912 goß Ulrich Kortler 
in München hieher eine Glocke (b) zu 700 T.

S. 294. Fk. Unterweikertshofen. Neues Geläute von 
drei Glocken im Gewichte von 1250, 690 und 340 T mit den 
Tönen g-b-d, gg. 1911 von Ulrich Kortler in München.

S. 319. Fk. jetzt Expk. Steingau. Mit Wirksamkeit vom 
1. Februar 1908 wurde die Expositur Steingau durch 
Vereinigung des Filialbezirkes Steingau, Pf. Otterfing, 
mit dem Filialbezirk Baiernrain, Pf. Endelhausen, ober- 
hirtlich errichtet und der Pf. Otterfing unterstellt. Die 
Expositurkirche Steingau erhielt i. I. 1910 ein neues 
Geläute von 3 Glocken, gg. von Anton Joseph Bach- 
mair in Erding (Nr. 549—551) zu 1698, 946 und 
540 D mit den Tönen f-as-c. Die drei früheren Glocken, 
welche Bachmair erhielt, wogen 597, 416 und 221 T.

S. 320. Nk. Wettelkam. Die zwei sehr kleinen Glocken, fis-h 
stimmend, sind 1665 von Bernhard Ernst in München gg.

S. 328. Fk. Wimmern. Hieher lieferte Anton Joseph Bach
mair in Erding i. I. 1910 zwei neue Glocken zu 209 
und 109 D (f-a). Da derselbe eine 158 T schwere 
Glocke erhielt, scheint die kleinere des früheren Geläutes 
zu ca. 80 T beibehalten worden zu sein.

S. 329. Fk. St. Leonhard auf dem Wonneberg. Die von 
Johann Hahn in Landshut i. I. 1912 gelieferte Glocke 
wiegt 24 Ztr. 10 T.

S. 363. Kp. in Baustarring. Dem Bauern Wieshofer dort- 
selbst lieferte Anton Joseph Bachmair in Erding im 
Juni 1892 eine neue Kapellenglocke zu 67 rr, ä 1 Ji 50 
zum Gesamtpreise von 108 Ji 50 -J.

S. 367. Der Penkerbauer von Penk, Exp. Burgharting, erhielt 
i. I. 1880 von Anton Joseph Bachmair in Erding eine 
Hausglocke zu 70 à 1 M 50 Das eiserne Glocken
gestell kostete 89 Jt, Nebenkosten 8 in Summa 202 JI.

S. 369. Pfk. Babensham. Diese Kirche erhielt i. I. 1910 
drei neue Glocken aus der Gießerei des Anton Joseph
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Bachmair in Erding (Nr. 555—557 ), zu welchen die 
zweite Glocke des früheren Geläutes (a) zu ca. 9 Ztr. 
als dritte beibehalten wurde. Die neuen Glocken wiegen 
3457, 1607 und 744 U, und hat das ganze Geläute 
nunmehr die Stimmung d-tis-a-h. Der Glockengießer 
erhielt zwei alte Glocken zu 994 und 344 T, die erste 
und dritte, welche demnach zu hoch geschätzt waren.

S. 373. Pfk. Schonstett. Von den drei früheren Glocken ver
kaufte Gießer Anton Joseph Bachmair in Erding i. I. 
1895 die zwei kleineren zu 566 und 241 T (h-d) in die 
Pfk. Memmelsdorf bei Bamberg.

S. 379. Fk. St. Anna auf dem Wamberg. Hieher goß Ulrich 
Kortler in München i. I. 1908 eine neue Glocke (es) 
zu 350 T.

S. 383. Fk. Egling. Diese Kirche erhielt i. I. 1907 eine neue 
Glocke (c) zu 524 T, gg. von Ulrich Kortler in München.

S. 385. Expk. Baiernrain. Baiernrain bildet seit 1. Februar 
1908 mit der ehemaligen Fk. Steingau die Expositur 
Steingau, Pf. Otterfing (vgl. Pf. Otterfing, Nach
trag S. 398).

S. 390. Kp. in Fras Hausen. Hieher lieferte i. I 1883 Anton 
Joseph Bachmair in Erding an Joseph Haber, Kainz- 
bauern, eine Kapellenglocke zu 20 T zum Preise von 35 Jt. 

Im gleichen Jahre goß derselbe für Michael Aicher zur 
Köglkapelle in Frashausen eine weitere Kapellenglocke zu 
64 T um den Preis von 102 JL. Die beiden Glocken 
waren wohl für ein und dieselbe Kapelle bestimmt.
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der in diesem Werke 4656363366633 9963 unh ißrer
«Klocken.

Es folgen in chronologischer Ordnung die Glockengießer nach 
ihren in alphabetischer Reihenfolge geordneten Gußstätten.
Die Einklammerung bedeutet, daß diese Glocken nicht mehr vorhanden sind.

1. Achthal, Eisenwerk bei Teisendorf. 
Sebastian Reiter.

1. Zell, St. Valentin, Pf. Ruhpolding (1) 1538
2. Abtsdorf, Pf. Saaldorf (1) 1581

2. Amberg.
Stephan Hegen dürfe r.

1. Velden (4) 2 vom Jahre 1868, 2 vom Jahre 1869

3. Apolda in Thüringen.
Franz Schilling, Firma „Karl Friedrich Ulrich".
1. Schloßberg bei Rosenheim (4) 1896
2. Reit im Winkl (3) 1901

4. An bei Freising. 
Huber (Vorname unbekannt).

(1. Reichertshausen (1) Anfang des 16. Jahrhunderts).

5. Angsbnrg.
1. „maister sebolt“.

Nach „Das Bistum Augsburg" von Steichele (Bd. II, S. 545) hieß 
dieser Meister Sebald Schönmacher und war Glockengießer in Augsburg zu 
Anfang des 16. Jahrhunderts. Von ihm stammen viele Glocken des Bistums 

Augsburg.

1. Luttenwang, Pf. Grunertshofen (1) ohne Jahreszahl
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(2. Ilmmünster (2) ; Gießer heißt hier „Benno Sebolt" mit 
der Jahreszahl 1415, was offenbar unrichtig ist, wie 
sich aus den folgenden Ortschaften ergibt) 

(3. Hettenshausen, Pf. Ilmmünster (2) 1518 und 1537)
(4. Scheyern, alte Pfarrkirche (1) 1520)

2. Laux Zotmann.
Kommt in ber Augsburger Diözese öfters vor.

1. Höfen, Pf. Unteralting (2) 1519

3. Wolfgang Steber.
1. St. Willibald, Pf. Jesewang (1) 1520

Dieser Gießer kommt in ber Augsburger Diözesanbeschreibung bis zum 
6. Banb einschließlich nirgenbs vor, was bie Vermutung nahe legt, daß ber 
Name „Steger" heißen soll, und baß es sich also hier nicht um einen Augs
burger Meister, sonbern um den bekannten Münchener Meister Wolfgang 

Steger hanbelt.

4. Hans Hörmann.
1. Luttenwang, Pf. Gruuertshofen (1) 1535

Auffallender Weise findet sich dieser Meister in der Augsburger Diözesan
beschreibung nicht.

5. Peter Wagner.
1. Spielberg, Pf. Günzelhofen (1) 1592
2. Dietramszell (1) 1579

Wagner kommt im Augsburger Bistum öfters vor.

6. Wolfgang Neidhardt.
1. Günzelhofen (3) 1629
2. Peterskirchen (1) 1629
3. Sielenbach (1) 1627

7. Franz Kern.
1. Deutldorf, Pf. Hohenkammer (1) 1716

(2. Rottenbuch (1), (Gießer heißt hier Johann Joseph Kern) 1758)

8. Johann Weber.
1. Schönberg, Pf. Bayersoien (1) 1732

Beiträge XI. (N. F. V.) 26
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9. Philipp Abraham Brandtmair von 1762—1776.
1. Jndersdorf (Marktk.) (1) 1762
2. Ottmarshart, Pf. Jndersdorf (1) 1762
3. Gundackersdorf, Pf. Weichs (1) 1762
4. Partenkirchen (Gottesacker!.) (1) 1776

10. Abraham Brandtmair und Franz Kern.
(1. Ettal (2) 1760 und 1761)
(2. Kohlgrub (4) 1755)
3. Rottenbuch (1), früher in Ettal 1760

(4. Farchant, Pf. Garmisch (2) 1740)

11. Valentin Lissiak.
1. Dorfen, Priesterhauskp. (2) 1779
2. Pfaffenhofen, Pf. Wollomoos (1) 1789

12. Agapitus Hübinger.
1. Miesberg, Pf. Egenburg (1) 1811
2. Fischbachau (Gottesacker!.) (2) 1821
3. Frauenried, Pf. Irschenberg (1) 1820

(4. Eisenhofen, Pf. Hirtlbach (1) 1820)

13. Anton Pletl.
1. Hirnkirchen, Pf. Abens (1) 1828
2. Pfettrach, Pf. Reichertshausen, Dek. Abens (2) 1833
3. Poigern, Pf. Egenhofen (1) 183/

(4. Obergeiselbach, Pf. Walpertskirchen (1) 1827)

14. Erhard Zeilinger.
1. Wollomoos (2) 1828 und 1831

15. Ignaz Beck, 1821—1844.
1. Herrenzell, Pf. Günzelhofen (1) 1838
2. Odelzhausen, Pf. Sulzemoos (1) 1844
3. Haunwang, Pf. Eching bei Landshut, früher Buch am 

Erlbach (3) 1837
(4. Vilsheim (2) 1829 und 1833)
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2. Osterholzen, Pf. Egenhofen (1) (Gießer heißt wohl irrig

5. Oberzeitelbach, Pf. Altomünster (1) 1844
6. Sielenbach (1) 1821

(7. Unterweikertshofen, Pf. Sittenbach (1) 1842)

16. Johann Niederwieser.
1. Poigern, Pf. Egenhofen (1) 1861
2. Oberbuchen, Pf. Königsdorf (1) 1852

17. Andreas Sch midi.
1. Weitenried, Pf. Egenburg (2) 1869

Anton) ohne Jahreszahl
3. Hanshofen, Pf. Günzelhofeu (2) 1850 und 1868
4. St. Willibald, Pf. Jesewang (1) 1853
5. Aich, Pf. Jesewang (2) 1849
6. Odelzhausen, Pf. Sulzemoos (1) 1865
7. Miegersbach, „ „ (1) 1850
8. Oberumbach, „ „ (2) 1853 und 1860
9. Taxa, „ „ (2) 1849 und 1862

10. Altomünster (1) 1867
11. Altomünster, Leichenhaus (1) 1871
12. Sielenbach (1) 1871
13. Maria Birnbaum, Pf. Sielenbach (1) 1863
14. Wasserburg, St. Ägydienkirche (1) 1864

18. Joseph Schmidt.
1. Hüttenhofen, Pf. Günzelhofeu (1) 1872
2. Ramering, Pf. Rattenkirchen (1) 1872
3. Oberzeitelbach, Pf. Altomünster (1) 1874
4. Walkertshofen (3) 1874
5. Welshofen (1) 1871

19. Friedrich Hamm von 1876 bis 1907.

1. Hilperting, Pf. Tuntenhausen (4) 1883
2. Hohenkammer (3) 1879
3. Fußberg, Pf. Kreuzholzhaufen (3) 1905
4. Ebertshausen (3) 1896
5. Überacker, Pf. Einsbach (3) 1881

26*
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6. Grunertshofen (3) 1896
7. Nannhofen, Pf. Mammendorf (1) 1898
8. Grünthal (3) 1889
9. Grafengars (3) 1901

10. Mettenheim (5) 1884
11. St. Erasmus, Pf. Pürten 1900
12. Niederbergkirchen (5) 1893
13. Oberbergkirchen (4) 1906
14. Ettal (5) 1897
15. Hohenpeissenberg (4) 1899
16. Oberammergau (7) 1897
17. Rottenbuch (4) 1898
18. Wildsteig (4) 1906
19. Anzing (5) 1887
20. Hirtelbach (2) 1883
21. Eisenhofen, Pf. Hirtelbach (2) 1884
22. Arnzell, Pf. Langenpettenbach (3) 1878
23. Großberghofen, Pf. Sittenbach (3) 1897
24. Zorneding (5) 1902
25. Farchant, Pf. Garmisch (1) 1907

Friedrich Hamm übergab im März 1907 seinem Sohne Friedrich das Geschäft 
in Augsburg und kaufte sich in Regensburg die Glockengießerei in der 

Prüfeningerstraße.

6. Braunau.
1. Zinngießer Wolfgang Rot.

1. Freitsmoos, Pf. Palling (2) 1516
(2. Vachendorf (1) 1515)

2. Johann Heinrich Huber.
1. Bergham, Pf. Flossing (1) 1621

3. Simon Lenzer.
1. Bergham, Pf. Flofsing (2) 1641

Von diesem Meister war auch die frühere große Glocke von Burgkirchen bei 
Tüßling gg. gewesen i. I. 1650.

4. Joseph Sallökh.
(1. Garching an der Alz (1) 1753)
2. Fiselkling, Pf. Ensdorf (1) 1764
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7. Burghausen.
1. „maister achac (sidinger)“.

(1. Traunwalchen (1) angeblich 1542, wahrscheinlich aber 1442. 
Außer der Erzdiözese befand sich von diesem Meister eine Glocke in Eggen
felden v. I. 1444 und eine in Pleiskirchen v. I. 1437, jetzt in Nonnberg, 

derselben Pf., Diözese Passau.

2. Wolfgang Fleczinger.
(1. Amerang (3) 2 v. I. 1495, 1 v. I. 1521)
2. Polling, Pf. Flossing (1) 1491

(3. Mettenheim (1) 1500)
4. Oberneukirchen (2) 1501
5. Schnaitsee, Gottesackerkp. (2) 1495
6. Tacherting (2) 1493 und 1494
7. Kirchheim, Pf. Tittmoning (1) 1501

3. „christof schusbeck, zingiesr zu burgckhausen“.
1. St. Wolfgang, Pf. Baumburg (1) Jahreszahl nicht lesbar.

4. „meister bans s chuspegk“.
1. Baumburg (2) 1532
2. Kienberg (1) 1526
3. Tacherting (1) 1510
4. Lindach, Pf. Palling (1) (heißt hier auch zingiesser) 1540
5. Burg, Pf. Tengling (1 oder 2) 1534
6. St. Colomann, Pf. Tengling (1) 1531 (?)
7. Asten, Pf. Tittmoning (2) 1520

(8. Traunwalchen (1) 1527)
9. Ising, Pf. Truchtlaching (2) 1 v. I. 1517 (oder 1567),

1 v. I. 1528
10. Vachendorf (1) 1522
11. Evenhausen (1) 1536

5. Johann Bapt. Stöcher,
-j-, 61 Jahre alt, den 28. Dez. 1785 in Holzfeld bei Burghausen.

1. Grünthal (1) 
(2. Grünthal (2) 
3. Endorf (1)

1767
1756 und 1767?)

1764
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4. Irschenberg (1) 1767
5. Ampfing (1) 1783

(6. Ensdorf (1) 1768)
7. Flossing (1) 1780
8. St. Maximilian, Pf. Kraiburg (1) 1771

(9. Taufkirchen, Pf. Lafering-Tauskirchen (1) 1773)
10. Pietenberg, „ „ „ (2) 1766 und 1767
11. Ebing, Pf. Mettenheim (1) 1784

(12. Erasmus, Pf. Pürten (1) 1764)
13. Maisenberg, Pf. Engelsberg (1) 1762
14. Peterskirchen (1) 1780
15. Schnaitsee (1) 1772

(16. Schwabering, Pf. Prutting (1) 1766)
17. Zaisering, „ „ (1) 1781
18. Traunstein, Schulkirche der englischen Fräulein (1) 1774
19. Odelsham, Pf. Babensham (1) 1773

6. Johann Georg Stecher,
4, 74 Jahre alt, am 3. Juni 1824 zu Holzfeld bei Burghausen.

1. Eggstätt (1) 1792
(2. Eggstätt (2) 1792)
(3. Obing (1) 1820)
4. Diepoltsberg, Pf. Obing (1) 1798
5. Wimpasing, Pf. Ampfing (1) 1801

(6. Ensdorf (1) 1807)
7. Frauendorf, Pf. Ensdorf (2) 1792
8. Töging, Pf Erharting (1) 1817
9. Flossing (2) 1818 und 1819

10. Neufahrn, Pf. Mettenheim (2) 1819
11. Mößling, „ „ (1) 1818
12. Salmannskirchen, Pf. Lohkirchen (1) 1807

(13. Roßbach, Pf. Niedertaufkirchen (1) 1796)
14. Seifriedswörth, Pf. Oberbergkirchen (1) 1821

(15. Michelhölzl, Pf. Schönberg (1) 1819)
16. Engelsberg (1) 1792
17. Schnaitsee (1) 1803
18. Teunding, Pf. Trostberg (2) 1809
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(19. Neukirchen, Pf. Riedering (Stecher ohne Vorname) Jahres
zahl unbekannt)

20. Rohrdorf (1) 1792
(21. Rohrdorf (1) 1792 oder 1793)
22. Kammer, Pf. Otting (1) 1791
23. Tittmoning (5) 1816
24. Törring (1) 1818
25. Weilham, Pf. Törring (1) 1818

(26. Unterwössen, Pf. Grassau (3) 1815)
27. Hart (1) 1813
28. Inzell (1) 1809
29. Evenhausen (1) 1786

7. Ludwig Straßer, 
geb. zu Burghausen den 12. Juli 1827, f den 27. Nov. 1906.

1. Schwindkirchen (1) 1846
(2. Schwindkirchen (1) 1846)
3. Ecksberg, Pf. Altmühldorf (1) 1831
4. Erharting (4) 1875
5. Töging, Pf. Erharting (1) 1875
6. Grünbach, Pf. Flossing (2) 1835
7. Bachham, Pf. Heldenstein (2) 1870
8. Oberneukirchen (2) 1842
9. Obertaufkirchen, Gottesackerkp. (1) 1845

10. Annabrunn, Pf. Obertaufkirchen Q) 1845
11. Zangberg, Pf. Lohkirchen (5) 1869
12. Schönberg (5) 1875
13. Ellwichtern, Pf. Schönberg (2) 1873

(14. Michelhölzl, „ „ (1) 1857)
15. Untermembach, Pf. „ (2) 1873
16. Haunzenbergersöll, Pf. Schönberg (4) 1868
17. Lamprechten, Pf. St. Veit (1) 1824
18. Kirchberg, Pf. Baumburg (1) 1832
19. Siboling, Pf. Kienberg (3), 2 v. I. 1847, 1 v. I. 1883
20. Tacherting (1) 1861

(21. Mögling, Pf. Trostberg (1) 1837
(22. Teunding, „ „ (1) 1833
23. Isen, St. Josephskp. am Ranischberg (2) 1822 und 1836
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24. Traunwalchen (1) 1840
25. Schönberg, Pf. Babensham (1) 1830
26. Zell, Pf. Rieden (1) 1880

8. Eichstätt.
1. Jofeph Stapf.

1. Hohenkamer (2) 1812
(2. Hohenkammer (1) 1812

2. Kopfmüller.
1. Scheyern (Seminarkp.) 1 1886

9. Erding.
1. Joseph Bachmair, 

geb. am 23. Mai 1823, t am 9. Dezember 1873 im Pfarrhofe zu Schnaitsee. 
1853—1873.

1. Inkofen (3) 1870
2. Aufham, Pf. Kirchdorf an der Amper (1) 1868
3. Heigenhaufen, Pf. Wolfersdorf (1) 1871
4. Feldgeding, Pf. Bergkirchen bei Dachau (1) 1873
5. Hohenbercha (3) 1872
6. Jarzt (3) 1867
7. Großinzemoos (3) 1873
8. Weißling, Pf. Kollbach (2) 1869
9. Piflitz, „ „ (2) 1869

10. Nehaid, Pf. Grüntegernbach (11) vor 1860
11. Hofkirchen (4) 1871
12. Dorfen, St. Sebastian (1) 1860
13. Niedergeiselbach, Pf. Oberdorfen (1) 1853
14. Tegernbach, Pf. Taufkirchen an der Vils, früher in Natten- 

kichen (1) 1872
15. Indorf, Pf. Alterding (1) 1869
16. Aufkirchen b. Erding (3) 1864
17. Stammham (?) (2) ohne Jahreszahl
18. Kirchasch, Pf. Bockhorn (2) 1873

(19. Kirchasch (1) 1873)
20. Breitasch, Pf. Bockhorn (1) 1867
21. Salmannskirchen, Pf. Bockhorn (1) 1865
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22. Eichenkofen, Pf. Eitting (1) 1860
23. Erding, hl. Geistfpitalk. (2) 1868
24. Erding, hl. Blut (1) 1867
25. Eschelbach (1) 1854

(26. Eschelbach (1) 1854)
27. Langengeisling (3) 1866
28. Langengeisling, St. Johanneskirche (1) 1858
29. Pfronbach (3) ' 1867
30. Obergeiselbach, Pf. Walpertskirchen (2) 1873 (?)
31. Papferting, „ „ (1) 1873
32. Wartenberg (4) 1862
33. St. Koloman, Pf. Wörth (1) 1869 (?)
34. Unterkienberg, Pf. Allershausen (2) 1871
35. Freising, Domkirche (1) 1864
36. Wieskirche bei Freising (3) 1871
37. Freising, Kp. im ehemal. Garnisonslazarat (1) 1863
38. Gremertshausen (3) 1870
39. Halbergmoos (1) 1873
40. Kühnhausen, Pf. Kranzberg (1) 1871
41. Tünzhausen, „ „ (3) 2 v. I. 1871 und

1 v. I. 1873
42. Schönbichl, Pf. „ (1) 1871
43. Giggenhausen, Pf. Massenhausen (1) 1860
44. Sünzhausen, Dek. Freising (3) 1867
45. Wippeilhausen (3) 1871
46. Oberndorf, Pf. Kirchdorf bei Haag (3) 1871
47. Limberg, „ „ „ „ (1) 1871
48. Hofgiebing, Pf. Reichertsheinl (1) 1871
49. Obing (4) 1871
50. Roitham, Pf. Seeon (1) 1873
51. Freudling, Pf- Buch am Erlbach (1) 1854
52. Holzen, „ „ „ „ (1) 1854
53. Miesbach, Gottesackerkp. (2) 1872
54. Kleinpienzenau, Pf. Neukirchen bei Miesbach (3) 1873
55. Lauterbach, Pf. Heldenstein (früher in Eitting) (1) 1861
56. Taufkirchen, Pf. Lafering-Taufkirchen (früher in Alten

burg, Pf. Moosach) (1) 1872
57. Geisberg, Pf. Lafering-Taufkirchen (3) 1873
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58. Reibersdorf, Pf. Obertaufkirchen (2) 1871
59. Schwindegg, Schloßkp. (1) 1870
60. Rattenkirchen (1) 1872
61. Wald, Pf. Rattenkirchen (früher in der Pfarrkirche) (2) 1872
62. Aubing (1) 1873
63. Allach, Pf. Aubing (2) 1871
64. Lohkirchen (4) 1869
65. Weilkirchen, Pf. Lohkirchen (1) 1873
66. St. Veit (1) 1863
67. Landsham, Pf. Kirchheim (1) 1856
68. Garching an der Alz (4) 1872
69. Stephanskirchen, Pf. Schnaitsee (3) 1873
70. Nußdorf, St. Leonhard (1) 1871
71. Poing, Pf. Anzing, früher in Zorneding (2) 1870
72. Buch am Buchrain (2) 1859
73. Harthofen, Pf. Buch am Buchrain (1) 1866
74. Ottenhofen, Pf. Forstinning (1) 1859
75. Fendsbach, Pf. Poigenberg (1) Meisterstück des Glocken

gießers 1849
76. Moosach, Pf. (4) 1872 und 1873
77. Altenburg, Pf. Moosach (1) 1872
78. Berghofen, „ „ (1) 1872
79. Buch, Pf. Zorneding (3) 1873
80. Baldham, Pf. Zorneding (2), (früher in der Pfarrkirche) 1870
81. Palling (5) 1872
82. Gaissach (4) 3 v. I. 1863, 1 v. I. 1864
83. Elbach, Pf. Hechenberg (3) 1865
84. Fischbach, Pf. Wackersberg (1) 1865
85. Ebering, Pf. Steinkirchen (1) 1856
86. Georgenzell, Pf. Velden (3) 1873
87. Ebrach, Pf. Pfaffing (3) 1870
88. Grüngiebing, Pf. Schwindkirchen (1) 1871
89. Berghofen, Pf. Eching bei Landshut (1) 1873
90. München, Stadtpfk. St. Ludwig (1) 1867
91. München, Stadtpfk. St. Johann, Haidhausen (6) 1869
92. München, Altöttingerkp. am Gasteig 1869
93. München, Herz-Jesukirche (2) 1870

Ferner goß Joseph Bachmair noch 26 Glocken für außerhalb der 
Erzdiözese gelegene Kirchen.
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2. Sinton Joseph Bachmair, 
Sohn des Vorigen, geb. zu Erding am 9. Dezember 1851. 

1874—1912.
1. Kirchdorf an der Amper (3) 1902
2. Nörting, Pf. Kirchdorf an der Amper (2) 1891
3. Dietersdorf, Pf. „ „ „ „ (2) 1891
4. Palzing, „ „ „ „ „ (2) 1891
5. Aibling (2) 1879
6. Willing, Pf. Aibling (2) 1879
7. Au bei Aibling (4) 1896
8. Unterlaus, Pf. Aying (3) 1877
9. Elendskirchen, Pf. Aying (2) 1899

10. Götting (3) 1898
11. Fagn, Pf. Götting (2) 1901
12. Mittenkirchen, Pf. Götting (2) 1897
13. Högling (3) 1874
14. Ostermünchen (3) 1903
15. Kronau, Pf. Ostermünchen (2) 1878
16. Beyharting (3) 1902
17. Bergkirchen (3) 1902
18. Mitterndorf (2) 1875
19. Unterbachern, Pf. Pellheim (2) 1899
20. Biberbach, Pf. Vierkirchen (3) 1906
21. Grüntegernbach (4) 1890
22. Matzbach, Pf. Lengdorf (2) 1879
23. Maria Dorfen (2) 1882
24. Hampersdorf, Pf. Maria Dorfen (2) 1899
25. Angerskirchen, „ „ „ (1) 1899
26. Jaibing, „ „ „ (2) 1875
27. Frauenvils, „ „ „ (1) 1902
28. Jakobsrettenbach, Pf. „ „ (2) 1899
29. Algasing, „ „ „ (2) 1874
30. Oberdorfen (2) 1895
31. Lindum, Pf. Oberdorfen (2) 1898
32. Zeilhofen, Pf. Oberdorfen (1) 1885
33. Landersdorf, Pf. Oberdorfen (1) 1888
34. Schwindkirchen (2) 1901
35. Wasentegernbach, Pf. Schwindkirchen (1) 1891
36. Taufkirchen an der Bits (2) 1891
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37. Adlberg, Pf. Taufkirchen an der Vils (3) 1885
38. Inning, „ „ „ „ „ (3)
39. Wimpasing, Pf. „ „ „ „ (1)
40. Olching, Pf. Emmering bei Bruck (3)
41. Mammendorf (3)
42. Oberniannendorf (3)
43. Waltenhofen, Pf. Oberweikertshofen (1)
44. Altenerding (5)
45. Notzing, Pf. Aufkirchen bei Erding (3)
46. Oberding, Pf. „ . „ „ (3)
47. Niederding, Pf. „ „ „ (3)
48. Schwaig, Pf. Aufkirchen bei Erding (2), (früher in Gebens

1903
1875
1901
1875
1876
1881
1903
1900
19
1892

bach)
49. Berglern (4)
50. Niederlern, Pf. Berglern (2)
51. Kirchasch, Pf. Bockhorn (1)
52. Eitting (2)
53. Erding, St. Josephsanstalt (2)
54. Erding, Kp. int Distriktsarmenhaus (2)
55. Eschelbach (2) 1 v. I. 1898 und 1 v. I.

1875
1880
1901
1889
1879
1895
1900
1904

56. Hörgersdorf, Pf. Eschelbach (3)
57. Fraunberg (3)
58. Rappoltskirchen (1)
59. Lohkirchen, Pf- Reichenkirchen (2)
60. Riding (5) 4 v. I. 1882, 1 v. I.

1887
1893
1901
1901
1897

61. Hinterholzhausen, Pf. Riding (1)
62. Maria Thalheim, „ „ (5)
63. Walpertskirchen (4)
64. Außerpietelbach, Pf. Walpertskirchen (2)
65. Rottmann, „ „ (2)
66. Wartenberg, Gottesackerk. (1)
67. Wartenberg, Gesundbrünnl (1)
68. Pesenlern, Pf. Wartenberg (1)
69. Pulling, Stadtpf. Freising (2)
70. Attaching, „ „ (3) 2 v. I. 1892, 1 v. I.

1876
1899
1903
1897
1895
1902
1880
1882
1892
1893

(71. 9teustift bei Freising (1)
72. Großeisenbach, Pf. Fürholzen (2)
73. Günzenhausen „ „ (3) 2 v. 1.1900, 1 v. I.

1900)
1900
1901
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74. Tüntenhausen, Pf. Haindlfing (2) 1901
75. Halbergmoos (1) 1885
76. Erching, Pf. Hallbergmoos (1) 1874
77. Pyramoos, Pf. Kirchdorf bei Haag (2) 1884
78. Namsau, „ „ „ „ (2) 1 v. I. 1880

und 1 v. I. 1898
79. Maitenbeth (3) 1874
80. Reith, Pf. Rechtmehring (2) 1901
81. Hörgertshausen (2) 1884
82. Margarethenried (1) 1882
83. Peterswahl, Pf. Margarethenried (3) 1882
84. Appersdorf, Pf. Schweinersdorf (1) 1883
85. Amerang (4) 1900
86. Eggstätt (3) 1887
87. Seebruck, Pf. Eggstätt (2) 1898
88. Halfing (3) 1883
89. Roitham, Pf. Seeon (1) 1886
90. Irschenberg (3) 1876
91. Kematen, Pf. Irschenberg (3) 1897
92. Parsberg (2) 1885
93. Ampfing (3) 1881
94. Aschau (2) 1900
95. Heldenstein (3) 1878
96. Lauterbach, Pf. Heldenstein (2) 1882
97. Pettenham, Pf. Lafering-Taufkirchen (2) 1905
98. Sonham, „ „ „ (2) 1897
99. Mühldorf (St. Johanneskp. auf dem ehemaligen Fried-

Hofe) (2) 1890
100. Mühldorf (Leichenhaus auf dem Gottesacker) (2) 1874.
101. Obertaufkirchen (4) 1906
102. Pürten (4) 1896
103. Rattenkirchen (3) 1902
104. Unterschleißheim, Pf. Garching an der Isar (2) 1903
105. Buchbach (1) 1893
106. Zellbrünnl, Pf. Buchbach (2) 1889
107. Bühelhub, „ „ (1) 1889
108. Walkersaich, Pf. „ (1) 1888
109. Kirchisen, Pf. Niederbergkirchen (2) 1874
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110. Niedertaufkirchen (2)
111. Neumarkt an der Nott, Pf. St. Veit (3)
112. Elsenbach, Pf. St. Veit (1)
113. Teising, „ „ „ (2)
114. Berg am Laim, Pf. Baumkirchen (3)
115. Brunnthal, Pf. Hohenbrunn (1)
116. Höhenkirchen „ „ (2)
117. Landsham, Pf. Kirchheim (1)
118. Schnaitsee, Gottesackerkp.
119. Loibersdorf, Pf. Schnaitsee (3)
120. St. Leonhard, Pf. „ (1)
121. Kirchensur, „ „ (3)
122. Schechen, Pf. Hochstätt (1)
123. Oberaudorf (1)
124. Niederaudorf, Pf. Oberaudorf (4)
125. Neisach, Pf. Oberaudorf (2)
126. Marienberg, Pf. Pfaffenhofen am Inn (3)
127. Straßkirchen, Pf. Prutting (3)
128. Törwang, Pf. Rohrdorf (3)
129. Steinkirchen Pf. „ (1)
130. Rosenheim, Stadtpfk. (6)
131. Rosenheim, St. Josephs- oder Spitalk. (1)
132. Rosenheim, Lorettokp. (1)
133. Rosenheim, neues Leichenhaus (2)
134. Schloßberg (Leichenhaus) (2)
135. Söchtenau (2)
136. Stephanskirchen bei Rosenheim (3)
137. Baierbach, Pf. Stephanskirchen bei Rosenheim (1)

(138. Wildsteig (1)
139. Jlmünster (6)
140. Niederthann, Pf. Jlmünster (4)
141. Paunzhausen (3)
142. Poing, Pf. Anzing (1)
143. Buch am Buchrain (2)
144. Forstern, Pf. Buch am Buchrain (3)
145. Tading, „ „ „ „ (4)
146. Schwillach, Pf. Forstinning (2)
147. Isen (4)

1890
1880
1904
1904
1893
1878
1876
1901
1904
1897
1881
1889
1892
1883
1897
1886
1893
1897
1903
1902
1897
1882
1893
1898
1892
1899
1897
1888

1875)
1880
1895
1881
1902
1894
1894
1896
1895
1904
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148. Neuching (2) 1874
149. Pemmering (3) 1902
150. Burgrain, Pf. Pemmering (1) 1887
151. Pastetten (3) 1906
152. Schwaben, Leichenhaus (2) 1878
153. Jndersdorf, Marktkirche (2) 1891
154. Niederroth (3) 1894
155. Maria Birnbaum, Pf. Sielenbach (3) 1894
156. Sachrang (1) 1888
157. Alxing, Pf. Bruck bei Graftug (1) 1903
158. Frauenneuharting, Pf. Grafing (3) 1892
159. Tegernau, „ „ (3) 1891
160. Aßling, Pf. Holzen-Aßling (3) 1882
161. Jakobneuharting, Pf. Holzen-Aßling (3) 1902
162. Dorfen, „ „ „ (2) 1893
163. Lorenzberg, „ „ „ (3) 1894
164. Altenburg, Pf. Moosach (1) 1898
165. Sensau, Pf. Steinhöring (1) 1892
166. Pöring, Pf. Zorneding (3) 1885
167. Kirchseeon, Bahnhof (4) 1899
168. Egern (3) 1881
169. Föching, Pf. Osterwarngau (1) 1903
170. Fridolfing (5) 1877
171. Pietling, Pf. Fridolfing (2) 1875
172. Asten, Pf. Tittmoning (1) 1881
173. Dietramszell (2) 1901
174. Linden, Pf. Dietramszell (3) 1901
175. Thannkirchen, Pf. Dietramszell (1) 1902
176. Hechenberg (4) 1902
177. Chieming (4) 1891
178. Egerndach, Pf. Grassau (2) 1897
179. Reit im Winkl, Kp. am Eck (1) 1875
180. Truchtlaching (1) 1893
181. Übersee (3) 1904
182. Amelgering, Pf. Hohenpolding (1) 1884
183. Moosen (3) 1880
184. Maiselsberg, Pf. Moosen (3) 1880
185. Johannrettenbach, Pf. Moosen (1) 1881
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186. Kögning, Pf. Steinkirchen (1) 1885
187. Schröding, Pf. „ (3) 1884
188. Gebensbach, Pf. Velden (3) 1902
189. Jettenstetten, „ „ (3) 1896
190. Geiselbach, Pf. Wambach (2) 1886
191. Attel (1) 1890
192. Ramerberg, Pf. Attel (2) 1900
193. Schonstett (3) 1895
194. Garmisch (1) 1901
195. Münsing (1) 1900
196. Degerndorf, Pf. Münsing (3) 1904
197. Feldkirchen, Pf. Thanning (3) 1876 und 1877
198. Wolfratshausen (5) 1901
199. Kirchdorf bei Haag (4) 1909
200. Atting, Pf. Taufkirchen an der Vils (1) 1876
201. Aigelsham, Pf. Pittenhart (2) 1876
202. Watzling, Pf. Lengdorf (2) 1905
203. Attel (1) 1905
204. Weng, Pf. Jarzt (1) 1907
205. Riedenzhofen, Pf. Vierkirchen (2) 1907
206. Sünzhausen, Pf., Dek. Freising (2) 1907
207. Hochststätt (3) 1907
208. Vötting (4) 1908
209. Halfing (1) 1908
210. Steinkirchen, Pf. Obertaufkirchen (3) 1908
211. Pfaffing (1) 1908
212. Vierkirchen (2) 1910
213. Emmering bei Bruck (4) 1910
214. Babensham (3) 1910
215. Langengeisling (4) 1911
216. Volkmannsdorf (3) 1911

Das sind 510 numerierte Glocken; dazu kommen noch folgende 
56 Glocken, welche Anton Joseph Bachniair nach auswärts gg. hat: 

217. Altötting, Stiftskirche, Diöz. Passau (5) 1875
218. Altötting, Magdalenenkirche (5) 4 v. I. 1876 und

1 v. I. 1881
219. Elsendorf bei Siegenburg, Diöz. Regensburg (2) 1877
220. Ratzenhofen, Schloßkp., Pf. Elsendorf (1) 1877
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221. Hl. Kreuz bei Trostberg, Diöz. Passau (4) 1877
222. Tyrlaching, Diöz. Passau (4) 3 v. I. 1880 und

1 v. I. 1884
223. Perach, Diöz. Passau (3) 1881
224. Huldsessen, Expl., Pf. Oberdietfurt, Diöz. Regens

burg (3) 1881
225. Kirchdorf am Inn, Diöz. Passau (3) 1884
226. Walkertshofen, Diöz. Regensburg (3) 1885
227. Birnbach, Fk,, Pf. Schierling, Diöz. Regensburg (3) 1887
228. Pleiskirchen, Diöz, Passau (5) 1889
229. Sackenried, Fk., Pf. Wettzell bei Kötzting, Diöz.

Regensburg (1) ■ 1889
230. Wettzell (1) 1889
231. Weißenregen, Fk., Pf. Blaibach bei Kötzting (1) 1889
232. Adlhausen, Fk., Pf. Sandsbach, Diöz. Regensburg (2) 1891
233. Pfeffenhausen, Diöz. Regensburg (2) 1892
234. Wallerfing, Fk., Pf. Ramsdorf, Diöz. Passau (1) 1893
235. Thalhausen, Fk., Pf. Obermaurbach bei Aichach, Diöz.

Augsburg (3) 1895
236. Obermaurbach (1) 1899
237. Finsterau, Diöz. Passau (3) 1910

3. Joseph Bachmair, 
Sohn des Vorigen, von 1912 an.

1. Sindelsdorf, Diöz. Augsburg (2) 1912
2. Rettenbach, Pf. Pfaffing (1) g 1912
3. Asbach (1) 1912
4. Burghausen, Pf. Wippenhausen (2) 1912
5. Schwaben (4) " 1912

10. Frankenthal (Rheinpfalz).
Karl Hamm, Firma Andreas Hamm Sohn.

1. Reichertsheim (4) 1900
2. Riedbach, Pf. Reichertsheim (3) 1905

11. Hallein.
Bernhard Aumeier.

1. Kunterweg, Pf. Ramsau (1) 1752

Beiträge XI. (R. g. V.) 27
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12. Heidelberg.
„meister michel von heidelberg“.

1. Kronacker, Pf. Hohenlinden (1) 1522

13. Heidingsfeld.
Gebrüder Klaus.

1. Sielstetten, Pf. Margarethenried (2) 1890

14. Jenbach in Tirol.
1. Jakob Alois Dengg in Fuigen(?).

1. Wall, Pf. Oberaudorf (2) ohne Jahreszahl

2. Joseph Dengg.
1. Salmdorf, Pf. Ottendichl (1), früher in Wackersberg bei

Tölz (1) 1818
2. Kiefersfelden, St. Sebastiankp. (1) 1856
3. Kreuth (1) 1812
4. Waakirchen (1) 1812
5. Wackersberg (1) 1818

3. Johann Dengg.
1. Bayrischzell (1) 1844
2. Gißhof, Pf. Miesbach (1) 1841
3. Riedererstein, Pf. Tegernsee (1) 1864
4. Oberbuchen, Pf. Königsdorf (2) 1858

15. Ingolstadt.
1. „ierg pixenmaister“, vermutlich ein Ingolstädter Meister.

1. Förnbach (1) 1505
2. Kaspar Dietrich.

1. Kleindingharting, Pf. Dingharting (1) 1581
Kommt in der Augsburger Diözese vor.

3. Ursus Laubscher.
Kommt in der Augsburger Diözese öfters vor.

Von diesem Meister ist auch eine Glocke in Kottingwörth, Diözese Regensburg, 
B.-A. Beilngries, gg. 1688. Kunstdenkmale Bayerns, Oberpfalz XII, 103, 

und eine in Berngau, B.-A. Neumarkt in der Oberpfalz XVII, 84).

1. Förnbach (1) 1689
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4. Kaspar Has lauer.
1. Hofgiebing, Pf. Reichertsheim (1) 1673

5. „Georg Nevbert, Stock- vnd Glockengieser".
(1. Falkenberg, Schloßkp., Pf. Moosach (1) 1719)

6. Joseph Ferdinand Paskolini.
1. Piedendorf, Pf. Abens (2) 1858
2. Attenkirchen (2) « 1848

(3. Attenkirchen (1) 1848
4. Güntersdorf, Pf. Kirchdorf a. d. Amper (1) 1860
5. Zolling (3) 1852
6. Flitzing, Pf. Zolling (2) 1853 und 1855
7. Oberzolling, Pf. Zolling (2) 1852
8. Hohenkammer (1) 1837
9. Neustift bei Freising (1) 1850

(10. Vötting (3) 1856)
11. Haag (3) 1853
12. Bruckberg (2) 1846

(13. Bruckberg (1) 1846)
14. Gündelkofen (3) 1848
15. Tölzkirchen, Pf. Hörgertshausen (2) 1847

(16. Mauern (3)
Enghausen, Pf. Priel (1)

1843)
17. 1852
18. Altfalterbach, Pf. Schweinersdorf (2) 1848
19. Appersdorf, „ „ (1) 1849
20. Tondorf (3) 1853
21. Nußdorf, St. Leonhard (2) 1885
22. Pang (3) 1854
23. Gerolsbach (2) 1848

(24. Gerolsbach (1) 1848)
25. Steinkirchen an der Ilm (3) 1856
26. Hirtelbach (1) 1858
27. Hirtelbach (2) 1858)

7. Eduard Becker.
1. Attenkirchen (1) 1867
2. Wimpasing, Pf. Attenkirchen (2) 1867
3. Berghaselbach Pf. „ (2) 1869

27*
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4. Sünzhausen, Pf. Schweitenkirchen (2) 1873
5. Holzhausen, „ „ (2) 1873
6. Haag, Markt (1) 1865
7. Sachenbach, Pf. Gerolsbach (1) 1861
8. Reichertshausen (2) 1873
9. Scheyern (2) 1876

10. Weichs (4) 1875

16. Innsbruck.
1. Hans Christof Löffler.

1. Frauenchiemsee, Pf. Breitbrunn (2) 1573
(2. Frauenchiemsee (3) 1573)
3. Straßkirchen, Pf. Prutting (1) (Georg Löffler) 1562

2. Heinrich Nainhart.
(1. Niederaudorf, Pf. Oberaudorf (2) 1605 und 1622)
2. Hausen, Pf. Wildsteig (1) 1595

3. Simon Peter Müller.
1. Hl. Kreuz bei Windshausen, Pf. Nußdorf (2) 1796

(2. Niederaudorf, Pf. Oberaudorf (1) 1789)
(3. Oberammergau (1) 1796)

4. „Sebastian Zäch zu Höting bei Innsbruck".
1. Bayrischzell (1) 1795

5. Joseph Georg Müller (auch Miller).
1. Kirchwald, Pf. Nußdorf (2?) 1828
2. Oberaudorf (4) 1824

(3. Oberaudorf (1) 1824)

(6. Bartholomäus und JohannGraßmayr im Ötzthal, 
in Habichen, einem zu Ötz im Ötzthale gehörigen Weiler.

Diese 1610 gegründete Glockengießerei wurde 1836 nach Willen bei Inns
bruck verlegt. Aus ihr ging i. I. 1821 durch „Johann und seinen Sohn 
Bartlmä Graßmayr" die 41 Ztr. 50 A schwere Glocke für die Pfarrkirche 
in Fließ in Tyrol hervor, die „Nuie" oder „Maaß-Glocke", genannt nach 
dem damaligen Pfarrer von Fließ, dem heiligmäßigen Exorzisten Alois Maaß 
(vgl. „Der alte Fließer Pfarrer" von P. Meinrad Bader, 0. Gist. von Stams).
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Interessant ist auch die Rechnung über diese Glocke (a. a. O. S. 134): 

Conto
An die löbliche gemeinde Flies.

Zbey Neye Gloggen gosen eine 41 Zenten 50 Pfund aine 8 Zenten 
5 Pfundt Zusam 49 Zenten 55 Pfundt.

Dargegen Zbai alte gloggen Entpfanen 19 Zenten 25 Pfundt, und 
kupfer 25 Zenten Zinn 7 Zenten. Davon ist feir abgang abzuziechen 
5 Zenten Pleibt gebicht 46 Zenten 25 Pfundt.

sodann fon Zenten gießerlon 10 fl. — Macht 495 fl. 80 kr. und mit 
3 Zenten 25 Pfundt Mitdol (Mettal) darzue hergeben Macht 292 fl. 
30 kr. Duet zusam Mit 4 kärlin Drinchgeldt 832 fl. — Doran ist 
Pezahlt Worden Mit die Zboy karlin von Herrn Pfarer 200 fl.

Ferpleibt Noch der Rest Zupezolen 632 fl.

Habichen den 26ten Merz 1827
Dienstbilliger

Johann graßmair
Glocken gießer.

1. Tölz, Mühlfeldkirchen (2) 1758
2. Obergrainau, Pf. Garmisch (2) 1779
3. Farchant, Pf. Garmisch (1) (Johann G.) 1795
4. Mittenwald (2) 1760 und 1769
5. Krün, Pf. Mittenwald (1) 1764

7. Johann Graßmayr in Willen bei Innsbruck.
1. Lippertskirchen, Pf. Au bei Aibling (5) 1 v. I. 1869 

und 4 v. I. 1899
2. Litzldorf (1) 1863
3. Tuntenhausen (7) 6 v. I. 1878 und 1 v. I. 1881
4. Höslwang (4) 1889
5. Niklasreuth (4) 1884
6. Flintsbach (2) 1883
7. Großholzhausen (3) 1872
8. Altenbeuern (3) 1865
9. Westerndorf, Pf. Pang (3) 1875

10. Rosenheim, Kapuzinerk. (1) 1855
11. Greinharting, Pf. Prien (4) 1880
12. Rimsting, Pf. Prien (2) 1882
13. Grafing (5) 1879
14. Waakirchen (3) 1883
15. Lenggries (2) 1863
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16. Tölz, Stadtpfk. (5) 1876
17. Tölz, Franziskaners. (3) 1877
18. Tölz, Kalvarienberg!. (4) 1877
19. Garmisch (3) 1872

(20. Garmisch (1) 1872)
21. Mittenwald (1) 1873
22. Ohlstadt (4) 1876
23. Weichs, Pf. Ohlstadt (3) 1876

17. Kempten.
1. „Hans Schnitzer, Burger zu Kempten".

1. Rosenheim, Friedhofkp. 1623

2. Benno Keller.
1. Farchant, Pf. Garmisch, (1), früher in Wildsteig 1841

3. Theodor Wolfart.
1. Einhaus, Pf. Oberwarngau (2) 1885

18. Kiefersfelden.
Franz Larcher von Kiefer.

(1. Brannenburg, Pf. Großholzhausen (1) 1887)

• 19. Landau an der Jfar.
1. Ignaz Koch.

1. Kapfing, Pf. Vilsheim (2) 1721

2. Philipp Koch.
1. Vogging, Pf. Lohkirchen (2) 1771
2. Salmannskirchen, Pf. Lohkirchen (1) 1770

(3. Oberbergkirchen (3) 1770)

20. Landsberg.
1. Johann Spannagel in Landsberg.

1. Bruck bei Fürstenfeld (1) 1825
(2. Adelshofen, Pf. Grunertshofen (1) 1823)
3. Morgenbach, Pf. Wildsteig (1) 1871
4. Scheyern (2) 1816
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2. Benno Keller.
1. Peistelsau, Pf. Wildsteig (1) 1834

21. Landshut.
1. „Maister Stephan Ziengießer".

1. Landshut, St. Jodok (2)(?) 1447

2. „maister andre“, verniutlich von Landshut.
1. Feldkirchen, Pf. Inkofen (1) (?) 1421
2. Götzdorf, Pf. Altfrauenhofen (2) 1466 unb 1488

(3. Eching bei Landshut (1) 1478)
4. Obertaufkirchen (1)

3. „in athevs heri ex 1 a n t sb v e ta“.

1486

1. Landshut, St. Martin (1) 1488
2. Landshut, Trausnitzkp. (1) 1514
3. Laufen, Stiftsk. (1) 1489
4. Schnaitsee (1) 1477
5. Wasserburg, Stadtpfk. (1) 1490

(6. Wasserburg „ (1) 1491)

„4. Hans Graf zwischen den Brücken" 
von 1500—1546 (1580?)

1. Obermarchenbach (1) 1519
2. Untermarchenbach, Pf. Haag an der Amper (1) 1520

(3. Taufkirchen an der Vils, Dek. Velden (1) 1510)
(4. Niederding, Pf. Aufkirchen bei Erding (1) 1525)
5. Thalheim, Maria-, Pf. Riding, Michaelskp. (1) 1530
6. Papferting, Pf. Walpertskirchen (1) 1522
7. Gaden, Pf. Oberhummel (1) 1521
8. Hangenheim, Pf. Oberhummel (1) 1580 (?)

(9. Rudlfing, „ „ (1) 1542)
10. Bruckberg, St. Paul (1) 1533

(11. Gündelkofen (1) 1533)
12. Untergolding, Pf- Achdorf (1) 1526

(13. Wörnsdorf, Pf. Altfraunhofen (1) 1529)
14. Berndorf, Pf. Berg (1) (?) 1520
15. Vatersdorf, Pf. Buch am Erlbach (2) 1525 und 1528
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16. Stephansbergham, Pf. Geisenhausen (1) 1536
17. Jenkofen, Pf. Hohenegglkofen (1) 1529

(18. Tattendorf, Pf. Holzhausen bei Landshut (1) 1518)
19. Landshut, St. Martin (1) 1519
20. Palmberg, Pf. Ampfing (1) (?) 1546

(21. Aschau, Dek. Mühldorf (1) 1527)
22. Haigerloh, Pf. Heldenstein (1) 1519

(23. Sonham, Pf. Lafering-Taufkirchen (1) 1500)
24. Pfaffenkirchen, Pf. Obertaufkirchen (1) 1520
25. Frauenornau, „ „ (1) 1525
26. Grafing, Pf. Hörbering (1) 1539
27. Hellsberg, Pf- Niedertaufkirchen (1) 1510

(28. Oberbergkirchen, ehemals Gottesackerkp. (2) 1518 und 1519)
29. Seifriedswörth, Pf. Oberbergkirchen (2) 1521
30. Kögning, Pf. Steinkirchen bei Erding (1) 1519
31. Erlach, Pf. Velden (2) 1522 und 1524
32. Kreuz, „ „ (2) 1519 und 1529

5. Lienhard Peringer.
1. Reichersdorf, Pf. Gündelkofen (1) 1548
2. Feldkirchen, Pf. Geisenhausen (2) 1547
3. Kemoden, Pf. Vilsheim (1) um 1550
4. Landshut, St. Jodok (2) 1549 und 1558
5. Palmberg, Pf. Ampfing (1) 1557
6. Loinbruck, Pf. Buchbach (1) 1568
7. Reichertshausen, Schloßturm (1) 1552

6. Christoph Humel.
1. Münchsdorf, Pf. Vilsheim (1) 1601

7. Georg Augustin Metzgers?).
1. Eiselsdorf, Pf. Geisenhausen (1) 1666

8. Christoph Ferdinand Hueber von 1669—1687.
1. Abens (1) 1681
2. Kirchstetten, Pf. Grüntegernbach (1) 1678
3. Lohkirchen, Pf. Reichenkirchen (1) 1678
4. Freising, Gottesackerk. (2) 1683
5. Moosburg, Stadtpfk. (2) 1682
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(6. Ast, Pf. Eiching bei Landshut (1) 1670)
7. Feldkirchen, Pf. Geisenhausen (1) 1683
8. Preisenberg, Pf. Gramelkam (1) 1683
9. Frauenhaarbach, Pf. Holzhausen bei Landshut (2) 1680

(10. Zweikirchen (2) 1682 und 1683)
11. Landshut, ehmalige Dominikanerk. (1) 1669
12. Weidenbach, Pf. Heldenstein (1) 1685
13. Mößling, Pf. Mettenheinl (1) 1687
14. Frauenornau, Pf. Obertaufkirchen (1) 1670
15. Rothenbuch, Pf. Obertaufkirchen (1) 1680
16. Felizenzell, Pf. Buchbach (1) 1671
17. Litzelkirchen, Pf. Buchbach (1) 1670

9. Johanu Heinrich Holtz.
1. Oberhaindlfing, Pf. Wolfersdorf (1) 1697

(-2. Frauenvils, Pf. Maria-Dorfen (1) 1699)
3. Zeilhofen, Pf. Oberdorfen (1) 1691
4. Wartenberg, St. Nikolausk. auf dem Berg (1) 1697

(5. Riedbach, Pf. Reichertsheim (1) 1694)
6. Bruckberg, St. Paul (1) 1692
7. Pörndorf, Pf. Bruckberg (1) 1693
8. Enghausen, Pf- Priel (1) 1692
9. Volkmannsdorf (1) 1695

10. Wang, Pf. Volkmannsdorf (1) 1693
(11. Obergangkofen, Pf. Altfraunhofen (1) Jahreszahl un

bekannt)
(12. Obertaufkirchen (2) 1695 und 1697)
13. Pfaffenkirchen, Pf. Obertaufkirchen (1) 1694

(14. Wald, Pf. Rattenkirchen (2) 1699)
15. Loinbruck, Pf. Buchbach (1) 1698
16. Eberharting, Pf. Lohkirchen (1) 1693
17. Weilkirchen, „ „ (1) 1682

(18. Schönberg (1) 1696)
(19. Johanneskirchen, Pf. Ruprechtsberg (1) 1698)
20. Berngau, B.-A. Neumarkt in der Oberpfalz, Diöz.

Regensburg (1) (Kunstdenkmale Bayerns XVII, 84) 1694

10. Joseph Mair.
1. Tegernbach, Pf. Taufkirchen an der Vils (1) 1716
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(2. Ast, Pf. Eching bei Landshut (1) 1710)
3. Hohenpolding (3) 1712
4. Alteberspoint, Pf. Ruprechtsberg (1), früher in Eberspoint 1708
5. Steinkirchen, Dek. Velden (2) 1710

11. Johann Peter Gras, 1747—1757.
Johann Peter Gras wird in den Kunstdenkmälern Bayerns, Oberpfalz V, 161 
als ein Regensburger Meister genannt (in den 30er Jahren des 18. Jahrhunderts). 
Er scheint demnach erst später von Regensburg nach Landshut übergesiedelt zu sein.

(1. Bergen, Pf. Jnnkofen (1) 1752)
2. Thonhausen, Pf. Zolling (1) 1754

(3. Hoftirchen (1) 1747)
4. Wimpasing, Pf. Taufkirchen an der Vils (1) 1753
5. Itzling, Pf. Altenerding (1) 1752
6. Langenpreising, St. Peter (.1) 1750
7. Sonnendorf, Pf. Wörth (1) 1754
8. Schwarzersdorf, Pf. Mauern (2) 1754
9. Wang, Pf. Volkmannsdorf (1) 1747

10. Holzhausen bei Landshut (1) 1752
11. Rothenbuch, Pf. Obertaufkirchen (1) 1755
12. Neumarkt an der Nott, Pf. St. Veit (1) 1750
13. Reithofen, Pf. Buch am Buchrain (1) 1757
14. Pullach, Pf. Forstinning (1) 1748
15. Wetting, Pf. Pemmering (1) 1753
16. Niklashaag, Pf. Velden (2) 1749
17. Neufraunhofen, Pf. Velden (1) 1753
18. Reichersdorf, Pf. Wambach (1) 1752
19. Kronstetten, B.-A. Burglengenfeld (1) (Kunstdenkmale 

der Oberpfalz V, 94) 1735
20. Wilchenreuth, B.-A. Neustadt an der Waldnaab (1) 

(IX, 155) 1734

12. Karl Gottlieb Hancke, 1760-1770.
1. Aiglsdorf, Pf. Attenkirchen (1) 1763

(2. Nandlstadt (1) 1762)
(3. Grüntegernbach (2) 1768)
4. Kirchstetten, Pf. Grüntegernbach (1) 1768
5. Staffing, Pf. Mariadorfen (2) 1766
6. Oberdorfen (1) 1762
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23. Hinterskirchen, jetzt Schirkhof, früher in Hinterskirchen, 
Pf. Vilslern (1) 1770

7. Landersdorf, Pf. Oberdorfen (1)
8. Wasentegernbach, Pf. Schwindkirchen

1765
1768

9. Taufkirchen an der Bits (1) 1765
10. Großschwindau, Pf. St. Wolfgang (1) 1761
11. Lappach, Pf. St. Wolfgang (1) 1767
12. Langenpreising (1) 1769
13. Neichenkirchen, Gottesackerkp. (1) 1762
14. Reichersdorf, Pf. Gündelkofen (1) 1770

(15. Wörnsdorf, Pf. Altfraunhofen (1) 1761)
(16. Berg ob Landshut (2) 1760 und 1764)
17. Obererlbach, Pf. Buch am Erlbach (1) 1770
18. Jenkofen, Pf. Hohenegglkofen (1) 1767
19. Herbersdorf, Pf. Zweikirchen (2) 1763 und 1764
20. Elsenbach, Pf. St. Veit (2) 1764

(21. Elsenbach, „ „ „ (1) 1764)
(22. Pauluszell, Pf. Velden (1) 1769)

1. Frauenvils, Pf. Mariadorfen (1) Jahreszahl nicht angegeben
13. Christian Friedrich Reiffenstein.

2. Langengeisling, St. Johanneskirchlein (1)
3. Aich, Pf. Pfronbach (1)
4. Reithosen, Pf. Buch am Buchrain

1776
1772
1774

14. Joseph Stern, 1779-1813.
(1. Bergen, Pf. Inkofen (1)
2. Angerskirchen, Pf. Mariadorfen (1)
3. Bockhorn (3)
4. Auerbach, Pf. Riding (1)

(5. Moosburg, Stadtpsk. (1)
6. Berghofen, Pf. Eching bei Landshut (1)

(7. Haunwaug, „ „ „ „
8. Landshut, St. Jodok (1)

(9. Heldenstein (1)
(10. Mettenheim (1)
(11. Hörbering (1)
12. Poigenberg (1)

1813)
1781
1779
1783

1783)
1800

1780)
1783

1794)
1785)
1786)
1781
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15. Karl Ditsch.
1. Sixthaselbach, Pf. Inkofen (1) 1859
2. Bruckberg, Schloßkp. (1) 1855
3. Gammelsdorf (3) 1864
4. Priel (2) 1865
5. Reichersdorf, Pf. Priel (1), früher in der Pfarrkirche 1865
6. Dürnseiboldsdorf, Pf. Priel (2) 1864
7. Freudling, Pf. Buch am Erlbach (1) 1859
8. Geisenhausen (5) 1863
9. Geisenhausen, St. Theobald (2) 1863

10. Gramelkam (1) 1854
(11. Hohenegglkofen (3) 1859)
12. Holzhausen bei Landshut (1) 1867
13. Gundihausen, Pf. Vilsheim (3) 1860
14. Landshut, Franziskaner- oder Lorettokirche (1) 1854
15. Landshut, Elisabethkp. im Spital (1) 1852
16. Landshut, hl. Geistspitalk. (1) 1859
17. Steinbach, Pf. Baierbach (1) 1854
18. Eberspoint, Pf. Ruprechtsberg (3) 1863
19. Burgharting, Pf. Wambach (3) 1863

16. Otto Spannagl.
1. Aiglsdorf, Pf. Attenkirchen (1) 1883
2. Großhöhenrain, Pf. Kirchdorf bei Aibling (3) 1878
3. Berganger, Pf. Schönau (1) 1879
4. Adelshofen, Pf. Grunertshofen (3) 1879
5. Zustorf, Pf. Berglern (1) 1879
6. Bruckberg (1) 1869
7. Mauern (3) 1876
8. Moosburg, Stadtpfk. (3) 2 v. I. 1877, 1 v. I. 1885
9. Thonstetten, Pf. Moosburg (2) 1877

10. Priel (1) 1876
11. Altfraunhofen (4) 1877
12. Holzen, Pf. Buch am Erlbach (1) 1880
13. Diemannsksrchen, Pf. Geisenhausen (3) 1883
14. Tattendorf, Pf. Holzhausen bei Landshut (3) 1882
15. Vilsheim (3) 1895
16. Münchsdorf, Pf. Vilsheim (1) 1887
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17. Zweikirchen (3) . 1895
18. Landshut, St. Sebastian (2) 1889
19. Landshut, Gottesackerkp. (1) 1869
20. Fraheim (2) 1893
21. Kraiburg (6) 1892
22. Hörbering (4) 1891
23. Imming, Pf. Hörbering (1) 1870
24. Roßbach, Pf. Niedertaufkirchen (3) 1890
25. Wurmsham, Pf. Oberbergkirchen (2) 1893
26. Mittbach, Pf. Pemmering (3) 1893
27. Glonn (1) 1879
28. Jakobsbeuern (3) 1890
29. Baierbach (4) 3 v. I. 1874, 1 v. I. 1876
30. Steinbach, Pf. Baierbach (1) 1871
31. Ruprechtsberg (3) 1894
32. Johanneskirchen, Pf. Ruprechtsberg (3) 1887
33. Pauluszell, Pf. Velden (4) 1888
34. Vilslern (3) 1878
35. Hinterskirchen, Pf. Vilslern (3) 1887
36. Reichersdorf, Pf. Wambach (1) 1876

17. Johann Hahn.

1. Bergen, Pf. Inkofen (3) 1905
2. Rast, Pf. Oberhummel (1) 1904
3. Niederhummel, Pf. Oberhummel (2) 1897
4. Rudlfing, „ „ (3) 1900
5. Engelsdorf, Pf. Bruckberg (1) 1906
6. Nehbach, Pf. Mauern (2) 1894
7. Oberlenghart, Pf. Tondorf (1) 1891
8. Wörnsdorf, Pf. Altfraunhofen (3) 1902
9. Berg ob Landshut (3) 1905

10. Buch am Erlbach (4) 1898
11. Haidenkam, Pf. Eching bei Landshut (1) 1904
12. Ast, „ „ „ „ (3) 1899
13. Hohenegglkofen (5) 1898
14. Landshut, St. Martin (1) ?
15. Michaelhölzl, Pf. Schönberg (2) 1905
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22. Memmingen.
Firma Johann Hermann (Inhaber Karl Götzger).
1. Aufkirchen an der Maisach (2) 1869
2. Stephansberg, Pf. Aufkirchen a./M. (1) 1876
3. Unterschwaimbach, Pf. w. v. (3) 1868
4. Egenburg (5) 1868
5. Egenhofen (2) 1868 und 1877
6. Pfaffenhoffen an der Glonn (4) 2 v. I. 1870 und 2

v. I. 1889
7. Sulzemoos (1) 1875
8. Schliersee (3) 1876
9. Gauting, Pf. Buchendorf (2) 1867

10. Buchendorf (2) 1872
11. Alling, Pf. Pfaffenhofen am Parsberg (3) 1877
12. Stephanskirchen, Dek Oberbergkirchen (3) 1874
13. Waldhausen (4) 1873
14. Bapersoien (2) 1874
15. Unterammergau (3) 1871
16. Altenau, Pf. Unterammergau (2) 1865
17. Holzkirchen (3) 1874
18. Osterwarngau, Pfarrkirche (3) 1884
19. Osterwarngau, Frauenkirche (3) 1885
20. Schmidham, Pf. Osterwarngau (2) nach 1885
21. Föching, „ „ (3) 1875
22. Oberlaindern, „ „ (1) 1891
23. Kirchberg, Pf. Steinkirchen bei Erding (3) 1896

23. Mindelheim.
Bartholomäus Riederer.

(1. Hohenkammer (1) 1653)

24. Mühldorf.
„mathes (oder mathevs) mats zu mulldorf“.

1. Thal, Pf. Gars am Inn (2) 1510 (oder 16) und 1526
2. Polling, Pf. Flofsing (1) „mathis matz“ ohne Jahreszahl
3. Stephanskirchen bei Mühldorf (1) 1546 oder 1540
4. St. Alban, Pf. Peterskirchen („mathis macz von 

miltorf“) (2?) 1521
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25. München.
1. „hainreich cingiesser“.

1. Fröttmaning, Pf. Freimann (1) 1424
(2. Aschheim (1) 1421)
3. Aufhausen, Pf. Weichs (1) 1423

(4. Jakobsbeuern, Pf. Glonn (1) („maister hainrich“) 1418)

2. „maister pavis (ober pavlus)“.
1. München, Domkirche (3) 1442, 1451 und 1452
2. Oberhausen, Pf. Steinkirchen an der Ilm (1) 1412
3. Jndersdorf (3) 1 v. I. 1452, 2 v. I. 1457

(4. Tölz, Stadtpfk. (1) 1433)
5. München, St. Georg (Bogenhausen) 1460

3. „hans von rosen“.
(1. Schweitenkirchen (2 ?) 1454?)
(2. Beyharting (1) 1468)
3. Dachau, Pfk. (1) 1468
4. Hohenkammer (1) „Hans von Rosen und sein Sohil

Ulrich" Jahreszahl unbestimmt
5. Weng, Pf. Jarzt (1) 1463

(6. Weng................  (2) 1463)
(7. Niederthann, Pf. Jlmünster (1) („maister hans“) ohne 

Jahreszahl?)

4. Ulrich von Rosen.
(1. Feldkirchen bei Aibling (2) 1493 und 1494)
2. Biberg, Pf. Schönau (1) 1495
3. Mailling, Pf. „ (1) 1501

(4. Hohenbercha (2) 1479 und 1499)
5. Mühldorf, Pf. Hohenkammer (2) 1486
6. Mittendorf (1) 1481
7. Günding, Pf. Mitterndorf, jetzt im Nationalmuseum (1) 1485
8. Pellheim (1) („meister Ulrich“) 1474
9. St. Wolfgang (2) 1477 und 1481

10. Unteralting (1) 1491
11. Leonhardsbuch, Pf. Allershausen (1) ohne Jahreszahl
12. Tüntenhausen, Pf. Haindlfing (1) 1480
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13. Oberberghausen, Pf. Wippenhausen (1) 1489
14. Kirchdorf bei Haag (1) 1475
15. Lengmoos, Pf. Kirchdorf bei Haag (1) 1485
16. Haag, Schloßkapellenturm (1) 1481
17. Winden, Pf. Kirchdorf bei Haag (1) 1477 (?)
18. Schliersee (2) 1489

(19. Feldmoching (1) 1492)
(20. Moosach, Pf. Feldmoching (1) 1504)
21. Argelsried, Pf. Gilching (1) (?) 1479
22. Pasing, alte Pfk. (1) 1492
23. Pipping, Pf. Pasing (2) 1485
24. Puchheim (1) 1487
25. Siegertsbrunn, Pf. Hohenbrunn (1) 1497
26. Oberföhring (1) 1473
27. Grünwald, Pf. Oberhaching (1) 1489
28. Ottendichl (1) 1475
29. Ramersdorf (2) 1482

(30. Niederthann, Pf. Jlmünster (1) 1492)
31. Niederscheyern, Pf. Scheyern (1) 1480
32. Haunstetten, Pf. Steinkirchen an der Ilm (1) („maister 

vlrich“) 1474
33. Weiher, Pf. Isen (2) 1481
34. Tayng, Pf. Poigenberg (1) („vlrich glockgiser“) 1494

(35. Jndersdorf, Marktk. (1) 1487)
36. Ottmarshart, Pf. Jndersdorf (1) 1495

(37. Weichs (2) 1497 und 1498)
38. Georgenberg, Pf. Glonn (1 oder 2) 1499
39. Haging, Pf. Grafing (2) 1495
40. Peretshofen, Pf. Dietramszell (1) 1496
41. München, Domkirche (1) 1492

4. tz ans Bamberger.
1. St. Wolfgang (1) 1529
2. Großschwindau, Pf. St. Wolfgang (1) 1531
3. Haselbach, Pf. Bockhorn (?) (1) 1527
4. Hörgersdorf, Pf. Eschelbach (1) 1539
5. Rappoltskirchen (2) 1530
6. Fürholzen (1) („hans glockengiesser“) 1529
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10. Preisendorf, Pf. Hohenlinden, früher in Tading (2) 1519 
(11. Westerholzhausen (2) 1522 und 1574?)
12. Edling, Pf. Attel (1) Jahreszahl unbestimmt
13. Schönberg, Pf. Babensham (1) 1520
14. Hohenschäftlarn, Pf. Schäftlarn (2) 1520 oder 1522 und 1523

7. Hötzenhausen, Pf. Fürholzen (1) 1511
8. Kirchdorf bei Haag (1) 1531
9. Moosburg, Stadtpfk. (1) 1539

10. Schweinersdorf (2) 1532
(11. Rottenbuch (1) 1535)

12. Aichhofen, Pf. Langenpettenbach (1) („hanns glockeu-
gieser“) 1506

13. Oberdarching, Pf. Osterwarngau (1) 1536
(14. Tölz, Stadtpfk. (2) 1533)

5. Leonhard Keller.
1. Aibling, Pfk. (1) 1518
2. Giebing (2) 1514 und 1522
3. Schwindkirchen (1) 1519
4. Indorf, Pf. Altenerding (1) 1520
5. Oberhummel (2) 1519

(6. Reichertsheim (1) 1520?)
7. Moosburg, St. Johannesk. (1) 1530

(8. Moosburg, „ „ (1) 1520)
9. Halfing (1) 1550

6. und 7. WolfgangSteger undSohn, 1520—1596 (1613?)
1590 (Roggersdorf) nennt er sich „ducalis fusor“.

Beiträge XI. (N. F. V.J

1. Kirchamper, Pf. Inkofen (2)
2. Thonhausen, Pf. Zolling (1)

1570
1565

3. Willing, Pf. Aibling (1) 1613 (?)
4. Au bei Aibling (1) 1579
5. Aying (1) 1858
6. Berbling (1) 1562
7. Oberreith, Pf. Feldkirchen bei Aibling (2) 1520
8. Getting (1) 1592
9. Kleinholzhausen, Pf. Litzldorf (1) 1589

10. Sindelhausen, Pf. Schönau (1) 1579

28
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(11. Tuntenhausen (2) „Wolfgang Steger und Sohn" 1548)
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12. Ampermoching (1) um 1560
13. Etzenhausen, Pf. Dachau um 1560
14. Mittermarbach, Pf. Hohenkammer (1) 1531
15. Vierkirchen (1) 1554
16. Biberbach, Pf. Vierkirchen (2) um 1560
17. Dorfen, Marktk. (1) 1560
18. Pfaffing bei Bruck (2) 1570 und 1571
19. Mauern, Pf. Unteralting (1) 1520

(20. Thalheim, Maria-, Pf. Rieding (1) 1589)
21. Neukirchen, Pf. Walpertskirchen (1) 1520
22. Eching bei Freising (1) 1571
23. Freising, Domkirche (8) 7 v. I. 1563, 1 v. I. 1583
24. Hangenheim, Pf. Oberhummel (1) 1580
25. Langenbach, „ „ (1) 1580
26. Reith, Pf. Rechtmehring, jetzt Dachglocke bei einem

Bauern (1) 1551
27. Reit, Pf. Wang (2) 1574 und 1585
28. Seeon 1559

(29. Berg ob Landshut (1) 1583)
30. Kematen, Pf. Irschenberg (1) 1565
31. Milbertshofen, alte Kirche (1) 1582
32. Wörth, Pf. Buchbach (1) 1595

(33. Roßbach, Pf. Niedertaufkirchen (1) 1595)
34. Arget (1) 1591
35. Unterhaching, Pf. Oberhaching (1) 1559
36. Neubeuern (1) 1549
37. Nußdorf (1) 1540
38. Prutting (3) „Wolfg. Steger junior“ 1553
39. Jetzendorf, früher in Beuerberg (1) 1582
40. Petershausen, früher wohl in Beuerberg (1) ohne Jahreszahl
41. Schwillach, Pf. Forstinning (1) ohne Jahreszahl
42. Isen (1) 1586
43. Schwaben (1) 1585
44. Arnbach (1) 1527
45. Oedenholzhausen, Pf. Arnbach (2) wahrscheinlich 1596
46. Hohenaschau, Schloßkp. (1) 1572
47. Prien (1) (W. St. jun ) 1552
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48. Glonn (1) 1521
(49. Dorfen, Pf. Holzen-Aßling (1) 1575)
50. Sufferloh, Pf. Hartpenning (1) 1526

(51. Sufferloh, „ „ (1) 1523
52. Roggersdorf, Pf. Osterwarngau (2) 1490
53. Oberlaindern, „ „ (1) vor 1600
54. Thannkirchen, Pf. Dietramszell (1) 1575

(55. Geretsried, Pf. Königsdorf (2) 1588
56. Münsing (1) 1590
57. Dorfen, Pf. Wolfratshausen (1) 1554
58. Inhausen, Pf. Haimhausen (2) 1551 und 1566
59. Rosenheim, städtisches Museum (1) 1543
60. Sulding, Pf. Wambach (1) 1591

8. Sebastian Rosenkranz.
1. Weiterskirchen, Pf. Schönau (1) 1562
2. Schlips, Pf. Hohenkammer (2) 1562 und 1564
3. Seeon (2) 1561 und 1562
4. Bräuhausen, Pf. Seeon (1) 1574
5. Arnbach (1) 1551

(6. Wasserburg, Frauenk. (1) 1563)

9. Sixtus Steger.
1. Thann, Pf. Zolling (2) 1597 und 1598
2. Breitenau, Pf. Bergkirchen bei Dachau (1) 1610
3. Rettenbach, Pf. Vierkirchen (2) 1611
4. Taufkirchen an der Vils (1) 1589
5. Roggenstein, Pf. Emmering bei Bruck (1) 1602

(6. Jesewang (1) 1605
7. Rottbach (3) 1610
8. Wenigmünchen (2) 1600
9. Wörth (2) 1603

10. Eching bei Freising (1) 1609
11. Großenviecht, Pf. Freising (2) 1600
12. Wörth, Pf. Buchbach (1) 1606
13. Feldkirchen, Pf. Trostberg (1) 1599
14. Petershausen (1) 1603

(15. Isen (1) 1586)
28*
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16. Poigenberg (1) Jahreszahl unbekannt
(17. St. Salvator, Pf. Prien (2) 1601 und 1604)
18. Hartpenning (2) 1602
19. Piesenkam, Pf. Sachsenkam (1) 1596
20. Tölz, Stadtpfk. (1) 1601
21. Raithen, Pf. Grassau (1) 1596
22. Höhenrain, Pf. Münsing (1) 1599
23. München, St. Georg, (Bogenhausen) (2) 1595 und 1599.

10. Johann Martin Frey.
Er stanlinte aus Kempten und scheint die Glocken für die St. Michaels- 
kirche in München noch in Kempten gegossen zu haben. Seit 1587 wird er 
stets als Münchener Meister genannt; er starb 1603 und sein Grabstein in der 
Domkirche bezeichnet ihn als „ser. Boic. Ducum fusor aulicus non vulgaris."

1. Berchtesgaden, Stiftsk. (4) 1597
(2. „ „ (1) 1597)
3. Pellheim (1) 1599
4. Schwindkirchen (1) 1602
5. Schillern, St. Colomann, Pf. Schwindkirchen (1) 1602
6. Frauenberg, Pf. Maisach (1) 1590
7. Deutenhausen, Pf. Fürholzen (1) 1599

(8. Halfing (1) 1595)
9. Diepoltsberg, Pf. Obing (1) ohne Jahreszahl

10. Seeon, Gottesackerk. (1) 1600
11. Heldenberg, Pf. Altfraunhofen (1) 1599
12. Thal, Pf. Eching bei Landshut (2) 1600

(13. Vilsheim (1) 1599)
14. Flintsbach (1) 1590
15. Prutting (1) 1600

(16. Törwang (1) 1593)
17. Altomünster (2) 1587

(18. Altomünster (1) 1587)
19. Holzkirchen (1) 1603
20. Harthausen, Pf. Zorneding (1) 1591

11. Dionysius Frey.
1. Sonderdilching, Pf. Feldkirchen bei Aibling (1)
2. Kranzberg (1)

1620
1620
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3. Rattenkirchen, Gottesackerkp. (1) 1619
(4. Hochstätt (1) 1611)

12. Kaspar Schitz (Schütz).
(1. Fürstenfeld, Hofkirche (2) 1615)
2. Limberg, Pf. Kirchdorf bei Haag (1) 1605
3. Hochhaus, Pf. Rechtmehring (1) („Caspar Schitz aus

Muenchen") 1605
4. Grassau (1) 1615
5. Niederstraubing, Pf. Steinkirchen bei Erding (1) 1615

13. Bartholomäus Wengle, 1600—1639.
1. Abens (1) 1628
2. Figelsdorf, Pf. Attenkirchen (2) 1639
3 Aufham, Pf. Kirchdorf an der Amper (1) 1638
4. Au bei Aibling (1) 1605

(5. Kleinhöhenkirchen, Pf. Feldkirchen bei Aibling (1) 1615)
6. Kirchdorf bei Aibling (1) 1602
7. Kronau, Pf. Ostermüncheu (1) 1608
8. Viehbach, Pf. Giebing (2) 1617
9. Weng, Pf. Jarzt (1) 1606

10. Dorfen, St. Sebastian außer dem Markte (1) 1637
11. Wiedenzhausen, Pf. Ebertshausen (1) 1613
12. Kottgeisering (1) 1615
13. Pfaffenhofen, Pf. Mammendorf (1) 1612
14. Gesseltshausen, Pf. Gremertshausen (1) 1610

(15. Tüntenhausen, Pf. Haindlfing (1) 1629)
16. Kleinviecht, Pf. Oberhummel (1) 1618
17. Maffenhausen (2) 1621 und 1624
18. Haag, Schloßkapellenturm (1) 1623
19. THambach, Pf. Reichertsheim (1) 1638

(20. Oberornau, „ (1) 1625)
21. Reit, Pf. Wang (1) 1615
22. St. Alban, Pf. Hörgertshausen (1) 1628
23. Baumgarten, „ (1) 1627
24. Landshut, St. Martin (1) 1626
25. Alp, Pf. Irschenberg (1) 1611
26. Schliersee, Weinbergkp. (1) 1626
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27. 
(28.
29.
30.
31. 

(32.
33.

34.
35. 

(36. 
(37.
38.
39.
40.
41.
42.
43.
44.
45.
46.
47. 
(48. 
(49. 
(50.
51.
52.
53.
54.
55.
56.
57.
58. 

(59.
60.
61.
62.
63.
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Kraiburg, Aukp. (1) 1609 oder 1619
Taufkirchen, Pf. Lafering-Taufkirchen (1) 1620)
Steinkirche», Pf. Obertaufkirchen (1) 1635
Garching an der Isar (1) 1622
Lochham, Pf. Gräfelfing (1) 1634
Lochham, „ „ (1)
Unterpfaffenhofen, Pf. Pfaffenhofen am

1636)
Parsberg (2) 

1628 und 1639
Wurmsham, Pf. Oberbergkirchen (1)
Ranoldsberg (2)
Schönberg (1)
Teising, Pf. St. Veit (2)
Baumkirchen (2)

1628
1613

1626)
1626)
1619

Berg am Laim (Maria Loretto), Pf. Baumkirchen (1) 1631
Kirchheim (1) 1606
Ramersdorf (1) 1610
Hochstätt (1) 1637
Roßholzen, Pf. Törwang (1) 1622
Steinkirchen, Pf. „ (1) 1616
Rosenheim,vormals Stadtpfk., jetzt städtischesMuseum(l) 1606
Ilmried, Pf. Jlmünster (1) 1608
Lampertshausen, Pf. Steinkirchen an der Ilm (1) 1622
Forstern, Pf. Buch am Buchrain (1) 1615)
Isen (1) 1608)
Pastetten, Pf. Poigenberg (1)
Hirnsberg, Pf. Sölhuben (1)
Alxing, Pf. Bruck bei Grafing (2)
Egern (1)
Georgenried, Pf. Gmund (1)
Thann, Pf. Hartpenning (1)
Pötberg, Pf. Oberwarngau (2)
Allerheiligen, Pf. Oberwarngau (2)
Tirlbrunn, Pf. Palling (1)
Tölz, Stadtpfk. (1)
Tölz, Kirche auf dem Mühlfelde (1)
Fischbach, Pf. Wackersberg (1)
Freiham, Pf. Eiselfing (1)
Rieden (1)

1600 oder 1606)
1613
1613
1620
1632
1638

1620 und 1635
1624 und 1626

1621
1621)
1635
1633

1617 (?)
1608 (?)
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64. Rott am Inn (1) 1624
65. Wangen, Pf. Aufkirchen am Würmsee (1) 1669 (?)
66. Beuerberg, Gottesackerk. (2) 1614

(67. Wolfratshausen (5) 3 v. I. 1619, 1 v. 1618 und 1
v. I. 1621)

68. Nantwein, Pf. Wolfratshausen (2) 1620
69. München, Domkirche (2) 1617
70. München, St. Peter (1) 1633
71. Oberpfraundorf, B.-A. Parsberg (1) (Kunstdenkmale, 

Oberpfalz IV, 180) 1623
72. Zell, B.-A. Beilngries, (Kunstdenkmale, Oberpfalz XIII, 

157) 1628

14. „X averi bey er, p v r g e r zu München“.
1. Aufhaufen. Pf. Weichs (1) 1620

15. „Jörg Neidhard, Rodt . Schmid zu Mincha.“
1. München, Dreifaltigkeitsk. (1) 1628

16. Wolfgang Scherr (?).
1. Wildenwart, Pf. Prien (1) 1636

17. Franz Giot.
1. Scheckenhofen, Pf. Mauern (2) 1642
2. Miesbach, Portiunkulakirche (2) 1645
3. Hoflach, Pf. Puchheim (1) 1644

18. Bernhard Ernst, 1612—co. 1670.
1. Obermarchenbach (1) 1632
2. Aibling, Pfk. (2) 1638 und 1668

(3. Aibling (1) 1665)
4. Ellmosen, Pf. Aibling (2) 1643 und 1655
5. Au bei Aibling, Pfk. (1) 1637

(6. Au bei Aibling, „ (1) 1637)
7. Au bei Aibling, Taxakp. (2) 1650
8. Aying (1) 1669
9. Berbling (1) 1641

10. Linden, Pf. Götting (2) 1642
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11. Helfendorf (1) 1665
12. Weihenlinden, Pf. Högling (2) 1650 und 1652
13. Kirchdorf bei Aibling, Wirtskp. (2) um 1650
14. Litzldorf (1) 1656
15. Weiterskirchen, Pf. Schönau (1) 1643

(16. Tuntenhausen (1) 1634)
17. Goppertshofen, Pf. Dachau (1) 1655
18. Kreuzholzhausen (3) 1665
19. Puchschlagen, Pf. Kreuzholzhausen (2) 1670
20. Pellheim (1) 1629
21. Englschalling, Pf. Grüntegernbach (1) 1652
22. Lengdorf (1) 1663

(23. Watzling, Pf. Lengdorf (1) 1659)
24. Niedergeiselbach, Pf. Oberdorfen (1) 1670
25. Ramertshofen, Pf. Aufkirchen an der Maisach (1) 1659

(26. Puch, Pf. Bruck bei Fürstenfeld (2) 1636)
27. Wiedenzhausen, Pf. Ebertshausen (1) 1663
28. Einsbach, hl. Blut (2) 1645 und 1646
29. llnterlappach, Pf. Rottbach (2) 1670 und 1671
30. Sulzemoos (1) 1636

(31. Altenerding (3) 1651)
32. Indorf, Pf. Altenerding (1) 1639
33. Pretzen, „ (1) 1668
34. Notzing, Pf. Aufkirchen bei Erding, Brunnenkp. (2) 1680

(35. Oberding, „ „ „ (1) 1643)
(36. Niederding, „ „ „ (1) 1643)
37. Erding, Stadtpfarrk. (4) 1651
38. Grucking, Pf. Neichenkirchen (1) 1638
39. Sonnendorf, Pf. Wörth (1) 1667
40. Attaching, Pf. Freising, St. Georg (1) 1655
41. Gaden, Pf. Hummel (1) 1662
42. Kranzberg (1) 1650

(43. Grünthal (1) 1656)
44. Kirchdorf bei Haag (1) 1656
45. Lengmoos, Pf. Kirchdorf bei Haag (1) 1654

(46. Mittergars (1) 1662)
47. Freimehring, Pf. Rechtmehring (1) 1658
48. Achdorf, alte Kirche (1) 1626
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49. Landshut, ehemalige Jesuiteukirche St. Ignaz (4) 
1639, 1640 und 1643.

50. Bayrischzell (1) 1646
51. Elbach (3) 1655
52. Pfaffing, Pf. Irschenberg (1) 1633
53. Fischhausen, Pf. Schliersee (1) 1664

(54. Heldenstein (1) 1643)
(55. Schwindegg, Schloßkp. (1) 1644)
(56. Pürten, Gottesackerkp. (1) 1659)
57. Moosach, Pf. Feldmoching (1) 1668

(58. Moosach, „ (1) 1666)
59. Neuenschleißheim (1) 1653
60. Krailling, Pf. Martinsried (1) 1642
61. Solln, Pf. Pullach (1) 1654

(62. Schönberg (1) 1641)
63. Arget (1) 1668

(64. Arget (1) 1650)
(65. Aschheim 1660)
66. Hofolding, Pf. Hohenbrunn (2) 1663

(67. Ismaning (3) 1662)
(68. Weißenfels, Pf. Ottendichl (1) 1652)
69. Keferlohe, Pf. Ottendichl (1) 1667

(70. Faistenhaar, Pf. Sauerlach (1) 1650)
71. Altenmarkt, Pf. Baumburg (2) 1657
72. Irsing, Pf. St. Georgen (1) (Gießer heißt Joseph

Ignaz Ernst) 1680
73. Emertsham, Pf. Peterskirchen (3) 2 v. I. 1638, 1 v. 1.1667 
74. Emertsham, Gottesackerkp. (1) 1667

(75. Loibersdorf, Pf. Schnaitsee (2) 1667)
76. St. Leonhard, „ (2) 1660
77. Neubeuern (1) 1654
78. Altenbeuern (1) Jahreszahl scheint zu fehlen

(79. Schmabering, Pf. Prutting (1) 1638)
80. Straßkirchen, „ (1) 1663

(81. Straßkirchen, „ (1) 1652)
82. Leonhardspfunzen, „ (1) (Gießer heißt angeblich

Ignaz) 1680
(83. Törwang, Pf. Törwang (1) 1640)
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84. Grainbach, Pf. Törrwang (2) 1619 (?)
85. Roßholzen, „ (1) 1644
86 Steinkirchen, „ (1) 1669

(87. Rosenheim, Stadtpfarrk. (5) 1641)
88. Rosenheim, hl. Geistk. (2) 1641
89. Rosenheim, St. Josephs- oder Spitalk. (1) 1636
90. Rosenheim, Friedhofkp. (früher in der St. Sebastian^",

jetzigen Kapuziner-Kirche) (1) 1635
91. Kleinholzen, Pf. Stephanskirchen bei Rosenheim (3) 

1. v. I. 1627, 2 v. I. 1663
92. Baierbach, Pf. Stephanskirchen bei Rosenheim (1) 1625
93. Bapersoien (1) 1644

(94. Böbing (1) 1636
95. Kreut, Pf. Peiting, früher in Maria Egg (1) 1658
96. Herrenrast, Pf. Ilmmünster (1) 1661

(97. Poing, Pf. Anzing (1) 1656)
98. Purfing, Pf. Anzing, früher in Anzing (3) 1660

(99. Purfing, Pf. Anzing (1) 1648)
100. Finsing (1) 1651)

(101. Isen (2) 1665 und 1699
102. Schnaupping, Pf. Isen (1) 1668
103. Niederneuching, Pf. Neuching (2) 1636 und 1653
104. Weihern, Pf. Arnbach (!) 1641
105. Straßbach, Pf. Jndersdorf (1) 1643
106. Langenpettenbach (2) 1643
107. Rumeltshausen, Pf. Schwabhausen (2) 1665
108. Sittenbach (1) 1667

(109. Weichs (1) 1658)
110. Welshofen (1) 1662
111. Niederaschau, Gottesackerkp. (1) 1650

(112. Niederaschau, Pfarrkirche (2) 1650)
113. Hohenaschau, Pf. Niederaschau, Rastkp. (1) 1649
114. Traxl, Pf. Ebersberg (1) 1648
115. Egmating (1) 1660
116. Lindach, Pf. Egmating (2) 1636
117. Niederpframmern, Pf. Egmating (1) 1670

(118. Lampferding, Pf. Emmering bei Grafing (2) 1660 und 1664)
119. Glonn (1) 1653
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120. Lauterbach, Pf. Grafing (1)
(121. Lorenzenberg, Pf. Holzen-Aßling (1)

1645
1659)

122. Berghofen, Pf. Moosach (1) 1646
123. Aitendorf, Pf. Straußdorf (1) 1638
124. Gmund (1) 1646
125. Thann, Pf. Hartpenning (1) 1628
126. Holzkirchen, Frauenkp. im Gottesacker (2) 1649
127. Oberwarngau (1) 1662
128. Oberdarching, Pf. Osterwarngau (2) 1635 und 1661
129. Oberländern, Pf. Osterwarngau (1) 1665
130. Otterfing (1) 1655

(131. Otterfing (1) 1659)
132. Reichersbeuern, Schloßkp. (2) 1666
133. Tegernsee (1) 1650
134. St. Quirin, Pf. Tegernsee (2) 1612 und 1614

(135. Dietramszell (1) 1636)
(136. Linden, Pf. Dietramszell (2) 1630 und 1631)
137. Bairawies, Pf. Dietramszell (1) 1660
138. Ramertshofen, Pf. Dietramszell (1) 1669
139. Königsdorf (1) 1653
140. Wackersberg, Lehelkp. (1) 1638

(141. Chieming (3) 2 v I. 1654 und 1 v. I. 1655)
142. Grassau (1) 1645
143. Hart (1) 1668
144. Zell, St. Valentin, Pf. Ruhpolding (1) 1657
145. Ising, Pf. Truchtlaching (1) 1656

(146. Vachendorf (1) 1631)
147. Kalling, Pf. Moosen (1) 1640
148. Schlegelsreut, Pf. Velden (1) 1636
149. Babensham (1) 1663
150. Altenhohenau, Pf. Griesstätt (1) 1635
151. Berg, Pf. Griesstätt (1) 1636
152. Übermoos, Pf. Pfaffing (1) 1651
153. Rettenbach, Pf. Pfaffing (2) 1651
154. Kirchreit, Pf. Rieden (1) 1643
155. Wasserburg, Stadtpfarrkirche (1) früher in Attel 1663
156. Oberau, Pf. Garmisch, alte Kirche St. Georg (1) 1652

(157. Ohlstadt (?) (3) UM 1676)
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158. Ohlstadt, Fieberkirchlein (1) 1664
159. Schlehdorf, Gottesackerkp. (1) 1690
160. Großweil, Pf. Schlehdorf (1) 1669
161. Zell, Pf. Schlehdorf (1) 1650

(162. Zell, Pf. Schlehdorf (1) 1650)
163. Haarkirchen, Pf. Aufkirchen ain Wltrmsee (1) 1634
164. Beuerberg (1) 1659
165. Ergertshausen, Pf. Deiningl(l) 1660

(166. Ergertshausen, Pf. Deining (1) 1660)
167. Eurasburg, Pf. Münsing (1) 1646
168. Schäftlarn (3) 1652
169. Zell, Pf. Schäftlarn (1) 1652
170. Möschenfeld, Pf. Zorneding (2) 1667
171. Baldham, Pf. Zorneding (1) 1656
172. München, ehemalige Karmelitenkirche, jetzt Studien

kirche (2) 1659
173. München, Stadtpfk. St. Peter (1) 1648
174. München, St. Anna-Damenstiftsk. (1) 1662
175. München, Stadtpfk. Maria-Hilf (Au) (1) 1643

(176. München, alte Pst- hl- Kreuz (Giesing) (2) 1653)
(177. München, St. Rikolaik. in Schwabing (1) 1646)
178. Erding, Kirche St. Paul auf dem Friedhöfe (1) 1660

Das sind 241 Glocken. Außer diesen goß Bernhard Ernst viele Glocken für 
die Augsburger Diözese und anderwärts. Rechnet man die Glocken dieses 
Meisters hinzu, von welchen wir keine Kenntnis mehr haben, so muß Bern^ 
hard Ernst, weil ihm ein so vielseitiges Vertrauen geschenkt wurde, als einer 

der tüchtigsten Glockengießer seiner Zeit anerkannt werden.

19. Johann Melchior Ernst. 1664—1683, 
vermutlich ein Sohn des Vorigen.

1. Götting (1) 1678
2. Dachau, Pfk. (2) 1677 

(3. Prittlbach, Pf. Dachau (1) 1664)
(4. Hohenkammer (1) 1677)
5. Reisen, Pf. Eitting (2) 1675 und 1676
6. Erding, Stadtpfk. (1) 1673
7. Moosinning, Kp. (1) 1678

(8. Thalheim (Maria-), Pf. Riding (1) 1672)
(9. Walpertskirchen (1) 1672)
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10. Rechtmehring (1) 1672
11. Hochhaus, Pf. Rechtmehring, früher in der Pfk. (2) 1672
12. Albertaich, Pf. Obing (2) 1677
13. Dettendorf, Pf. Irschenberg (2) 1672
14. Frauenried, „ (1) 1672
15. Holzolling, Pf. Neukirchen bei Miesbach (1) 1674
16. Fischhausen, Pf. Schliersee (1) 1679
17. St. Maximilian, Pf. Kraiburg (1) 1679
18. Holzkirchen, Pf. Pfaffenhofen am Parsberg (1) 1680(?)
19. Feldkirchen, Pf. Kirchheim (1) 1674
20. Kirchensur, Pf. Schnaitsee (1) 1683
21. Fürstätt, Pf. Pfaffenhofen am Inn (1) 1672

(22. Schwabering, Pf. Prutting (1) 1672)
23. Lauterbach, Pf. Rohrdorf (1) 1678
24. Finsing (1) 1677
25. Hohenlinden, alte Kirche (1) 1672
26. Isen (1) 1675
27. Jnnerpietelbach, Pf. Isen (1) 1672
28. Hohenaschau, Rastkp., Pf. Niederaschau (1) 1673
29. Vordereggelburg, Pf. Ebersberg (2) 1673
30. Niklasreut, Pf. Holzen-Aßling (1) 1677
31. Harthausen, Pf. Zorneding (1) 1673
32. Hartpenning (1) 1677
33. Dietramszell (1) 1679
34. Wackersberg (1) 1673
35. Raithen, Pf. Grassau (1) 1674

(36. Truchtlaching (1) 1676)
37. Einharting, Pf. Vachendorf (1) 1675
38. Niederstraubing, Pf. Steinkirchen (1) 1672
39. München, Hof- und Stiftsk. St. Cajetan (2) 1673 und 1675 

Das sind 46 Glocken.

20. Paulus Kopp, (1640?) 1681-1698.
(1. Bergen, Pf. Inkofen (1) 1693)
(2. Reichertshausen, Dek. Abens (1) 1695)
3. Dürnzhausen, „ (1) 1693
4. Deutenhausen, Pf. Bergkirchen bei Dachau (1) 1641 (?)
5. Hebertshausen (1) 1692
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6. Hohenkammer, Schloßkp. (1) 1682
7. Ramertshofen, Pf. Aufkirchen an der Maisach (1) 1681
8. Olching, Pf. Emmering bei Bruck, alte Kirche (1) 1692
9. Roggenstein, „ „ „ (1) 1683

(10. Grunertshofen (2) 1684)
11. Luttenwang, Pf. Grunertshofen (1) 1691
12. Grucking, Pf. Reichenkirchen (1) 1689

(13. Walpertskirchen (1) 1683)
14. Wörth bei Erding (1) 1695
15. Kirchötting, Pf. Wörth (1) 1698

(16. Grünthal (1) 1692)
17. Kirchdorf bei Haag (1) 1641 (?)
18. Berg, Pf. Kirchdorf bei Haag (1) 1689
19. Moosburg, St. Johannesk. (1) 1693
20. Guntersberg, Pf. Halfing (1) 1681
21. Niklasreuth (1) 1685
22. Westenhofen, Pf. Schliersee (1) 1692
23. Wall 1681
24. Kolbing, Pf. Kraiburg (1) 1686
25. Pietenberg, Pf. Lafering-Taufkirchen (2) 1601

(26. Gilching (2) 1694 unb 1696
27. Walkersaich, Pf. Buchbach (2) 1682
28. Berg, Pf. Schnaitsee (2) 1695
29. Neichenhall, Stadtpfk. (2) 1684 und 1685
30. Hochstätt (1) 1681
31. Fürstätt, Pf. Pfaffenhofen a. Inn (1) 1681
32. Riedering (1) 1683
33. Glonbercha, Pf. Asbach (1) 1640
34. Buch am Buchrain (1) I684
35. Schwaben (2) 1684
36. Gundackersdorf, Pf. Weichs (1) 1687

(37. Westerholzhausen (1) 1681)
38. St. Florian, Pf. Frasdorf (1) 1685
39. Wildeitwarth, Pfarrei Prien (1) 1686
40. Egmating (1) 1695
41. Schlacht, Pf. Egmating (1) 1692
42. Adling, Pf. Glonn (1) 1689
43. Haslach, Pf. Glonn (1) 1684
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44. Kleinhartpenning, Pf. Hartpenning (2) 1683
(45. Sachsenkam (1) 1684)
46. Weißenkirchen, Pf. Otting (1) 1695
47. Kammer, Pf. Otting (1) 1696
48. Kreuzbichl, Pf. Dietramszell (1) 1687
49. St. Leonhard, Pf. Dietramszell (1) 1687
50. Hohenburg, Pf. Lenggries, Dionysiuskp. (1) 1695
51. Tölz, Stadtpfk. (1) 1691
52. Tölz, Kirche auf dem Mühlfelde (1) 1685
53. Maria-Eck, Pf. Siegsdorf (1) 1690
54. Johann-Rettenbach, Pf. Moosen (1) 1687
55. Jetteilstetten, Pf. Velden (1), jetzt beim Schloßbauern 1682
56. Oberherrnhausen, Pf. Beuerberg (1) 1683
57. Ergertshausen, Pf. Deining (1) 1695
58. Oberbiberg, Pf. Endelhausen (1) 1684
59. Harmating, Pf. Thanning (2), Leonhardskp. 1685
60. München, Hof- und Stiftsk. St. Cajetan (2) 1685
61. München, St. Joseph-Spitalk. (2) 1686

21. Matthäus Schneider.
1. Ebersbach, Pf. Weichs (1) 1640

22. Johann Jakob Schorer.
1. Lauterbach, Pf. Einsbach (2) (Gießer heißt angeblich 

„Johann Gg. Scharrer") 1694 und 1696
2. Freising, Stadtpfk. (1) („Johann Jakob Schorer") 1694
3. Stockdorf, Pf. Buchendorf (1) („Johann Jakob Schorer") 1693
4. Ramersdorf (München) (1) („Johann Jakob Schorer") 1694
5. Wallgau, Pf- Mittenwald (1) („Jakob Schorer") 1686

23. Johann Kippo.
1. Geisenhausen, St. Theobaldkirche (1) 1676
2. Großhadern, Pf. Gräfelfing (1) 1683

(3. Böbing (2) 1680)
4. Morgenbach, Pf. Wildsteig (1) 1680
5. Wamberg (St. Anna auf dem), Pf. Partenkirchen (1) 1677
6. München, Stadtpfk. St Peter (1) 1665
7. Harlaching, Pf. Hl. Kreuz (Giesing) (1) 1628
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24. Johann B. Divall.
Er wird ein Amberger Meister gewesen sein.

Kammerberg, Pf. Giebing (2) 1699

25. Christoph Thaller, 1698-1736.

Hohendilching, Pf. Feldkirchen bei Aibling (1) (Gießer 
heißt hier angeblich „Christian") 1726
Kleininzemoos, Pf. Jnzemoos (2) („Christoph") 1705 und 1712
Kollbach, Pfk. (1) („Christoph") 1732
Webling, Pf. Mitterndorf (1) „Christoph Taller") 1772
Vierkirchen (1) (»Christoph Taller") 1731
Wartenberg (1) („Christoph Taller") Jahreszahl unbekannt
Gesseltshausen, Pf. Gremertshausen (1) („C. Taller") 1728
Mach, Pf. Aubing (1) („Jos. Taller") 1719
Forstenried (2) („Christoph Thaller") 1701 und 1703
Unterhaching, Pf. Oberhaching (1) („Christoph Daller") 1704)
Sauerlach (1) („Christoph Daller") 1715
St. Georgen, früher in Baumburg (1) („Christoph Taller ) 1698
Pischlach, Pf. Böbing (1) („C. T.“) 1704
Oberammergau (2) („Christian Thaler") 1765)
Rottenbuch (1) („Christoph Thaler") 1707)
Wildsteig (2) („Christoph Thaller") 1710 u. 1728)
Scheyern, Ökonomiehof („C. T.“) 1718
Anzing, Kreuz- oder Schloßkp. (2) („Christoph Daller") 1712
Steingau, Pf. Otterfing (1) („Christoph Taller") 1722
Jasberg, Pf. Otterfing (1) („Christoph Taller") 1730
Lenggries (1) (Christoph Daller) 1725
Tölz, Leonhardtkp. auf dem Höhenberge (1) (C. Taller) 1718
Tölz, Kp. im Jofephspitale (1) (Daller) 1738
Steinkirchen, Dek. Velden (1) (Christoph Thaller) 1698 
Ebering, Pf. Steinkirchen (1) ( „ „ ) 1736
Holzhausen, Pf. Griesstätt (1) '( „ „ )
Jahreszahl unbekannt
Aufkirchen am Würmsee (2) (Christof Taller) 1734
Egling, Pf.Deining, St.Sebaldk. (1) (Christoph Thaller) 1724 
Degerndorf, Pf. Münsing (2) ( „ „ ) 1730)
München, Stadtpfk. St. Peter (1) ( „ ) 1720

„ Allerheiligenk. am Kreuz (1) (G oder C) Taller) 1732
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32. München Stadtpfk. zum hl. Geist (Christoph Taller) 1729
33. „ alte Pfk. in Haidhausen (1) (Christoph Thaller) 1713
34. „ alte Pfk. in Schwabing (1) ( „ „ ) 1725

26. Johann Matthias Langenegger, 1700—1735.
Im Sterbebuche der Donipfarrei in München finden sich folgende Einträge 
über diese Gießer-Familie: Maria Theresia Langenökerin, Glolhengiesserin t 
23. Nov. 1708. Johann Matthias Langenöckher, Churfürstl. Stuckhaubtmann 

t 30. Mai 1735.

1. Thann im Walde, Pf. Aibling (1) 1714 
2. Berbling (1) 1706 

(3. Feldkirchen bei Aibling (1) 1711)
4. Feldolling, Pf. Feldkirchen bei Aibling (2) 1720 und 1723 

(5. Kleinhöhenkirchen, „ „ „ (1) 1715
6. Kleinhöhenrain, Pf. Kirchdorf bei Aibling (1) (Gießer 

heißt angeblich „Michael" 1705
7. Goppertshofen, Pf. Dachau (1) 1707
8. Oberweilbach, Pf. Pellheim (1) 1712
9. Englertshofen, Pf. Aufkirchen an der Maisach (2) 1712

(10. Egenburg (1) 1705)
11. Egenhofen (2) 1714
12. Herrenzell, Pf. Günzelhofen (1) 1705
13. Odelzhausen, Pf. Sulzemoos (1) 1710
14. Miegersbach, „ (1) 1717
15. Leonhardsbuch, Pf. Allershausen (1) 1717
16. Guntersberg, Pf. Halfing (1) 1711
17. Obererlbach, Pf. Buch am Erlbach (1) 1712
18. Elbach (zum hl. Blut) (1) 1700

(19. Niklasreuth (1) 1709)
20. Westenhofen, Pf. Schliersee (1) (Gießer heißt angeblich

Michael) 1705
21. Weyarn (1) 1707

(22. Kraiburg (1) 1708 und 1715)
(23. Pasing (1) 1711)
24. Ranoldsberg (1) 1709
25. St. Veit (5) 1709

(26. St. Veit (1) 1709)
27. Neumarkt an der Nott, Pf. St. Veit (1) 1716
28. Emertsham, Pf. Peterskirchen (1) 1701

Beiträge xi. (N. F. v.) 29
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29. Teunding, Pf. Trostberg, früher in der Pfk. (1) 1702
30. Zaisering, Pf. Prutting (1) 1701
31. Lauterbach, Pf- Rohrdorf (1) 1707

(32. Vogtareuth (1 oder 3) 1703)
33. Asbach (1) 1717
34. Forstinning (1) 1717
35. Langenpettenbach (1) 1711
36. Roßbach, Pf. Sittenbach (2) 1706 und 1710
37. Petersberg, Pf. Walkertshofen (2) 1708 und 1710
38. Ebersbach, Pf. Weichs (1) („Michael L.") 1714
39. Oberhandenzhofen, Pf. Welshofen (1) 1704

(40. Prien (1) 1701)
(41. Sölhuben (2) (nennt sich hier „Joh. Matthias L.,

Stukh- u. Glockengiesser) 1711
(42. Hirnsberg, Pf. Sölhuben (1) 1713)
43. Lampferding, Pf. Enimering bei Grafing (1) 1704
44. Tegernsee (1) 1716
45. Thannkirchen, Pf. Dietramszell (1) 1710
46. Huppenberg, Pf. Königsdorf (1) 1712
(47. Lenggries (1) 1721)
48. Rottau, Pf. Grassau (1) 1709
49. Traunstein, Abendmahlskp. in der Au (2) 1717 und 1744 (?)

(50. Reit im Winkl (3) 1723)
51. Zell, Pf. Rieden (1) 1700
52. Schonstett, Gottesackerkp. (2) 1702
53. München, Dreifaltigkeitsk. (1) 1714

Johann Matthias Langenegger und Anton Benedikt Ernst 
goßen 1715—1728 gemeinsam folgende Glocken:

1. Aying (2) 1718 und 1719
2. Aufkirchen an der Maisach (1) 1727
3. Egenburg (1) 1724
4. Einsbach (1) 1727
5. Pfaffenhofen, Pf. Mammendorf (1) 1721
6. Oberweikertshofen (2) 1717
7. Unterbrumbach, Pf. Pfaffenhofen an der Glon 1718

(8. Notzing, Pf. Aufkirchen bei Erding (1) 1719)
9 Langenpreysing (2) 1719 und 1725

10. Aich, Pf. Pfronbach (1) 1719
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11. Kirchötting (2) 1726
12. Freising, Domk. (1) 1724
13. Gars am Inn (4) 2 d. 1.1722,1 v. 1.1723,1 ohne Jahreszahl 
14. Gars, Ulrichskp. (1) 1719

(15. Gündelkofen (1) 1720)
16. Landshut, St. Martin (1) 1723
17. Weyarn (1) 1720
18. Flossing (1) 1720

(19. Kraiburg (1) 1723)
20. Neumarkt an der Rott, Pf. St. Veit (1) 1724
21. Kirchheim (1) 1770 (?)

(22. Putzbrunn, Pf. Ottendichl (1) 1715)
23. Flintsbach (1) 1718

(24. Flintsbach (1) 1718)
25. Vogtareuth (1) 1722
26. Scheyern (1) 1720
27. Schwaben, Maria-Hilfkp. (1) 1721
28. Walkertshofen, St. Annakp. (2) 1722
29. Ebersberg (1) 1726
30. Grafing, Marktk. (1) 1720

(31. Tegernau, Pf. Grafing 1728)
(32. Egern (1) 1724)
33. Kreuth (1) 1724
34. Fellach, Pf. Osterwarngau (1) 1722
35. Hohenburg, Pf. Lenggries, Dionysiuskp. (1) 1722
36. Ettendorf, Pf. Haslach-Traunstein (1) 1726
37. Traunstein, hl. Geistk. (1) 1720
38. „ Salinenkp. in der Au 1723
39. Haslach bei Traunstein (4) 1720
40. „ „ „ , Gottesackerkp. (1) 1720
41. Kalling, Pf. Moosen (1) 1726
42. St. Christoph, Pf. Albaching (2) 1728
43. Wolfratshausen (1) - 1725

27. Anton Benedikt Ernst,
churf. Zeuglieutnant, Stück- und Glockengießer, f den 4. Jan. 1749. Nach 
seinem Tode führte das Geschäft fort: „Maria Catharina Ernstin, verwittwete 

churfürstl. Stuckh- u. Glockengießerin."

1. Thann im Walde, Pf. Aibling (1) 1745
29*
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Willing, Pf. Aibling (1) 1735)
Mietraching, „ (1) 1754
Maxlrain, Pf. Tuntenhausen (1) 1729
Steinkirchen, Pf. Mitterndorf (1) 1762
Vierkirchen (1) 1758
Blainthal, Pf. Hofkirchen (2) 1753
Groß-Köchelheim, „ (2) 1738
Oberdorfen (1) 1731
Niedergeiselbach, Pf. Oberdorfen (1) 1736
Moosen, Pf. Schwindkirchen (1) 1748
Fürstenfeld bei Bruck, Hofk. (2) 1764 und 1765
Ebertshausen (2) 1736)
Wiedenzhausen, Pf. Ebertshausen (1) 1718
Lauterbach. Pf. Einsbach, Schloßkp. (1) 1755
Mammendorf, Pfk. (1) 1737
Altenerding (1) 1755)
Oberding, Pf. Aufkirchen bei Erding (1) 1756
Langenpreysing (1) 1742
Thann, Pf. Pfronbach (1) 1728
Freising, Kp. im ehemaligen Garnisouslazarett (1) 1746
Freising, Stadtpfk. St. Peter und Paul, Neustift (1) 1756 
Freising-Neustift, ehemalige Klosterk. (5) 1756)
Deutenhausen, Pf. Fürholzen (1) 1735
Kranzberg (1) 1746
Thalhausen, Pf. Wippenhausen (1) 1728
Au am Inn (1) 1735
Mauern (1) 1745
Frauenchiemsee, Chorglöcklein (1) 1731
Riederseeon, Pf. Seeon (2) 1739
Landshut, Trausnitzkp. (1) 1743
Wilparting, Pf. Irschenberg (2) 1735
Pfaffing, „ „ (1) 1735
Niklasreuth (1) um 1720)
Parsberg (2) 1743
Parsberg (1) 1743)
Erlach, Pf. Weyarn (1) 1737
Taufkirchen, Pf. Lafering-Taufkirchen (1) 1747)
Mettenheim (1) 1759
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40. Gauting, Pf. Buchendorf, Frauenk. (1) 1734
41. Argelsried, Pf. Gilching 1738
42. Lochhausen (2) 1745
43. Weilkirchen, Pf. Lohkirchen (1) 1731
44. Feichten, Pf. St. Veit (3) 1729
45. Baumkirchen (1) 1751
46. Berg am Laim, Pf. Baumkirchen (3) 1751

(47. „ „ „ „ » (1) 1751)
48. Hofolding, Pf. Hohenbrunn (1) 1760
49. Oberföhring (1) 1759
50. Sauerlach (1) 1740
51. Engelsberg (3) 1737
52. Kienberg (1) 1759
53. Schwarzlack, Pf. Großholzhausen (1) 1758
54. Brannenburg, Pf. Großholzhausen (1) 1735
55. Neubeuern, Schloßkp. (1) 1737
56. Wall, Pf. Oberaudorf, früher in Reisach (1) 1747
57. Reisach, Pf. Oberaudorf (1) 1759 oder 1760
58. Urfarn, Schloßkp. (1) 1747

(59. Pang (2) 1758)
60. Aising, Pf. Pang (1) 1757

(61. „ „ „ (1) 1739)
62. Lauterbach, Pf. Rohrdorf (1) 1743
63. Rosenheim, Roßackerk. (2) 1738 und 1741

(64. Ilmmünster (1) 1758)
65. Reichertshausen, Schloßkp. (1) 1758
66. Scheyern (1) 1749
67. Ottenhofen, Pf. Forstinning (1) 1751
68. Neuching (1) 1738

(69. Glonn Pf. Jndersdorf (2) 1750)
70. Sittenbach (1) 1749
71. Orthofen, Pf. Sittenbach (1) 1738
72. St. Johann, Pf. Sittenbach (1) 1729

(73. Emmering bei Grafing (1) 1747)
74. Glonn (1) 1730

(75. Straußdorf (3) 1735, 1740 und 1745)
76. Wolfersberg, Pf. Zorneding (1) 1739
77. Bad Kreuth, Pf. Kreuth (1) 1737
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78. Sachsenkam (2) 1728
79. Reitberg, Pf. Sachsenkam (1) 1755

(80. Waakirchen (1) 1737)
(81. Kammer, Pf. Otting (1) 1725)
82. Dietramszell (1) 1754
83. Maria Elend, Pf. Dietramszell (2) 1754 und 1755
84. Königsdorf (1) 1754
85. Huppenberg, Pf. Königsdorf (1) 1728
86. Lenggries (2) 1751
87. Hohenburg, Pf. Lenggries, Schloßkp. (2) 1741
88. Chieming, Pfarrhofturm (1) 1734
89. Traunstein, Salinenkp. in der Au (1) 1726

(90. Nußdorf, Pf. Haslach-Traunstein (1) 1736)
91. Oberland, Pf. Inzell (1) 1746
92. Ruhpolding (1) 1751
93. Zell, St. Valentin, Pf. Ruhpolding (1) 1771

(94. Vögling, Pf. Siegsdorf (1) 1719)
95. St. Georg am Berg, Pf. Vachendorf (1) 1731
96. Atte! (1) 1758

(97. „ (1) 1757)
98. Babensham (1) 1751
99. Feldkirchen, Pf. Rott am Inn (1) 1755

100. Schlehdorf (2) 1747
101. Ascholding (1) 1755
102. Siegertshofen, Pf. Ascholding (2) 1765 und 1766
103. Egling, Pf. Deining, St. Sebaldsk. (1) 1745
104. Geilertshausen, Pf. Endelhausen (1) 1739
105. München, St. Johann-Nepomukk. (1) 1752
106. München-Haidhausen, alte Pfarrk. (2) 1752
107. München-Sendling, Mittersendling (1) 1743

28. Franz Jakob Daller, 1737--1777
f 7. April 1777 (Sterbebuch von St. Peter).

1. Peiß, Pf. Aying (1) 1740)
2. Jakobsberg, Pf. Tuntenhausen (2) 1755 und 1766)
3. Esting, Pf. Emmering b. Bruck, Schloßkp. (1) 1760
4. Grunertshofen (1) 1741)
5. Jesewang (1) 1737)

(6. Obing (1) 1763)
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7. Holzhausen bei Landshut (2)
8. Landshut, St. Jodok (1)
9. Wall (2)

10. Siegertsbrunn, St. Leonhard (1)
11. Rohrdorf (1)

(12. Jetzendorf (1)
13. Weippertshausen, Pf. Münsing (1)
14. Reitham, Pf. Oberwarngau (1)
15. Kreuth (1)
16. Loitersdorf, Pf. Holzen-Aßling (1)
17. Wetting, Pf. Pemmering (1)
18. Beuerberg, Gottesackerk. (1)
19. München, St Joseph-Spitalk. (1)

1741 
1740 
1738 
1770 
1766

1742) 
ohne Jahreszahl 

1739 
1757 
1752 
1739 
1769 
1763

29. Joseph Ignaz Daller, 1774-1793.
1. Reichertshausen, Dek. Abens (1) 1778

(2. Sünzhausen, Pf. Schweitenkirchen (2) 1774 und 1786)
3. Haag an der Amper (3) 1778, 1779 und 1780
4. Wichs, Pf. Au bei Aibling (2) 1791

(5. Kleinhöhenkirchen, Pf. Feldkirchen bei Aibling (1) 1796)
6. Högling (1) 1791
7. Kleinholzhausen, Pf. Litzldorf (1) 1788
8. Hohenthann, Pf. Schönau (1) 1782

(9. Beyharting (1) 1782)
10. Feldgeding, Pf. Bergkirchen (1) 1790
11. Dachau, Gottesackerkp. (1) 1793
12. Fußberg, Pf. Kreuzholzhausen (2) 1793
13. Arzbach, Pf. Pellheim (1) 1791
14. Grünbach, Pf. Grüntegernbach (1) 1788
15. Lengdorf (1) 1788
16. Moosen, Pf. Schwindkirchen (1) 1789
17. Stephansberg, Pf. Aufkirchen an der Maisach (1) 1783
18. Biburg, Pf. Pfaffing-Biburg (1) 1791
19. Unterumbach, Pf- Pfaffenhofen an der Glon (1) 1779
20. Essenbach, Pf. Sulzemoos (2) 1787
21. Unteralting (1) 1791
22. Wildenrott, Pf. Unteralting (1) 1784
23. Neufahrn b. Freising, Pf. Eching (Dallerische Gießerei) (2) 1798»
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24. Mittenkirchen, Pf. Weyarn(2?) („DallerischeGießerei") 1797
25. Fisselkling, Pf. Ensdorf (1) 1791
26. Martinsried (1) 1775
27. Germering, Pf. Pfaffenhofen am Parsberg (3 gg. von

Johann Spannagl in opificina Daller Monachii 1795
Spannagl war wohl der Werkführer im Geschäfte nach dem Tode des Meisters).

28. Laim, Pf. Pasing (1)
29. Pullach (1)

1789
1778
178030.

31.
Hohenbrunn (1)
Siegertsbrunn, Pf. Hohenbrunn, St. Leonhard (1) von 
Jak. (?) Daller) v. 1.1770, 2 von Joseph Ignaz D. v. I. 1779

32. Johanneskirchen, Pf. Oberföhring (1) 1791
33. Weißenfeld, Pf. Ottendichl (1) 1782
34. Petersberg, Pf. Flintsbach (1) 1777
35. Urfarn, Pf. Oberaudorf, Schloßkp. (1) 1784
36. Pang (1) Jahreszahl unbekannt
37. Pischlsdorf, Pf. Steinkirchen an der Ilm 1791

(38. Preiseildorf, Pf. Hohenlinden (1) 1786
39. Oberpframmern, Pf. Egmating (1) (A. ? Daller) 1795

(40. Oberpframmern, „ „ (1) 1795)
41. Loitersdorf, Pf. Holzen-Aßling (1) 1782
42. Harthausen, Pf. Zorneding (1) 1780
43. Rampertshofen, Pf. Dietramszell (1) 1782
44. Pfaffing (1) (A. Ignaz Daller) 1788

(45. Mittenwald, Gottesackerk. (1) 1784)
46. Elmau, Pf. Mittenwald (1) 1779
47. Haarkirchen, Pf. Aufkirchen am Würmsee (1) 1788
48. Icking, „ „ „ „ (1) 1787
49. Puppling, Pf. Deining (2) 1787 und 1788
50. Münsing (1) 1777
51. Thanning (2) 1788
52. Holzhausen, Pf. Thanning (2) 1787 und 1788
53. München, Allerheiligenk. am Kreuz (1) 1787
54. „ St.Johann Nepomukk. (DallerischeGießerei) 1798
55. „ Stadtpfk. zum hl. Geist (1) 1786
(56. „ Giesing, alte Pfk. (1) 1779)
57. „ Sendling, alte Pfk. (1) 1777
58. München, Neuhausen, alte Pfk. (3) 1788, 1790 und 1793
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30. Johann Lorenz Kraus
„zu München in der Prangersgassen" (St. Martinsglocke in Landshut).

1. Willing, Pf. Aibling (1) 1763
2. Lauterbach, Pf. Jarzt (2) 1763
3. Inning ani Holz, Pf. Taufkirchen an der Vils (1), alte

Kirche 1761
4. Spielberg, Pf. Günzelhofen (1) 1764
5. Jesewang, Bergk. (1) 1763
6. Erding, profanierte Frauenk. (1)
7. Achering, Pf. Eching bei Freising (1)

1767
um 1780

8. Freising, Benediktusk. (1) 1770
9. Haindlfing (1) 1769

10. Langenbach, Pf. Hummel (1) 1788
11. Airifchwand, Pf. Hörgertshausen (1) 1782
12. Landshut, St. Martin (3) 1766 und 1767
13. Miesbach (4) 1784

(14. Miesbach (1) 1784)
15. Herrenmühle, Pf. Neukirchen bei Miesbach (1) 1768
16. Gotzing, (1 oder 2) 1785

(17. Agatharied, Pf. Schliersee (2) 1769)
(18. Thal, Pf. Aschau bei Kraiburg (1) 1775)
19. Gauting, Pf. Buchendorf, Frauenk. (1) 1778

(20. Feldmoching (1) 1766)
21. Garching an der Isar (1) 1769
22. Feldkirchen, Pf. Kirchheim (1) 1762
23. Riedering (1) 1765
24. Neukirchen, Pf. Riedering (1) 1765
25. Baierbach, Pf. Stephanskirchen bei Rosenheim (1) 1780
26. Jetzendorf (1) 1763
27. Johanneck, Pf. Paunzhausen (2) 1769
28. Scheyern, Gottesackerkp. (1) 1769
29. Gelting, Pf. Schwaben (2) 1762
30. Hohenaschau, Schloßkp. (2) 1763 und 1778
31. Ebersberg (1) 1784
(32. Ebersberg (2) 1784)
(33. Dettendorf, Pf- Emmering bei Grafing (1) 1772)
34. Oberwarngau (1) 1762

(35. Osterwarngau (1) 1771)
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36. Greiling, Pf. Reichersbeuern (3) 1763
37. Piesenkam, Pf. Sachsenkam (1) 1777
38. Reutberg, „ „ (1) 1767
39. Schaftlach, Pf. Waakirchen (1) 1765
40. St. Leonhard, Pf. Dietramszell (1) 1769
(41. Puchen, Pf. Gaissach (1) 1787)
(42. Tölz, Stadtpfk. (1) 1784)
43. Wackersberg, Lehelkp. (1) 1762
44. St. Christoph, Pf. Albaching (1) 1776
45. Attel (2) 1766
46. Edling, Pf. Attel (1) 1762
47. Altenhohenau, Pf. Griesstätt (1) 1766
48. Holzhausen, „ „ (1) 1781
49. Ebrach, Pf. Pfaffing (1) 1769
50. Egling, Pf. Deining (1) 1780
51. Endelhausen (1) 1766
52. München—Au, Stadtpfk. Maria Hilf (1) Jahreszahl

unbekannt

31. Nikolaus Regnault, 1791—1827. 
Glockengießerei vor dem Schwabingertore.

1. Helfendorf (1) 1791
2. Prittlbach, Pf. Dachau (1) 1830
3. Egelhausen, Pf- Hohenkammer (2) 1797 und 1816
4. Webling, Pf. Mitterndorf (1) 1814
5. Maria-Dorfen (4) 1795

(6. Maria-Dorfen (2) 1795)
7. Schillern, St. Castulus, Pf. Schwindkirchen (2) 1797
8. Mainbach, Pf. Schwindkirchen (1) Jahreszahl nicht 

angegeben
9. Einsbach (1) 1795

10. Emmering bei Bruck (2) wahrscheinlich 1811
11. Sulzemoos (2) 1795 und 1798
12. Erding, hl. Blut (1) 1797
13. Wifling, Pf. Wörth (2) 1833
14. Giggenhausen, Pf. Massenhausen (2) 1811
15. Kleinviecht, Pf. Hummel (1) 1827
16. Untergolding, Pf. Achdorf (1) 1819
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17. Wilparting, Pf. Irschenberg (1) 1825
18. Arget (1) 1795
19. Siegertsbrunn, Pf. Hohenbrunn (1) 1816
20. Grünwald, Pf. Oberhaching (1) ohne Jahreszahl
21. Peiting (4) 1804

(22. Peiting (1) 1804)
23. Poing, Pf. Anzing (1) 1798
24. Welshofen (1) 1794
25. Sölhuben (1) 1799 (?)

(26. Jakobsbeuern, Pf. Glonn (1) 1826)
27. Unterelkofen, Pf. Grafing (1) 1797

(28. Frauenneuharting, Pf. Grafing (1) 1798)
(29. Tegernau, „ „ (1) 1801)
30. Sensau, Pf. Steinhöring, früher in Eberach (1) Jahreszahl

unbekannt
(31. Otterfing (1) 1797)
32. Piesenkam, Pf. Sachsenkam (1) 1825
33. Fischbach, Pf. Wackersberg (1) 1825
34. Kögning, Pf. Steinkirchen (1) 1827
35. Albaching (2)
36. Hornstein, Pf. Deining (1)

1806 und 1817
1826

37. Endelhausen (2) 1826
38. Baierbrunn, Pf. Schäftlarn (2) 1795
39. München, Bürgersaal (1) 1835

32. Anton Ihm, 1798-1818,
stammte nach der D.-B., Bd. II, S. 299 aus Wingelburg in Schlesien.

1. Hohendilching, Pf. Feldkirchen bei Aibling (1) 1815
2. Moosinning (2) 1818
3. Freising, Spitalk. (1) 1818
4. Berg, Pf. Au am Inn (1) 1801
5. Holzolling, Pf. Neukirchen bei Miesbach (1) 1818
6. Leutstetten, Pf. Buchendorf (1) 1818
7. Steinkirchen, Pf. Martinsried (2) 1814
8. Ranoldsberg (1) 1818
9. Putzbrunn (1) 1818

10. Schwarzlack, Pf. Großholzhausen (1) 1799
11. Schönberg, Pf. Bayersoien (1) 1799
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12. Harthofen, Pf. Buch am Buchrain (1) Jahreszahl ungenannt
13. Albersbach, Pf. Jndersdorf (1) 1818
14. Kleinberghofen (1) 1816

(15. Kleinberghofen (1) 1816)
16. Bruck bei Grafing (2) 1816
17. Bullenhofen, Pf. Bruck bei Grafing (2) 1815
18. Taglaching, „ „ „ „ (2) 1816
19. Niederpframmern, Pf. Egmating (1) 1798
20. Haslach, Pf. Glonn (1) 1801
21. Lohen, Pf. Dietramszell (1) 1817
22. Wasserburg, St. Achaz (1) 1818
23. Münsing (1) 1798
24. München, Allerheiligenk. am Kreuz (1) 1814

33. Wolfgang Hübinger, 1814-1855 (?),
„bürgt. Glockengießer in München am Kreuz."

(1. Nörting, Pf. Kirchdorf an der Amper (2) 1834)
2. Ampertshausen, „ „ „ „ (2) 1828
3. Ellmoosen, Pf. Aibling (1) 1844
4. Valley, Schloßkp., Pf. Feldkirchen bei Aibliug (2) 1835
5. Grub, Pf. Helfendorf (1) 1834
6. Weihenlinden, Pf. Högling (1) 1829

(7. Litzldorf (1) 1830)
8. Schönau (1) 1828

(9. Schönau (2) 1828)
(10. Tuntenhausen (2) 1842)
(11. Bergkirchen (1) 1830)
12. Oberbachern, Pf. Bergkirchen (1) 1879 (?)
13. Sigmertshausen, Pf. Röhrmoos (2) 1850
14. Riedenzhofen, Pf. Vierkirchen 1837

(15. Hofkirchen (2) 1840)
16. Thann, Pf. Lengdorf (1) 1831
17. Matzbach, „ (1) 1840

(18. „ „ (1) 1840)
(19. Watzling, „ (2) 1832 und 1841)
20. Schönbrunn, Pf. Schwindkirchen (3) 1826
21. Bierbach, Pf. Taufkirchen an der Vils (1) 1849
22. Inning am Holz, „ „ „ „ alte Kirche (1) 1832
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23. Frauenberg, Pf. Maisach (1) 1843
24. Biburg bei Bruck (1) 1844
25. Kempfing, Pf. Aufkirchen bei Erding (1) 1833
26. Grafing, Pf. Reichenkirchen (1) 1828
27. Auerbach, Pf. Riding (1) 1828

(28. Obergeiselbach, Pf. Walpertskirchen (1) 1843)
29. Freising, hl. Geistspitalk. (1) 1824
30. Freising, Krankenhauskp. (1) 1833
31. Freising, Kp. vor dem Münchner Tore (2) 1844
32. Freising, St. Clara (2) 1848
33. Fürholzen (1) 1837
34. Kühnhausen, Pf. Kranzberg (1) 1834
35. Hohenbachern, Pf. Vötting (2) 1842
36. Thalhaufen, Pf. Wippenhausen 1814
37. Au am Inn (3) 1851

(38. Grafengars, Pf. Grünthal 1841)
39. Winden, Pf. Kirchdorf bei Haag 1836
40. Oberornau, Pf. Reichertsheim (1) 1843
41. Beutlhausen, Pf. Gündelkofen (1) 1832
42. Attenhausen, Pf. Gündelkofen (1) 1829
43. Hörgertshausen (1) 1825
44. St. Alban, Pf. Hörgertshausen (1) 1841
45. Willersdorf, Pf. Mauern (2) 1855
46. Appersdorf, Pf. Schweinersdorf (1) 1834
47. Volkmannsdorf (1) 1826
48. Patersdorf, Pf. Eudorf (1) 1825
(49. Höslwang (1) 1840)
(50. Haunwang, Pf. Eching bei Landshut (1) 1842)
51. Fischhausen, Pf. Schliersee (1) 1833
52. Fraheim (1) 1851

(53. Fraheim (1) 1851)
54. Heldenstein (1) 1844
55. Weidenbach, Pf. Heldenstein (1) 1827
56. Obertaufkirchen, Gottesackerkp. (1) 1841
57. Iiamering, Pf. Rattenkirchen (1) 1829

(58. Untermenzing, Pf. Aubing (1) 1843)
59. Unterschleißheim, Pf. Garching 1843

(60. Großhadern, Pf. Gräfelfing (1) 1829)
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61. Martinsried (1)
62. Obermenzing, Pf. Pasing (1) 

(63. Laim, Pf. Pasing (1)
64. Puchheim (1)

1847
1843

1829)
1855

65. Buchbach (3) 1826
66. Walkersaich, Pf. Buchbach (1) 1840

(67. Unterhaching, Pf. Oberhaching (1) 1831)
(68. Faistenhaar, Pf. Sauerlach (1) 1822)
69. Peterskirchen (2) 1838
70. Kiefersfelden, Ottokp. (2) 1835 und 1836

(71. Marienberg, Pf. Pfaffenhofen am Inn (1) 1828)
72. Riedering (1) 1852
73. Schloßberg, alte Kirche (2) 1842 und 1843
74. Stephanskirchen b. Rosenheim (1) 1839
75. Ettal (1) 1840

(76. Ettal (1) 1840)
77. Frauenbrünnerl, Pf. Rottbach (1) 1838

(78. Frickendorf, Pf. Förnbach (1) 1837)
79. Hirschenhausen (1) 1820
80. Ilmberg, Pf. Reichertshausen (2) 1829 und 1830

(81. Poing, Pf. Anzing (1) 1841)
(82. Purfing, Pf. Anzing (1) 1839)
83. Forstinning (1) 1834
84. Schnaupping, Pf. Isen (1) 1826
85. Jnnerpietelbach, Pf. Isen (1)
86. Pliening, Pf. Schwaben (2), früher in Hörgerts

1838

hausen 1825 und 1826
87. Eisenhofen, Pf. Hirtlbach (1) 1842

(88. Jndersdorf, Marktk. (1) 1840)
(89. Glonn, Pf. Jndersdorf (1) 1826)
90. Langenpettenbach (1) 1848

(91. Frasdorf (1) 1839)
92. Kirchseeon, Pf. Ebersberg (2) 1863 (?)
93. Egmating 1822
94. Kreuz, Pf. Egmating (2) 1842
95. Oberpframmern, Pf. Egmating (1) 1845
96. Grafing, Marktk. (1) 1844
97. Eissendorf, Pf. Grafing (1) 1827
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98. Holzen, Pf. Holzen-Aßling (1), Gießer heißt angeblich
Michael H. 1840

99. Dorfen, Pf. Holzen-Aßling (1), 1842
(100. Steinhöring (1), Gießer ohne Vornamen 18..)
101. Zorneding (1) 1836

(102. Gmund (1) 1844)
103. Sufferloh, Pf. Hartpenning (1) 1831
104. Holzkirchen (1), ohne Vornamen und Jahreszahl —
105. Oberwarngau (1) 1846
106. Osterwarngau, Pfk. (1) 1822)
107. Föching, Pf. Osterwarngau (1) 1853)
108. Waakirchen (1) 1830
109. Königsdorf (2) 1851
110. Wackersberg (1) 1840
111. Maria Eck, Pf. Siegsdorf (1) 1826

(112. Maria Eck (1) 1826 (?)
(113. Gebensbach, Pf. Velden (1) 1840)
114. Babensham (1) 1838
115. Odelsham, Pf. Babensham (1) 1835

(116. Griesstätt (1) 1828 oder 1829)
(117. Rieden (1) 1820)
118. Kirchreit, Pf. Rieden (1) 1827
119. Wasserburg, hl. Geistspitalk. (1) 1841
120. Garmisch, alte Pfk. (1) 1840
121. Wallgau, Pf. Mittenwald (2) 1819
122. Großweil, Pf. Schlehdorf (1) 1820
123. Aufkirchen am Würmsee (1) 1848
124. Egling, Pf. Deining (1) 1829
125. Weippertshausen, Pf. Münsing (1) 1824 (?)
126. Berg, Pf. Münsing (1) 1820
127. Neufahrn, Pf. Schäftlarn (1) 1843
128. Thanning (1) 1834
129. Wolfratshausen (1) 1832
130. München, Domk. zu U. L. Frau (1) 1847
131. „ Dreifaltigkeitsk. (1) 1824
132. „ Stadtpfk. St. Peter (1) 1826
133. „ St. Stephans!, auf dem südlichen Fried-

Hofe (1) 1828
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(134. München, St. Stephansk. auf dem südlichen Fried- 
Hofe (1) 1828)

135. ,. Schmerzhafte Kp. (alte Kapuzinerk.) (1) 1846
136. „ Klosterk. zum hl. Vincenz von Paul im

Mutterhause der barmherzigen Schwe
stern (2) 1837

(137. „ Stadtpfarr- und Klosterk. zu St. Bonifaz (5) 1847)

34. Anton Hübinger.
1. Preinerszell, Pf. Schweitenkirchen (1) 1853
2. Mittenkirchen, Pf- Götting (1) 1861

(3. Bergkirchen (1) 1869)
4. Kollbach, Pfk. (3) 1853
5. Steinkirchen, Pf. Mitterndorf (1) 1854
6. Unterbachern, Pf. Pellheim 1874
7. Lauterbach, Pf. Einsbach, Schloßkp. (1)1 ohne 1853
8. Palsweis, Pf. Einsbach (1) J Vornamen 1859
9. Gesseltshausen, Pf. Gremertshausen (1) 1853

10. Hallbergmoos (1) 1860
(11. Hallbergmoos (1) 1860)
12. Frauenchiemsee, Pf. Breitbrunn (1) 1874
13. Fischbachau (3) 1860
14. Frauenried, Pf. Irschenberg (1) 1867
15. Aschau bei Kraiburg (2) 1873 und 1874)
16. Thal, Pf. Aschau (2) 1854
17. Garching (1) 1867

(18. Untermenzing, Pf. Aubing (1) 1854)
19. Geisenbrunn, Pf. Gilching (1) 1855
20. Gräfelfing (2) 1855 und 1859
21. Krailling, Pf. Martinsried (1) 1865
22. Obermenzing, Pf. Pasing (1) 1854
23. Arget, St. Corona-Kp. (2) 1873

(24. Hohenbrunn (1) 1827)
25. Ottendichl (1) 1873
26. Weißenfeld, Pf. Ottendichl (1) 1870
27. Vaterstetten, Pf. Ottendichl (1), ohne Vornamen und

Jahreszahl —
28. Staucharting, Pf. Sauerlach [2(?)] 1867
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(29. Ettal (1) 1866)
30. Kleinberghofen (1) Wichael (?) Hübinger) 1859
31. Ainhofen, Pf. Langenpettenbach (2) 1859 und 1872
32. Orthofen, Pf. Sittenbach (1) 1852
33. St. Johann, Pf. Sittenbach (1) 1854
34. Frasdorf (1) 1868
35. Schaftlach, Pf. Waakirchen (1) 1858
36. Peretshofen, Pf. Dietramszell (2) 1859
37. Humbach, Pf. Dietramszell (1) 1870
38. Albaching (2) 1874
39. Edling, Pf. Atte! (1) 1866
40. Rannerberg, Pf. Attel (1) 1858

(41. Rannerberg, Pf. Attel (2) 1858)
42. Pfaffing (2) 1867
43. Uebermoos, Pf. Pfaffing (2) 1868
44. Obergrainau, Pf. Garmisch (1) 1857
45. Krün, Pf. Mittenwald (1) ' 1862
46. Partenkirchen (3) 1870

(47. Partenkirchen (1) 1870)
48. Partenkirchen, Gottesackerk. (1) 1866
49. Wamberg, St. Anna auf dem, Pf. Partenkirchen (1) 1861
50. Großweil, Pf. Schlehdorf (1) 1853

(51. Ascholding (1) 1869)
52. Deining (3) 1861
53. Münsing (1) 1855
54. Holzhausen, Pf. Münsing (3) 1861
55. München, Studienk., vormalige Karmelitenk. (1) 1873
56. „ Herzogspitalk. (2) 1857

(57. „ -Giesing, alte Pfarrk. (1) 1870)

35. Johann Adam Weiß.
1. Gerlhausen, Pf. Zolling (2) 1838 und 1840
2. Helfendorf (1) 1840
3. Kammerberg, Pf. Giebing (1) 1850
4. Haimhausen, Schloßkp. (1) 1850
5. Ottering, Pf. Taufkirchen an der Vils (1) 1840

(6. Altenerding (1) 1845)
7. Grünbach, Pf. Bockhorn, Schloßkp. (2) 1847

Beitrage XI. (N. F. V.) 30
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8. Neichenkirchen (3) 1845
9. Neukirchen, Pf. Walpertskirchen (1) 1844

(10. Altfraunhofen (1) 1836)
11. Obergangkofen, Pf. Altfraunhofen (1) 1836

(12. Ast, Pf. Eching bei Landshut (1) 1845 oder 1848)
13. Landshut, St. Theklakp. (1) Jahreszahl ungenannt
14. Großkarolinenfeld (3) 1851
15. Leonhardspfunzen, Pf. Prutting (1) 1846
16. Ettal, früher in Oberammergau (1) 1847

(17. Oberammergau (2) 1847)
18. Schild, Pf. Wildsteig (1) 1857

(19. Ilmried, Pf. Ilmmünster (1) 1840)
20. Haidberg, Pf- Buch am Buchrain (1) 1846
21. Hohenlinden, alte Kirche (1) 1840

(22. Preisendorf, Pf. Hohenlinden (1) 1842)
23. Straßbach, Pf. Jndersdorf (1) 1850
24. Haselbach, Pf. Ebersberg (1) 1838
25. Sensau, Pf. Steinhöring (1) 1850
26. Jasberg, Pf. Otterfing (1) 1850
27. Johann Rettenbach, Pf. Moosen, früher in Perlach (1) 1849
28. Hofstarring, Pf. Steinkirchen (?) (2) 1837
29. Krün, Pf. Mittenwald (1) 1851
30. Wangen, Pf. Aufkirchen am Würmsee (1) 1840
31. München-Au, Stadtpfk. Maria-Hilf (4) 3 v. I. 1839 und

1 v. I. 1857.

36. Wilhelm Rieger (?).
1. Pelka, Pf. Hohenkammer (1) 1835

37. Johann Krom.
1. Massenhaufen (1) (Grom) 1844
2. Solln, Pf. Pullach, alte Kirche (Krom) 1828
3. Glashütte, Pf. Kreuth (1) (Krom) 1841

38. Johann Frühholz.
1. Biberg, Pf. Schönau (1) 1837

(2. Berganger, „ (1) 1837)
3. Zustorf, Pf. Berglern (1) 1838
4. Moosburg, St. Michaelsk. (3) 1839
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39. Ignaz Bauer.

5. Jsareck, Pf. Volkmannsdorf (2) 1837
6. Gauting, Pf. Buchendorf (1) 1837
7. Forstenried (1) 1836
8. Blutenburg, Pf. Pasülg (1) 1840
9. München, Stadtpfk. St. Ludwig (6) 1839

10. „ -Schwabing, alte Pfk. (2) 1838

1. Oberholzham, Pf. Kirchdorf bei Aibling (2) 1852 und 1859
2. Beyharting (1) 1854
3. Hebertshausen (1) 1859
4. Emmering bei Bruck (1) 1856

(5. Olching, alte Kirche (1) 1861)
6. Malching (2) 1861
7. Mauern, Pf. Unteralting (1) 1862
8. Moosburg, Stadtpfk. (1) 1861
9. Thonstetten, Pf. Moosburg (1) 1859

10. Ramelkam, Pf. Gramelkam (1) 1859
11. Wall (1) 1861
12. Schönberg, Pf. Bayersoien (1) (Joh. B. Bauer) 1863
13. Paindorf, Pf. Reichertshausen a. d. Ilm (2) 1861 und

1866 oder beide 1860
14. Altomünster (1) 1859

(15. Altomünster (1) 1859)
16. Schaftlach, Pf. Waakirchen (1) 1855

(17. Hechenberg (3) . 1851)
18. Wambach (3) . 1861
19. München, Stadtpfarrk. z. hl. Geist (2) 1857 und 1860
20. München, alte Stadtpfk. St. Anna ans dem Lehel (5) 1853

40. Franz Gößner.
1. Ampermoching (3) 1862
2. Haimhausen (4) 1866 

(3. Mitterndorf (2) („Friedrich Gößner") 1866) 
(4. Schönnbrunn, Pf. Röhrmoos (1) 1861)
5. Jedenhofen, Pf. Vierkirchen (1) („Georg Gößner") 

ohne Jahreszahl
(6. Dietersheim, Pf. Eching bei Freising (2) („Georg 

Gößner) 1870)
30*



468 Zusammenstellung der Glockengießer.

(7. Neustift (1) 1864)
8. Rattenkirchen, Gottesackerk. (1) („Georg Gößner") 1868
9. Höhenkirchen, Pf. Hohenbrunn (1) („Friedrich Gößner") 1863

10. Höhenkirchen (2) 1863)
11. Kirchheim (1) („Georg Gößner") 1865

(12. Oberhaching (2) 1852 und 1861)
13. Arnbach (1) 1855
14. Oberroth (1) („Friedrich Gößner") , 1852
15. Sittenbach (1) 1865
16. Unterweikertshofen, Pf. Sittenbach 1865
17. Nüchternbrunn, Pf. Osterwarngau (2) („E. Gößner") 1812 (?)
18. Steingau, Pf. Otterfing (1) 1867
19. Lohen, Pf. Dietramszell (1) 1857
20. Dettenhausen, Pf. Deining (1) 1855
21. München-Sendling, alte Pfarrk. (2) 1867

41. Johann Junker.
1. Babenried, Pf. Jesewang (2) 1865
2. Gars, Ulrichskp. (1) 1865

42. Ulrich Kortler, Hubinger's Nachfolger vom 1. Mai 1875. 
(Nähere Lebensangaben bei Karl Walter, Glockenkunde, Pustet 1913, S. 802.

1. Hirnkirchen, Pf. Abens (1) 1900
2. Jägersdorf, Pf. Kirchdorf an der Amper (2) 1882 und 1883
3. Nandlstadt (4) 3 v..J. 1882 und 1 v. I. 1904
4. Reichertshausen, Dek. Abens (2) 1882
5. Schweitenkirchen (3) 1881
6. Aibling, Pfk. (1) 1894
7. Ellmosen, Pf. Aibling (1) 1894
8. Feldkirchen bei Aibling (3) 1878
9. Hohendilching, Pf. Feldkirchen bei Aibling (1) 1900

10. Kleinhöhenkirchen, Pf. Feldkirchen bei Aibling (3) 1902
11. Grub, Pf. Helfendorf (3) 1 v. I. 1895 u. 2 v. I. 1907
12. Unterweilbach, Pf. Ampermoching (1) 1896
13. Bergkirchen (1) 1883
14. Dachau, Krankenhauskp. (1) 1889
15. Amperpettenbach, Pf. Haimhausen (2) 1903
16. Niernstorf, Pf. Hohenkammer (2) 1896
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17. Hohenkammer, Schloßkp. (2) 1875
18. Fahrenzhausen, Pf. Jarzt (3) 1897
19. Westerndorf, Pf. Jarzt (2) 1898
20. Günding, Pf- Mitterndorf (3) 1897
21. Schönbrunn, Pf. Röhrmoosen Filialk. (3) 1900
22. Rudelzhofen, Pf. Vierkirchen (2) 1905
23. Bruck bei Fürstenfeld, Pfk. (2) 1880
24. Bruck bei Fürstenfeld, Btarktk. (2) 1895
25. Esting, Pf. Emmering bei Bruck (2) 1895
26. Günzelhofen (2) 1883 und 1884
27. Hattenhofen, Pf. Günzelhofen (2) 1900

(28. Hattenhofen, „ „ (2) 1896)
29. Jesewang (4) 1885
30. Kottgeisering (3) 1888
31. Maisach (4) 1892
32. Lindach, Pf. Malching (2) 1885
33. Germerswang, Pf. Mammendorf (2) 1881
34. Schöngeising (4) 1896
35. Holzhausen, Pf. Schöngeising (3) 1899
36. Allershausen (5) 1878
37. Aiterbach, Pf. Allershausen (3) 1877
38. Freising, Stadtpfk. (3) 1879
39. Marzling, Pf. Freising (St. Georg) (3) 1882
40. Haindlfing (3) 1880
41. Jettenbach, Pf. Grünthal (3), 1 v. I. 1888,

2 d. I. 1899
42. Oberornau, Pf. Reichertsheim (2) 1900
43. Elsbeth, Pf. Wang (1) 1892
44. Endorf (3) 1888
45. Teisenham, Pf. Endorf (1) 1896
46. Ischl, Pf. Seeon (2) 1896
47. Bayrischzell, Kp. (2) 1884
48. Dettendorf, Pf. Irschenberg (1) 1890
49. Esterndorf, Pf. Neukirchen bei Miesbach (2) 1877
50. Aubing (1) 1877
51. Untermenzing, Pf. Aubing (3) 1898
52. Leutstetten, Pf. Buchendorf (1) 1877

(53. Feldmoching (1) 1876)
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54. Moosach, Pf. Feldmoching (3) 1899
55. Garching an der Isar (1) 1903
56. Gilching (3) 1 v. I. 1878, 2 v. I. 1883
57. Geisenbrunn, Pf. Gilching (1) 1880 oder 1881
58. Gräfelfing (4) 1900
59. Großhadern, Pf. Gräfelfing (2) 1898
60. Lochham, Pf. Gräfelfing (3) 1901

(61. Lochham, Pf. Gräfelfing (1) 1879)
62. Freiham, Pf. Lochhausen (1) 1887
63. Martinsried (1) 1884
64. Maria-Eich, Pf. Martinsried (1) 1885
65. Krailling, Pf. Martinsried (1) 1899
66. Neuried, Pf. Martinsried (3) 1898
67. Milbertshofen (1) 1883
68. Pasing, alte Pfk. (2) 1882 und 1886
69. Pasing, Kirche der englischen Fräulein (2) 1890
70. Pasing, Kp. im Asyl (2) 1888
71. Laim, Pf. Pasing (3) 1899
72. Hoflach, Pf. Puchheim (1) 1887
73. Pullach (3) 1899
74. Oberföhring (3), 1 v. I. 1889 und 2 v. I. 1906
75. Unterföhring, Pf- Oberföhring (4) 1896
76. Daglfing, Pf. Oberföhring (2) 1884
77. Engelschalking, Pf. Oberföhring (2) 1885
78. Salmdorf, Pf. Ottendichl (1) 1891
79. Faistenhaar, Pf. Sauerlach (2) 1900

(80. Flintsbach (1) 1875)
81. Schwarzlack, Pf. Großholzhausen (1) 1906
82. Wendelsteinkirchlein, Pf. Großholzhausen (2) 1889
83. Brannenburg, Pf. Großholzhausen (2) 1895

(84. Hohenpeissenberg (4) 1879)
85. Kohlgrub (5) 3 v. I. 1895, 2 v. I. 1904
86. Saulgrub, Pf. Kohlgrub (1) 1906
87. Asbach (1) 1887
88. Gerolsbach (1) 1897
89. Hirschenhausen (3) 1894
90. Jetzendorf (3) 1902
91. Poltersdorf, Pf. Jetzendorf (3) 1877
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92. Hettenshausen, Pf. Ilmmünster (4) 1888
93. Ilmried, Pf. Ilmmünster (2) 1888 und 1889
94. Scheyern, Fürholznerkp. (1) 1893
95. Altomünster (2) 1891 und 1896
96. Albersbach, Pf. Jndersdorf (1) (1888 oder) 1900
97. Glonn, Pf. Jndersdorf (3) 1895
98. Oberroth (2) 1879
99. Schwabhausen (4) 1878

100. Bernau (1) 1894
101. Frasdorf (4) 1903
102. Niederaschau (5) 1895
103. Urschalling, Pf. Prien (1) 1883
104. Esterndorf, Pf. Egmating (2) 1887
105. Adling, Pf. Glonn (1) 1884
106. Frauenreut, Pf. Glonn (1) 1903
107. Otterfing (3) 1899
108. Steingau, Pf. Otterfing (1) 1877
109. Geretsried, Pf. Königsdorf (3), 2 v. I. 1889 u. 1 v. I. 1890
110. Wegscheid, Antoniuskp. an der, Pf. Lenggries (1) 1891
111. Tölz, Kp. im Stift Mariä Opferung (1) 1889
112. Wackersberg (5) 1890
113. Oberwössen, Vik. Unterwössen (2), früher Reit im Winkl 1891
114. Reit im Winkl (1) 1891

(115. Reit im Winkl (1) 1891)
116. Partenkirchen (1) 1892
117. Partenkirchen, St. Anton (1) 1897
118. Kleinweil, Pf. Schlehdorf (2) 1897
119. Ascholding (4) 1895
120. Ascholding, Bielenkp. (2 oder 4) 1894 oder 95
121. Farchach, Pf. Aufkirchen am Würmsee (1) (1899 oder) 1901
122. Mörlbach, „ „ „ „ (1) 1876
123. Icking, „ „ „ „ (1) 1904
124. Walchstatt,,, „ „ „ (2) 1895
125. Beuerberg, Conventk. (1) 1894
126. Eurasburg, Pf. Münsing, (2) 1889
127. Neufahrn, Pf. Schäftlarn (1) 1906
128. Wolfratshausen, Frauenkp. am Berg (1) 1887
129. Dorfen, Pf- Wolfratshausen (2) 1889
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130. Gelting, Pf. Wolfratshausen (3)
131. Fagn, Pf. Götting, Schloßkp. (?) (2)

1900
1875

132. Bernloh, Pf. Gmund (1) 1878
133. Walterskirchen, Pf. Paunzhausen (1) 1881
134. Hirschhausen, Pf. Schweitenkirchen (2) 1881
135. Dürnzhausen, „ „ (3) 1904
136. St. Gilgeit, Pf. Gilching (1) 1884
137. Argelsried, „ „ (1) 1904
138. Baierbrunn, Pf. Schäftlarn (2) 1884 und 1885
139. Umrathshausen, Pf. Frasdorf (3) 1891
140. Obergrainau, Pf. Garmisch (1) 1899
141. Geitau, Pf. Bayrischzell (1) 1900
142. Karlsfeld, Privatkp., Pf. Feldmoching (2) 1900
143. Gessenberg, Schloßkp., Pf. Waging (2) 1901
144. Lenggries (1) 1903
145. Sollach, Pf. Feldkirchen bei Aibling (1) 1903
146. Rennertshofen, Pf. Aufkirchen an der Maisach (1) 1903
147. Pasing, Fnedhofkp. (2) 1903
148. Kirchdorf bei Aibling (1) 1903
149. Schauschorn, Pf. Altomünster (1) 1905
150. Nannhofen, Pf. Mammendorf (1) 1906
151. Landsberied oder Babenried, Pf. Jesewang (1) 1897
152. Grafing (1) 1895
153. Tölz (2) 1897
154. Tölz (2) 1906
155. München, Dreifaltigkeitsk. (1) 1892
156. „ Stadtpfk. St. Peter (1) 1881
157. „ „ St. Anna (8) 1892
158. „ „ Maria-Hilf in der Au (2) 1903
159. „ „ St. Johann B. in Haidhausen (1) 1894
160. „ Notk. St. Wolfgang, Haidhausen (2) 1900
161. „ Gefängnisk. Stadelheim, Giesing (2) 1899
162. „ Herz-Jesu Kirche in Neuhausen (Notkirche) (4) 1890
163. „ Kapelle der Maria-Ludwig-Ferdinand-Anstalt

in Neuhausen (1) 1891
164. „ Stadtpfk. St. Ursula, Schwabing (5) 1897
165. „ „ St. Benno (7) 1894
166. „ „ Maria-Thalkirchen (4) 1899
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Das sind 393 Glocken. Außer diesen goß Kortler nach folgenden 
Orten außer der Erzdiözese München-Freising nachstehende Glocken:

167. München, Stadtpfk. St. Paul (6) 1903
168. „ Armenversorgungshaus (Martinsspital) in 

Obergiesing (2) 1894
169. „ Maria-Reginastift, Thalkirchnerstraße (1) 1907
170. „ III. Krankenhaus (Schwabing) (3) 1908
171. „ Dainenstiftsk. (1) 1908
172. Egling, Pf. Deining (1) 1907
173. Malching (3) 1908
174. Schwabering, Pf. Prutting (4) 1908
175. Wamberg, Pf. Partenkirchen (1) 1908
176. Schlehdorf (1) 1908
177. Dietersheim, Pf. Eching bei Freising (2) 1909
178. Feldkirchen bei Westerham (1) 1910
179. Palsweis, Pf. Einsbach (3) 1910
180. Etzenhausen, Pf. Dachau (3) 1910
181. Unterweikertshofen, Pf. Sittenbach (3) 1911
182. Reit im Winkel (2) 1912
183. Gauting (1) 1912
184. Jetzendorf (1) 1912
185. Oberzeitelbach, Pf. Altomünster (1) 1912
186. Effenstätt, Pf. Niklasreuth (2) 1912

11. Obermühlhausen, Pf. Dettenschwang, Bistum Augsburg (2) 1889
12. Darmstadt, zum Glockenspiel auf dem herzoglichen

Schloß (7) 1889
13. Penzberg, Bistum Augsburg (4) 1891
14. St. Ottilien, Klosterk. Bistum Augsburg (3) 1891

1. Starnberg, Bistum Augsburg (2) 1875
2. Zankenhausen, „ (2) 1877
3. Oberpfaffenhofen, „ (3) 1877
4. Niederraunau, „ (1) 1879
5. Loppenhausen, „ (1) 1879
6. Schloß Moos bei Lindau „ (3) 1881
7. Vorderfischen,Pf.Pähl,,, (2) 1883 und 1884
8. Grafrath, Klosterkirche „ (1) 1886
9. Oberschondorf, „ (3) 1886

10. Unterberger, „ (3) 1886
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15. Nantesbuch, Pf. Iffeldorf, Bistum Augsburg (3) 1894 
16. Habach, Bistum Augsburg (6) 1904
17. St. Heinrich, Pf. Seeshaupt, Bistum Augsburg (3) 1904 
18. Tutzing, Bistum Augsburg (3) 1904 
19. Wessobrunn, Bistum Augsburg (1) 1905 
20. Pfeffenhausen, Bistum Regensburg (2) 1905 
21. Marnbach, Bistum Augsburg (2) 1906 
22. Mockersdorf, Bistum Regensburg (1) 1906 
23. Wehrberg, Pf. Hauzenberg, Bistum Passau (1) 1906 
24. Fichtelberg, Bistum Regensburg (4) 1907 
25. Iffeldorf, Bistum Augsburg (5) 1907 
26. Wangen, Bistum Augsburg (3) 1908 
27. Osterwaal, Bistum Regensburg (3) 1908 
28. Fischen irrt Allgäu, Bistum Augsburg (4) 1908
29. Masch, Pf. Pullenreuth, Bistum Regensburg (1) 1908
30. Oberndorf, Pf. Stadtkemnath, Bistum Regensburg (3) 1909 
31. Kirchenlaibach, Bistum Regensburg (2) 1909
32. Lemming, Pf. Eschlkam, Bistum Regensburg (1) 1909
33. Frauenhaselbach, Pf. Treitlkofen, Bistum Regensburg (2) 1909 
34. Landsberg, Bistum Augsburg (1) 1909 
35. Seuversholz, Bistum Eichstätt (1) 1909 
36. Weidenwang, Bistum Eichstätt (3) 1909
37. Oberhausen, Pf. Huglfing, Bistum Augsburg (2) 1909
38. Antdorf, Bistum Augsburg, (5) Große Glocke 52 Ztr. 1909 
39. Preith, Bistum Eichstätt (1) 1910
40. Wörgl in Tyrol (5) Große Glocke 72,62 Ztr. 1910
41. Oberfrankenohe, Pf. Hopfenohe, Erzbistum Bamberg (1) 1911 
42. Sulzbach, Bistum Augsburg (2) 1911 
43. Pfraunfeld, Bistum Eichstätt (1) 1911
44. Griesbach, Dek. Tirschenreuth, Bistum Regensburg (1) 1911 
45. Kirchbuch, Bistum Eichstätt (3) 1911
46. Ahornberg, Pf. Kulmain, Bistum Regensburg (2) 1912
47. Mehlmeisel, Pf. Ebnath, Bistum Regensburg (3) 1912
48. Echsheim, Bistum Augsburg (4) 1912
49. Mitteleschenbach, Bistum Eichstätt (3) 1912
50. Beilngries, Bistum Eichstätt (3), Große Glocke 56,82 Ztr. 1912

Das sind .128 Glocken. Im Ganzen hat Meister Kortler von 1875 
bis 1912 inklusive mehr als 600 Glocken gg.
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43. Josef Straßer.
1. Großnöbach, Pf. Haimhausen (1) 1887
2. Hörenzhausen, Pf. „ (1) 1886
3. Schönbrunn, Pf. Röhrmoosen, Filialk. (1) 1882
4. Esterndorf, Pf. Oberdorfen (3) 1898
5. Wildenrott, Pf. Unteralting (1) 1893
6. Mintraching, Pf. Eching bei Freising (1) 1888
7. Neufahrn bei Freising, Pf. Eching bei Freising (l) 1879
8. Au am Inn (1) 1881
9. Mittergars (3) 1884

10. Fischbachau 1888 oder 1889
11. Agatharied, Pf. Schliersee (4) 1886
12. Weyarn (2) 1891
13. Freimann (1) 1881
14. Aschheim (3) 1880
15. Dörnach, Pf. Afchheim (2) 1877
16. Grasbrunn, Pf. Aschheim (2) 1880
17. Jsmanning (3) 1883
18. Oberhaching (4) 1887
19. Taufkirchen, Pf. Oberhaching (3) 1877
20. Unterhaching, Pf- » (3) 1893
21. Ottendichl (1) 1875
22. Weißenfeld, Pf. Ottendichl (1) 1875
23. Putzbrunn, „ „ (2) 1879 und 1881
24. Perlach (4) 1 v. I. 1881 und 3 v. I. 1898

(25. Perlach (2) 1881)
26. Unterbiberg, Pf. Perlach (2) 1880
27. Gronsdorf, Pf. Trudering (3) 1886
28. Haar, Pf. Trudering (1) 1897
29. Frickendorf, Pf. Förnbach (1) 1880
30. Neufahrn, Pf. Schwaben (3) 2 v. I. 1868 u. 1 v. I. 1897
31. Unterzeitelbach, Pf. Altomünster (1) 1890
32. Prien (5) 1897
33. Hartpenning, Kp. am Kirchberg (2) 1898
34. Wasserburg, hl. Geistspitalk. (1) 1879 (?)
35. Gabersee bei Wasserburg (3) 1892
36. Altkirchen, Pf. Endelhausen (3) 1897
37. Oberbiberg, Pf- „ (1) 1868
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38. Berg, Pf. Münsing (2) 1886
39. Jndersdorf, Gottesackerkp. (2) 1878
40. Riedhof, Pf. Hohenkammer (2) 1884
41. Bad Kreuth, Pf. Kreuth (1) 1889
42. Reitham, Pf. Veruau (2) 1890
43. Prien, Leichenhaus (2) 1894
44. Heimstetten, Pf. Kirchheim (1) 1896
45. Rimsting, Pf. Prien (1) 1899
46. München, St. Stephansk. auf dem südlichen Gottesacker (1) 1887
47. „ Kapuzinerk. St. Antonius (1) 1896
48. „ Stadtpfk. zum hl. Geist (2) 1882
49. „ Klosterk. der Frauen vom guten Hirten in

Haidhausen (1) 1896
50. „ St. Nikolaik- am Gasteig (2) 1883
51. „ Stadtpfk. zum Hl. Kreuz in Giesing (5) 1884
52. „ Kirche St. Benedikt, Pf. St. Rupert (4) 1880
53. „ Leichenhalle im westlichen Friedhof (2) 1899

44. Rupert und Rudolf Oberascher, Straßers Nachfolger. 
Rupert Oberascher starb den 16. Dezember 1907, im 34. Lebensjahre in 

Schwaben eines plötzlichen Todes.
1. Peiß, Pf. Aying (3) 1902 und 1903
2. Dachau, Lourdesgrotte bei den Schulschwestern (1) 1901
3. Prittelbach, Pf. Dachau (2) ' 1901
4. Feldmoching (4) 1905
5. Hohenbrunn (2) 1902
6. Hohenlinden (5) 1902
7. Aufkirchen am Würmsee (1) 1903
8. Aufkirchen, Klosterk. der Karmelitinnen (2) 1904
9. Thanning (2) 1903

10. München, St. Josephs!. (5) 1902
11. „ Stadtpfk. St. Bonifaz (6) 1904
12. „ „ St. Margareth in Sendling (1) 1904
13. „ „ St. Maximilian (6) 1901
14. „ „ St. Rupert (6) 1903
15. „ Kp. im Vincentinum, Pf. St. Anna (2) 1903
16. Karlsfeld, Pf. Feldmoching (1) 1905
17. Forstenried (2) 1903
18. Egelhausen, Pf. Hohenkammer (1) 1904
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***) Die 3 größeren Glocken haben die Töne g-h-d und ein Gewicht 
von 1326, 652 und 372 K. Sie wurden sämtliche am 21. Januar 1905 in 
der Domkirche zu München von Dompropst Dr. Anton von Lechner geweiht. 
Die kleine Glocke zu 40 T mit Ton e befindet sich in der Leichenhalle.

19. Pelka, Pf. Hohenkammer (1) 1904
20. Forstinning (4) 1908
21. Pasing, nene Stadtpfk. (5) 1909
22. Endelhausen (1) 1905
23. Oberroth (1) 1905
24. Wenigmünchen (3) 1905
25. Wallgau (3) 1906
26. München, neues Hl. Geistspital in Nymphenburg (3) 1906
27. „ Stadtpfk. St. Peter (1)*) 1906
28. „ Waldfriedhof (1)**) 1906
29. Freising-Neustift (4) 1907
30. Adelholzen, Kurhaus (2) 1908
31. München, Pf. St. Benno, Garnisonslazaret (2) 1908
32. Jasberg, Pf. Otterfing (1) 1907
33. Traunstein, neuer Friedhof (2) 1908
34. „ Jnstitutsk. in Sparz (1) 1908
35. Puch, Pfarrei Bruck bei Fürstenfeld (1) 1909
36. Mittergars (1) 1909
37. Hausham, Pf. Schliersee (1) 1909
38. Thonstetten, Pf. Moosburg (1) 1904
39. Eglfing, Kreisirrenanstalt (4) ***) 1905
40. Ecksberg, Pf. Altmühldorf, Leichenhaus (1) 1906
41. Aubing, neuer Friedhof, (1 zu 76 # mit Ton c)
42. Germering, Pf. Pfaffenhofen am Parsberg (4 zu

1908

46 Ztr. 50 M)
43. Grunertshofen, Erziehungsanstalt (1 zu 4 Ztr. mit

1910

Ton dis) 1910
44. Wallbergkirchlein, Pf. Egern (2 zu 130 D, Töne b-d) 1910
45. Milbertshofen, neue Stadtpfk. (5) 1911
46. Oberhaching (1 zu 634 T. Ton h) 1911
47. Engelsberg (1) 1911
48. Rottbach, 3 zu 38 Ztr. 10 T, Töne f-as-c) 1912

*) Wiegt 394 A und hat den Ton d.
**) Wiegt 250 A.
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49. Pfaffenhofen a. d. Glonn (?) (2 zu 45 Ztr., Töne es-ges) 1912
50. Kleinhadern, Pf. Gräfelfing (2 zu 190 V, Töne a-c) 1912 
51. Schönbrunn, Pf. Schwindkirchen (3 zu 29 Ztr., Töne

gis-b-des) 1913

Profane und nachOrten außerhalb derErzdiözesege- 
gossenen Glocken der Firma „Gebrüder Oberascher."

1. Ramsach, Pf. Geretshausen, Bistum Augsburg (1) 1904 
2 Insel Island, Missionsglocken (2 zu 61 T, f-gis) 1904 
3. Plankstetteil, Bistum Eichstätt (1 zu 35 Ztr. mit Ton d) 1904 
4. München, Riedlerschule (2 zu 220 T, as-c) 1906 
5. „ Agilolfingerschule (2 zu 363 », as-c) 1906
6. „ für den Erker des neuen Rathauses (2 zu

515 K mit den Tönen f-a) 1906
7. Untermassing, Pf. Thalmassing, Bistum Regensburg 

(2 zu 21 Ztr. 16 K mit den Tönen ges-des) 1906
8. Gerolfing, Bistum Eichstätt (2 zu 52 Ztr. 10 L mit 

den Tönen d-f) 1907
9. München, Glockenspiel auf dem neuen Rathausturm, 

bestehend aus 43 Glocken im Gewichte von 143 Ztr. 
(f-c4)*) 1908

10. Egweil, Bistum Eichstätt, (1 zu 12 Ztr. 90 T mit 
Ton g) 1908

11. Brückenau, Bad, Bistum Würzburg (3 zu 25 Ztr. 32 T 
in der Stimmung g-b-d) 1908

12. Stockheim, Fk. (nähere Angabe fehlt) (1) 1908
13. München, Schulhaus an der Franziskanerstraße (2 zu

205 T, as-c) 1909
14. Rainertshausen, Bistum Regensburg (5 zu 71 Ztr. 

mit den Tönen d-tis-a-h-cis) 1909
15. Linden (nähere Angabe fehlt) (2 zu 582 K, Töne d-fis) 1909
16. Schutzendorf, Pf. Größhöbing, Bistum Eichstätt (3 zu

9 Ztr. 67 T, Töne c-e-g) 1909

*) Die 8 großen Glocken haben folgende Töne und Gewichte: f — 26 Ztr., 
g — 19 Ztr., gis — 16,48 Ztr., a — 12,90 Ztr., b — 10,10 Ztr., h — 
8,80 Ztr., c — 8,24 Ztr., cis — 6,70 Ztr. Die 8 kleinsten Glocken haben 
nachstehende Töne und Gewichte: fs — 31 ff, üs — 29 ff, g8 — 28 ff, 
gis — 26 ff, a — 24 ff, b — 23 ff, h’ — 19 ff, c» - 18 ff.
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17. Greding, Bistum Eichstätt, (2 zu 588 T, es-ges) 1909
18. Pfünz, Pf. Pietenfeld, Bistum Eichstätt (1 zu 182 T,

Ton fis) 1909
19. Hütschenhausen, Pf. Mühlbach, Bistum Speyer (3 zu

35 Ztr. 50 T mit den Tönen f-as-c) 1909
20. Fürth bei Nürnberg, Erzbistum Bamberg, neuerbaute

St. Heinrichsk. (4 zu 117 Ztr. mit den Tönen h-dis-
fis-gis ; große Glocke zu 60 Ztr.) 1910

21. Kleinreichershofen **), Pf. Gundamsried, Bistum Augs
burg (2 zu 10 Ztr. 50 K, Töne b-f) 1912

22. Missionsglocke für Afrika**) (1 zu 202 T mit Ton f) 1902 
23. Weichering, Bistum Augsburg (1 zu 82 T mit Ton b) 1912 
24. Afrika, Missionsglocken (2 zu 180 und 65 T mit deil

Tönen g-d) 1912

27. Neuburg an der Donau.
1. Michael Arnold.

1. Berg am Laim, Lorettokp. (1) " 1660
2. Schmauzenberg, Pf. Rottenbuch (1) („Arnold", ohne

Vorname und Ortsangabe) 1791

28. Nürnberg.
Andreas Nürnberger.

1. Mühldorf, Stadtpfk. (1) 1420

29. Passau.
1. Leonhard Lorenz.

1. Puchen, Pf. Gaissach (2) 1896

2. Anton Gugg.
1. Tölz, Krankenhauskp. (1) 1899

30. Regensburg.
1. „chvnradus lichtenperger ratispon“.

1. Forstinning (1) 1428

**) Geweiht mit den Glocken für Unterweikertshofen von Dompropst 
Anton Lechner in der Domkirche zu München am 21. Januar 1905.
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2. „hanns ernst“.
1. München, Domk. (1) *) 1490

3. Georg Schelchshorn.
1. St. Colomann, Pf. Rieden (2) 1645

4. Johann Gordian Schelchshorn.
1. Freising, Stadtpfk. (1) 1691

(2- „ „ (3) 1691)
3. Landshut, Dominikaner-, jetzt Studienk. (1) 1688

(4. Irschenberg (1) 1699)

5. Otto Spannagl.
1. Gessendorf, Pf. Vilsheim (1) 1865
2. Scheyern, Blaumoserkp. (1) 1867

31. Reichenhall.
1. Johann Oberascher.

1. Unterwertach, Pf. Feldkirchen bei Aibling (2) 1837
2. Kirchdorf bei Aibling (2) 1832
3. Kleinhöhenrain, Pf. Kirchdorf bei Aibling (1) 1834
4. Loipl, Pf. Berchtesgaden (noch in Salzburg gg.) (1) 1825
5. Ramsau (2) 1831 und 1836
6. Schellenberg (noch in Salzburg gg.) (1) 1827
7. Breitbrunn (2) 1832
8. Herrenchimsee, Pf. Breitbrunn (1) 1838
9. Leobendorf, Pf. Laufen (1) (noch in Salzburg gg.) (1) 1825

10. Petting (3) 1829
11. Kirchstein, Pf. Petting (3) 1835
12. Salzburghofen (2) 1839
13. Frauenried, Pf. Irschenberg (1) 1838
14. Neukirchen bei Miesbach (4) 1839
15. Hohenbrunn (1) 1834

*) Nach Walter, Glockenkunde, Pustet 1913, S. 727 wäre Hans Ernst in Regens
burg gebürtig, aber als Glockengießer in Stuttgart ansässig gewesen. Von ihm ist 
auch die große Glocke in Weingarten bei Ravensburg in Gewichte von 138 Ztr. 50«.
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Beiträge XI. (N. F. V.)

(16. Grasbrunn, Pf. Hohenbrunn (2) 1838)
17. Brunnthal, Pf. Hohenbrunn (2) 1834
18. Kirchstockach, Pf. Hohenbrunn (1) 1834
19. St. Wolfgang, Pf. Baumburg (2) 1836
20. Titlmoos, Pf. Schnaitsee (1), früher in Schleching 1828
21. Reichenhall, St. Ägydienk. (3) 1840
22. Pfaffenhofen am Inn (2) 1835
23. Bernau (2) 1831
24. Rimsting, Pf. Prien (1) 1834-

(25. Rimsting (2) 1837
(26. Emmering bei Grafing (1) 1836)
27. Frauenneuharting, Pf. Grafing (1) 1836
28. Ulrichshögl, Pf. Ainring (1) 1826
29. Ainring (1) 1834
30. Tundorf, Pf. Ainring (2) 1845
31. Neukirchen bei Teisendorf (1) 1834
32. Otting (2) 1838 und 1839
33. Johann-Högl, Pf. Piding (1) 1831

(34. Taching, (1) 1844)
35. Mehring, Pf. Teisendorf (1) 1840
36. Weildorf (1) 1828
37. Brünning, Pf. Palling (3) 1836
38. Tirlbrunn, „ „ (1) 1829

(39. Grabenstätt, Johannesk. (2) 1837)
40. Grassau (1) 1819
41. Schnappenkp., Pf. Grassau (1) 1820
42. Mietenkam, „ „ (2) 1831
43. Nottau, „ „ (1) 1833
44. Schleching, „ „ (2) 1828
45. Erlstätt, Pf. Haslach-Traunstein (3) 1833

(46. Erlstätt, „ „ „ (1) 1833)
47. Nußdorf „ „ „ (4) 3 v. I. 1836

und 1 v. I. 1837
48. Sondermoning, Pf. Haslach-Traunstein (1) 1825
49. Oberland, Pf. Inzell (1) 1828
50. Ruhpolding (3) 1828
51. Siegsdorf (4) 1 v. I. 1829 und 3 v. I. 1835
52. Truchtlaching (4) 1834

31
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2. Anton Oberascher, 
geb. 1809, f den 21. Noo. 1873.

1. Wolfersdorf (3) 1869
2. Westerham, Pf- Aibling (2) 1844
3. Aufham, Pf. Feldkirchen bei Aibling (1) 1860
4. Westerham, Pf. Feldkirchen bei Aibling (2) 1852 und 1860
5. Unterdarching, Pf. Feldkirchen bei Aibling (3) 1863
6. Fagli, Pf. Götting (2) 1844
7. Weihenlinden, Pf. Högling (1) 1842
8. Kolbermoor (3) 1869
9. Litzldorf (2) 1850 und 1856

(10. Ostermünchen (1) 1856)
11. Schönau (3) 1844
12. Berganger, Pf. Schönau (2) 1845
13. Gailling, Pf. Schönau (2) 1845 oder 1846
14. Hohenthann, Pf. Schönau (2) 1857
15. Jakobsberg, Pf. Tuntenhausen (3) 1845
16. Berchtesgaden, Stiftsk. (1) 1853
17. Loipl, Pf. Berchtesgaden (2) 1852 und 1853
18. Schönau, Pf. Berchtesgaden (1) 1851
19. Schellenberg (1) 1872
20. Ettenberg, Pf. Schellenberg (2) 1838 und 1858
21. Friedensberg, Pf. Schellenberg (1) 1850
22. Zill, Pf. Schellenberg (1) 1873
23. Röhrmoosen (3) 1867
24. Schönbrunn, Pf. Röhrmoos, Anstaltsk. (2) 1867
25. Oppolting, Pf. Eschelbach (2), früher in Seebruck 1859
26. Holzhausen, Pf. Riding (1), früher in Högling 1842
27. Rechtmehring (3) 1860
28. Amerang, Schloßkp. (2) 1842
29. Pittenhart (4) 1860
30. Stephanskirchen, Pf. Eggstätt (3) 1858
31. Seebruck, Pf. Eggstätt (Ì) 1859
32. Gollenshausen (3) 1859
33. Obergangkofen (2) 1852
34. Weihbichl, Pf. Hohenegglkofen (1) 1852
35. Petting (1) 1854
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36. Schönram, Pf. Petting (2) 1852
37. Kirchanschöring, Pf. Petting (3) 1852
38. Streulach, Kp., Pf. Petting (1) 1857
39. Miesbach (1) 1844
40. Bruck, Pf. Neukirchen bei Miesbach (2) 1852
4L Reichersdorf, Pf. Neukirchen bei Miesbach (3) 1852
42. Gotzing, Pf. Neukirchen bei Miesbach (1) 1852
43. Ecksberg, Kronmidlkp. (2) 1863
44. Aschau bei Kraiburg (2) 1859
45. Ensdorf (4) 1861
46. Flossing (1) 1861
47. Taufkirchen, Pf. Lafering-Taufkirchen (4) 1850
48. Mühldorf, Frauenk. (2) 1858
49. Gumattenkirchen, Pf. Niederbergkirchen (3) 1862
50. Arget (1) 1863
51. Niem, Pf. Trudering (2) 1865
52. Baumburg (2) 1857
53. Altenmarkt, Pf. Baumburg (1) 1871
54. Schnabling, Pf. Engelsberg (2) 1860
55. Rabenden, Pf Kienberg (2) 1860
56. Tötzham, Pf. Schnaitsee (2) 1856
57. Trostberg (5) 1869
58. Feldkirchen, Pf. Trostberg (3) 1864
59. Marzoll (3) 1863
60. Türk, Pf. Marzoll (2) 1846
61. Reichenhall (5) 1863
62. Reichenhall, Salzbrunnkp. (2) 1841
63. St. Pankraz auf Karlstein, Pf. Reichenhall (2) 1852 u. 1859 
64. Brannenburg, Pf- Großholzhausen (1) 1858
65. Pang (1) 1844

(66. Pang (1) 1844)
67. Aising, Pf. Pang (1) 1849
68. Zaisering, Pf. Prutting (1) 1845
69. Leonhardspfunzen, Pf. Prutting (1) 1844
70. Riedering (1) 1861
71. Rohrdorf (2) 1855
72. Höhenmoos, Pf. Rohrdorf (3) 1873
73. Söchtenau (4) 1858

31*
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74. Tattenhausen (3) 1871
75. Vogtareuth (2) 1853
76. Frickendorf, Pf. Fornbach (1) 1863

(77. Prien (1) 1867)
78. Hüttenkirchen, Pf. Prien (3) 1860
79. Rimsting, Pf. Prien (1) 1859
80. Sachrang, Ölbergkp. (2) 1854
81. Sölhuben (3) 1865
82. Pietzenkirchen, Pf. Sölhuben (1) 1871
83. Thalkirchen, „ „ (1) 1872
84. Bruck bei Grafing (1) 1846
85. Wildenholzen, Pf. Bruck bei Grafing (2?) 1812 (?)
86. Alxing, „ „ „ „ (1) 1846

(87. Ebersberg (1) 1862)
88. Oberndorf, Pf. Ebersberg (2) 1857
89. Traxl, „ „ (1) 1859
90. Münster Pf. Egmating (2) 1866
91. Emmering bei Grafing (2) 1859
92. Dettendorf, Pf. Emmering bei Grafing (2) 1850
93. Oberelkofen, Pf. Grafing (1) 1856
94. Lauterbach, „ „ (1) 1870
95. Steinkirchen, Pf. Holzen-Aßling (3) 1856

(96. Aßling, „ ' „ „ (2) 1856)
97. Altenburg, Pf. Moosach (1) 1845
98. Steinhöring (4) 1857
99. Tulling, Pf. Steinkirchen (3) 1856

100. Gmund (3) 1872
101. Sachsenkam (2) 1866
102. Tegernsee (2) 1864
103. Anger (1) 1844
104. Vachenlueg, Pf. Anger (1) 1849
105. Steinhögl, „ „ (1) 1844
106. Achthal, Pf. Neukircheir bei Teisendorf (1) 1857
107. Otting (2) 1865
108. Biburg, Pf. Otting (1) 1852
109. Wimmern, Pf. Teisendorf (1) 1857
110. Waging (2) 1871
111. Gessenberg, Pf. Waging (1) 1871
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112. St. Leonhard (Wonneberg), Pf. Waging (1) 1867
113. Wolfsberg, Pf. Waging (1) 1867
114. Hörmetsham, Pf. Palling (1) 1862
115. Lindach, „ „ (3) 1861
116. Tettenhausen (3) 1842
117. Horn, Pf. Tettenhausen (1) 1857
118 Bergen (5) 3 v. I. 1846, 2 v. I. 1871

(119. Bergen (1) 1846)
120. Grabenstätt, Pfk. (4) 1847
121. Grabenstätt, Johannesk. (2) 1864
122. Marquartstein, Pf- Grassau (2) 1844
123. Schleching, „ „ (1) 1851
124. Traunstein, Stadtpfk. (6) 4 v. I. 1851, 2 v. I. 1852
125. „ Schult, der englischen Fräulein (1) 1866
126. „ Hl. Geistk. (1) 1855
127. „ Salinenkp. in der Au (1) 1866
128. Ettendorf, Pf. Haslach-Traunstein (1) 1855
129. Erlstätt, „ „ „ (2) 1869
130. Inzell (1) 1856
131. Reit im Winkl, Kp. (1) 1840
132. Vögling, Pf. Siegsdorf (1) 1854
133. Maria Eck, Pf. Siegsdorf (3) 2 v. I. 1885

und 1 v. I. 1870
134. Surberg (2) 1860
135. Übersee (3) 1841
136. Siggenhofen, Pf. Forstinning (1) 1841
137. Feldwies, Pf. Übersee (1) 1868
138. Attel (1) 1857
139. Eiselfing (4) 1850
140. Evenhausen (1) 1869

(141. Griesstätt (4) 1843)
142. „ (4) 1845
143. Rott am Inn (3) 1870

(144. Schonstett (1) 1846)
(145. Walchstatt, Pf. Aufkirchen am Würmsee (2) 1872)
146. Neufahrn, Pf. Deining (3) 1863
147. Baiernrain, Pf. Otterfing (2) 1872
148. Aufhofen, Pf. Thanning (2) 1864
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1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.

22.
23.
24.
25.
26
27.
28.
29.
30.
31.
32.
33.
34.
35.

Zusammenstellung der Glockengießer.

3. Franz Ser. Oberascher, 
geb. 1854.

Kolbermoor (1)
Berchtesgaden, alte Pfk. (1)

„ Franziskaners. (1)
St. Bartholomä am Königssee, Pf. Berchtesgaden (1)
Schorn, Pf. Berchtesgaden (2)
Wang, Dekanat Gars (3)
Antwort, Pf. Eudorf (1)
Mauerkirchen, Pf. Endorf (2)
Surheim Pf. Salzburghofen (2)
Westenhofen, Pf. Schliersee (3) 1875 oder
Altmühldorf (2)
Trudering (3)
Kirchberg, Pf. Baumburg (2)
Irsing, Pf- St. Georgen (1)
Reichenhall (1)
Reichenhall, Spitalk. St. Johann (2)
Aising, Pf. Pang (1) 1896 oder
Neukirchen, Pf. Riedering (3)
Grainbach, Pf. Rohrdorf (1)
Westerholzhausen (4)
St. Salvator, Pf. Prien (5) 3 v. I.

und 2 v. I.
Pietzenkirchen, Pf. Sölhuben (1)
Thalkirchen, „ „ (2)
Hirnsberg, „ „ (3)
Ebersberg (3)
Ebersberg, Gottesackerkp. (2)
Oberpframmern, Pf. Egmating (1)
Emmering bei Grafing (4) 3 v. I. 1901 und 1 v. I.
Straußdorf (4)
Straußdorf, Brünnlkp. (1)
Ulrichshögl, Pf. Ainring (1)
Anger (1)
Neukirchen bei Teisendorf (1)
Achthal, Pf. Neukirchen bei Teisendorf (1)
Kammer, Pf. Otting (3)

1896 
1891
1890 
1875 
1877 
1878 
1901 
1904 
1882 
1876 
1875 
1879 
1881 
1884 
1882 
1878 
1900 
1874 
1889 
1877 
1874 
1895 
1873 
1874 
1890 
1888 
1884 
1878 
1904 
1890 
1890 
1878
1898 
1879 
1890 
1879
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36. Taching (3) 1882
37. Tengling (2) 1889
38. Tittmoning, ehemalige Augustiner!. (4) 1892
39. Kirchheim, Pf. Tittmoning (1) 1895
40. Törring (1) 1890
41. Weilham, Pf. Törring (2) 1876
42. Morwang, Pf. Grabenstätt (1) 1901
43. Unterwössen, Pf. Grassau (4) 1888 oder 1889
44. Hart (1) 1881
45. Sparz, Pf. Haslach-Traunstein (2) 1885
46. Inzell (1) 1876
47. Niederachen, Pf. Inzell (3) 1875
48. Urschlau, Pf. Ruhpolding (1) 1891
49. Traunwalchen (4) 1876
50. Baumgarten, Pf. Übersee (2) 1891
51. Vachendorf (5) 1892
52. Rieden (4) 1879
53. Feldkirchen, Pf. Rott (3) 1875
54. Wasserburg, Frauenk. (3) 1886
55. Ergertshausen, Pf. Deining (1) 1884
56. Hochfein, Kirchlein auf dem, Pf. Ruhpolding (1) 1889
57. Waging, Gottesackerkp. (1) 1889
58. Happing, Pf. Pang (2) 1896 oder 1900
59. Gessenhausen, Pf- Tengling (1) 1892
60. Salzburghofen (1) 1902
61. Abtsdorf,' Pf- Saaldorf 1902
62. Mauerkirchen, Pf. Endorf (2) 1904
63. Marzoll (1) 1905
64. Au, Pf. Berchtesgaden (3) 1908

32. Rom.
1. Petrus de Blasiis.

1. Achdorf (1) 1756
2. Altenhohenau, Pf. Griesstätt (1) 1756

2. Franciscus de Blasiis.
2. Freising, Klerikalseminar (1) 1776
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33. Rosenheim.
1. Johann Nep. Bachmair.

1. Meilham, Pf. Amerang (2) 1818 und 1821
2. Breitbrunn (1) 1821
3. Mauerkirchen, Pf. Eudorf (1) 1824
4. Fischbach, Pf. Flintsbach (2) 1823

(5. Kirchwald, Pf. Nußdorf (1) 1826)
6. Rosenheim, Lorettokp. (1) 1826
7. Prien, Allerseelenkp. (1) 1820

2. Johann Bullacher.
1. Sonderdilching, Pf. Feldkirchen bei Aibling (1) 1835
2. Hundham, Pf. Elbach (1) 1834

34. Salzburg.
1. „iör g gloppitzscher“.

(1. Mettenheim (1) 1472)
2. Wasserburg, Stadtpfk. (1) 1473

2. Sebold Hirder (Hirtner) zum Stain in Salzburg. 
Nach Kunstdenkmale Bayerns, Oberpfalz, V, 161 wäre Sebald Hirder Glocken

gießer und Büchsenmacher in Neuburg gewesen.

1. Leobendorf, Pf. Laufen (1) 1511
2. Irsing, Pf. St. Georgen (1) 1501

(3. Reichenhall, Stadtpfk. (1 oder 2) 1517)

3. Jeremias Reindl.
(1. Unterwössen, Pf. Grassau (1) 1566)

4. Stephan Bauer.
1. Oberteisendorf (1) 1625

5. Wolfgang und Johann Neidhart.
1. Freitsmoos, Pf. Palling (2) 1628

6. Isak Lechner.
1. Laufen, Stiftsk. (1) 1647

(2. St. Pankraz auf dem Karlstein, Pf. Reichenhall (1) 1638)
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3. Höhenberg, Pf. Niederaschau (1)
4. Stättham, Pf. Chieming (1)

1633
1634

7. Jakob Liedl.
1. Tribenbach, Pf. Laufen (1) 1646
2. Straß, Pf. Ainring (1) 1638
3. Anger (1) 1631

(4. Otting (1) 1635)
5. Einharting, Pf. Vachendorf (1) 1648
6. Wasserburg, Stadtpfk. (1) 1631

8. Johann Nuspicker.
1. Berchtesgaden, Franziskanerk. (1) 1686

(2. „ » (1) 1686)
3. Perach, Pf. Ainring (1) 1681
4. Feldkirchen, Pf. Ainring (1) 1682

9. Andreas Wirth.
1. Ramsau, Dekanat Berchtesgaden (1) 1673

10. Johann Eisenberger.
1. Neichenhall, Spitalk. St. Johann (1) Jahreszahl unbekannt.
2. Vachenlueg, Pf. Anger (1) 1666
3. Mauthhauseu, Pf. Piding (1) Jahreszahl fehlt im Berichte.
4. Wimmern, Pf. Teisendorf (1) 1674
5. Surberg (1) 1653
6. Tirlbrunn, Pf. Palling (1) 1673

11. Benedikt Eisenberger.
1. Ramsau (1) 1704

(2. Obing (1) (2 mal im selben Jahre umgegossen) 1709)
3. Altmiihldorf (1) 1680
4. Dettlham, Pf. Otting 1768 (?)

(5. Ruprechtsberg (1) 1686)

12. Andreas Gartner.
1. Landshut, St. Martin (1) Jahreszahl unbekannt.
2. Mühldorf, Stadtpfk. (2) 1694 uild 1705
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3. Mühldorf, Maria-Eichkp. (2) 1700
(4. Reichenhall (1) 1690)
5. Neichenhall, St. Pankraz auf dem Karlstein (1) 1689
6. Bicheln, Pf. Ainring (1) 1625
7. Straß, „ „ (1) 1693
8. Weisbach, Pf. Inzell (2) 1707

13. Franz Gartner.
1. Berchtesgaden, alte Pfk. (1) 1710
2. Gern, Pf. Berchtesgaden (1) 1709
3. Ramsau (1) 1732
4. Mühldorf, Katharinenk. (1) 1722
5. Teisendorf (1) 1780 (?)

(6. Tittmoning, ehemalige Augustinerk. (1) 1720)

14. Andreas Zachen Huber.
1. Maisenberg, Pf. Engelsberg (1) 1744

(2. Neichenhall (1) 1726)
3. Pietzenkirchen, Pf. Sölhuben (1) 1738
4. Feldkirchen, Pf. Ainring (1) 1725
5. Anger (1) 1758
6. Harpfetsham, Pf. Palling (1) 1730
7. Inzell (1) 1725

15. Joh. Melchior Jmmendorf(er).
1. Unterstem, Pf. Berchtesgaden (1) 1749

(2. Stephanskirchen, Pf. Eggstätt (1) 1724)
3. Haberland, Pf. Salzburghofen (1) 1744
4. Tittmoning, ehemalige Augustinerk. (1) 1740

16. Kaspar Jm(m)endorfer.
(1. Gollenshausen (1) 1751)
2. Salzburghofen, St. Peter (1) 1750

(3. Buchbach (3) 1766)
4. Buchbach, Pfarrhofkp. (2) 1766
5. Ainring (1) 1750
6. Piding (1) 1763
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17. Johann Hackl.
1. Berchtesgaden, Stiftsk. (1) 1746
2. Ettenberg, Pf. Schellenberg (1) 1733
3. Mühldorf, Stadtpfk. (1) 1748
4. Bicheln, Pf. Ainring (1) 1740
5. Mehring, Pf. Teisendorf (1) (Gießer heißt „Michael" H.) 1730

18. Karl Wolfgang Gugg.
1. Unterstem, Pf. Berchtesgaden (1) 1783
2. Lustheim, Pf. Berchtesgaden (2) 1775
3. Laufen, Stiftsk. (1) 1773
4. Surheim, Pf. Salzburghofen (1) 1778
5. Altmühldorf (1) 1763

(6. Frasdorf (1) 1760 oder 1769)
7. Sachrang (1) 1760
8. Ulrichshögl, Pf. Ainring (1) 1778
9. Waging (1) 1744

10. St. Leonhard (Wonneberg), Pf. Waging (1) 1767
(11. „ „ „ » » (1) 1767)

12. Weildorf (3) 2 v. I. 1765, 1 v. I. 1766
(13. „ (1) 1766)
14. St. Colomann, Pf. Tengling (1) 1745
15. Inzell (1) 1755
16. Perach, Pf. Ainring (1) 1782
17. Högelwerd, Pf. Anger (2) 1746 und 1768

19. Karl Wolfgang Eng l(?)
1. Salzburghofen (1) 1786

20. Franz Xaver Gugg.
1. Salzburghofen, St. Peter (1) 1798
2. Schwarzbach, Pf. Marzoll (1) 1798
3. Ainring (1) 1818
4. Halling, Pf. Otting (1) 1788
5. Teisendorf (4) 1815

21. Georg Leschinger.
1. Antwort, Pf. Endorf (1) 1752
2. Kirchhof, Pf. Petting (1) 1755
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3. Bernau (1) 1752
4. Grassau (1) 1753

22. Johann Oberascher.
1. Schellenberg (1) 1786
2. Antwort, Pf. Endorf (1) 1818
3. Laufen, Stiftsk. (1) 1795
4. Reichersdorf, Pf. Petting (1) 1780
5. St. Zeno (5) 1 v. I. 1790 und 4 v. I. 1791
6. Tundorf, Pf. Ainring (1) 1769
7. Anger (1) 1804
8. Högelwerd, Pf. Anger (1) 1801
9. Steinhögl, Pf. Anger (1) 1805

10. Neukirchen bei Teisendorf (2) 1781
(11. „ „ „ (1) 1781)
12. Piding (1) 1819
13. Taching (1) 1810
14. Holzhausen, Pf. Teisendorf (1) 1826
15. Waging (2) 1769 und 1772
16. Mühlberg, Pf. Waging (2) 1798 und 1824
17. Pietling, Pf. Fridolfing (1) 1822
18. Tengling (1) 1811

(19. Reit im Winkl (2) 1773)
(20. „ „ „ (2) 1806)
21. Urschlau, Pf. Ruhpolding (1) 1820
22. Westerbuchberg, Pf. Übersee (1) 1802
23. Tittmoning, Schloßkp. (2) 1 v. I. 1693 und 1 v. I. 1779

23. Joseph Oberascher.
1. Laufen, Kapuziner!. (1) 1888
2. Degerndorf, Pf. Flintsbach (1) 1874
3. Kiefersfelden (3) 1874
4. „ St. Sebastiankp. (1) 1874
5. Oberaudorf, K. auf dem Nuselberge (1) 1875

35. Straubing.
Max Stern.

1. Weihbichl, Pf. Hohenegglkofen (1) 1817
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36. Tützling.
Johann Stokher (Stöcher).

1. Vogtareuth (1) („Johann Stokher in Tissling") 1759
2. Freiham, Pf. Eiselfing (1) („Joh. Stöcher in Tissling") 1752 

Die größere Glocke auf dem Turm der Schloßkapelle in Tüßling, Diöz. Passau, 
ist ebenfalls von „Johann Stöcker" i. I. 1756 gegossen.

37. Wasserburg.
„Linehart (Leonhard) von „wasser wourg.“

1. Wasserburg, vormals Frauenk. jetzt städtisches Museum 1474

38. Weilheim.
1. Daniel Kennerknecht.

1. Nannhofen, Pf. Mammendorf (1) 1842
2. Mitterkirnberg, Pf. Böbing (1) 1849
3. Humbach, Pf. Dietramszell (1) 1840

2. Erasmus Kennerknecht.
1. Böbing (4) 1894
2. Gcigersau, Pf. Böbing (1) 1868
3. Peiting (1) 1887
4. Maria Egg, Pf. Peiting (3) 1877
5. Kreut, Pf. Peiting (1) 1878
6. Reichersbeuern (4) 1877
7. Garmisch (1) (?)
8. Farchant, Pf. Garmisch (1) 1889
9. Oberau, Pf. Garmisch (3) 1872

10. Mittemvald, Gottesackerk. (1) 1895
11. Schivaiganger, Pf. Ohlstadt (2) 1863 und 1882
12. Schlehdorf (2) 1876
13. Unterau, Pf. Schlehdorf (2) 1875 und 1878
14. Zell „ „ (2) 1878
15. Beuerberg (3) 1875
16. Happberg, Pf. Münsing (2) 1904



494 Nachtrag.

Nachtrag zu Seite 64.

Die Stadtpfarrkirche in Erding erhielt im Jahre 1913 das 

lang ersehnte neue Geläute aus der einheimischen Gußstätte des 

Joseph Bachmair, nämlich 4 Glocken im Gewichte von 85, 40, 

17 und 10 Ztr. und mit den Tönen a-cis-fis-a. Von dem alten 

Geläute verbleibt die größere (e) mit ca. 24 Ztr., welche jetzt zur 

dritten wird, und die kleinste zu ca. 8 Ztr. Die neuen Glocken 

wurden am Montag, den 9. Juni in Erding selbst vom Weih

bischof Johann B. Neudecker geweiht.



29398447 AàkgiM

A.
Abens 1.
Abrain 320.
Abtsdorf 142.
Achdorf 115.
Achering 74.
Achthal 325.
Adelholzen 354.
Adelshofen 52.
Adlberg 44.
Adlhausen 417.
Adlstein 220, 397.
Adling 306.
Agatharied 151.
Aham, Pf. Eiselfing 370.

„ „ Moosen 360.
Ahornberg 474.
Aibling, Bad 8.
Aich, Pf. Jsewang 54.

„ „ Pfronbach 68.
Aigelsham 395.
Aiglsdorf 1.
Ainhofen 292.
Ainring 323.
Airischwand 99.
Aising 253.
Aitendorf 312.
Aiterbach 73.
Albaching 367.
Alban, St. Pf. Hörgertshausen 98.

„ „ „ Peterskirchen 236.

| Albersbach 291.
Albertaich 113.
Algasing 41.
Allach 173.
Allerheiligen 317.
Allershausen 73.
Allgau, Klause 320.
Alling 185.
Allmannshausen 381.
Almau 357.
Alp 146.
Alteberspoint 361.
Altenau 268.
Altenbeuern 250.
Altenburg, Pf. Feldkirchen bei Aib

ling 11.
„ „ Moosach 310.
„ „ Vilsheim 129.

Altenerding 58.
Altenhausen 81.
Altenhohenau 370.
Altenmarkt 231.
Altfalterbach 103.
Altfraunhofen 115.
Altham 66.
Altkirchen 385.
Altmühldorf 152.
Altomünster 288.
Altötting 416.
Alxing 303.
Amelgering 360.
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Amerang 104.
Ammerland 386.
Ampermoching 26.
Amperpettenbach 29.
Ampertshausen 4.
Ampfing 183.
Andersberg 17.
Anger 324.
Angerskirchen 41.
Annabrunn, Pf. Flossing 157.

„ „ Obertaufkirchen 169.
Antdorf 474.
Antholling 306.
Antwort 110.
Anzhofen 54.
Anzing 277.
Apercha 32.
Appersdorf 103.
Argelsried 180.
Arget 221.
Arnstorf 43.
Arnbach 289.
Arnzell 292.
Arzbach, Pf. Pellheim 35.

„ „ Wackersberg 343.
Asbach 269.
Aschau bei Kraiburg 154.
Aschheim 221.
Aschhofen 15.
Ascho lding 380.
Aßling 308.
Aspertsham 216.
Ast 121.
Asten 336.
Attaching 81.
ALtel 368.
Attenham, Pf. Endelhausen 385.
Attenhausen 98.
Attenkirchen 1.
Atting 393.
Au bei Aibling 9.
Au bei Berchtesgaden 24.
Au am Inn 88.
Au bei Traunstein 351.
Aubing 173, 396.

Auerbach 69.
Auerberg, auf dem 10.
Aufham, Pf. Anger 325.

„ „ Eggstätt 109.
„ „ Feldkirchen b. Aibling 11.
„ „ Kirchdorf a. d. Amper 4.

Aufhausen, Pf. Altenerding 59.
„ „ Weichs 295.

Aufhofen 389.
Aufkirchen bei Erding 60.

„ an der Maisach 47.
„ am Würmsee 381.

Außerpietelbach 71.
Aying 10.

B.
Babenried 54.
Babenshanl 369, 398.
Bachham, Pf. Eggstätt 108.

„ „ Heldenstein 158.
Bad Kreuth 317.
Baierbach 359.
Baierbach, Pf. Stephanskirchen 261.
Baierbrunn 388.
Baiernrain 385, 399.
Baigarten 384.
Bairawies 338.
Baldham 313.
Baustarring 363, 398.
Baumburg 230.
Baumgarten, Pf. Hörgertshausen 99.

„ „ Übersee 357.
Baumkirchen 221.
Bayrischzell 144.
Vayersoien 263.
Beilngries 474.
Bennoberg 232.
Verb ling 11.
Berchtesgaden 22.
Berg, Pf. Au am Inn 89.

„ „ Aufkirchen am Würmsee 382.
„ „ Endelhausen 385.
„ „ Kirchdorf bei Haag 92.
„ „ Münsing 387.
„ „ Schnaitsee 238.
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Berg, am 359.
Berg am Laim 222.
Berganger 17.
Berg ob Landshut 118.
Bergen 344.
Bergen, Pf. Inkofen 2.
Bergham, Pf. Flossing 158.

„ „ Kirchdorf b. Aibling 15.
„ „ Otterfing 319.

Berghaselbach 1.
Berghofen, Pf. Eching bei Landshut 121.

„ „ Moosach bei Grafing 310.
Bergkirchen 27.
Berglern 62.
Bernau 297.
Berndorf 119, 395.
Berngau 418.
Bernhaupten 358.
Bernloh 315.
Beuerberg 382.
Beutlhausen 98.
Beyharting 20.
Biber 245.
Biberbach 37.
Biberg, Pf. Schönau 17.
Biberkor 382.
Biburg, Pfaffing- 56.
Biburg, Pf. Otting
Bicheln 323.
Bielenkp. Pf. Ascholding 331.
Bierbach 44.
Birkenstein 145.
Birnbach 417.
Blainthal (Blumthal) 39.
Blaumooserkp. 276.
Blutenburg 184.
Blut, hl. bei Erding 64.

„ „ „ Pang 253.
Bockhorn 62.
Böbing 264.
Bogenhausen, München- 206.
Bogenried 295.
Brannenburg 247.
Bräuhausen 114.
Breitasch 63.

Breitbrunn 104.
Breitenau 27.
Breitenweiher 44.
Breitholz, Maria Brünnl im 29.
Bremberg 264.
Bruck bei Fürstenfeld 47.
Bruck bei Grafing 302.
Bruck, Pf. Neukirchen bei Miesbach 148.
Bruckberg 96.
Brückenau, Bad 478.
Brünnelkp. Pf. Hörgertshausen 99.
Bründl, Maria- 119.
Brünning 332.
Brunn, Maria- 26.
Brunnthal 223.
Buch, Pf. Zorneding 313.
Buch am Buchrain 279.
Buch am Erlbach 119.
Buchbach 209.
Buchen 339.
Buchendorf 174.
Bühelhub bei Buchbach 211.
Bullenhofen 302.
Burg 333.
Burgharting 367.
Burghausen 88, 394.
Burgkirchen bei Tüßling 404.
Burgrain 285.

C.
Chieming 344.
Christoph, St. 367.
Colomann, St., Pf. Fridolfing 330.

„ „ „ Nieden 372.
ft » ti Tengling 333.

D.
Dachau 28.
Daglfing 225.
Daigstetten 384.
Darmstadt 473.
Degerndorf, Pf. Flintsbach 246.

„ „ Münsing 386.
Deining 383.
Dettendorf, Pf. Irschenberg 147.

Beiträge XI. (N. F. V.) 32
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Dettendorf, Pf. Emmering bei Grafing
305.

Dettenhausen 384.
Dettlham 326.
Deutenhausen, Pf. Bergkirchen 27.

„ „ Fürholzen 83.
Deutenhofen 30.
Deutldorf 32.
Diemannskirchen 125.
Diepoldsberg 113.
Diepoldshofen 54.
Dietersdorf 4.
Dietersheim 74, 394.
Dietramszell 337.
Ding Harting 384,
Dorf, Pf. Bayrischzell 144.
Dorfacker 86.
Dorfen, Maria- 40.
Dorfen, Pf. Holzen-Aßling 309.

„ „ Wolfratshausen 391.
Dörnach 221.
Dürnseiboldsdorf 102.
Dürnzhausen 6.

E.
Eberharting 212.
Ebering 362.
Ebersbach 295.
Ebersberg 303.
Eberspoint 361.
Eberspunt 86.
Ebertshausen 48.
Ebing 164.
Ebrach 371.
Eching bei Freising 74.
Eching bei Landshut 120.
Echsheim 474.
Eck, am, Pf. Reit im Winkl 353.
Eck, Maria-, Pf. Siegsdorf 354.
Ecksberg 153.
Edling 368.
Egelhausen 31.
Egelsried 295.
Egenburg 49.
Egenhofen 49.

Egerdach 329.
Egern 313, 477.
Egerndach 346.
Egg, Pf. Halfing 111.
Egg, Maria- bei Peiting 267.
Eggenfelden 355, 405.
Eggersdorf 98.
Eggstätt 107, 395.
Eglfing 477.
Egling 383, 399.
Egmating 304.
Egweil 478.
Eichkp., Maria-, Pf. Martinsried 181.

„ „ „ Mühldorf 167.
Eichenhausen 385.
Eichenkofen 63.
Eichet, Pf. Petting 141.
Einharting 359.
Einhaus 317.
E insbach 50.
Eiselfing 369.
Eiselsdorf 123.
Eisenhofen 290.
Eisenhut 271.
Eisolzried 27.
Eissendorf 307.
Eitting 63.
Elend, Maria- 337.
Elendskirchen 11.
Elbach 144.
Ellbach 339.
Ellmosen 8.
Ellwichtern 217.
Elmau 378.
Elsbeth 96.
Elsenbach 219.
Elsendorf 416.
Emertsham 236.
Emling 393.
Emmering bei Bruck 51, 393.
Emmering bei Grafing 305.
Endelhausen 384.
Endorf 109.
Engelmenning 304.
Engelsberg 231.
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Engelschalking 225.
Engelsdorf 97.
Enghausen 102.
Englertshofen 47.
Englschalling 37.
Ensdorf 155.
Erasmus, St. 171.
Erching 84.
Erding 64, 393, 494.
Ergertshausen 383.
Erharting 156.
Erlach, Pf. Velden 363.

„ „ Weyarn 152.
Erlstätt 351.
Eschelbach 65.
Essenbach 57.
Esterndorf, Pf. Egmating 305.

„ „ Oberdorfen 42.
„ „ Neukirchen bei Mies-

bach 149.
Esting 51.
Ettal 264.
ELtenberg 26.
Ettendorf 350.
Etzenhausen 28, 392.
Eurasburg 387.
Evenhausen 370.

F»
Fagn 13.
Fahrenzhausen 32.
Faistenhaar 229.
Falkenberg 310.
Fall 341.
Farchach 382.
Farchant 377.
Feichten 220.
Feldgeding 27.
Feldkirchen bei Aibling 11.
Feldkirchen bei München 224.

„ „ Trostberg 241.
„ , Pf. Ainring 324.
„ , „ Geisenhausen 124.
„ , „ Inkofen 3.

Feldkirchen, Pf. Rott 373.
„ „ Thanning 390.

Feldmoching 174.
Feldolling 11.
Feldwies 357.
Felizenzell 210.
Fellach 318.
Fendsbach 286.
Fichtelberg 474.
Figlsdorf 1.
Finsing 280.
Finsterau 191.
Fischbach, Pf. Flintsbach 246.

„ „ Wackersberg 343.
Fischbachau 145.
Fischen im Allgäu 474.
Fischhausen 150.
Fisselkling 156.
Flickendorf 97.
Fließ in Tyrol 420.
Flintsbach 245.
Flitzing 7.
Florian St. 297.
Flossing 157.
Föching 318.
Fornbach 270.
Forstenried 175.
Forstern 279.
Forstinning 280.
Fr a he im 158.
Frasdorf 297.
Frashausen 390, 399.
Fraunberg, Pf. Maisach 54.
Frauenbrünnerl, Pf. Rottenbuch 268.
Frauenchiemsee 105.
Frauendorf 156.
Frauenhaarbach 128.
Frauenhaselbach 474.
Frauenneuharting 169.
Frauenornau 307.
Frauenreut, Pf. Glonn 306.
Frauenreuth, Pf. Berchtesgaden 25.
Frauenried 147.
Frauenvils 41.
Fraunberg 66.

32*
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Freiham, Pf. Eiselfing 370.
„ „ Lochhaujen 181.

Freilassing 305.
Freimann 175.
Freimehring 94.
Freising 74, 82.
Freitsmoos 332.
Fremdling 113.
Frenking 295.
Freudling 120.
Frickendorf 270.
Fridolfing 330.
Friedensberg 26.
Fröttmanning 176.
Fürholzen 83.
Fürholznerkp., Pf. Scheyern 276.
Fürstätt 254.
Fürstenfeld 48.
Fürstenried 181.
Fürth bei Nürnberg 479.
Fußberg 34.

G.
Gabersee 376.
Gaden, Pf. Hummel 85.

„ „ Waging 329.
Gailling 17.
Gaissach 339.
Gammelsdorf 97.
Garching bei München 176.
Garching an der Alz 233.
Garmisch 376.
Gars 89.
Gauting 173.
Gebensbach 365.
Geigersau 264.
Geilertshausen 385.
Geisberg 162.
Geiselbach 366.
Geisenbrunn 179.
Geiselbullach 27.
Geisenhausen 122.
Geitau 144.
Gelbersdorf 102.
Gelting, Pf. Schwaben 287.

Gelting, Pf. Wolfratshausen 391.
Gengham 332.
Georgen, St. 233.
Georgenberg, Pf. Glonn 306.
Georgenried 315.
Georgenzell 365.
Geretsried 340.
Gerlhausen 7.
Germering 185.
Germerswang 55.
Gern 24.
Gerolfing 478.
Gerolsbach 270.
Gersdorf 308.
Gesseltshausen 84.
Gessenberg 329.
Gessendorf 129.
Sessenhausen 333.
Gesundbrünnel, Pf. Wartenberg 72.
Giebing 29.
Giesing, München 2Ö3.
Giftthal 364.
Giggenhausen 87.
Gilching 176.
Gilgen St. 180.
Gißhof, Pf. Miesbach 148.
Glashütte 317.
Glonn 306.
Glonn, Pf. Jndersdorf 291.
Glonbercha 269.
Gmund 314.
Gögging 257.
Götting 12.
Götzdorf 118, 395.
Göppenheim 172.
Gollenshausen 110.
Goppertshofen 28.
Gotzing 149.
Grabenstätt 345.
Gräfelfing 180.
Grafengars 90.
Grafing 307.
Grafing, Pf. Hörbering 212.

„ „ Reichenkirchen 69.
Grafrath 473.
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Grainbach 262.
Gram melkam 126.
Grasbrunn 222.
Grassau 345.
Graswang 265.
Greding 479.
Greiling 320.
Greinharting 300.
Gremertshausen 83.
Griesbach 474.
Griesstätt 370.
Gronsdorf 230.
Großberghofen 294.
Großdingharting 384.
Großeisenbach 83.
Großenviecht 81.
Großhadern 180.
Großhesselohe 186.
Großhöhenrain 15.
Großholzhausen 246.
Großkarolinenfeld 248.
Großköchelheim 39.
Großnöbach 29.
Großschwindau 46.
Großweil 380.
Grub 14.
Grucking 69.
Grünbach, Pf. Bockhorn 63.

„ „ Flossing 157.
„ „ Grüntegernbach 38.

Grüngiebing 44.
Grüntegernbach 37.
Grünthal 89.
Grünwald 226.
Grundlkp. bei Tölzkirchen 99.
Grunertshofen 52, 477.
Gstadt 105.
Gündelkofen 97.
Günding 35.
Güntersdorf 4.
Günzelhofen 52.
Günzenhausen 83.
Gumattenkirchen 214.
Gundackersdorf 295.
Gundeltshausen 1.

Gundihausen 130.
Guntersberg 111.
Guttenburg 156.

Haag, Markt 90.
„ an der Amper 2.

Haar 230.
Haarkirchen 382.
Haberland 143.
Habach 474.
Haging 308.
Haidberg 279.
Haidenkam 121.
Haidhausen, München- 202.
Haigerloh 158.
Haimhausen 29.
Haindlfing 84.
Haindlfing, Ober- 6, 392.
Halfing 110.
Hallbergmoos 84.
Halling 326.
Hampersberg 156.
Hampersdorf 41.
Hangenheim 85, 394.
Hanshofen 52.
Happberg 386.
Happing 253.
Harmating 390.
Harpfetsham 332.
Hart 347.
Harthausen 313.
Harthofen 279.
Hartmannsberg 108.
Hartpenning, Groß- 315.

„ Klein- 315.
Hartshausen 7.
Haselbach, Pf. Bockhorn 304.

„ „ Ebersberg 62.
Haslach, Pf. Glonn 306.

„ „ Traunstein 351.
Hattenhofen 53.
Haunertsholzen 215.
Haunstetten 277.
Haunwang 122.
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Haunzenbergersöll 218. Hörbering 211.
Hausen 269. Hörenzhausen 30.
Hausham 151. Hörgersdorf 65.
Hebertshausen 30. Hörgertshausen 98.
Hechenberg 339. Hörmetsham 332.
Hecken 63. Höslwang 111.
Heimstetten 224. Hötzenhausen 83.
Heining 140. Hof 331.
Heinrich, St. 474. Hofgiebing 95.
Heldenberg 117. Hofkirchen 38.
Heldenstein 158. Hoflach 186.
Helfendorf 14. Hofolding 223.
Hellsberg 215. Hofstarring 362.
Herbersdorf 131. Hofwies 156.
Hermannskirchen 127. Hohenaschau 298.
Herrenchiemsee 107. Hohenbachern 87.
Herrenmühle 148. Hohenbercha 30.
Herrenrast 272. Hohenbrunn 222.
Herrenzell 53. Hohenburg 341.
Herschenhofen 31. Hohendilching 12.
Hettenkirchen 1, 392. Hohenegglkofen 126.
Hettenshausen 272. Hohenkammer 30.
Hilgerkp. 25. Hohenlinden 282.
Hilperting 20. Hohenpeissenberg 265.
Hinterberg 317. Hohenpolding 359.
Hinterholzhausen 69. Hohenreut, unterm 341.
Hinterskirchen 366. Hohenschäftlarn 388.
Hirnkirchen 1. Hohenthann 18.
Hirnsberg 302. Holzen, Aßling 309.
Hirschbach 3. Holzen, Pf. Buch am Erlbach 120.
Hirschenhausen 271. Holzhausen bei Landshut 127.
Hirschhausen 6. „ , Pf. Griesstätt 371.
Hirtlbach 289. „ , „ Münsing 386.
Hochfeln 353. „ , „ Schöngeising 57.
Hochhaus 94. „ , „ Teisendorf 328.
Hochmuthing 175. „ , „ Thanning 389.
Hochstätt 248. Holzkirchen, Pf. 316.
Höfen 58. Holzkirchen, Exp. Alling 185.
Högling 14. Holzolling 149.
Höglwerd 325. Horn, Pf. Tettenhausen 334.
Höhenberg 299. Hornstein, Pf. Deining 383.
Höhenkirchen 223. Hütschenhausen 479.
Höhenmoos 258. Hüttenkirchen 300.
Höhenrain 386. Huldsessen 417.
Höllriegelskreut 187. Humbach 338.
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Hummel 85.
Huppenberg 340.
Hundham 145.

I.
Jägersdorf 4.
Jaibing 41.
Jakobneuharting 309.
Jakobsberg 20.
Jakobsbeuern 306.
Jakobsrettenbach 41.
Jarzt 32.
Jasberg 319.
Icking 382.
Jedenhofen 36.
Jenkofen 127.
Jesewang 53.
Jettenbach 90.
Jettenstetten 365.
Jetzendorf 271.
Iffeldorf 474.
Iggensbach 178. .
Ilching 312.
Ilmberg 274.
Ilmmünster 272.
Ilmried 273.
Imming 212.
Jndersdorf 290.
Indorf 29.
Inhausen 30.
Inkofen 2.
Jnnerpietelbach 284.
Innerthann 21.
Inning 44.
Inzell 352.
Jnzemoos (Groß- und Klein-) 33.
Johann St. 294.
Johanneck 274.
Johannesbergham 125.
Johanneskirchen, Pf. Oberföhring 225.

„ Pf. Nuprechtsberg 361.
Johannhögl 327.
Johannrettenbach 360.
Irschenberg 145.
Irschenhausen 388.

Irsing 234.
Jsareck 104.
Ischl 114.
Isen 283.
Ising 356.
Jsmanning 224.
Itzling 59.

K.
Kalling 360.
Kalvarienberg 342.
Kammer 326.
Kammerberg 29.
Kapfing 129.
Kapl 268.
Karlstein 244.
Katharinazell 97.
Kay 331.
Keferloh 228.
Kematen 147.
Kemmoden 129.
Kempfenhausen 382. - .
Kempfing 60.
Kiefersfelden 248.
Kienberg 235.
Kienraching 41.
Kirchamper 3.
Kirchanschöring 141.
Kirchasch 63.
Kirchberg, Pf. Steinkirchen, Dek. Belden 

363.
Kirchberg, Pf. Baumburg 231.

„ „ Wildsteig 268.
„ „ Petting 141.

Kirchberg am, Pf. Hartpenning 315.
Kirchbichl 339.
Kirchbrunn 159.
Kirchbuch 474.
Kirchdorf an der Amper 3.
Kirchdorf bei Aibling 14.
Kirchdorf bei Haag 91.
Kirchdorf am Inn 253.
Kirchdorf am Inn (Passau) 417.
Kirchenlaibach 474.
Kirchensur 239.
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Kirchheim 224.
Kirchheim, Pf. Tittmoning 336.
Kirchhof 141.
Kirchisen 214.
Kirchtagen 169.
Kirchötting 73.
Kirchreit 372.
Kirchseeon, Bahnhof 313.
Kirchseeon, Pf. Ebersberg 304.
Kirchstätt, Pf. Peterskirchen 236.

„ „ Schnaitsee 238.
„ „ Traunwalchen 356.

Kirchstein 142.
Kirchstetten, Pf. Grüntegernbach 28.

„ „ Ruprechtsberg 362.
Kirchstockach 223.
Kirchwald 251.
Klais 378.
Klausenkp. Pf. Geisenhausen 123.
Kleinberghofen 291.
Kleindingharting 384.
Kleinhelfendorf 14.
Kleinhöhenkirchen 12.
Kleinhöhenrain 15.
Kleinholzen 261.
Kleinholzhausen 16.
Kleinkatzbach 41.
Kleinpienzenau 149.
Kleinreichershofen 479.
Kleinvelden 363.
Kleinviecht 85.
Kleinweil 380.
Kögning 362.
Kogelkp. 318.
Kohlgrub 265.
Kolbermoor 15.
Kolbing 161.
Kollbach 33.
Kolomann, St. 73.
Königsdorf 340.
Königssee 25.
Königswart 372.
Königswiesen 174.
Kottalting, s. Unteralting 58.
Kottingwörth 418,

Kottgeisering 54.
Kraiburg 159.
Krailling 181.
Kranzberg 86.
Kreut, Pf. Peiting 267.

„ „ Wildsteig 269.
Kreuth, Dorf 316.

„ Bad 317.
! Kreuz, Pf. Egmating 304.
I „ Hl., Pf. Nußdorf 251.

Kreuz, Hl. (Passau) 417.
Kreuz, Pf. Velden 363.
Kreuzbichl, Pf. Dietramszell 337.
Kreuzholzhausen 34.
Kreuzpullach 226.
Kreuzstraße 12.
Kronacker 282.
Kronau 16.
Kronberg 366.
Kronwinkl 121.
Krün 378.
Kühnhausen 86.
Kunterweg 25.

L.
Lafering (Taufkirchen-) 161.
Laim 184.
Lampertshausen 277.
Lampferding 306.
Lamprechten 219.
Landersdorf 42.
Landsberg 474.
Landsham 224.
Landshut, St. Jodok 131.
Landshut, St. Martin 134.
Langenbach 85.
Langengeisling 66, 393.
Langenpettenbach 291.
Langenpreising 67.
Lanzenhaar 229.
Lanzing 331.
Lappach 46.
Laufen 139.
Laus (Unter-) 10.
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Lauterbach, Pf. Einsbach 50.
„ „ Grafing 308.
„ „ Heldenstein 159.
„ „ Jarzt 32.
„ „ Rohrdorf 258.

Lebenau, St. Colomann bei 330.
Lehelkp., Pf. Wackersberg 343.
Lemming 474.
Lengdorf 39, 393.
Lenggries 340.
Lengmoos 91.
Leobendorf 140.
Leonhard, St., Pf. Dietramszell 338.

„ „ „ Schnaitsee 239.
Leonhardsbuch 73.
Leonhardspfunzen 257.
Leonprechting 215.
Letten, am 341.
Leutstetten 174.
Limberg 92.
Lindach, Pf. Egmating 305.

„ „ Palling 333.
„ „ Malching 54.

Linden, Pf. Dietramszell 338.
„ „ Götting 13.
„ „ Linderhof 265.

Lindum 42.
Lippertskirchen 10.
Litzldorf 16.
Litzelkirchen 210.
Lochham 180.
Lochhausen 180.
Lohen 338.
Lohkirchen 212.
Lohkirchen, Pf. Reichenkirchen 69.
Loibersdorf 238.
Loinbruck 210.
Loipl, am 24.
Leitersdorf 309.
Loppenhausen 473.
Lorenz, St., Pf. St. Veit 220.
Lorenzenberg 309.
Lustheim, Pf. Berchtesgaden 25.
Lustheim bei Schleißheim 175.
Luttenwang 52.

M.
Machtenstein 34.
Mailetzkirchen 311.
Mailling 17.
Mainbach 43.
Mairklopsen 66.
Maisach 54.
Maiselsberg 360.
Maisenberg 232.
Maitenbeth 92.
Malching 54, 393.
Mallershofen 176.
Mammendorf, Ober- und Unter- 55.
Margarethen, St. 246.
Margarethenried 99.
Mariaberg 361.
Maria-Birnbaum 293.
Maria-Bründl 119.
Maria-Brunn 26.
Maria-Dorfen 40.
Maria-Eck 354.
Maria-Egg, Pf. Peiting 267.
Maria-Eich, Pf. Martinsried 181.
Maria-Eichkp., Pf. Mühldorf 167.
Maria-Elend 337.
Maria-Ponlach 335.
Maria-Thalheim 70.
Marienberg 254.
Marnbach 474.
Marquartstein 346.
Martinsried 181.
Marwang 345.
Marzoll 242.
Marzling 81.
Masch 474.
Massen Hausen 86.
Matzbach 39.
Mauerkirchen 110.
Mauern 100.
Mauern, Pf. Unteralting 58.
Mauthausen 327.
Maximilian, St. 161.
Maxlrain 21.
Meggenthal 331.
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Mehlmeisel 474.
Mehring 328.
Meilham 104.
Mettenheim 163.
Michelhölzl 217.
Miegersbach 57.
Miesbach 147.
Miesberg 49.
Mietraching 9.
Mietenkam 346.
Milbertshofen 182.
Mintraching 74.
Mittbach 285.
Mitteleschenbach 474.
Mittellkirchen, Pf. Götting 13.

„ „ Weyarn 152.
Mittenwald 378.
Mittergars 92, 394.
Mitterkirnberg 264.
Mittermarbach 32.
Mittermarchenbach 2.
Mitterndorf 34.
Mittersendling 205, 396.
Mockersdorf 474.
Mögling 241.
Moos, Schloß, bei Lindau 473.
Moosach bei München 174.
Mo osach bei Grafing 310.
Moosburg 100.
Moosen, Pf 360.
Moosen, Pf. Schwindkirchen 44.

„ „ Saaldorf 142.
Moosinning 67.
Mörlbach 382.
Möschenfeld 312.
Mösling 164.
Morgenbach 269.
Motting 128.
Mühlberg 329.
Mühldorf 164, 395.
Mühldorf, Pf. Hohenkammer 31.
Mühlthal 384.
München, Dompfarrei 187. 

„ Stadtpf. St. Peter 195,396. 
„ „ Hl. Geist 198.

München, Stadtpf. St.Anna auf dem 
Lehel 199. 

„ Stadtpf. St. Ludwig 200. 
„ „ „ Bonifaz 201. 
„ „ Maria Hilf (Au) 

202. 
„ Stadtpf. St. Johann B. 

(Haidhausen) 202.
„ Stadtpf. Hl. Kreuz (Giesing) 

203. 
„ Stadtpf. St. Margareth 

(Sendling) 204, 396. 
„ Stadtpf. Mariä Himmel

fahrt (Neuhausen) 205. 
„ Stadtpf. St.Ursula(Schwa- 

bing) 205, 396. 
„ Stadtpf. St. Georg (Bogen

hausen) 206. 
„ Stadtpf. St. Benno 206 

396.
„ Hofkuratie Nymphenburg 

207, 396.
„ Stadtpf. St. Maximilian 

207.
„ Stadtpf. Maria-Thalkirchen 

208.
„ Stadtpf. St. Paul 208,396. 
„ „ St. Rupert 108. 
„ „ Maria - Ramers

dorf 209, 228.
„ Stadtpf. St. Georg (Forsten- 

ried) 175.
„ Waldfriedhof 397.

Münchsdorf 129.
Münsing 385.
Münster, Pf. Egmating 304.

„ „ Velden 364

Nandlstadt 4.
Nannhofen 55.
Nantesbuch 474.
Nantwein 391.
Nassenhausen 52.
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Nehaid 38.
Neubeuern 249.
Neuching, (Ober- und Nieder-) 284.
Neuen sch le iß heim 175.
Neufahrn bei Freising 74.

„ „ Anzing 288.
„ Pf. Deining 384.
„ „ Mettenheün 164.
„ „ Schäftlarn 388.

Neufraunhofen 365.
Neuhausen bei München 205.
Neukirchen bei Miesbach 148.

„ „ Teisendarf 325.
„ Pf. Riedering 257.
„ „ Walpertskirchen 71.
„ „ Zorneding 313.

Neumarkt an der Nott 219.
Neuried 181.
Neustift, Freising- 82.
Neuwöhr 250.
Niederachen 352.
Niederaschau 298.
Niederaudorf 252.
Niederbergkirchen 213.
Niederding 61.
Niedergeiselbach 42.
Niederheldenstein 159.
Niederhummel 85.
Niederlern 62.
Niederneuching 284.
Niedernfels 346.
Niederpframmern 305.
Niederraunau 473.
Niederroth 292.
Niederscheyern 276.
Niederseeon 114.
Niederstraubing 362.
Niedertaufkirchen 214.
Niederthann 273.
Niernstorf 31.
Niklashaag 364.
Niklasreuth 149.
Niklasreut, Pf. Holzen-Aßling 309.
Nörting 3.
Nonn 244.

Nonnberg 356.
Notzing 60.
Nüchternbrunn 318.
Nuselberg 251.
Nußdorf 250.
Nußdorf, Exp., Pf. Traunstein 352.
Nymphenburg 207.

O.
Oberammergau 266.
Oberau 378.
Oberaudorf 251.
Oberbachern 27.
Oberberghausen 88, 394.
Oberbergkirchen 215.
Oberbiberg 385.
Oberbrunn 113.
Oberbuchen 340.
Oberdarching 319.
Oberding 60.
Oberdorfen 42.
Oberelkofen 307.
Obererlbnch 120.
Oberföhring 224.
Oberfrankenohe 474.
Oberganghofen 118.
Obergrainau 377.
Obergeiselbach 71.
Oberhaching 225.
Oberhaindlfing 6, 392.
Oberhandenzhofen 295.
Oberhausen 276.
Oberhausen, Diöz. Augsburg 474.
Oberherrnhausen 383.
Oberhörlkofen 73.
Oberhofen 214.
Oberholzham 15.
Oberhummel 85.
Oberkienberg 73.
Oberlaindern 319.
Oberland, Pf. Inzell 352.
Oberlenghart 103.
Obermarbach 273.
Obermarchenbach 5.
Obermaurbach 417.
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Obermenzing 184.
Obermühlhausen 473.
Oberndorf, Pf. Ebersberg 304.

„ „ Kirchdorf bei Haag 9 t.
„ „ Dioz. Regensburg 474.

Oberneuching 284.
Oberneukirchen 167.
Oberornau 96.
Oberpfaffenhofen 473.
Oberpframmern 305.
Oberrhain 16.
Oberroth 292.
Oberschondorf 473.
Obertaufkirchen 168.
Oberteisendorf 328.
Oberumbach 57.
Oberwarngau 317.
Oberweikertshofen 55.
Oberweilbach 35.
Oberwössen 347.
Oberzeitelbach 289, 398.
Oberzolling 7.
Obing 112.
Odelsham 369.
Odelzhausen 57.
Oedenholzhausen 289.
Oelbergkp., Pf. Sachrang 301.
Ohlstadt 379.
Olching 51, 393.
Oppolting 65.
Orthofen 294.
Osterholzen 50.
Ostermünchen 16.
Osterwall 474.
Osterwarngau 318.
Ottenburg 83.
Ottendichl 226.
Ottenhofen 281.
Otterfing 319.
Ottering 45.
Ottershausen 30.
Ottilien, St. 473.
Otting 326.
Ottmarshart 291.
Ottokp. bei Kiefersfelden 249.

P.
Paindorf 274.
Palling 331.
Palmberg 153.
Palsweis 51, 393.
Palzing 4.
Pang 252.
Papferting 71.
P arsberg 150.
Parsdorf 288.
Partenkirchen 379.
Pasenbach 37.
Pasing 183.
Pastetten 285.
Patersdorf 109.
Pauluszell 364.
Paunzhausen 273, 397.
Peiß 10.
Peistelsau 269.
Peiting 267.
Pelka 31.
Pellheim 35.
Pemmering 285.
Penk 367, 398.
Penzberg 473.
Penzing 369.
P erach 417.
Perach 323.
Percha 389.
Peretshofen, Pf. Mammendorf 55.

„ „ Dietramszell 338.
Perlach 228.
Pertenstein 356.
Pesenlern 72.
Petersberg, Pf. Flintsbach 246.

„ „ Walkertshofen 294.
Petershausen 274.
Peterskirchen 236.
Peterswahl 100.
Pettenham 162.
Petting 141.
Petzgersdorf 258.
Pfaffenhofen an der Glonn 56, 

478.
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Pfaffenhofen am Parsberg 185.
Pfaffenhofen am Inn 253.
Pfaffenhofen, Pf. Mammendorf 55.

„ „ Wollomoos 296.
Pfasfenkirchen 169.
Pfaffing 371.
Pfaffing, Biburg- 56.
Pfaffing, Pf. Irschenberg 147.
Pfarrhof Buchbach 211.
Pfeffenhausen 417, 474.
Pfetrach 5.
Pfraundorf 253.
Pfraunfeld 474.
Pfronbach 68.
Pfünz 479.
Piding 327.
Piedendorf 1.
Pienzenau (Klein-) 149.
Piesenkam 320.
Pietenberg 163.
Pietling 331.
Pietzenkirchen 302.
Piflitz 34.
Pipping 184.
Pischlach 264.
Pischlsdorf 277.
Pittenhart 113.
Planegg 181.
Plankstetten 478.
Pleiskirchen 355, 417.
Pliening 288.
Poigenberg 285.
Poigern 50.
Poing 277.
Polling 157.
Ponlach, Maria- 335.
Pöring 312.
Pörndorf 97.
Pötberg 317.
Preinersdorf 109.
Preinerszell 6.
Preisendorf 283.
Preisenberg 126.
Preith 474.
Pretzen 59.

Priel 102.
Prien 299.
Prittlbach 28.
Prutting 254.
Puch 48.
Puchheim 185.
Puchschlagen 34.
Pullach bei München 186.
Pullach, Pf. Forstinning 280.
Pulling 81.
Puppling 384.
Purfing 278.
Pürten 170.
Putzbrunn 227.
Pyramoos 92.

Q.
Quirin, St. 322.

R.
Rabenden 235.
Rainertshausen 478.
Raithen 346.
Ramerberg 368.
Ramering 172.
Ramersdorf 209, 228, 397.
Ramertshofen 47.
Rammelkam 126.
Rampertshofen 338.
Ramsach 478.
Ramsau, Pf. 25.
Ramsau, Pf. Kirchdorf bei Haag 92:
Ranischberg, am 284.
Ranoldsberg 217.
Ranzenthal 148.
Rappoltskirchen 68.
Rast 85.
Rattenkirchen 172.
Ratzenhofen 416.
Rechtmehring 93.
Redenfelden 253.
Rehbach 100.
Reibersdorf 169.
Neichenhall 243.
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Reichenkirchen 68.
Reichersbeuern 320.
Neichersdorf, Pf. Gündelkofen 98.

„ „ Neukirchen bei Mies
bach 148.

Reichersdorf, Pf. Vilsheim 367.
„ „ Petting 141.

Reichertshausen, Dek. Abens 5.
Reichertshausen, Dek. Scheyern 

274.
Reichertshausen, Pf. Thanning 390.
Reichertsheim 94.
Neisach 252.
Reischenhart 253.
Reisen 64.
Reit im Winkl 352.
Reit, Pf. Wang 96.

„ „ Baierbach 35.
Reith (Ober-), Pf. Feldkirchen bei Aib

ling 11.
Reith, Pf. Rechtmehring 94.
Reitham, Pf. Bernau 297.

„ „ Oberwarngau 317.
„ „ Seeon 114.

Reithofen 279.
Rettenbach, Pf. Pfaffing 371.

„ „ Vierkirchen 36.
Reut, Pf. Thanning 390.
Reutberg 320
Riding 69.
Riedbach 95.
Nieden 372.
Riedenzhofen 37.
Riedererstein 322.
Riedering 257.
Riem 230.
Rimsting 300.
Rinning 41.
Rochus, St. 266.
Röhrmoosen 35.
Roggenstein 51.
Roggersdorf 317.
Rohrdorf 258.
Roßbach, Pf. Niedertaufkirchen 215.

„ „ Sittenbach 294.

Rosenheim 259.
Roßholzen 262.
Rothenbuch 170.
Nott am Inn 372.
Rottau 346.
Nottbach 56, 393, 477.
Nottenbuch 268.
Rottmann 71.
Rudelzhofen 37.
Rudersberg 296.
Rudlfing 85.
Ruhpolding 353
Nummeltshausen 293.
Nuprechtsberg 360.

S.
Sa aldorf 142.
Sachenbach 271.
Sachrang 301.
Sachsenkam 320.
Sackenried 417.
Salksdorf 124.
Salmannskirchen, Pf. Bockhorn 63.

• „ „ Lohkirchen 212.
Salmdorf 227.
Salzburghofen 143.
Salzdorf 119.
Sauerlach 229, 397.
Saulgrub 266.
Salvator St. 300.
Schaftlach 322.
Schäftlarn 387.
Schauschorn 289.
Schechen 248.
Scheckenhofen 100.
Schellenberg 25.
Scheyern 275.
Schild 269.
Schiltern 43.
Schlacht 305.
Schleching 346.
Schlegelsreut 364.
Schlegldorf 341.
Schlehdorf 380.
Schleißheim 175.
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Schliersee 150.
Schlips 32.
Schloßberg 260.
Schmauzenberg 268.
Schmidham 318.
Schnabling 232.
Schnaitsee 237.
Schnappenkp. 346.
Schnaupping 284.
Schneuzlreuth 244.
Schönau 17.
Schönau, Pf. Berchtesgaden 25.
Schönberg 217.
Schönberg, Pf. Babensham 369.

„ „ Bayersoien 264.
Schönbichl 86.
Schönbrunn, Pf. Röhrmoosen 36.

„ „ Exp., Pf. Schwind
kirchen 44, 478.

Schöngeising 57.
Schönram 141.
Schonstett 373, 399.
Schorn 24.
Schrannen 128.
Schröding 362.
Schutzendorf 478.
Schwaben 286.
Schwabering 255.
Schwabersberg 71.
Schwabhausen 293.
Schwabing, München- 205.
Schwaig 61.
Schwaiganger 379.
Schwarzbach 242.
Schwarzersdorf 100.
Schwarzlack 246.
Schweinersdorf 103.
Schweitenkirchen 5.
Schwillach 282.
Schwindegg 170.
Schwindkirchen 42.
Sebald, St. 383.
Seebruck 109.
Seehaus 141.
Seeon 114.

Seifriedswörth 216.
Sendling, München- 204.
Sensau 311.
Seuversholz 474.
Siboling 235.
Siegertsbrunn 223.
Siegertshof 34.
Siegertshofen 381.
Siegsdorf 354.
Sielenbach 293.
Sielstetten 99.
Siggenhofen 281.
Sigmertshausen 36.
Sillersdorf 142.
Sindelhausen 17.
Sittenbach 293.
Sixthaselbach 2.
Söchtenau 261.
Sölhuben 301.
Sollach 12.
Solln 187.
Sonderdilching 12.
Sondermoning 352.
Sonnendorf 73.
Sonham 162.
Soyen 372.
Sparz 350.
Spielberg 53.
Stadlern 239.
Stättham 345.
Stassing 41.
Stammham 60, 393.
Starnberg 473.
Staucharting 229.
Staudach 386.
Steeg 211.
Stein 235.
Steinbach 359.
Steinbrünning 143.
Steingau 319, 398.
Steinhögl 325.
SLeinhÖring 310.
Steinkirchen bei Erding 362.
Steinkirchen an der Zlm 276.
Steinkirchen, Pf. Holzen-Aßling 308.



512 Alphabetisches Ortsregister.

Steinkirchen, Pf. Martinsried 182.
„ „ Mitterndorf 35.
„ „ Obertaufkirchen 170.
„ „ Törwang 263.

Stephansberg 47.
Stephansbergham 125.
Stephanskirchen bei Mühldorf 218.
Stephanskirchen bei Rosenheim 

261.
Stephanskirchen, Pf. Eggstätt 108.

„ „ Schnaitsee 239.
Stetten 215.
Stock 109.
Stockdorf 174.
Stockheim 478.
Straß, Pf. Ainring 323.

„ „ Grüntegernbach 392.
Straßbach 291.
Straßkirchen 256.
Straßlach 384.
Straußdorf 311.
Streichen 346.
Streitdorf 270.
Streulach 141.
Stumpfenbach 289.
Sufferloh 315.
Sulding 367.
Sulzbach 474.
Sulzemoos 57.
Sulzrain 27.
Sünzhausen 87.
Sünzhausen, Exp. 6.
Surberg 355.
Surheim 143.

T.
Tacherting 239.
Taching 327.
Tading 279.
Taglaching 303.
Tankheim 63.
Tattendorf 128.
Tattenhausen 262.
Taubenbergkp. 318.

Taufkirchen bei München 226.
Taufkirchen an der Vils 44.
Taufkirchen, Lafering- 161.
Taxa 57.
Tayng 285.
Tegernau 308.
Tegernbach 45.
Tegernsee 321.
Teisendorf 328.
Teisenham 109.
Teising 220, 397.
Tengling 333.
Tettenhausen 334.
Teunding 241.
Thal, Pf. Altmühldorf 153.

„ „ Aschau bei Kraiburg 155.
„ „ Eching bei Landshut 122.
„ „ Kirchdorf bei Aibling 15.
„ „ Gars 89.
„ „ Schönau 17.

Thalhausen 88.
Thalhausen, Diöz. Augsburg 417.
Thalheim 70.
Thalkirchen, Maria- (München)

208.
Thalkirchen, Pf. Sölhuben 302.
Thambach 95.
Thann im Walde, Pf. Aibling 9.
Thann, Pf. Hartpenning 315.

„ „ Lengdorf 39.
„ „ Pfronbach 68.
„ ir Zolling 7.

Thanning 389.
Thannkirchen 338.
Theobald, St. 124.
Thonhausen 7, 392.
Thonstetten 102, 477.
Thulbach 97.
Thurnsberg 30.
Tiefenbach 122.
Tinning 241.
Tirlbrunn 332.
Titlmoos 238.
Tittenkofen 394.
Tittmoning 334.
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Töging 156. Unterföhring 225.
Tölz 341. Untergolding 115.
Tölzkirchen 99. Unterhaching 226.
Törring 336. Unterholzham 15.
Törwang 262. Unterkienberg 73.
Tötzham 239. Unterlappach 57.
Tondorf 103. Unterlaus 10.
Traunstein 347. Untermarchenbach 2.
Traunwalchen 355. Untermassing 478.
Trausnitz 138. Untermenzing 173.
Traxl 304. Unterornau 169.
Triebenbach 140. Unterpfaffenhofen 185.
Trostberg 240, 397. Unterschleißheim 176.
Truchtlaching 356. Unterschwaimbach 47.
Trudering 229. Unterstein 24.
Tüntenhausen 84. Unterumbach 56.
Tünzhausen 86. Unterweikertshofen 294, 398.
Türk 242. Unterweilbach 27.
Tüßling 493. Unterweinbach 218.
Tulling 311. Unterwertach 11.
Tundorf 324. Unterwössen 347.
Tuntenhausen 18. Unterzarnham 93.
Tutzing 474. Unterzeitelbach 289.
Tyrlaching 417. Urschalling 300.

Urschlau 353.

u.
Ueberacker 51. B.
Uebermoos 371. Vachendorf 358.
Uebersee 357. Vachenlueg 325.
Ulrichshögl 323. Vagen 13.
Ulrichskp. Pf. Gars 89. Valepp 314.
Umrathshausen 298. Valley 12.
Unterambach 386. Vatersdorf 120.
Unterammergau 268. Vaterstetten 227.
Unteralting 58. Veit St. 218.
Unterau 380. Velden 363.
Unterbachern 35. Viehbach 29.
Unterbergen 473. Vierkirchen 36, 392.
Unterbiberg 229. Vils 124.
Unterbruck 33. Vilsheim 128.
Unterdarching 12. Vilslern 366.
Unterelkofen 307. Vilssöhl 128.
Unterslintsbach 245. Vötting 87.
Unterflossing 157. Vogging 212.
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Vögling 354.
Vogtareuth 263.
Volkersdorf 272.
Volkmannsdorf 103, 395.
Vordereggelburg 304.
Vorderfischen 473.
Vorderkirnberg 264.
Vorderriß 341.

W.
Waakirchen 322.
Wackersberg 343.
Waging 328.
Walchstatt 382.
Wald 172.
Waldhausen 243.
Walkersaich 211.
Walkertshofen 294.
Walkertshofen (Regensburg) 417.
Wall 151.
Wall, Pf. Hohenkammer 31.

„ „ Oberaudorf 251.
„ „ Wallerfing 417.

Wallgau 378.
Walpertskirchen 70.
Waltenhofen 55.
Walterskirchen 397.
Wambach 366.
Wamberg, auf dem 379, 399.
Wang 96.
Wang, Pf. Volkmannsdorf 104.
Wangen 382.
Wangen, Diöz. Augsburg 474.
Wartenberg 71.
Wasentegernbach 43.
Wasserburg 374.
Wattersdorf 148.
Watzling 39.
Webling 35.
Wegscheid an der 341.
Wehrberg 474.
Weichering 479.
Weichs 294.

| Weichs, Pf. Ohlstadt 379.
i Weidenbach 159.

। Weidenwang 474.
j Weihbichl 127.
! Weihenlinden 14.
| Weihenstephan 87.
i Weiher, Pf. Isen 284.

„ „ Grassau 346
Weihermühle 390.
Weihern, Pf. Egenhofen 50.

„ „ Arnbach 289.
Weilbach 27.
Weildorf 330.
Weilham 337.
Weilkirchen 212.
Weippertshausen 386.
Weisbach 352.

> Weißenfeld 227.
: Weißenkirchen 326.
I Weißenregen 417.
! Weißling 34.
i Weitenried 49.
! Weiterskirchen 17.

Welshofen 295.
Wendelstein 246.
Weng 32.
Wenigmünchen 58.
Wessobrunn 474.
Westenhofen 151.
Westerbuchberg 357.
Westerham, Pf. Aibling 9.

„ „ Feldkirchen bei Aib
ling 11.

Westerholzhausen 296.
Westerndorf, Pf. Jarzt 32.

„ „ Pang 252.
„ „ Pfaffenhofen am Inn 

254.
! Wettelkam 320, 398.
i Wetting 285.
! Wettzell 417. 
j Weyarn 151.
I Wichs 10.
! Wiedenzhausen 49.
I Wies 79.
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Wifling 73. Wollomoos 296.
Wildenholzen 303. Wonneberg 329, 398.
Wildenrolt 58. Wurmsham 217.
Wildenwart 300.
Wildsteig 268. X.
Willersdorf 100.
Willibald, St. 53. Xaverienthal 81.

Willing 9.
Wilparting 146. Z-
Wimmern 328, 398. Zaisering 257.
Wimpasing, Pf. Attenkirchen 1. Zangberg 213.

„ „ Ampfing 153. Zankenhausen 473.
„ „ Taufkirchen an der Zeilhofen 42.

Vils 45. Zell, Pf. Rieden 372.
Wimpes 264. „ „ Schäftlarn 389.
Winden 92. „ „ Schlehdorf 353.
Windshausen 251. „ „ „ 380.
Wippenhausen 87. „ „ Schöngeising 57.
Wörgl in Tirol 474. Zellbrünnl 211.
Wörnsdorf 117. Zellerreit 369.
Wörnsmühle 150. Zeno, St. 244.
Wörth 72. Zill 26.
Wörth, Pf. Buchbach 211. Zolling 7.
Wolfersdorf 6. Zolling, Ober- 7.
Wolfgang, St. 45. Zorneding 312.

„ Pf. Baum bürg 231. Zustorf 62.
Wolfratshausen 390. Zweikirchen 130.

Hübschmann'sche 4080931719185, H. Schrödl, k. b. 11 , Josefspitalstr. 17.
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Zu Seite 74.Sk. KorbrnLansglocke von Freising 
v. 3-





Zuschrift auf der Glocke von Hermanns Kirchen, 
Pf. Wolzhausen bei Landshut.

Zu Seite 128.
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Vìverle Glocke der Vkadlpfarrkrrche in Mühldorf 
v. J. ^20.

Au Seite 1G5.
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Zu Seite 177Gloàe von Grlchrng^ DeL München. 

Um d. 3. ti80.
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Inschrift auf der Glocke von Gilching Zu Seite 177.
ra. II80.





Inschrift aus ber Glocke zu Iggensbach (Diözese Passau) 
v. 3- UH

Zu Seite 178.





Salveglocke in der Domkirche zu München Zu Seite ist. 
v. 3. ^90.
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Große Glocke der Stadtpsarrkirche in Wasserburg 
V. 3- 1473.

Zu Seite 374.





Alle Glocke von Neufahrn, Pf. Schäftlarn, Dek. Wolfratshausen.

Zu Seite 388
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